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Statt der Vorrede. 


Naͤchſt der Pflicht, gute Geſetze zu geben, 
giebt es keine dringendere Obliegenheit fuͤr den 
Staat, als die, dafuͤr zu ſorgen, das der Un— 
terthan ſie kenne. 


Ehrbards Verſuch einer Critik des allgem. Ges 
fegbuches für die Preußiſchen Staaten. Erſten 
Theils erſter Band 1. Abth. 5 Cap. S. 273. 
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Allge⸗ 


Allgemeines 


Kaufmannsrecht 


in den 


reußiſchen Staaten. 


Allg. Baufmanner. _ A 


er 


Erfter Titel, 
Von Kaufleufem 


3 ie bͤrgerlche Geſelſſhaft beſteht aus 

mehrern kleinern, durch Natur oder 
Geſetz, oder durch beyde zugleich, verbund⸗ 
nen Geſellſchaften und Staͤnden. 


Perſonen, welchen, vermoͤge ihrer Ge⸗ 
burt, Beſtimmung, oder Sauprbefchäfz 
tigung, gleiche Rechte in der buͤrgerlichen 
Geſelſchaft beygelegt find, machen zuſam⸗ 
men Einen Stand des Staats aus. 


Die Mitglieder eines jeden Standes 
haben, als ſolche, einzeln betrachtet, gewiſſe 
Rechte und Pflichten. = 

Andere kommen ihnen nur in fo fern. 
zu, als mehrere derſelben zuſammen eine bes 
ſondere Geſellſchaft ausmachen. 


1 2 Er⸗ 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


H. 475. 


F. 476. 
L. 477. 


S. 478. 


§. 479. 


4 1. Titel. I. Abſchn. Wem die 


Erſter Abſchnitt. 


Wem die Rechte der Kaufleute zu: 
kommen. 


§. 1. Wer den Handel mit Waaren 
oder Wechſeln als fein Hauptgeſchaͤft treibt, 
wird ein Kaufmann genannt. 

F. 2. Will jemand unter dem Schutze 
des Staats kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte treiben; 
ſo muß er dazu die Erlaubniß der Obrigkeit 
nachſuchen. 

H. 3. Ein Minderjähriger foll zu Treis 
bung kaufmaͤnniſcher Geſchaͤfte erſt nach er⸗ 
haltener Großjaͤhrigkeits⸗Erklaͤrung gelaſſen 
werden. N 
8. 4. Ein Großjaͤhriger, welcher mit 
Vorwiſſen feines noch am Leben befindlichen 
Vaters, und ohne deſſen ausdruͤcklich erklaͤr⸗ 
ten Widerſpruch, kaufmaͤnniſche Geſchaͤſte 
zu betreiben anfängt, geht eben dadurch aus 
der vaͤterlichen Gewalt. 

6.5. Wo Kaufmannsgilden oder In⸗ 
nungen vorhanden ſind, muß ein darin auf⸗ 


zunehmendes Mitglied den Erforderniſſen 


§. 480. 


der Innungsartikel, ſowohl in Anſehung 
der Lehrjahre, als ſonſt, Genuͤge lelſten. 

§. 6. An Orten, wo dergleichen In⸗ 
nungen beſtehen, hat nur der, welcher darln 
aufgenommen iſt, die Rechte eines Kauf⸗ 
manns. 
> 9.7. 


Rechte der Kaufleute zukommen. 5 


F. 7. Doch bleibt dem Staate, auch A. L. R. 
an ſolchen Orten, das Recht, einzelnen Theil II. 
Derfonen außerhalb der Innung, die Be. Tit. 8. 
fugniß zum Handel durch befondere Conceſ⸗ H. 481. 
ſionen zu ertheilen. | 


H. 8. Wo gar keine Gilden vorhanden, $. 482. 
oder wo dieſelben nur fuͤr gewiſſe Arten der 
Kaufleute errichtet find, haben alle diejeni⸗ 
gen, welche einen fortdauernden Waaren⸗ 
handel, oder ein dergleichen Wechſelverkehr 
kreiben, die Rechte der Kaufleute. 


§. 9. Die Unternehmer der Fabriken F. 413. 
haben, in Ruͤckſicht auf den Betrieb derſel⸗ 
ben, und den Abfag der darin verfertigten 
Waaren, kaufmaͤnniſche Rechte, und bebür: 
fen zu deren Ausübung keiner Aufnahme in F. 414 u. 
die Kauſmannsgilde, auch da nicht, wo ber: 415. 
gleichen Gilde ſchon vorhanden iſt. Zur 
Vereinzelung ihrer Fabrikwaaren ſind ſie je⸗ 
doch in der Regel nicht berechtigt. 

§. 10. Auch Schiffsrheder haben, in F. 484. 
Anſehung der auf die Rhederey unmittelbar 
Bezug habenden Geſchaͤfte, kaufmaͤnniſche 
Rechte. 

§. 11. Bewohner des platten Landes, §. 485. 
die nur mit ſelbſt erzeugten, over durch land. 
wirthſchaftliche Mittel veredelten Produe⸗ 
ten; ingleichen Handwerker, und Fabrikan⸗ 
ten, welche mit den von ihnen ſelbſt verfer⸗ 
tigten Arbeiten Verkehr treiben, find für 
Kaufleute nicht zu achten. 


. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
§. 486, 


g. 487. 


Tit. 9. g 
FN. 77. 
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4 I. Titel. II. Abſchn. Von 


§. 12. Kraͤmer in Dörfern und Flecken, 
Hauſirer, Troͤdler, und gemeine Victua⸗ 
lienhaͤndler, haben nicht die Rechte der 
Kaufleute. 


§. 13. Wer nur einzelne Lieferungen 
uͤbernimmt, wird dadurch noch kein Kauf⸗ 

§. 14. Wo die Handlung im Großen 
an keine Gilde gebunden iſt, kann auch ein 
Adlicher dergleichen Gewerbe uͤbernehmen. 


§. 15. In geſchloſſene Kaufmannsin⸗ 
nungen ſoll, der Regel nach, kein Adlicher 
ohne beſondere Londesherrliche Erlaubniß 
aufgenommen werden. 


§. 16. Wer aus Eigennutz eines Ges 
werbes oder Handels ſich anmaaßt, wozu 
nur gewiſſe Claſſen, oder einzelne Einwoh⸗ 
ner des Staats, nach ihren ausſchließenden 
Privilegien berechtigt ſind, muß, außer der 
Verguͤtung des zugefuͤgten Schadens, und 
entzognen Gewinnes, eine Geldſtrafe von 
zehn bis funfzig Thalern entrichten. 


Zweyter Abſchnitt. 


Von Kaufmannſchaft treibenden 


Tit. 8, 
9. 488, 


kann bey den dahin einſchlagenden Geſchaͤf⸗ 


Frauensperſonen. 


§. 1. Eine Frauensperſon, welche für 
eigene Rechnung Kaufmannſchaft treibt, 


ten 


Kaufmannſchaft treibenden Frauensper r.. 


ten und Verbindungen, auf die Vorrechte und A. L. R. 
Beguͤnſtigungen ihres Geſchlechts keinen Theil II. 
Anſpruch machen. f Tit. 8. 
F. 2. In ihren übrigen Angelegenhei⸗ $, 439. 
ten aber bleiben ihr dieſe Rechte vorbe⸗ 
halten. * 2 
§. 3. In zweifelhaften Fällen wird $. 49% 
vermuthet, daß eine ſolche Perſon (F. 1.) 

die eingegangenen Verbindlichkeiten als 
handlungstreibende Frau uͤbernommen 

habe. 


$. 4. Auch wird von einer Frauensper- $. 491. 
ſon, welche Eigenthuͤmerin einer Handlung 
iſt, ſo lange angenommen, daß ſie die⸗ 
ſer Handlung ſelbſt vorſtehe, bis von 
ihr ein Disponent beſtellt, und die Prokura 
nach §. 3. feq. des folgenden Abſchnitts ges 
hoͤrig bekannt geworden iſt. En 

„F. S. Alsdann hat fie ferner für ihre g. 492, 
Perſon weder die Rechte, noch die Verbin⸗ 
lichkeiten eines Kaufmanns. ei 

§. 6. Jedoch iſt fie ſchuldig, alle der be H. 491. 
kannt gemachten Prokura gemäß, vorges 
nommenen Handlungen ihres Disponenten, 
ſowohl mit dem Handlungs», als mit ihrem 
uͤbrigen Vermoͤgen, zu vertreten. 

FS. 7. Die Verheyrathung einer Frau⸗ F. 494. 
ensperſon, welche Eigenthuͤmerin einer 
Handlung iſt, aͤndert ihre Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten, in Abſicht der Handluag und 
deren Betriebes, an und für ſich nicht ab. 

| A4 §. 8. 


A. L. R. 


Theil II. 
Tit. 8. 
§. 495. 


F. 496. 


SIT, 
$. 195. 


F. 211. 


F. 219. 
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$. 8. Iſt eine Frauensperſon mit ihrem 
Ehemanne, oder einem Dritten, in So: 
cietaͤtshandlung getreten: ſo hat fie die 
Rechte und Verbindlichkeiten einer Kauf⸗ 
mannſchaft treibenden Frau nur alsdann, 
wenn zugleich verabredet und bekannt ge⸗ 
macht worden, daß ſie der Handlung mit 
vorſtehen ſolle. 

F. 9. Die Ehefrau eines Kaufmanns, 
welche dem Manne in ſeinen Geſchaͤften 
blos huͤlfreiche Hand leiſtet, iſt ſelbſt an Or⸗ 
ten, wo Gemeinſchaft der Guͤter unter ihnen 
obwaltet, fuͤr eine Kaufmannſchaft treibende 
Frauensperſon noch nicht zu halten. 


$. 10. Wider den Willen des Mannes 
darf die Frau kein beſonderes Gewerbe fuͤr 
ſich ſelbſt treiben. : 

§. u. Was die Frau in ſtehender Ehe 
erwirbt, erwirbt ſie, der Regel nach, und, 
wo ſie mit ihrem Manne in keiner Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter lebt, dem Manne. 


$. 12. Grundſtuͤcke und Capitalien aber, 
die von den Einkuͤnften eines befondern Ges 
werbes der Frau angeſchaft, und zur Zeit 
der Vermoͤgensabſonderung auf ihren Na⸗ 
men geſchrieben find, gehören zum vorbehalt« 


nen Vermoͤgen der Frau. 


F. 220. 


F. 13. Wenn das Gewerbe nicht blos 


mit dem vorbehaltenen Vermoͤgen der Frau 


getrieben, oder ſonſt ein Anderes ausdruͤck⸗ 
lich verabredet worden, ſo haben ſolche 
Grund⸗ 


* 
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Grundſtuͤcke und Capitalien nur die Eigen: A. L. R. 


ſchaft des Eingebrachten. 1 Theil II. 
SH. 14. In Fallen, da die Gemeinſchaft 5 ver 


der Güter oder des Erwerbes bey Kaufleu- 
ten in Handelsſtaͤdten ausgeſchloſſen, oder 
aufgehoben werden ſoll, muß dieſes außer 
der gerichtlichen Verlautbarung und drey⸗ 
maliger Einruͤckung in die Zeitungen oder 
Intelligenzbloͤtter der Provinz, auch auf der 
Boͤrſe, oder durch die Kaufmannsalzeſten 
bekannt . werden. 


— . 5 i 
Von Faktoren oder Diſponenten. 


§. 1. Wer von dem Eigenthuͤmer einer Tit. 8. 
Handlung, welcher derſelben nicht vorſtehen F. 497. 
kann, oder will, den Auftrag erhalten hat, 
ſeine Stelle zu vertreten, wird Faktor, 
Disponent, oder Handlungsvorſteher ge- 
nannt. 


a) Ausſtellung der Prokura. 
FS. 2. Steht der Eigenthuͤmer einer F. 498. 
Handlung unter vaͤterlicher Gewalt oder 
Vormundſchaft: ſo muß die Prokura von 
demjenigen ausgeſtellt werden, dem die 
Verwaltung ſeines Vermoͤgens gebuͤhrt. 


org, 3. Iſt dieſer ein Vormund oder Cu- g. 499. | 
rator; oder gehöre die Handlung zum freyen 
A 5 Ver⸗ 


10 I. Titel. III. Abſchn. 


A. L. N. Vermoͤgen eines noch unter vaͤterlicher Ge⸗ 
Theil II. walt ſtehenden Minderjaͤhrigen: ſo muß die 


„ Tik. 8. 


9. 500. 


g. 501. 


$. 503 


$, 504, 


wird. 


obervormundſchaftliche Genehmigung hinzu⸗ 
kommen. 1 

§. 4. Die Ertheilung der Prokura muß 
ſchriftlich geſchehen, und gehörig bekannt ges 
macht werden. | 


b) Umfang. 


6. 5. Iſt der Disponent einer Hand⸗ 
lung uͤberhaupt vorgeſetzt: ſo erſtreckt ſich 
der Auftrag uͤber alle Arten der Geſchaͤfte, 
welche bey der ihm uͤbertragenen Handlung 
vorfallen. 


$. 6. Soll die Macht des Disponenten 


in beſondern Faͤllen eingeſchraͤnkt ſeyn: fo 


muß dieſes in der Prokura beſtimmt, und 
mit derſelben gehoͤrigen Orts bekannt ge⸗ 
macht werden. f 


e) Bekanntmachung. 


§. 7. Fuͤr eine gehörige. Bekannt⸗ 
machung iſt anzuſehen, wenn die Kauſmann⸗ 
ſchaft des Orts, wo die Handlung etablirt 
iſt, auf der Boͤrſe oder durch ihre Vorſteher, 
ingleichen die auswärtigen Correſpondenten, 
mit welchen die Handlung in Verbindung 
ſteht, durch Briefe davon benachrichtiget, 

F. 8. Die Firma oder Unterſchrift, des 
ren ſich der Disponent bedienen ſoll, muß 
unker deſſen Handſchrift den Correſpondenten 
| mit⸗ 
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mitgetheilt, und auf der Boͤrſe EN 70 5 R. 
niedergelegt werden. get 


§. 9. An Orten, wo keine EP ne 

eingerichteten Boͤrſen oder Kaufmannsinnun« 

gen ſind, muß, außer der fehrifelichen Be⸗ 
kanntmachung an die Correſpondenten, die 
Ertheilung der Prokura den ordentlichen 
Gerichten angezeigt; die Firma bey dieſen 
niedergelegt; und den Kaufleuten des Orts 

durch die Gerichte davon Nachricht ertheilt 
werden. 


§. 10. Einſchanküngen der Prokura, §. 506, 
die nicht gehoͤrig bekannt gemacht worden, 
kommen dem Eigentkümer gegen einen 
Dritten, der mit dem Disponenten ſich ein⸗ 
gelaſſen - hat, nur in fo fern zu ſtatten, als 
ausgemittelt werden kann, daß dieſe Ein⸗ 
ſchraͤnkungen zeitig genug, auf andere Art, 
zur Wiſſenſchaft des Dritten gelangt ſind. 


§. u. Hat der Eigenthuͤmer einer Hand⸗ $. 507, 
lung jemanden, dem er keine Prokura er⸗ 
theilt, gleichwohl fuͤr ſeinen Faktor ſchriſt⸗ 
lich oder muͤndlich angegeben: ſo wird er 
denjenigen verhaftet, welche dadurch verfels 
tet worden, ſich mit demſelben einzulaffen, 


F. 12. So weit die Bekanntmachung §. sos. 
gehoͤrig erfolgt iſt, ſteht es in dem freyen 
Willen des Eigenthuͤmers, ob er die von 
dem Faktor außer den Schranken der Pro⸗ 
kura unternommenen Geſchaͤfte g 
gen wolle, oder nicht. (Conf. A, L. R. 


TH. 


A. L. N. 
Theil II. 
Tit. 8. 
$. 510. 


g. 90. ſeq. 
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Th. I. Tit. 5. b. 185 bis 191 und Tit. 13. 
$. 143. 144.) 


§. 13. Auch muß ein Handlungseigen⸗ 
thuͤmer, ſobald er von dem Faktor, oder 
von einem Dritten, mit welchem ein Ge⸗ 
ſchaͤft verhandelt worden, Nachricht erhält, 
daß der Faktor dabey die Schranken der 
Prokura uͤberſchritten habe, ſich innerhalb 
der im A. L. R. Th. I. Tit. 5. H. 90. ſeq. 
beſtimmten Friſten erklaͤren, oder allen dem 
Dritten aus diefer Unterlaſſung entſtandenen 
Schaden vertreten. 


S. 14. Haben nehmlich der Faktor, und 
der Dritte gewiſſe Friſten zur Erklarung bes 
ſtimmt, ſo muß der Handlungseigenthuͤmer 
vor deren Ablauf ſeine Erklaͤrung von ſich 
geben. Iſt aber keine ſolche Zeit beſtimmt 
worden, ſo muß der Handlungseigenthuͤmer 
bey einem muͤndlichen Antrage, ſogleich, 
bey einem ſchriftlichen Antrage hingegen, 
und wenn ſich dieſe Perſonen an einem Orte 
befinden, binnen vier und zwanzig Stun⸗ 
den, und unter Abweſenden mit der naͤchſten 
fahrenden oder reitenden Poſt feine Bil⸗ 
ligung oder Misbilligung dem Dritten zu 
erkennen geben. 


Theil U. F. 15. Auch wenn ein Faktor nur zu ei⸗ 


Tit. 8. 
9. 511. 


ner beſondern Art von Geſchaͤften beſtellt 
worden, muß dennoch die Bekanntmachung 
an dem Orte, wo er die Geſchaͤſte betreiber. 
ſoll, ingleichen an auswaͤrtige Handlungs⸗ 

cor⸗ 
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eorreſpondenten, Su obigen Vorſchriſten A. L. R. 
geſchehen. ie Theil "IE, 
F. 16. Einfehränfingen, die ſich aus der 85 = 2 | 
Natur des Auftrags von ſelbſt ergeben; be⸗ z 
. dürfen keiner ausdruͤcklichen ir a 
machung. 
§. 17. Ein Faktor, der nur zum Waa⸗ g. 513. 
reneinkauf oder Verkauf auf Maͤrkten und 
Miſſen beſtellt iſt, verbindet den Prinzipal 
nur durch ſolche Handlungen, ohne die er 
feinen Auftrag nicht vollziehen koͤnnte. 
9.18. Soll ein folder Faktor Wechſel⸗ $. 514, 
verbindungen für den Prinzipal uͤberneh. 
men koͤnnen: ſo muß die Prokura ausdruͤck⸗ 
lich darauf gerichtet ſeyn. f 


d) Wie weit unerlaubte Handlungen des Fak⸗ 
tors den Prinzipal verbinden. 


FS. 10. Hat ein Faktor, bey Vollziehung g. 515, 
feines Auftrags, eine unerlaubte Handlung, 
oder gar ein Verbrechen begangen: ſo iſt den 
Prinzipal dem Beſchaͤdigten nur in ſo weit 
zum Schadenerſatze verhaftet, als der Auf⸗ 
trag ſelbſt unerlaubt war, oder dem Prinzi⸗ 
pal bey der Auswahl des Faktors ein grobes 
oder maͤßiges Verſehen zur Saft geſetzt wer⸗ 
den kann. (Conf. A. L. R. Th. I. Tit. ö. 
$. 51 bis 53.) f 
FS. 20. Die vom Faktor bey Handlungs⸗ H. 516. 
angelegenheiten verwirkte Confiscatlon trifft 
den Prinzipal, mit Vorbehalt des Regreſ⸗ 
ſes gegen den Faktor. 
F. at; 


“4 I. Titel. III. Abſchn, 


A. L. R. H. 21. Hat jedoch der Prinzipal ſchon 
Theil II. vormals ähnliche Handlungen des Fak⸗ 


g. 5 20. 


6, 321. 


ſtatt. 


$. 22. Auch haftet der Prinzipal, bey 
dem Unvermögen des Faktors, für die Geld⸗ 
ſtrafen wegen der von demſelben in Hand. 
lungs angelegenheiten, obgleich ohne fein 
Vorwiſſen, begangenen Vergehungen wider 
die Acciſe⸗ und Zollgeſetze. 
§. 23. Bey andern Verbrechen des Fak⸗ 
tors hingegen iſt der Eigenthuͤmer fuͤr die 
demſelben zuerkannte Geldſtrafe an und für 
ſich nicht verhaftet. 

e) Ob ein Faktor ſubſtituiren könne? 

H. 24. Ohne ausdruͤckliche Einwilligung 
des Prinzipals iſt der Faktor nicht berech⸗ 
tigt, die erhaltene Prokura einem Andern zu 
uͤbertragen. — f 5 

§. 25. Doch kann er zu einzelnen Ange⸗ 
legenheiten Bevollmaͤchtigte beſtellen; auch 
ſich zu ſolchen Geſchaͤften, die ein Kaufmann 
durch Handlungsdiener und Lehrlinge zu be⸗ 
treiben pflegt, dieſer Beyhuͤlfe bedienen. 


tors gebilligt: ſo findet der Regreß nicht 
a 


59 Berhältniffe zwiſchen dem Principal und 
Faktor. 


9,26. Die Rechte und Pflichten zwi⸗ 
ſchen dem Prinzipal und Faktor ſind haupt⸗ 
ſaͤchlich nach dem Inhalte des unter ihnen 
geſchloſſenen Abkommens, und wo dieſes 

| nicht 
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nichts beſtimmt, nach den allgemeinen ge⸗ A. L. R. 
ſetzlichen Vorſchriften von Vollmachtsauf⸗ Theil K. 
tragen zu beurtheilen. (Th. I. Tit. 13. Tit. 8. 
$. 49. ſeq⸗) | . 

§. 27. Ohne ausdruͤckliche Erlaubniß $, 525, 
des Prinzipals darf kein Faktor Handlungs⸗ 
geſchaͤfte auf eigne Rechnung treiben. 


* 


9.28. Hat er es dennoch gethan: ſo 9. 824. 
gehoͤrt aller dadurch erhaltener Gewinn dem 
Prinzipale. 2 ss 
FS. 29. Beſteht eine folhe Handlungs g. 328. 
unternehmung aus mehrern verbundenen 
Geſchaͤſten: ſo muß der Prinzipal, wenn 
er ſich den Vortheil bey dem Einen Ge⸗ 
ſchaͤfte zueignen will, auch den Schaden bey 
den uͤbrigen mit uͤbernehmen. | 

$. 30, Der Faktor hat nach aufgehobe⸗ $. Sas, 
ner Prokura das Recht, die in ſeiner Ge⸗ 
wahrſam befindlichen Waaren und Sachen 
des Prinzlpals ſo lange zuruͤck zu behalten, bis 
er wegen feiner bey Gelegenheit der gehab⸗ 
ten Prokura entſtandenen Forderungen be. 
friedige worden. | 

31. Doch kann dies Zuruͤckbehaltungs⸗ $, 527, 
recht nicht weiter ausgedehnt werden, als 
bis zum Betrage der auf wahrſcheinlichen 
Gründen beruhenden Forderung des Faktors. 
(A. L. R. Th. I. Tit. 20. $. 536. ſeq.) 


F. 32. Auch ohne ausdrückliches Ver⸗ $. 523, 
ſprechen kann ein Faktor für feine Bemuͤ⸗ 
hungen billige Verguͤtung fordern, wenn er 

| | niche 


5 


g. 533. 
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nicht ſchon vorher gegen ein beſtimmtes 
Lohn im Dienſte des Prinzipals geſtan⸗ 
den hat. e 

§. 33. Dieſe Verguͤtung muß, wenn 


die Parteyen ſich darüber nicht einigen koͤn⸗ 


nen, nach dem Umfange der Geſchaͤfte und 
des dadurch bewirkten Vortheils, von ver⸗ 


eideten Sachverſtaͤndigen beſtimmt werden. 


9. 34. Will der Handlungseigenthuͤmer 
ſeinen Auftrag widerrufen: ſo muß er die 


Prokura zuruͤcknehmen, und es nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 7. ff. gehoͤrig bekannt machen. 


§. 35. Denjenigen, welchen die Zuruͤck⸗ 


nahme der Prokura ſolchergeſtalt bekannt ge⸗ 


macht worden, wird der Handlungseigen⸗ 
thuͤmer aus ihren hiernaͤchſt mit dem gewe⸗ 


ſenen Faktor geſchloſſenen Vertraͤgen und 


Geſchaͤften ferner nicht verantwortlich. 


§. 36. Gegen Andere aber kann der 
Handlungseigenthuͤmer ſich nur dadurch 
ſicher ſtellen, daß er die Zuruͤcknahme der 


Prokura viermal, von acht zu acht Tagen, 


durch die Zeitungen und Intelligenzblaͤtter 
der Provinz, wo der Sitz der Handlung iſt, 
bekannt macht; außerdem aber an der Boͤr⸗ 
ſe, ingleichen an der Thuͤr des Hauſes, wo 
das Comtoir befindlich geweſen iſt, eine 
ſchriftliche Nachricht darüber anſchlagen, und 
Vier Wochen lang aushaͤngen laͤßt. 


H. 37. 
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§. 37. Sind dieſe Maaßregeln nicht ber A. L. R. 

ui worden; fo wird der Prinzipal fol Tbeil II. 
chen Perſonen auch aus den nachherigen der Tit. 

vorhin ertheilten Prokura gemaͤßen Haude 9. 55 . 
lungen des geweſenen Faktors verhaftet; in 
ſofern nicht ausgemittelt werden kann, daß 
ſie von dem Widerrufe auf andere Art St 
ſenſchaft erhalten haben. 


$. 38. Iſt ein Faktor nur auf eine ge⸗ 9. 3 535. 
wiſſe beſtimmte Zeit beſtellt: ſo bedarf es 
nach Ablauf dieſer Zeit keines ausdruͤcklichen 
Widerrufs, in Abſicht derjenigen, denen 
dieſe Einſchraͤnkung gehoͤrig bekannt gemacht 
worden, oder die davon auf andere Art er⸗ 
weislich Wiſſenſchaft erhalten haben. 


H. 39. Gegen alle übrigen iſt zur Ei: F. 536. 
cherſtellung des Prinzipals, die Be⸗ 
kanntmachung der aufgehobenen Proku⸗ 
ra in der §. 36. vorgeſchriebenen Art noth⸗ 
wendig. 


§. 40. Will der Handtungeeigenthürhen g. 537. 
ſich wegen der von dem Faktor, waͤhrend 
ſeiner Verwaltung, vorgenommenen Ge⸗ 
ſchaͤfte, gegen unbekannte Anſpruͤche ſicher 
ſtellen; ſo kann er ein gerichtliches Aufge⸗ 
bot nachſuchen. 


$. 41. Dieſes Aufgebot or bey dem A. G. O. 
perſoͤnlichen Richter des Prinzipals nachge⸗ Theil 1. 
ſucht werden, und iſt dieſer ſchuldig, an Ei⸗ 155 59 5 
desſtatt anzuzeigen, nach welchen in» und : 
auslaͤndiſchen Handlungsplaͤtzen das Ver⸗ 

Allg. Baufmanner, B kehr 


U Di 


4 1 
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A. L. R. kehr der Handlung bauptfichich gerichtet 
Eu II. geweſen. 


9. 338. §. 42. Zu dieſem Aufgebete muß der 

Termin auf Achtzehn Monate hinausgeſetzt 
werden, und die Bekanntmachung, außer 
den Zeitungen und Intelligenzblaͤttern der 
Provinz, auch durch die offentlichen Blaͤt⸗ 
ter derjenigen Orte, wohin das Verkehr der 
Handlung hauptſaͤchlich a geweſen ift, 
geſchehen. 

6. 539 L. 43. Werden nach ergangenem Präs 
eluſionsurtel annoch Forderungen ange 
bracht, welche aus den Büchern und andern 

vorhandenen Nachrichten nicht bekannt ges 
weſen ſind: ſo iſt der Prinzipal nur fuͤr 
dasjenige verhaftet, was aus dem Ge⸗ 
ſchaͤfte 1 an die Handlung gekom⸗ 
men iſt. 

5. 540, §. 44. Stirbt der Handlungseigenthü⸗ 

mer: ſo bleibt die von demſelben ertheilte, 
auf eine gewiſſe Zeit, oder auf feine Lebens. 
zeit ausdruͤcklich nicht eingeſchraͤnkte Proku⸗ 
ra, ſo lange bey Kraͤften, bis ſelbige von 
den Erben oder von den Gerichten widerrus 
fen wird. 5 
Tit. 18. F. 45. Eine zum Nachlaſſe gehoͤrige 
9. 368. Handlung darf der Richter nicht verſiegeln; 


ſondern er muß deren Fortführung dem von 
dem Erblaſſer angenommenen Disponenten 


uͤbertragen. 
H. 47. 
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FSG. 46. Iſt kein ſolcher Disponent vor A. L. R. 
handen; fo muß der Richter ſofort einen Theil II, 
Aufſeher beſtellen. 0 

§. 47. Dieſer Aufſeher muß vereydet, 9. 370. 
und ein gleiches auch in Anſehung des Dis⸗ 
ponenten, wenn derſelbe nicht ſchon verpflich- 
tet iſt, beobachtet werden. 


§. 47. Einem von dem Erblaſſer (den A. G. O. 
beſtellten Disponenten wird die Fortſetzung Theil II. 
der Handlung voͤllig auf den bisherigen Fuß zu 8. 
uͤberlaſſen; einem Aufſeher hingegen, wel-?“ 
chen der Richter von Amtswegen beſtellt, 
wird nur eine gewiſſe Quantitat der vorräthie 
gen Waaren, nach einem daruͤber aufzu⸗ 
nehmenden Verzeichniſſe, verabfolgt; das 
uͤbrige Waarenlager aber mit unter die 
Sperre genommen. i | 


$. 48. Iſt ein Ehegatte des Erblaſſers A. L. N. 
im Sterbehauſe vorhanden, ſo darf mit der Theil II. 
Siegelung nur auf deſſen eignes Anſuchen, ig 
oder unter deſſen ausdrücklicher Bewilligungg * 


verfahren werden. 

§. 49. Eine zum Nachlaſſe gehörende . 383, 
Handlung darf auch, fo lange deren Aufs 
hebung nicht erfolgen ſoll, nicht gerichtlich 
inventirt werden. 

$. 50. Doch muß der Disponent, oder $- 33% 
bey Concurrenz von Pflegbefohlnen, deren 
Vormund, daruͤber ein vollſtaͤndiges Pri⸗ 
vatinventarium aufnehmen und vorlegen. 

B 2 F. 51. 


7 
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6. 51. Der Richter iſt ſchuldig, der⸗ 
gleichen Handlungsinventarium dergeſtalt 
zu verwahren, daß das Innere der Hand⸗ 
lung zum Nachtheil der Erben nicht oͤffent⸗ 
lich kund werde. 

§. 52. Zum Behuf eines ſolchen Hand⸗ 
lungsinventarii muͤſſen die Bücher bis zum 


Sterbetage des Erblaſſers nachgetragen, und 


ſodann abgeſchloſſen werden. 
h) Verhaͤltniffe zwiſchen dem Faktor und des 


nen, mit welchen er Gefchäfte getrieben hat. 


§. 53. So lange die Prokura des Fak— 
tors dauert, haben diejenigen, mit welchen 
er Handlungsgeſchaͤfte getrieben hat, die 
Wahl: ob ſie ihn, oder den Prinzipal be⸗ 
langen wollen. 

H. 54. Doch darf der Faktor ſolchen 
Handlungsglaͤubigern nicht weiter, als auf 
den Betrag des in feinen Händen befindlis 
chen Handlungsfonds gerecht werden. f 

6. 55. Die ausſtehenden Forderungen 
der Handlung koͤnnen gleichfalls, ſo lange 


die Prokura dauert, entweder von dem 
Prinzipale ſelbſt, oder von dem Faktor ein⸗ 


gezogen werden. 
§. 56. Nach geſchehener Aufhebung der 


Prokura kann nur der Prinzipal belangt 


werden, auch nur von ihm die Einziehung 


der ausſtehenden Forderungen geſchehen. 


$. 57. Jedoch iſt ſowohl vor, als nach 
aufgehobener Prokura, der Faktor aus eig. 
N f nen 
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nen Mitteln verhaftet, wenn er ſich aus: A. L. R. 
druͤcklich zugleich fir feine Perſon verbind- Theil II. 
lich gemacht, oder die Schranken feines Tit. 8. 
Auftrags uͤberſchritten hat. . 


Vierter Abſchnitt. 


Von Handlungsdienern und Lehr— 
lingen. E 


H. 1. Die Verhaͤltniſſe zwiſchen dem 
Prinzipal und deſſen Handlungsdienern und 
Lehrlingen werden nach den unter ihnen ge⸗ 
ſchloſſenen Vertraͤgen, und da, wo Kauf— 
mannsinnungen ſind, nach deren Statuten, 
hauptſaͤchlich beurtheilt und beſtimmt. 


§. 2. Handlungsdiener oder Lehrlinge, §. 548, 
die in offenen Gewoͤlben oder Laden ange⸗ 
ſtellt werden, ſind zu den daſelbſt gewoͤhnlich 
vorfallenden Handlungsgeſchaͤften fuͤr be⸗ 
vollmaͤchtigt zu achten. | 


§. 3. Sie koͤnnen im Laden oder Ge . 847. 
woͤlbe die daſelbſt befindlichen Waaren ver⸗ 
kaufen, das Geld dafuͤr in Empfang neh⸗ 
men, und daruͤber quittiren. 

§. 4. Auch Rechnungen über ausgenom⸗ $. 548. 
mene Waaren koͤnnen im Laden oder Gewoͤl⸗ 
be, gegen die von ihnen ausgeſtellten Quit⸗ 
tungen, ſicher bezahlt werden. 


B 3 H. 5. 


A. 8; R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
. 549. 


9 350. 


. 551. 


9. 552. 


9. 353. 
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§. 5. Zu Geldanleihen, zum Wechſel⸗ 
ausſtellen, Acceptiren oder Indoſſiren, zum 
Einfaufe, ingleichen zum Verkaufe auf Cre⸗ 
dit, oder in großen Portlonen, ſind bloſe 
Handlungsdiener oder Lehrlinge nicht fuͤr be⸗ 
vollmaͤchtigt anzuſehen. 

§. 6. Außer dem Laden oder Gewoͤlbe, 
kann an ſie nur in ſofern ſicher bezahlt wer⸗ 
den, als fie die Waaren, wofür die Zahlung 
erfolgt, oder die mit Quittungen verſehenen 
Wechſel, Aſſignationen, Rechnungen, und 
andere Schuldbriefe uͤberbracht haben. 


§. 7. Caſſirer der Banquiers, und 
andrer Kaufleute, ingleichen Handlungsbe⸗ 
diente, die auf Meſſen oder Maͤrkte ver⸗ 
ſchickt werden, ſind in Abſicht der mit ihrer 
Beſtimmung verknüpften, und daraus fol⸗ 
genden Geſchäfte, auch ohne beſondere Be⸗ 
kanntmachung, als Faktore anzuſehn. 

$. 8. Inwiefern, außer dieſen Fällen, 
ein Handlungseigenthuͤmer durch die von 
feinen Handlungsbedienten oder Lehrlingen 
vorgenommenen Geſchäfte verbindlich werde, 
iſt nach den Grundſaͤtzen von Vollmachts⸗ 
auftraͤgen zu beurtheilen. (A. L. R. Th. k. 
Tit. 13. §. 98. ff.) | 

$. 9. Für die unerlaubten Handlungen 
derſelben haftet er nur in ſoweit, als die 


unerlaubten Handlungen eines Faltors ihn 


verbinden. (fe Abſchn. 3. H. 19 bis 23.) 


Fuͤnf⸗ 


u 
Fuͤnfter Abſchnitt. A. L. R. 


Theil II. 
Vom Ausnehmen der Waaren durch cn 8. 
Dienſtboten. 


. 1. Ein Kaufmann, welcher auf je⸗ 9. 584. 
mandes Namen und Credit, an deſſen 
Hausgenoſſen, Dienftbofen, oder Handwer⸗ 
ker, Waaren verabfolgt, thut dieſes bloß 
auf ſeine Gefahr. 


FS. 2. Will er ſich an den, auf deſſen §. 535. 
Namen die Waaren abgeholt worden, we⸗ 
gen der Bezahlung halten: ſo muß er ſich 
einer ſchriftlichen Einwilligung deſſelben 
verſichern. ö 

F. 3. Iſt dieſe Einwilligung nur auf eis F. 556. 
ne Lieferung gerichtet: ſo berechtigt ſie den 
Kaufmann nicht zu mehrern folgenden tie» 
ſerungen. 

g. 4. Hat aber jemand einem andern $. 557. 
die Vollmacht, auf ſeinen Namen Waaren 
abzuholen, ohne Einſchraͤnkung ertheilt; jo 
kann der Kaufmann mit der Verabfolgung 
an dieſen Bevollmaͤchtigten ſo lange fort⸗ 
fahren, bis ihm die Zuruͤcknahme der Voll⸗ 
macht ausdruͤcklich bekannt gemacht wird. 


§. 5. Hält der Abnehmer mit dem $- 58. 
Kaufmann ein Buch, in welches die gelie⸗ 
ferten Waaren, und der bedungene Preis 
eingeſchrieben werden: ſo iſt jeder Abholer 
der Waaren, welcher dies Buch dem Kauf⸗ 
B 4 manne 


A 


heil 
Tit. 8. 
$. 55% 


6. 360. 


$, 561. 


9. 362. 


2 R. 


II. 
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manne vorzeigt, zum Empfange derſelben für 
bevollmaͤchtigt zu achten. 


§. 6. Hat jemand einen Hausgenoſſen, 

Dienſtboten oder Handwerker bevollmaͤch⸗ 
tigt, Waaren auf feinen Namen von einem 
oder mehrern ausdruͤcklich benannten Hand. 
lungshaͤuſern auszunehmen: ſo giebt dieſes 
andern Kaufleuten keine Befugniß, demſel⸗ 
ben in gleicher Art Waaren zu verab⸗ 
folgen. 

§. 7. Selbſt der Empfang der Waa⸗ 
ren, die auf Jemandes Namen einem Ans 
dern ohne gehoͤrige Legitimation verabfolgt 
worden, verpflichtet den Empfänger, infos 
fern er ſonſt nur fuͤr einen redlichen Beſitzer 
zu achten iſt, noch nicht zu deren Be⸗ 
zahlung. i 

§. 8. Vielmehr haftet ein folder Em⸗ 
pfaͤnger fuͤr den Werth der Waare nur ſo 
weit, als er ſich ſonſt mit dem Schaden des 
Verkaͤufers bereichern wuͤrde. 


Sechſter Abſchnitt. 
Von Handlungsbuͤchern. 


§. 1. Ein Kaufmann kann ſich feiner 
Handlungsbuͤcher, wenn dieſelben gehoͤrig 


‚geführt find, zum Beweiſe bey feinen ſtrei⸗ 


tig gewordenen Forderungen bedienen. 


§. 3. 
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§. 2. Dieſe Beweiskraſt erſtreckt ſich A. L. R. 
jedoch nur auf das zur Handlung gehörende Theil II. 
Waaren» und Wechſelverkehr. Tait. 8. 


§. 3. Bey Anlehnen und Buͤrgſchaften; 


$. 563 
— ö 5 f. 564 
wegen eingebrachten Vermoͤgens der Ehe: 
frauen; und anderer Geſchaͤfte, haben Ver⸗ 
merke in den Handlungsbüchern keine meh⸗ 8 
rere Glaubwuͤrdigkeit, als andere Privatver⸗ 
zeichniſſe. | 
§. 4. Wenn auch dergleichen Forderun⸗ $. 565. 
gen (F. 3.) mit dem Handelsverkehr in Be 
ziehung oder Verbindung ſtehn: ſo koͤnnen 
dennoch, ſobald ſie nicht ſelbſt aus einem 
Waaren⸗ oder Wechſelverkehr entſprungen 
ſind, die Handlungsbuͤcher als Beweismit⸗ 
tel dabey nicht gebraucht werden. i 
§. 5. Sollen Handlungsbuͤcher Beweis⸗ . 566. 
kraft haben: ſo muͤſſen ſie nach kaufmaͤnni⸗ 
ſcher Art geführt ſeyn. 
§. 6. Mit dem Hauptbuche zugleich §. 567. 
muͤſſen, nach dem Verlangen des Gegen⸗ | 
theils, auch die übrigen Bücher, auf die 
daſſelbe ſich bezieht, vorgelegt werden. 
§. 7. Diefe Buͤcher muͤſſen ſowohl un⸗ . 868. 
ter ſich, als mit dem Hauptbuche, bey den 
durch Sach verſtaͤndige zu machenden Proben, 
uͤbereinſtimmen. | 
F. 8. Unter Kaufleuten haben derglei⸗ H. 869. 
chen Handlungsbuͤcher volle Beweiskraft. 
FS. 9. Weichen die Vermerke in den K. 57% 
Buͤchern der in Streit befangenen Kaufleu⸗ 
| B 3 te 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


9 571. 
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te von einander ab, und ſind beyderley Buͤ⸗ 
cher gehoͤrig gefuͤhrt: ſo kann keins derſelben 
als ein Beweismittel fuͤr den vorliegenden 
Fall gebraucht werden. 

$. 10. Finden ſich aber gegen das Eine 
von beyden Buͤchern erhebliche Ausſtellun⸗ 
gen: fo hat das andere, welches untadelhaft 


gefuͤhrt worden, ſo lange Beweiskraft, als 


2 372. 


das Gegentheil nicht auf andere Art ausge⸗ 
mittelt iſt. 
$. 11. Gegen Andere, als Kaufleute, 


kann nur bey ſtreitigen Waarenlieferungen 


. 573. 


ein Beweis aus den Handlungsbuͤchern ges 
nommen werden; wenn durch Geſtaͤndniß, 
oder ſonſt, bereits ausgemittelt iſt, daß die 
Waaren geliefert worden. 


9. 12. Alsdann kann die Zeit der ge⸗ 
ſchehenen Lieferung; der Betrag und die 
Beſchaffenheit der gelieferten Waaren; der 
Preis, wofuͤr ſie behandelt, oder verabfolgt 
worden; und die Zeit, binnen welcher die 


Zahlung erfolgen ſoll, aus den Handlungs⸗ 


$. 374 


K. 325. 


buͤchern bewieſen werden. ; 


F. 13. Auch über den Umſtand: ob die 
Keferung unmittelbar an den Beklagten, 
oder an deſſen Hausgenoſſen, Dienſtboten, 
Handwerker u. ſ. w. geſchehen ſey, iſt der 
Beweis aus den Handlungsbuͤchern zus 
laͤſſig. 8 

§. 14. Doch wirken die Bücher des 
Kaufmanns gegen einen, der kein Kauf⸗ 

mann 
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mann iſt, in jedem Falle nur einen halben A. L. R. 
Beweis. 5 Theil II. 
§. 15. Wird dieſer halbe Beweis durch * 2 
Gegenbeweismittel nicht geſchwaͤcht, oder 
aufgehoben: fo muß der Kaufmann zur eid⸗ 
lichen Beſtaͤrkung ſeiner Buͤcher zugelaſſen 
werden. 

§. 16. Wenn die Handlungsbuͤcher A. G. O. 
überhaupt die erforderlichen. Eigenſchaften Theil II. 
baben, fo iſt die eidliche Beflärfung nur 4" 
auf diejenige Stelle der Buͤcher zu richten, Bere 
aus welchen in dem vorliegenden Falle der 
Beweis gefuͤhrt werden ſoll. 


§. 17. Bey Socletaͤtshandlungen find A. L. R. 
die ſaͤmmtlichen Theilnehmer, welche zur Theil II. 
Zeit der geſchehenen Lieferung der Handlung Tit. 8. 
an dem Orte vorgeſtanden haben, zur eidtie I 577. 
chen Beſtaͤrkung verbunden. 


§. 18. Haben die Theilnehmer einen von J. 378. 
ihnen, oder einen Fremden, der ganzen 
Handlung, oder doch der Art von Geſchaͤf⸗ 
ten, woraus die Schuld entſtanden iſt, vor⸗ 
geſetzt: fo iſt nur dieſer zur eidlichen Beſtaͤr⸗ 
kung verpflichtet. 5 

§. 19. Sind die Buͤcher von einem b. 379. 
Buchhalter geführt worden: fo muß, auf 
Verlangen des Gegentheils, außer dem 
Handlungseigenthuͤmer, oder Disponenten, 
auch der Buchhalter den Eid ableiften. 

F. 20. Iſt letzterer geſtorben, oder fein $. 580. 
Aufenthalt unbekannt; fo iſt der Eid 8 
ie 


Theil II. 
Tit. 8. 
§. 581. 
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Eigenthuͤmers oder Disponenten allein bir 
own 

21. Wie zu verführen ſey, wenn der 
Buchhalter den Eid abzuleiſten Anſtand 
nimmt, iſt in der A. G. O. Th. I. Tit. X. 


F. 276. 277. vorgeſchrieben. 


9. 5 32. 


$. 583. 


22. Die Erben eines Kaufmanns 
muͤſſen die Richtigkeit der Bucher der Re⸗ 
gel nach insgeſammt, jedoch nur auf die 
Art, wie Erben uͤberhaupt Handlungen des 
Erblaſſers zu bekraͤftigen verbunden r 
eidlich beſtaͤrken. 


H. 23. Hat aber Einer von den Erben 


die Direction der Handlung uͤbernommen, 


und ſolche bereits laͤnger als ein Jahr ge⸗ 
fuͤhrt: ſo iſt deſſen alleinige eidliche Beſtaͤr⸗ 


| kung hinreichend. 


g. 584. 


6. 585. 


F. 24. Der eidlichen Beſtaͤrkung bedarf 
es nicht, bey den von vereideten Buchhal⸗ 
tern gefuͤhrten Buͤchern der Föniglichen 
Bank, der Seehandlungsgeſellſchaft, des 
Sagerhaufes, . der Gold- und Silbermanu⸗ 
factur, und andrer oͤffentlichen Anſtalten, 
die mit dieſem Privilegio ausdruͤcklich ver⸗ 
ſehen ſind. 

§. 25. Den Handlungsbuͤchern der Ju⸗ 


den, welchen die Rechte chriſtlicher Kaufleu⸗ 


te verliehen find, kommt eben die Beweis⸗ 
kraft zu, als den Ze chriſtlicher 


Kaufleute. 


§. 27. 


I 


Von Handlungsbuͤchern. 29 


6. 26. Dieſe Beweiskraft ſchraͤnkt ſich A. L. R. 
jedoch nur auf ſolche Handlungsgeſchaͤfte Theil IL 
ein, die nach dem Zeitpunkte vorgefallen Tit. 8. 
ſind, da der Jude die Rechte heiftlicher d. 586. 
Kaufleute erhalten hat. 


§. 27. Hat ein mit dieſen Rechten nicht 9. 582 
verſehener Jude die chriſtliche Religion an⸗ 
genommen: fo haben feine Bucher nur in 
Abſicht der nachher betriebenen Handlungs» 
geſchaͤfte Beweiskraft. 


9.28. Die Handlungsbuͤcher der Ju- 6. 588. 
den, welche die Rechte christlicher Kaufleute 
nicht haben, beweiſen nur gegen deren Glau⸗ 
bensgenoſſen. 


S. 29. Iſt jedoch ein ſolcher Jude Un: 6. 589, 
ternehmer einer Fabrike, oder ein Bankier: 
fo beweiſen feine Bücher auch gegen chriſt. 
liche Kaufleute, die ſich in Wechſel⸗ 
oder Fabrikengeſchaͤfte mit ihm eingelaſſen 
hab en. 
F. 35. In allen Fällen aber konnen §. 890. 
Handlungsbuͤcher, welche in juͤdiſcher Spra⸗ 
che gefuͤhrt ſind, als Beweismittel nicht ge⸗ 
braucht werden. 


H. 31. Bücher der Brauer, Bäder, $. 591. 
oder anderer Perſonen, welche ein öffentliches 
Gewerbe treiben, ingleichen der Kraͤmer in 
Doͤrfern und Flecken, haben keine Beweis⸗ 
kraft, wenn ſie auch an ſich auf kaufmaͤnni⸗ 
ſche Art gefuhrt wären, 


$. 32. 
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A. L. R. F. 32. Iſt aber mit dem Abnehmer ein 
Theil II. Gegenbuch gehalten, und ſind in ſelbigem 
ge 8. die ausgenommenen Waaren oder geleifteren 
* r Zahlungen eingefchrieben worden: ſo bes 
| wirkt dies in den Händen des Abnehmers 
befindliche Gegenbuch wider ihn, ohne Un⸗ 
terſchied des Standes, vollen Beweis, 
wenn er Acht Tage nach Einziehung der 
Keferung verſtreichen läßt, ohne wider die 
Richtigkeit des in dem Gegenbuche enthal⸗ 
tenen Vermerks gerichtlich zu proteſtiren. 


§. 593. §. 33. Geht ein ſolches Gegenbuch ohne 
Verſchulden des Lieferanten verlohren: ſo 
kann derſelbe, gleich einem Kaufmanne, zur 
eidlichen Beſtaͤrkung des in ſeinen Haͤnden 
befindlichen Exemplars verſtattet werden. 


A. G. O. F. 34. Gleiche Bewandniß hat es mit 

Theil I. den auf dem Lande gewöhnlichen Kerb⸗ 

Tit. 10. hoͤlzern, wenn beyde Stuͤcke uͤberein⸗ 

K. 164. ſtimmen. 8 

A. L. R. F. 35. In Anſehung der von Kaufleuten 

Theil II. unter einander betriebenen Geſchaͤfte, iſt die 

it. 8. Beweiskraft der Handlungsbuͤcher auf keine 

. 594. beſtimmte Friſt eingeſchraͤnkt. 

„ 595. 8. 36. Gegen die Erben eines Kauf⸗ 
mannes dauert die Beweiskraft eines Hands 
lungsbuchs nur Fuͤnf Jahre, vom Todes⸗ 
tage des Erblaſſers. 

5 396. F. 37. Gegen einen, der kein Kauf⸗ 
mann iſt, hat das Handlungsbuch nur bin⸗ 
nen Jahresfriſt, von Zeit jeder Lieferung an 

ge» 
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gerechnet, die Kraft eines halben Be. A L. R. 
weiſes. 5 Theil II. 

$. 38. Nach Verlanf dieſes Jahres er: 8 Ye = 

loͤſcht zwar die Beweiskraft, nicht aber das g 

Recht des Kaufmanns, aus dem eingetra⸗ 

genen Vermerke, als aus einem ſchriftlichen 


Contracte zu klagen. 


§. 39. Wenn der Vermerk in den Bu- A. G. O. 
chern nur ſoviel wirkt, daß der Kaufmann, Theil I. 
wegen Mangels eines ſoͤrmlichen ſchriftlichen Tit. 1 
Contracts, nicht ſogleich mit der angebrach⸗ 
ten Klage durch ein bloßes Dekret abgewie⸗ 
ſen werden koͤnnte, ſo muß der ganze Grund 
der Klage, und alſo auch, daß unter den Par⸗ 
theyen ein Waarenkauf geſchloſſen worden, 

im Leugnungsfalle durch andere Beweismit⸗ 

tel, außer dem Handlungsbuche, dargethan 
werden. = 
F. 40. Die Beweiſeskraft kann dem A. L. R. 
Handlungsbuche auch durch Einlegung eines Theil II. 
Proteſtes erhalten werden, wenn der Abneh⸗ * 5 | 
mer die Königlichen Lande verlaffen hat, Pr 

oder fein Aufenthalt dem Kaufmanne unbe» 

kannt iſt. 

$. 41. Ein folder Proteſt muß aber vor $. 399. 
Ablauf des Jahres (F. 37.) vor den Gerich⸗ 
ten, oder vor einem Juſtitzeommiſſario und 
Notario eingelegt werden. 15 

§. 42. Der Kaufmann muß dabey ent- F. 60. 
weder die Entfernung des Abnehmers außer 


halb der Königlichen Lande beſcheinigen, 
oder 
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A. L. R. oder an Eidesſtatt erhaͤrten, daß er, aller 
Tbeil II. angewendeten M ühe ungeachtet, den gegen⸗ 
Tui. 8. waͤrtigen Aufenthalt deſſelben nicht habe er- 

forſchen koͤnnen. rer: 

$. 601. F. 43. Er muß ferner fein Hauptbuch i 
vorlegen, und die Stellen deffeiben, worin 
ſeine Forderung enthalten iſt, dem Proteſte 

A einruͤcken laſſen. 

$. 602. S. 44. Durch den ſolchergeſtallt auf⸗ 
genommenen Proteſt wird die Beweiskraft 
des Handlungsbuchs bis auf Fuͤnf Jahre 
vom Dato deſſelben erhalten; und ſie kann 
auch nachher, von Zeit zu Zeit, durch Wie⸗ 
derholung des Proteſtes verlängert werden. 

$. 60g. FS. 45. Durch einen dergleichen Proteſt 

wird die Beweiskraft des Handlungsbuchs, 

auch gegen die Erben eines andern Kauf⸗ 

manns, über die 9. 36. beſtimmte Friſt 
verlaͤngert. 

F. 604. §. 46. Uebrigens wird ein Kaufmann 
dadurch, daß die Beweiskraft ſeiner Hand⸗ 
lungsbücher erloſchen iſt, feiner Forderung 
noch nicht verluſtig. 

$. Cos. S. 47. Ein Handlungsbuch hat keine 

Beweiskraft, wenn darin Blaͤtter einge⸗ 
klebt, eingeheftet, oder aufgeriſſen: oder 
wenn Stellen darin befindlich ſind, die 
durch Ae no unleſerlich gemacht 
worden. 

$. 606, §. 48. Eben Sa Farbe ſtatt, wenn der 
Kaufmann bey Führung der Bücher, 5 

| ri 
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richtigkeiten begangen hat, die zu feinem A. L. R. 
Vortheile abzielen. ö Theil II. 
FSi. 49. Finden ſich, Unrichtigkeiten an. 55 8. 
derer Art, und find deren mehrere: ſo muß 
nach dem Gutachten vereideter Sachverſtaͤn⸗ 

diger beurtheilt werden: ob dieſelben ſo be⸗ 
ſchaffen find, daß dadurch die Glaubwuͤrdig⸗ 

keit der Bücher ganz enkkraͤftet werde. 


F. 50, Handlungsbuͤcher eines Kauf. F. os, 
manns, der eines Meineides, oder eines 
falſchen Zeugniſſes uͤberfuͤhrt: oder eines 
andern ſeinen ehrlichen Namen ſchaͤndenden 
Verbrechens durch Urtel und Recht ſchuldig; 
oder fuͤr unfaͤhig, einen Eid zu ſchwoͤren, 
erklärt worden, verdienen gar keinen 
Glauben. x 

H. 51. Ein gleiches findet ſtatt, wenn H. 609, 
der Kaufmann einen betruͤglichen, oder 
muthwilligen Bankrut gemacht hat. 

H. 52. Iſt er nur eines fahrläffigen, §. 610. 
oder unbeſonnenen Bankruts ſchuldig befun⸗ 
den worden; ſo koͤnnen ſeine Buͤcher zur Un⸗ 
terſtuͤtzung andrer vorhandenen Beweismit⸗ 
tel gebraucht werden. : 

§. 53. Hat ein Kaufmann auf den F. 611. 
Grund ſeiner Buͤcher eine Forderung einge⸗ 
klagt, deren bereits erfolgte Zahlung ausge⸗ 
mittelt wird; ſo geht die Beweiskraft ſeiner 
Buͤcher auf immer verloren. 

§. 54. Wird jedoch erwieſen, daß er $. 612. 
blos wegen Untreue, oder Unordnung eines 

Allg. Baufmanner, C ſei⸗ 
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A. L. R. feiner Handlungsbedienten von der geſchehe⸗ 
Theil II. nen Zahlung keine Wiſſenſchaft erhalten ha⸗ 


Tit. 8. 


L. 613. 


Theil J. 
Tit. 16. 


§. 120. 


g 121. 


F. 122. 


§. 147. 


be: ſo iſt die Beweiskraft ſeiner Buͤcher nur 
in Anſehung des Zeitraums, in welchem 
ein ſolcher Handlungsbedienter zur Fuͤhrung 
der Buͤcher, oder Einkaſſirung der Gelder 
gebraucht worden, geſchwacht. i 
FS. 55. Aber auch für dieſen Zeitraum 
koͤnnen die Buͤcher zur Unterſtuͤtzung ande⸗ 
rer vorhandenen Beweismittel gebraucht 
werden. | 


§. 56. Kaufleute, die ordentliche Hand⸗ 
lungsbuͤcher zu führen ſchuldig find, koͤnnen 
ſich nicht entbrechen, dem zahlenden Schuld⸗ 
ner, an welchen ſie zur Zeit der Zahlung 
keine Forderung mehr zu haben eingeſtehn, 
eine allgemeine Quittung, daß bis dahin al⸗ 
les berichtigt ſey, zu ertheilen. 

§. 57. Gegen eine ſolche Quittung fin⸗ 
det keine Nachforderung aͤlterer Poſten, un⸗ 
ter dem Vorwande, daß dieſelben noch nicht 
zahlbar oder unbekannt geweſen, ſtatt. 

§. 58. Doch erſtreckt ſich dieſes nur auf 
Forderungen, die zu den kaufmaͤnniſchen 
Geſchaͤften des Ausſtellers gehoͤren. 

§. 59. Wenn Kaufleute uͤber die Rech⸗ 
nung des letzten Jahres, die am Schluſſe 
deſſelben gemacht worden, ohne Vorbehalt 


quittirt haben, fo find auch die Rechnungen 


der vorhergehenden Jahre für abgethan zu 
achten. | 
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§. 60. Kaufleute und Juden, welche A. 9. R. 
ihre Hanblungsbücher nicht ſtempeln laſſen, Tbeil II. 
ſollen außer dem Erfoge der dem Staate Tit. 20. 
entzognen Abgabe, mit Verurtheilung in K. 271, 
den doppelten Betrag derſelben, fiscaliſch 
geahndet werden. 


Siebenter Abſchnitt. 
Von mandhingägefelfihoften, | 
| A) Ueberhaupt, 


§. 1. Bey Handlungsgeſellſchaften fin, Tit. 8. 
den die allgemeinen Vorſchriften von Ger K. 614. 
fellichaftsverträgen überhaupt, in ſofern die⸗ 
ſelben hier nicht abgeaͤndert worden, An⸗ 
wendung. (A. L. R. Theil J. Titel 17. 
§. 186. folg. | 


§. 2. Hat die Handlungsgeſellſchaſt nur . 615, 
8 5 beſtimmte Geſchaͤfte und Unterneh- 
mungen zum Gegenſtande: ſo iſt keine öfs 
fentliche Bekanntmachung noͤthig. 


§. 3. Auch bedarf es dazu unter Kauf⸗ 8. 616, 
leuten keines ſchriftlichen Contracts, in for . 
weit deſſen Stelle durch gehoͤrig gefuͤhrte 
Han dlungsbuͤcher des einen oder andern Ge⸗ 
| Kanals erſetzt wird. 


C 2 B) 


36 I. Titel. VII. Abſchn. 


A. L. R. B) Von Societaͤtshandlungen beſonders. 

Theil II. a) Form. 

$. 617. §. 4. Soll eine fortwaͤhrende Societaͤts. 
handlung unter einer gemeinſchaftlichen 
Firma errichtet werden: ſo ſind bloße Ver⸗ 
merke in den Handlungsbuͤchern dazu nicht 
hinreichend, ſondern die Verbundenen muͤſ⸗ 
fen einen fehrifttichen Contract darüber abs 
faſſen. (A. L. R. Th. I. Tit. 5. H. 155. folg. 

$. 618: §. 5. Die Geſellſchafter muͤſſen ferner 

5 die unter ihnen geſchloſſene Societaͤt der 
Kaufmannſchaft des Orts, wo die Hand⸗ 
lung errichtet iſt, auf der Boͤrſe, oder durch 
deren Vorſteher, bekannt machen. 


$. 619. §. 6. Iſt an demſelben Orte keine Kauf⸗ 
mannsinnung befindlich; fo muß die errich⸗ 
tete Societaͤt der Obrigkeit des Orts ange⸗ 

zeigt werden. 
§. 620 F. 7. In bem Einen fo wie in dem an⸗ 
| dern Falle muß zugleich die Firma unter 
0 welcher die Societaͤt ihre Geſchaͤfte zu trei⸗ 
ben gedenkt, angezeigt, und die Handſchrift 
derer, die fie zu führen berechtigt ſeyn follen, 
auf der Boͤrſe, oder bey den Gerichten nie⸗ 

| dergelegt werden. 
$ C2. §. 8. Bey Beſtimmung der Firma iſt 
darauf zu ſehen, daß ſich dieſelbe von allen 
bereits öffentlich bekannt gemachten hinlaͤng⸗ 

lich unterſcheide. 

F. 622. §. 9. Ergiebt ſich in der Folge, daß 
eine andere bereits errichtete Handlung 2 
glei⸗ 
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gleichen Firma führe: fo iſt dieſe ſpaͤter ge- A. L. R. 

ſchloſſene Societaͤt verbunden, ihre Firma Theil II. 

zu aͤndern. = Tit. 8. 
§. 10. Soll das eine oder andere Mit. F. 623. 

glied von Betreibung der Geſchaͤfte ganz 

oder zum Theil ausgeſchloſſen ſeyn: ſo muß 

dies in der Bekanntmachung ausdruͤcklich 

bemerkt werden. 8 


§. u. Ein Gleiches muß geſchehen, $ 624. 
wenn die Rechte und Pflichten einzelner 
Mitglieder anders, als es die Geſetze an die 
Hand geben, beſtimmt ſeyn ſollten. 

§. 12. So lange die gehörige Bekannt- F. 625. 
machung nicht erfolgt iſt, kann die Geſell⸗ 
ſchaft ſich der Rechte einer Handlungsſocie⸗ 
tät gegen einen Dritten nicht bedienen. 

§. 13. Sie ſelbſt aber macht ſich durch §. 626. 
die inzwiſchen vorgenommene Geſchaͤfte ge⸗ 
gen einen Dritten allerdings verbindlich. 


1 


F. 14. Eine gleiche Bekanntmachung $, 627. 
(H. 5 und 6.) muß allemal erfolgen, wenn 
in dem vorhin bekannt gemachten Inhalte 
des Vertrages, in Abſicht der Firma, oder 
der Perſonen, welche der Handlung vorſte⸗ 
hen, eine Veraͤnderung vorgenommen wer⸗ 
den ſoll. 4 
$. 15. Auch muß von einer ſolchen Ver- K. 621. 

aͤnderung denjenigen auswaͤrtigen Handels⸗ 
haͤuſern, mit welchen die Societaͤt bisher 
ſchon in Verbindung geſtanden hat, noch 
beſonders Nachricht ertheilt werden. 

nt | C 3 9) Rech⸗ 
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A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
6, 629. 


b) Rechte und Pflichten der Geſellſchafter, 
1) in Anſehung der Bepträge. 


6. 16. Die Verbindlichkeit unter den 
Contrahenten ſelbſt, nimmt mit dem Tage 


des gefchioffenen Vertrages ihren Anfang. 


F. 630. 


Theil I. 
Tit. 17. 
§. 189. 


F. 190. 


§. 191. 


§. 7. Wegen der Beytraͤge zum ges 
meinſchaftlichen Fond finden nachfolgende 
Grundſaͤtze Anwendung. 


§. 18. Wenn der Vertrag nicht ein 
Andres beſtimmt; ſo iſt jedes Mitglied zu 
dem gemeinſchaftlichen Fond in gleichem 
Verhaͤltniſſe beyzutragen ſchuldig. 


$. 19. Zu mehrern Beytraͤgen aber, 
als wozu ein jeder Mitgenoſſe ausdruͤcklich 
ſich verbunden hat, kann derſelbe, auch un⸗ 
ter veraͤnderten Umſtaͤnden, von den uͤbri⸗ 
gen nicht angehalten werden. 


$. 20. Findet jedoch ohne dergleichen 
mehrern Beytrag die Erreichung des ge⸗ 


meinſamen Entzwecks gar nicht ſtatt: fo 


F. 192. 


laſſen berechtigt. 


kann das weigernde Mitglied zum Austritt 
aus der Geſellſchaft angehalten werden. 


H. 21. Auch iſt unter dieſen Umſtaͤnden, 
wenn naͤmlich durch die ausdruͤcklich ver⸗ 
abredeten Beytraͤge der gemeinſame Ent⸗ 
zweck gar nicht erreicht werden kann, jeder 
Mitgenoſſe, auch noch vor Ablauf der con⸗ 
tractmaͤßigen Zeit, die Geſellſchaft zu ver⸗ 


\ 


Sn 
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$. 22. Sollen die Geſchaͤfte der Socie⸗ A. L. R. 
taͤtshandlung durch neue Degpräge erweitert Theil II. 
werden: fo kann dies nur durch Ueberein⸗ Tit. 8. 
ſtimmung ſaͤmtlicher Mitglieder geſchehen. N. 631, 

F. 23. Hat das eine oder andere Mit: §. 632. 
glied ohne eine ſolche Uebereinſtimmung ſei⸗ 
nen Beytrag verſtaͤrkt, und damit die Ge⸗ 
ſchaͤfte der Societaͤtshandlung erweitert; 
ſo iſt er als ein ſolcher zu betrachten, der 
fremde Geſchaͤfte ohne vorhergegangnen Auf⸗ 
trag beſorgt har. (A. L. R. Th. I. Tit. 13. 

H. 228. ſeq.) 8 . 

§. 24. Der zum Betriebe des gemein: Theil I. 
ſchaftlichen Geſchaͤfts zuſammengetragene Tit. 17. 
Fond iſt von Zeit des geſchloſſenen Wer: H. 198. 
trags als gemeinſchaftliches Eigenthum an⸗ 
zuſehn. ; 

F. 26. Sollen Grundſtuͤcke zum Fond $. 199; 
der Societaͤt beygetragen, und als gemeines 
Eigenthum angeſehen werden; ſo ſoll deren 
foͤrmliche Zuſchreibung an die Geſellſchaft im 
Hypothekenbuche erfolgen. i 

$. 27. Iſt dieſes unterblieben, fo wer. §. 200, 
den dergleichen Grundſtuͤcke, nur in Anſe⸗ 
hung eines Dritten, gemeinſchaftlich. 

FS. 28. Mobilien und Effecten, welche §. 20 
nach einer gewiſſen Taxe der Geſellſchaft 
überliefert worden, werden ebenfalls ein ges 
meinſchaftliches Eigenthum derſelben. 

§. 29. Sind Grundſtuͤcke ohne Zu⸗ F. 202, 
ſchreibung, und Mobilien ohne Taxe, der 

| 4; SH - 


l. L. R. 
Theil I 
Tit. 17. 


§. 203. 


$. 204. 


§. 205, 


Theil II. 


Tit. 8. 
> $. 633. 


$. 634 


6. 635. 
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Socletaͤt uͤberlaſſen: ſo wird vermuthet, 
daß ſie derſelben bloß zum Gebrauche gele 
ben worden. 


§. 30. Wer mit Leiſtung feiner Bey 
traͤge, die nicht im baarem Gelde beſtehen, 
ſaͤumig iſt, muß der Geſellſchaft den durch 
dieſen Vorzug entſtandenen Schaden er⸗ 
ſetzen. 

§. 3. Bey verzoͤgerter Entrichtung der 
Geldbeytraͤge haben die übrigen Geſellſchaf. 
ter die Wahl, ſtatt des Schadenserſatzes, 
geſetzmaͤßige Verzugszinſen zu fordern. 
(Abſchn. 8. H. 1. 

§. 32. Sobald die Geſellſchaft ihren 
Anfang genommen hat, ſind Nutzen und 
Schaden den Intereſſenten nach Verhaͤlt⸗ 
niſſe ihrer Antheile gemein. 


2) bep dem Betriebe der Geſchaͤfte. 


9. 33. Wenn der bekannt gemachte In⸗ 
halt des Soclietaͤtscontracts nicht ein Andres 
beſtimmt; ſo iſt jedes Mitglied als Faktor 
in Anſehung der gemeinſchaftlichen Angeles 
genheiten anzuſehen. 


§. 34. Sind aber die Societaͤtsgeſchaͤfte 
unter verſchiedene Mitglieder vertheilt, und 
iſt dieſes gehörig bekannt gemacht: fo wird 
jeder nur in ſeinem Fache als Faklor ange⸗ 

ſehn. 
F. 35. Jedoch koͤnnen auch alsdann die⸗ 
jenigen Geſchaͤfte, welche den Handlungs⸗ 
die⸗ 
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dienern und Lehrlingen zuſtehen, von jedem A. L. R. 
Mitgliede, welches nicht ausdruͤcklich von Theil II. 
allen Geſchaͤften ausgeſchloſſen iſt, guͤltig Tit. 8. 
vollzogen werden. 

§. 36. Ein Mitalied, welches von dem §. 636. 
Betriebe der Societaͤtsgeſchaͤfte nicht ganz 
ausgeſchloſſen iſt, darf ohne Genehmigung 
der uͤbrigen keine eigne Handlung, von eben 
der Art, als die Societaͤtshandlung iſt, er 
richten, oder als Geſellſchafter daran An⸗ 
theil nehmen. a N 

$. 37. Hat aber ein Gefellfchafter ſchon $. 637. 
zur Zeit feiner Aufnahme in die Societaͤt 
eine eigne Handlung gehabt: ſo kann er ſie 
fortfeßen, inſofern die Niederlegung derſel— 
ben nicht ausdruͤcklich vorbedungen worden. 


§. 38. Wenn ein Mitglied, ohne die H. 638. 
ausdruͤckliche Einwilligung der uͤbrigen, ſei⸗ 
nen Societaͤtsantheil einem Fremden uͤber⸗ 
laͤßt: ſo kann dieſer von den uͤbrigen Geſell⸗ 
ſchaftern, weder dle Einſicht der Hand: 
lungsbuͤcher, noch Rechnungsablegung noch 
andere Nachweiſungen uͤber die betriebenen 
Geſchaͤfte, ſondern nur die Mittheilung des 
jährlichen Abſchluſſes fordern. 


$. 39. Geſellſchafter find bey dem Be⸗ Theil 1. 
triebe des gemeinſchaftlichen Gewerbes zu Tit. 17. 
demjenigen Grade von Fleiß und Aufmerk- k 
ſamkeit verpflichtet, den ein jeder in ſeinen 

eignen Geſchaͤften anzuwenden pflegt. 


N 5 x 
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. . . 


F. 40. Iſt aber einem Geſellſchaſter, 
außer ſeinem Antheile am Gewinne, noch 
eine beſondere Beſoldung oder Belohnung 
fuͤr die Beſorgung eines gewiſſen Geſchaͤfts 
aus geſetzt worden: ſo muß er ein dabey be⸗ 
gangenes Verſehen nach allgemeinen uͤber 
das Geſchaͤfte ſelbſt ergangenen geſetzlichen 
Vorſchriften, ohne Ruͤckſicht ſeiner perſoͤn. 
lichen Eigenſchaften, vertreten. 

§. 41. Ein Gleiches findet ſtatt, wenn 
einzelne Sachen einem Geſellſchafter zur be⸗ 
ſondern Verwahrung oder Verwaltung an⸗ 


vertrauet worden. 


Theil II. 


Tit. 20. 
$. 1375. 


Tit. 8. 
$. 639. 


K 640. 


§. 42. Ein Geſellſchafter kann ſich von 
ſeiner Verbindlichkeit zum Schadenserſatze 
dadurch nicht befreyen, daß er der Geſell⸗ 
ſchaft in andern Fällen beſondre Vortheile 
erworben hat. 
§. 43. Gegen Handlungsgeſellſchafter, 
die einander betruͤgen, ſoll die ordinaͤre 
Strafe der Untreue, dem doppelten Betrage 
des geſuchten Gewinns, ſtatt finden. 


3) wegen der Rechnungsablegung. 


8. 44. Jeder Geſellſchafter ift ſchul⸗ 
dig, dahin zu ſehen, daß über die durch ihn 
beſorgten Geſchaͤfte ordentliche Buͤcher nach 
kaufmaͤnniſcher Art geführe werden. 


$. 35. Wer dies unterlaͤßt, verliert bey 
der Rechnungsablegung, in Abſicht der durch 
ihn betriibenen und nicht gehörig eingetrage · 
| | | nen 
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nen Geſchaͤfte, die Befugniß zur eidlichen A. L. R. 
Beſtaͤrkung. 8 | . II. 
9. 46. Auch iſt er den übrigen Mitglie- §. 64 1. 
dern fuͤr allen dadurch entſtehenden Schaden 
verhaftet. 

§. 47. Sind in dem Contracte keine be. §. 642, 
ſondern Verabredungen getroffen: ſo kann 
jedes Mitglied verlangen, daß am Ende 
des Jahres ein Inventarium uͤber das ge⸗ 
ſamte Societaͤtsvermoͤgen aufgenommen; 
alsdann der Abſchluß aus den Handlungs: 
buͤchern angefertigt; und nach demſelben Ge, 
winn oder Verluſt vertheilt werde. 


§. 48. Bey dem Mangel andrer Be⸗ §. 643. 
ſtimmungen muß dies am Ende des Monats 
Dezember in jedem Jahre geſchehen. 


§. 49. Sind in dem Contracte keine §. 644. 
andere Abreden getroffen: ſo werden, bey 
Aufnahme des Inventarli, die zum Hands 
lungsvermoͤgen gehoͤrenden Vorraͤthe an 
Materialien und Waaren nur zu dem Prei⸗ 
ſe, wofuͤr ſie angeſchaft ſind, und wenn der 
gangbare Werth zur Zeit des Inventarii 
niedriger iſt, nur zu dieſem niedrigeren Prei⸗ 
ſe angeſetzt. 5 8 9. 645. 

§. 50. Von ſolchen Materialien und 
Waaren, deren Werth durch das Liegen im 
Lager vermindert wird, ingleichen von den 
Geraͤthſchaften, welche ſich durch den Ge⸗ 
brauch abnutzen, muß außerdem noch ein 
verhaͤltnißmaͤßiger Abzug gemacht werden. 


8 H. 51, 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
F. 646. 


Theil I. 
Tlt. 17. 
F. 221. 


§. 222. 


$, 223. 


$, 224 


§. 225, 
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F. 51. Die ausſtehenden Forderungen 
der Handlung, welche nicht beygettieben 
werden koͤnnen, muͤſſen ganz abgeſchrie⸗ 
ben; die zweifelhaften aber nur mit einem 
verhaͤltnißmaͤßigen Abzuge angeſetzt wer⸗ 
den. : 

$. 52. Auch die Erben eines verftorbe- 
nen Geſellſchafters find über die von dem 
Erblaſſer beſorgten Societaͤtsgeſchaͤfte Rech- 
nung abzulegen ſchuldig. 

H. 53. Haben die Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft der Befugniß, uͤber das von einem 
unter ihnen beſorgte Geſchaͤft Rechnung zu 
fordern, entſagt: ſo hat es dabey, wenn 
auch die Entſagung vor der Beendigung des 
Geſchaͤfts erfolgt waͤre, ſein Bewenden. 


§. 54. Kann jedoch ein ſolcher Geſell⸗ 
ſchafter eines, auch nur in einzelnen Theilen 
oder Verhandlungen bey den Geſchaͤfte be⸗ 


gangenen, Betrugs uͤberfuͤhrt werden: fo 


muß er uͤber das ganze Geſchaͤfte, der ge⸗ 
ſchehenen Enifagung ungeachtet, Rechnung 
ablegen. 

F. 55. Der Geſellſchafter, welcher der 
Kaſſe der Societaͤt eigenmaͤchtig etwas vor⸗ 
enthält, muß nach der Wahl der übrigen, 
entweder den dadurch verurſachten Schaden 


erſetzen, oder geſetzmaͤßige Verzugszinſen 


entrichten. (Abſchn. 8. H. 1. folg.) 

§. 56. Jedes Mitglied iſt für die zum 
gemeinſchaftlichen Beſten aus eignen Mit⸗ 
| teln 
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teln gemachten Vorſchuͤſſe landuͤbliche Zinſen A. L. R. 

zu fordern berechtigt. g Theil l. 
§. 57. Auch muͤſſen ihm die bey Aus: 5 er 

richtung der Socierätsgefihäfte verwendeten 

Reiſe⸗Zehrungs⸗ und andere unvermeidliche 

Koſten verguͤtet werden. ; 


b. 58. Fuͤr die bey ſolcher Gelegenheit §. 227. 

erlittenen Ungluͤcksfaͤlle kann er nur inſofern 

Erſatz fordern, als die übrigen Geſellſchaf⸗ 

ter dazu auch nur durch ein geringes Verſe⸗ 

hen Anlaß gegeben haben. Wenn er aber 

die beſtimmten Vorſchriften derſelben, ohne 

ſich der Gefahr einer zufälligen Beſchaͤdi⸗ 

gung auszuſetzen, nicht hat befolgen koͤn⸗ 

nen; ſo muß auch der zufaͤllige Schaden 
verguͤtet werden. (A. L. R. Th. I. Tit 13. 

$. 80. 81.) 

FS. 59. Fuͤr die zum Beſten der Geſell. F. 228. 

ſchaft angewendeten Bemuͤhungen kann er 

ſich keine ihm nicht verſprochene Belohnung 
anrechnen. ie 


$.60. Fuͤr folche Arbeiten aber, die $. 229. 
zum gewöhnlichen Betriebe der Societaͤts⸗ 
geſchaͤfte nicht gehoͤren, und eine beſondere 
Kunſt oder Wiſſenſchaft erfordern, kann er 
den gewoͤhnlichen Preis in Rechnung 
bringen. a 

§. 61. Bey Rechnungsablegung eines Theil II. 
Vormundes dient bey Handlungen die all⸗ Tit. 18. 
jaͤhrig durch einen vereydeten Buchhalter d. 683. 
aus den Buͤchern gezogene, und We 

or⸗ 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


$, 647. ö 


6, 648. 


F. 649. 
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Vormunde, nach vorhergegangener Revi⸗ 
ſion als richtig atteſtirte Balance ſtatt der 
Rechnung. 

4) bey den Verhaͤltuiſſen gegen andere. 

$. 62. Die Geſellſchaft wird ſowohl 


durch gemeinſchaftlich abgeſchloſſene und un⸗ 


terſchriebene Vertraͤge, als durch die Hand⸗ 
lungen einzelner Mitglieder, inſofern Dies 
ſelben als Faktore zu betrachten ſind, ver⸗ 
pflichtet. (§. 33. 35.) 

§. 63. Wegen der uͤbernommenen 
Wechſelverbindlichkeiten iſt das Noͤthige im 
folgenden Titel vorgeſchrieben. 

H. 64. Wenn ein Geſellſchafter nicht im 
Namen der Societaͤt, oder unter deren Fir⸗ 


ma Verträge ſchließt: fo erlangt die Geſell⸗ 


Theil l. 
Tit. 17. 
9. 234. 


H. 235. 


ſchaft gegen den Dritten daraus kein Recht, 
und kann daher die von ihrem Geſellſchafter 
an ſeinen Contrahenten geleiſteten Zahlun⸗ 
gen, oder andere Verhandlungen, wodurch 
die aus dem Vertrage entſtandene Verbind⸗ 
lichkeit wieder aufgehoben worden, nicht an⸗ 
fechten. 

§. 65. Auch die Wiſenſchaft des Drit⸗ 
ten, daß das Gefchart, worüber er contra⸗ 
hirt, die ganze Geſellſchaft angehe, kann 
dieſelben in den fernern Verhandlungen mit 
feinem Contrahenten nicht einſchraͤnken, fo 
lange dabey kein Betrug vorwaltet, oder 
keine gerichtliche Unterſuchung erfolgt iſt. 


9. 66. 
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§. 66. So weit jemand einem Andern A. & R. 


durch nützliche Verwendung verpflichtet Theil I. 

wird; fo weit kann auch eine Geſellſchaft Tit. 17, 

ſolchergeſtalt verpflichtet werden. 9. 436. 
§. 68. Wer aus dieſem Grunde (F. 66.) 9. 237. 

eine rechtsguͤltige Forderung an die Socie⸗ 8 

taͤt erlangt hat, der kann an jeden der Ge⸗ 

ſellſchafter für feinen Anthell ſich halten: 

und haften für den Antheil eines jeden die 

übrigen, Mitgenoſſen dem Gläubiger. als F. 23%; 

Buͤrgen. ä 

HS. 68. Aus einem von der Geſellſchaft $. 239. 

mit einem Dritten gemeinſchaftlich abge⸗ 

ſchloſſenen, und überfihriebenen Vertrage 

haften einer für alle, und alle für einen dem 

Berechtigten, wenn nicht ein anderes in dem 

Vertrage ſelbſt deutlich enthalten iſt. Eben 

ſe wird die Geſellſchaft durch Handlungen 

einzelner Mitglieder, inſofern dieſe als Fak⸗ 

tore zu betrachten find, (F. 62.) und die 

Fälle in § . 64. 65 und 66. nicht eintreten, 

dem Contrahenten verhaftet, und finden 

hierunter uͤberhaupt die Vorſchriften von 

Correalvertraͤgen (A. L. R. Th. I. Tit. 5. 

§. 424. folg.) Anwendung. 


a 


§. 69. Hat ein Mitglied der Societaͤt Theil IR 


die Schranken ſeines Auftrages uͤberſchrie Tit. 8. 
ten, oder unerlaubte Handlungen vorgenom- °°°* 
men; ſo iſt die Verbindlichkeit der uͤbrigen 
Mitglieder nach den Grundſaͤtzen von Fak⸗ 
toren zu beurtheilen. (Abſchn. 3. §. 20. 
folg) . 

9. 70. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
9. 651. 


Theil I. 
Tit. 17. 
§. 241. 


6, 242. 


§. 243. 
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$. 70. Derjenige, welcher der Societaͤt 
ein beſtimmtes Capital anvertrauet hat, 
daß er, ſtatt der Zinſen, am Gewinne oder 
Verluſte nach Verhaͤltniß dieſes Capitals 
Theil nehmen wolle, wird ein ſtiller Geſell⸗ 
ſchafter (Aflocie en commandité) ge- 
nannt. | 

§. 71. Iſt fein Name in der Firma 
nicht mit enthalten, noch er ſonſt als ein Ge⸗ 
ſellſchafter ausdruͤcklich bekannt gemacht: fo 
haftet er den Societaͤtsglaͤubigern nur mit 
ſeinem in der Handlung ſtehenden Capitale; 
und kann, ein Mehreres zu den Socletaͤts⸗ 
ſchulden beyzutragen, nicht angehalten 
werden. f 5 


5) wegen Gewinns und Verluſtes. 


§. 72. Alles, was nach Abzug der ga⸗ 
meinſchaftlichen Schulden, der zum Betrie⸗ 
be des Geſchaͤſts verwendeten Koſten, des 
zur Geſellſchaft gewidmeten Capitals, und 
der von den Mitgliedern zuſammengebrach⸗ 
ten Beytraͤge, an gemeinſchaftlichem Ver⸗ 
moͤgen uͤbrig bleibt, gehoͤrt zum Gewinne 
der Geſellſchaft. 

§. 73. Soweit als vorſtehende Poſten 
aus dem gemeinſchaftlichen Vermoͤgen nicht 
gedeckt werden koͤnnen, iſt Verluſt vor⸗ 
handen. 8 


6. 74. Bey Berechnung des Gewinnes 


und Verluſtes, muß auf die fortwaͤßrende, 


durch den Gebrauch entſtehende Abnutzung 
N und 
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und Verminderung des Werths der Werk: A. L. R 
zeuge, Geraͤthſchaften, und anderer Effecten, Theil J. 
deren die Geſellſchaft zum Betriebe ihres Tit. 17. 
Gewerbes ſich 9 5 Ruͤckſicht genommen 

werden. ($. 50.) 


§. 75. Der Antheil eines jeden Gefell: §. 244. 
ſchafters am Gewinne und Verluſte muß 
bauptſaͤchlich nach dem Inhalte des are 
trages beurtheilt werden. 


N §. 76, Ein Abkommen, wodurch einem g. 245. 
der Geſellſchaft aller Schaden, und dem 
andern aller Vortheil allein angewieſen wird, 
iſt nach den Regeln von Schenkungen zu 
beurtheilen. 


§. 77. Kann das Abkommen als Schen⸗ g. 246, 
kungsvertrag nicht beſtehen: ſo muß Ge⸗ 
winn und Verluſt unter folchen Geſellſchaften 
nach geſetzlichen Grundſaͤtzen vertheilt 
werden. | 

$. 78. Hat ein Mitglied, ſtatt feines §. 247, 
Antheils am Gewinne, ſich beſtimmte Zin⸗ 
ſen fuͤr ein Capital vorbedungen, ohne an 
der Gefahr des Verluſtes Theil nehmen zu 
wollen: ſo wird er nur als ein Glaͤubiger der 
Geſellſchaft betrachtet. 


§. 79. Uebernimmt er aber verhälniß. §. 248. 
mäßigen Antheil an dem Verluſte, welcher | 
die Geſellſchaft betreffen möchte: fo iſt es 
ihm erlaubt, ſich hoͤhere, als die ſonſt in 

den Geſetzen zugelaſſenen Zinſen ſeines Ca⸗ 
pitals vorzubedingen. 


Allg. Baufmannsr, F828. 


A. k. R. 


Theil I 
Tit. 12. 
9. 249. 
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6. 80. Durch dergleichen beſondere 
Verabredungen unter denjenigen, welche 
einmal wirkliche Mitglieder einer Geſell⸗ 
ſchaft geworden find, (§. 28. 79.) wird jedoch 
das Verhaͤltniß eines jeden derſelben gegen 


Fremde, denen die Geſellſchaft auf eine oder 


6. 250. 


8. 251. 


9. 252. 


die andere Art verpflichtet worden, wie 
geändert, 


§. 81. Wenn hingegen a: ohne 
wirklich ein Mitglied der Geſellſchaft zu 
zu werden, derſelben blos ein Capital unter 
der Bedingung anvertrauet, daß er davon 
hoͤhere, als die eigentlichen geſetzlichen Zin⸗ 
ſen genießen; dagegen aber auch Gefahr 
und Verluſt nach Verhaͤltniß vieles Capi⸗ 
tals mit tragen wolle: ſo haftet derſelbe den 
Glaͤubigern der Geſellſchaft nur mit ſeinem 
eingelegten Capitale; und kann ein mehre⸗ 
res zu den Societaͤtsſchulden beyzutragen 
nicht angehalten werden. (H. 71.) 


Iſt in dem Vertrage uͤber den 
Anthel. = Geſellſchafter am Gewinne und 
Verluſte nichts feſtgeſeßt: fo muß derſelbe 
nach Verhaͤltniß ihres Beytrages zum ger 
meinſchaftlichen Fond beſtimmt werden. 


F. 83. Haben ſaͤmmtliche Mitglieder nur 
durch ihre Arbeit den gemeinſchaftlichen 
Vortheil zu befoͤrdern ſich verbunden: ſo iſt 
ihr Antheil am Gewinne und * 
gleich. 


H. S4. 


— 
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6.84 Iſt nur ein oder anderes Mit⸗ A. L, R. 
glied vom Beytrage zum gemeinſchaftlichen Theil I, 
Fond entbunden worden: fo wird fein im Tit. 17. 


Contracte unbeſtimmt gebliebener Antheil!“ 253. 


am Gewinne dem Antheile desjenigen, wel⸗ 
cher den mindeſten Capitalsbeytrag geleiſtet 
hat, gleich geſetzt. | 
§. 85. Haben die übrigen Mitglieder $. 284. 


alle gleichen Capitalsbeytrag geleiſtet: ſo 


hat der von dieſem Beytrage ganz entbun⸗ 
dene Geſellſchafter am Gewinne mit ihnen 
gleichen Antheil. i 


$. 86. An dem Verluſte nehmen die $ 253. 


geldbeytragenden Mitglieder in eben dem 


Verhaͤltniſſe Antheil, wie an dem Ge⸗ 
winne. an 

F. 87. Ein vom Geldbeytrage entbun. . 256. 
dener Geſellſchafter kann zur Uebertragung 
eines Antheils von dem am Fond der Ges 


ſellſchaft entſtandenen Verluſte, außer dem 


Falle einer ausdruͤcklichen Verabredung, 
nicht angehalten werden. 


§. 88. Vielmehr beſteht fein Antheil 9 257. 
an dem Verluſte nur in der Entbehrung der 
für feine Bemühungen zum gemeinſchaftli⸗ 
chen Beſten gehofften Belohnung. = 


$. 89. Sind aber einem ſolchen Gefell- L. 25%. 
ſchafter die Vortheile früherer Jahre zum 


Capital gut geſchrieben worden; dergeſtalt, 


daß er, nach Verhaͤltniß dieſes Capitals, 
an dem ferneren Gewinne Theil zu =. 
2 L 


A. L. R. 
Theil I. 
Tit. 17. 


L. 259. 


FP. 260. 


F. 261. 


f & 262, 


Theil II. 
Th. 8. 


2 H. 653. 
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berechtigt iſt: fo muß er, nach gleichem Ver 
haͤltniſſe, auch zu dem Verluſte mit bey⸗ 
tragen. 


F. 90. Soll der durch Verluſt am ges 
meinſchaftlichen Fond ſich ereignete Abgang 
wieder ergaͤnzt werden: ſo geſchieht der 
Nachtrag in eben dem Verhaͤltniſſe, wie 
am Anfange der Geſellſchaft das gemein« 
ſchaftliche Capital zuſammengebracht worden. 


F. 91. Iſt der Verluſt durch die Schuld 
eines vom Geldbeytrage entbundenen Mit⸗ 
glieds verurſacht worden: ſo iſt dieſer zwar 
zum Schadenserſatze, nicht aber zu einem 


neuen Beytrage verpflichtet. 


§. 92. Die Rechnung über Gewinn und 
Verluſt muß, wenn nichts beſonders verab⸗ 
redet iſt, nach erfolgter Beendigung des 
gemeinſchaftlichen Geſchaͤfts, falls aber die⸗ 
ſes durch mehrere Jahre fortwaͤhrt, alljaͤh⸗ 
rig abgeſchloſſen werden ($. 47. folg.) 


$. 93. Zum Nachtheile der vom Geld⸗ 
beytrage befreyeten Mitglieder kann der Ver⸗ 
luſt eines vorhergehenden Jahres, im Man⸗ 
gel ausdruͤcklicher Verabredungen, bey der 
Berechnung uͤber ein folgendes, von dem 
Gewinne deſſelben nicht abgezogen werden, 


$. 94. Jedes Mitglied iſt von feinem 
eingelegten Capitale gewohnliche Zinſen zu 


‚fordern befugt, wenn nicht das Gegentheil 


im Contrakte feſtgeſetzt worden. 
| 9.95. 
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§. 95. Vor angefertigtem jährlichen A. L. N. 
Abſchluſſe, und darnach angelegter Verthei⸗ Theil II. 
lung des Gewinnſtes, kann kein Mitglied, Tit. 8. 
ohne Genehmigung der übrigen, mehr als ” 654 
landuͤbliche Zinſen feines eingelegten Capi⸗ 
tals aus der Handlung nehmen. 6 


§. 96. Geſchieht es dennoch: fo muß H. 655. 
von der mehr herausgenommenen Summe 


der hoͤchſte erlaubte Zinsſatz entrichtet, 


(Abſch. 7. § 31.) auch dieſelbe, auf Ver⸗ 
langen des einen oder andern Geſellſchafters, 
ſogleich wieder berbeygeſchafft werden. 


F. 97. Nach angefertigtem Abſchluſſe, $. 636. 
und angelegter Vertheilung hingegen, iſt 
jeder befugt, ſich ſeinen Antheil am Gewinne, 
inſofern es ohne Zerruͤttung der fortlaufens 
den Geſchaͤfte möglich iſt, baar herauszah⸗ 
len zu laſſen. * 


§. 98. Laͤßt ein Geſellſchafter feinen aus⸗ §. 657. 
gemittelten Antheil am Gewinne, mit aus⸗ 
druͤcklicher, oder ſtillſchweigender Bewilli⸗ 
gung der uͤbrigen, in der Handlung ſtehen: 
ſo muß ihm derſelbe vom Ablaufe der nach 
$. 48. zu beſtimmenden Societaͤtsjahre, 
gleich dem eingelegten Capitale, verzinſet 
werden. i i 


§. 99. Auch die Mehrheit der Stim⸗ Theil 3 
men kann kein Mitglied zu einer im Ver. Tit. 17. 
trage nicht verabredeten Zuruͤcklaſſung ſeines 9. 264. 


Antheils am Gewinne, zur Verſtaͤrkung 


D 3 des 


Theil I 
Tit. 17. 


F. 265, 


F. 266. 


§. 267. 


6. 269. 


34 I. Titel. VII. Abſchn. 


A. L. e gemeinſchaftlichen Fonds, wider ſeinen 


Willen 3 


$. 10e, Dagegen muß aber auch ein 
jeder Geſellſchafter mit der baaren Heraus⸗ 
zahlung feines Antheils am Gewinne ſich fo 
lange gedulden, bis dieſelbe ohne Zerruͤttung 
der fortzuſetzenden Geſchaͤfte ſtatt finden 
kann. 


F. 101. Die Glaͤubiger eines einzelnen 
Geſellſchafters koͤnnen auch an ſeinen An⸗ 


theil vom Gewinne ſich halten. 


§. 102. Doch müffen fie ſowohl wegen 
Nachweiſung dieſes Autheils, als wegen der 
Art und Zeit der Herausgabe, ſich alles das 
gefallen laffen, wozu der Schuldner ſelbſt, 
nach dem Vertrage, oder BERN. den FIRE 
verpflichtet iſt. 


§. 103. Wenn alfo, nach dent Vertrage, 
der Gewinn von gewiſſen Jahren, oder nach 


einem gewiſſen DBerhältniffe, zur Verſtaͤr⸗ 


A. G. O. 
Theil * 


Tit. 49. 
$. 16. 5 
No. 5. 


kung des Fonds in der Geſellſchaſt blelben 
ſoll: ſo gilt ein ſolches Abkommen auch ge⸗ 
gen die Glaͤubiger eines 1 Geſell⸗ 
ſchafters. 


$. 104. Geſellſchafter find verpflicht t, 
ihrem Handlungsgenoſſen, welcher zu der 
traurigen Rechtswohlthat der Ceſſion ſeines 
Vermoͤgens an ſeine Glaͤubiger greifen muß, 
die Competenz zu laſſen, in ſofern ihre 


5 Jor⸗ 
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Forderung aus der vorgeweſenen Societaͤt A. G. O. 
entſpringt. Theil 1. 
| . Tit. 50. 
§. 105. Wenn ein Gemeinſchuldner mit F. 289. 
andern in einer gemeinſchaftlichen Handlung 
geſtanden hat, und die Creditmaße von 
den Handlungsgenoſſen, den dem Gemein⸗ 
ſchuldner gebuͤhrenden Antheil der vorraͤthi⸗ 
gen Waaren, Geraͤthſchaften, und ausſte⸗ 
henden Activſchulden fordert; ſo ſind dieſe 
die Paſſivſchulden der Societaͤt verhaͤllniß⸗ 
maͤßig in Abzug zu bringen berechtigt, und 
daher nicht ſchuldig, ſich dieſerhalb in den 
Concurs einzulaſſen. 


§. 106. Sollten die übrigen Mitglieder §. 290. 
der Geſellſchaft es der Handlung, oder dem 
gemeinſchaftlich unternommenen Geſchaͤfte 
nachtheilig finden, wenn eine Naturalthei⸗ 
lung des Waarenlagers und der Geraͤchſchaf⸗ 
ten erfolgte; und hiernaͤchſt der dem Ge⸗ 
meinſchuldner gebuͤhrende Antheil an den 
Meiſtbietenden verkauft würde: fo ſoll ihnen 
ſrey ſtehen, darauf anzutragen, daß ihnen 
dieſer Antheil, nach einer genauen, durch 
Sachverſtaͤndige anzufertigenden gerichtli⸗ 
chen Taxe, überlaffen werde. 

e) von Aufhebung der Societaͤt. 
1) Austritt einzelner Mitglieder. 

§. 107. Wenn ein einzelnes Mitglied A. L. R. 
aus der Societaͤt ſcheidet; ſo muß dieſes Theil II. 
jedesmal, nach Vorſchrift $. 14. 15. gehoͤrig 8 5 85 


- 


bekannt gemacht werden. 
; D 4 8. 108. 


F. 271. 


56 L. Titel. VII. Abschn. 
§. 108. So lange dieſe Bekanntma⸗ 


. R. 
chung nicht geſchehen iſt, bleibt das ausge⸗ 


tretene Mitglied, auch in Anſehung der nach 
dem Austritte vorgenommenen Geſchaͤfte, 
denjenigen Socletaͤtsglaͤubigern, welche 


davon keine Wiſſenſchaft erhalten haben, 


verhaftet. f 


§. 109. In der Regel ſteht dad jeden 
Mitgliede frey, die Geſellſchaft nach Gut- 
finden zu verlaſſen. 


$. 10. Iſt aber der Vertrag auf, ges 
wiſſe Jahre, oder zur Ausführung eines ges 
wiſſen beſtimmten Geſchaͤfts geſchloſſen wor⸗ 
den: ſo muß der Ablauf der Zeit oder das 
Ende des Geſchaͤfts abgewartet werden. 


$. III. In dieſem Falle findet ein Ruͤck⸗ 
tritt von der Societaͤt nur in ſoweit ſtatt: 


als ſelbiger uͤberhaupt von andern guͤltigen 


Verträgen zulaͤßig iſt. 


$. 112. Ferner alsdenn, wenn die Ge⸗ 


ſellſchaſt nicht anders, als durch neue Bey⸗ 
träge, fortgeſetzt werden kann. ($. 20. 21.) 


F. 113. Ein Mitglied, welches ſich der 
Erfuͤllung ſeiner Pflichten entzieht, kann 
noch vor Ablauf der Zeit, oder vor Been⸗ 
digung des Geſchaͤfts, von der Ge ſellſchaft 


causgeſchloſſen werden. 
$. 114. Noch mehr iſt die Geſellſchaft 


dazu berechtigt, wenn ein Mitglied betruͤg⸗ 
lich gegen dieſelbe gehandelt hat, als ein 
ö | Ver⸗ 


> 
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Verbrecher beſtraft, oder für einen Ver. A. L. R. 

ſchwender gerichtlich erklaͤrt worden iſt. Theil. I, 
$. 115. Wenn das auszuſtoßende Mit⸗ Su 

glied der aus ſolchem Grunde ihm angekuͤn⸗ 

digten Ausſchließung widerſpricht: ſo muß 

zwar demſelben rechtliches Gehoͤr daruͤber 

verſtattet werden; wird aber demnaͤchſt die $- 276. 

Ausſchließung ſelbſt für rechtmaͤßig erklaͤrt: 

ſo erſtrecken ſich die Wirkungen davon bis 

auf den Tag der geſchehenen Ankuͤndigung 

zuruͤck. a . 


§, 116, Die Ausſchließung muß eben⸗ Theil II. 
falls gehoͤrig bekannt gemacht werden, Tit. 8. 
(F. 107.) und bleibt bey deſſen Unterlaſſung $. 660. 
das ausgeſchloſſene Mitglied den Societaͤts. 
glaͤubigern, welche davon keine Wiſſenſchaft 
erhalten haben, auch in Anſehung der nach 
ſeiner Ausſchließung vorgenommenen Ge⸗ 


ſchaͤſte, verhaftet. | 


$. 117. Wenn die beſtimmte Zeit ver⸗ Theil I. 
floſſen iſt; oder das Geſchaͤft, welches den Tit. 17. 
alleinigen Gegenſtand der Geſellſchaft aus. S. 277. 
macht, beendigt; oder deſſen Fortſetzung 
verboten worden: fo nimmt die Geſellſchaft 
von ſelbſt ein Ende. 


$. 118. Stirbt ein Geſellſchafter, wel. Theil II. 
cher der gemeinſchaftlichen Handlung, oder Tit. 8. 
einem Theile derſelben, mit vorgeſtanden L. 861. 
hat: fo find, im Mangel entgegen ſtehender 
guͤltiger Verabredungen, die Erben deſſel⸗ 
bin berechtigt, mit dem Ablaufe des nach 
Be D 5 H. 48. 
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A. L. R. 8. 48. zu deim ünden Societaͤtsjahres, 
Theil II. in welchem das Abſterben erfolgt iſt, die 


Tit. 8. 


8. 662. 


$. 663. 


$ 664. 


$. 865. 


Theil I. 
Tit. 17. 
§. 280. 
9. 279. 


F. 283. 


Societaͤt zu verlaſſen. 


$. 119. Auf gleiche Art find die übrigen 
Mitglieder befugt, den Erben die Socielaͤt 
zu kuͤndigen. 

$. 120. Bis zum Ablaufe des Jahres 
nehmen die Erben an dem Gewinne oder 
Verluſte der ei gleich dem ee 
fer, Theil. 

$. 121. Die übrigen Mitglieder, oder 
deren Faktore, betreiben fo lange die Ge⸗ 
ſchaͤfte unter der Firma für gemeinſchaftliche 
Rechnung; und den Erben des Verſtorbe⸗ 
nen ſteht bloß frey, zu Wahrnehmung ihrer 
Rechte einen vereydeten Sachverſtaͤndigen 
als Aufſeher zu beſtellen. 

$. 122. Die ausfcheidenden Erben muͤſ⸗ 
fen dafür forgen, daß vor Ablauf des Jah⸗ 
res das Abſterben ihres Erblaſſers, und ihr 
bevorſtehender Austritt, nach Vorſchrift 
des H. 107. gehörig bekannt gemacht werde. 


§. 123, Stirbt ein Geſellſchafter, wels 
cher an dem Betriebe des gemeinſchaftlichen 
Geſchaͤfts keinen thaͤtigen Antheil genommen 
hat: ſo treten die Erben, ſowohl in Anſe⸗ 
hung der Defugniß zum Austritt, als der 
Pflicht zur Fortſetzung der Geſellſchaft ledig⸗ 

lich an die Stelle des Erblaſſers. 
F. 124. Eine an ſich rechtsguͤltige Vers 
ordnung des e verpflichtet die en 
ben 


Von Handelsgeſellſchaften. 59 


ben zur Fortſetzung der Societaͤt: inſofern A. L. R. 

es die uͤbrigen Mitglleder verlangen. Theil I. 
$.125. Doch is dergleichen leztoilige g. „7 

Verordnung in Anſehung desjenigen, wel⸗ a 

cher von dem Verſtorbenen nicht mehr, als 

den ihm gebuͤhrenden Pflichttheil erbt, uns 

verbindlich. 1 | 


H. 126. Hingegen muß auch der bloße $ 183. 
Erbe im Pflichttheile, die aus einem Ver⸗ 
trage entſpringende Verbindlichkeit zur Fort⸗ 
ſetzung der Geſellſchaft gegen die übrigen 
Mitglieder anerkennen. 5 
F. 127. Gegen feine Miterben kann er §. 286. 
verlangen, daß ihm fein Pflichtteil aus 
dem uͤbrigen nicht in der Societaͤt ſtehenden 
Vermoͤgen, inſofern dieſes dazu hinreicht, 
angewieſen werde. 78 . 55 
F. 128. Kann eine ſolche Abfindung ge: F. 287. 
ſchehen: ſo tritt eben dadurch der Erbe im 
Pflichttheile aus der Societaͤt, und hat an 
dem fernern Gewinne und Verluſte keinen 
Antheil. | 
68. 129. Soll jedoch derſelbe auch gegen F. 288. 
die Societaͤtsglaͤubiger außer Verbindung 
kommen: ſo muß alles beobachtet werden, 
was fuͤr den Fall vorgeſchrieben iſt, wenn 
ein einzelner Geſellſchafter die noch fort⸗ 
dauernde Societaͤt verläßt. ($. 139.) 
§. 130. Der Abgang eines Mitglieds, J. 490. 
von deſſen Betrieb und Einſichten die Ge⸗ 
fhäfte der Geſellſchaft, oder ein gewiſſer 
7 N Zweig 


7 
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Zweig derſelben, bisher Hauptfächlich abge⸗ 
hangen haben, berechtigt auch ein jedes ans 
deres Mitglied zum Austritte. 

FH. 131. Wird über das eigene Vermoͤ⸗ 
gen eines Geſellſchafters Concurs eroͤfnet: 
fo hoͤrt in Anſehung deſſelben die Societät 
mit dem Tage der Concurseroͤfnung auf. 


(F. 105. 106.) 


$. 668. 


F. 669. 


Theil I. 
Tit. 17. 
$. 295. 


A. G. O. 
Theil I. 
Tit. 40. 
$. 34. flg. 


§. 132. Will außerdem ein Mitglied aus 
der Geſellſchaft treten: ſo muß daſſelbe ſei⸗ 
nen Vorſatz den Uebrigen Sechs Monate 
vor Ablauf des Societaͤts-Jahres ankuͤn⸗ 
digen. 

§. 133. In Anſehung der bey dem Ab⸗ 
laufe des Jahres, ohne ausdruͤcklichen Wi⸗ 
derſpruch des austretenden Geſellſchafters, 
ſchon wirklich geſchloſſenen Societaͤtsge⸗ 
ſchaͤfte, iſt derſelbe bis zu deren völligen Ber 
endigung mit verhaftet. 

$. 134. Inwiefern aber bis zur völligen 
Beendigung ſolcher Geſchaͤfte die Abfindung 
des Austretenden verſchoben bleiben muͤſſe, 
oder derſelbe darauf, gegen Sicherheitsbe⸗ 
ſtellung fuͤr ſeinen etwanigen Antheil am 
Verluſte, antragen koͤnne? muß, bey ent⸗ 
ſtehendem Streite, von dem Richter nach 


den Umſtaͤnden, und dem Gutachten der 


Sachverſtaͤndigen, welche bey ſtreitigen Se⸗ 
parationen unter Kaufleuten, dem us 
ſtruenten als Con- Commiflarii beygeord⸗ 
net werden muͤſſen, beſtimmt werden. 


§. 135. 
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§. 135. Von dieſer Beſtimmung Hänge A. L. R. 
es auch ab, ob und inwiefern der austre- Theil U. 
tende Geſellſchafter ſein eingelegtes Capital Tit. 8. 
ſogleich zurückfordern koͤnne; oder ſelbiges I 7. 
gegen Faufmännifche Zinſen noch länger ſte⸗ 
hen laſſen muͤſſe? | 


$. 136. Zur moͤglichſten Vermeidung Theil J. 
kuͤnftiger Streitigkeiten jedoch, werden die Tit. 17. 
Geſellſchafter hiedurch angewieſen, ſogleich H. 297. 
nach angekuͤndigtem Austritte ſich mit dem 
Austretenden uͤber die Grundſaͤtze der kuͤnf⸗ 
tigen Auseinanderſetzung zu verabreden. 


§. 137. Beſonders muß bey dieſer Ge⸗ $. 293. 
legenheit feſtgeſetzt werden: was fuͤr Ge⸗ 
ſchaͤfte zu der Theilnehmung des Austreten⸗ 
den annoch gehoͤren ſollen? a 


§. 138. Koͤnnen die Intereſſenten dar⸗ §. 2993 
uͤber ſich nicht vereinigen: ſo werden Ge⸗ 
ſchaͤfte, die zwar beſchloſſen find, mit deren 
Ausfuͤhrung aber noch kein wirklicher An⸗ 
fang gemacht iſt, dennoch als gemeinſchaft⸗ 
lich angeſehen; ſobald ſchon durch den Ab⸗ 
ſchluß allein Rechte und Verbindlichkeiten 
für die ganze Geſellſchaft wirklich entftane 
den ſind. | | 

$.139. Allen Societaͤtsglaͤubigern, wel. Theil II. 
chen der Austritt geboͤrig bekannt gemacht Tit. 8. 
worden, bleibt der ausgetretene Geſellſchaf⸗ $- 672. 
ter nur auf Ein Jahr, ſeit dem Ablaufe des 
Societaͤts⸗ Jahres verhaftet. 


$, 140, 


2. R. 


A. L. R. 
heil II. 
Tir. 8. 
F. 573. 
$. 674. 


$:. 675. 
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§. 140. Wird eine Forderung erſt nach 
Ablauf dieſes Jahres faͤllig: ſo iſt die Jah⸗ 
resſriſt von dem Verfalltage an zu rechnen. 
§. 141. Nach Ablauf dieſes Zeitraums 
($. 129. 140.) koͤnnen dergleichen Societaͤts⸗ 
glaͤubiger ſich nur an die uͤbrigen in der So⸗ 


- cietät verbliebenen Mitglieder halten. 


F. 142. Iſt die Fuͤhrung der ganzen 


Sorcietaͤtshandlung, oder eines Theils der⸗ 
ſelben, dem ausgetretenen Mitgliede allein 


uͤbertragen geweſen: ſo koͤnnen die in der 
Societaͤt verbleibenden Mitglieder, gegen 
unbekannte Anſpruͤche aus den von ihm vor⸗ 


8 genommenen Handlungen, ſich, aber ſo, wie 
der Prinzipal gegen die Handlungen des ge⸗ 


weſenen Faktors (Abſchn. 3. $. 40. folg.) 
durch ein oͤffentliches Aufgebot ſicher ſtellen. 

§. 143. Den Societaͤtsglaͤubigern, wel⸗ 
che ſich bey dieſem Aufgebote nicht gemeldet 


haben, bleibt jedoch ihr Recht gegen den 
geweſenen Geſellſchafter, welcher feinen Aus⸗ 


tritt nicht gehoͤrig bekannt gemacht hat, vor⸗ 
behalten. 

6.144. So weit der austretende Ges 
ſellſchafter den übrigen den zur Tilgung ſei⸗ 
nes Antheils an den gemeinſchaftlichen 
Schulden erforderlichen Fond zuruͤcklaͤßt, 
kann er ſordern, daß ſie in einer zu beſtim⸗ 
menden Zeit die erfolgte Befriedigung die⸗ 
ſer Societaͤtsglaͤubiger, oder ſeine von de⸗ 
ren Anſpruͤchen bewirkte Befreyung nach⸗ 
weiſen. 


7 


2) gaͤnz⸗ 
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a) gaͤnzliche Trennung und Aufhebung der - 
ga Sorietät. A. L. R. 


i | 2 Theil II. 
$. 145. Soll die Societaͤts handlung ch 


ganz aufgehoben werden; :fo muß darüber F. 677, 
eine oͤffentliche Bekanntmachung, nach Ver⸗ 
ſchriſt H. 5. folg. erfolgen. 
$. 136. Iſt dieſe Bekanntmachung un⸗ $. 573. 
terblieben: ſo haftet jedes Mitglied denjeni⸗ 
gen, weiche auch ſonſt von der erfolgten Auf⸗ 
hebung der Societaͤt keine Wiſſenſchaft er⸗ 
langt haben, fuͤr die von Einem oder dem 
Andern der geweſenen Geſellſchaſter, im 
Namen der Societaͤt, oder unter deren 
Firma, geſchloſſenen Vertraͤge eben ſo, 
als wenn die Societaͤt nicht aufgehoben 
waͤre. 8 
6. 147. Entſteht ein Streit darüber, §. 679. 
welcher von den geweſenen Geſellſchaftern 
die bisherige Firma behalten folle: fo muß 
dieſelbe demjenigen zugeeignet werden, wel⸗ 
cher den darin enthaltenen Hauptnamen zu 
fuͤhren berechtigt iſt. | 
9. 148. Kann der Streit nach dieſem $. 680. 
Grundſatze nicht entſchieden werden: fo ge⸗ 
buͤhrt demjenigen, welcher von Anfang an 
ein Mitglied der Societaͤt geweſen iſt, oder 
deſſen Erben, der Vorzug vor einem ſpaͤter 
aufgenommenen Geſellſchafter. 
6.149. Kann auch hiernach die Streit- §. 681. 
frage nicht beſtimmt werden: ſo muß das 
dos entſcheiden. | 


’ 


9. 150, 


A. L. R. 


Theil J. 
Tit 17. 


§. 307. 


$ 308. 


$. 309. 


$. 310. 


Theil II. 


Tit. 8. 
$. 683. 
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F. 150. Auch durch die gaͤnzliche Auf. 
hebung der Geſellſchaft wird in den Ver⸗ 
bindlichkeiten der geweſenen Mitglieder ge⸗ 
gen die Geſellſchaftsglaͤubiger nichts geaͤn⸗ 


dert. ; 


$. 15. Wenn jedoch einem ſolchen Glaͤu⸗ 
biger die Aufhebung der Geſellſchaft aus. 
druͤcklich bekannt gemacht worden iſt; ſo 
muß derſelbe, wenn er ſich aus einem mit 
der Geſellſchaſt geſchloſſenen Vertrage an 
einen der geweſenen Mitglieder fuͤr das 
Ganze halten will, denſelben innerhalb ei⸗ 
nes Jahres nach geſchehener Bekanntma⸗ 
chung in Anſpruch nehmen. 


F. 152. Wird die Forderung erſt nach 
Aufhebung der Geſellſchaft faͤllig: ſo muß 
die Jahresfriſt von dem Verfalltage an ges 
rechnet werden. | 


§. 153. Laßt der Gläubiger dieſe Friſt 
verſtreichen: fo haftet ihm jedes Mitglied, 
auch aus einem ſolchen Vertrage, nur nach 
Verhaͤltniß ſeines an der Societaͤt gehabten 
Antheils. 


§. 154. Auch gegen unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger kann die Öffentliche Vorladung (Abſch. 3. 
$. 40. AT. 42.) geſucht werden, und haften 
die einzelnen Mitglieder ihnen fuͤr ihren An⸗ 
theil nur ſoweit, als nachgewieſen werden 
kann, was aus dem Geſchaͤfte wuͤrklich an 
die Handlung gekommen iſt. (I. c. H. 43. 


d) vom 


er 
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d) ae Gerichtſtande . ft | ſchiedener 1 5 8 

§. 155. Wenn eine Handlungsgeſell Tit. 2 
ſchaft aus Mitgliedern verſchiedener Natio $. 38. 

nen beſteht: ſo hat die Geſellſchaft, wenn 

ſie als ſolche unter der gemeinſchaftlichen 
Firma belangt wird, ihren ordentlichen per⸗ 
ſoͤnlichen Gerichtſtand da, wo derjenige Ge⸗ 
ſellſchafter, nach welchem die Firma benannt 
wird, hingehoͤrt; und dieſer Gerichtſtand 
bleibt ungeaͤndert, ſo lange die Firma bey⸗ 
behalten wird, wenn gleich durch den Zu⸗ 
tritt oder Abgang einzelner Mitglieder Ver⸗ 
aͤnderungen in den Perſonen ent ſtehen. 
Sind in der Firma zwey oder mehr Geſell⸗ 
ſchafter verſchiedener Nationen genannt, fo 
muß, wenn die ganze Societät belangt wer⸗ 
den foll, die Klage in dem perſoͤnlichen Ge⸗ 
richtſtande deſſen, welcher zuerſt genannt iſt, 
angeſtellt werden. | 


Achter Abſchnikt 
Von kaufmaͤnniſchen Zinſen. 


1. Hat ein Kaufmann einem An- A L. R. 
Na der = Kaufmann ift, Waaren auf 1 8. N 
Borg gegeben: ſo kann er, wenn keine Zah⸗ S. 684. 
lungsfriſt beſtimmt worden, nach Verlauf 
von Vierzehn Tagen, vom Tage der ge⸗ 
ſchehenen Einmahnung gerechnet, landuͤbli⸗ 
che Zinſen fordern. Er 8 


Allg. Kaufmanns, 3 


A. L. R. 
ſoll es gleich geachtet werden, wenn der 


Theil II. 
Tit. 8. 
F. 685. 


$. 686. 


§. 687. 


§. 690. 


Theil I. 
Tit. 2. 
g. 805. 
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§. 2. Der ausdruͤcklichen Einmahnung 


Kaufmann dem N Rechnung zu⸗ 
ſchickt. N 

b. 3. Zum Beweiſe, daß, und wenn 
die Einmahnung geſchehen, oder bis zu wel⸗ 
chem Tage der Credit gegeben ſey, ſoll der 
eidlich beſtaͤrkte Vermerk in den Buͤchern 
des Kaufmannes hinreichen. 

§. J. Kann die geſchehene Einmahnung, 
oder der Tag, bis zu welchem Credit gege⸗ 
ben worden, nicht nachgewieſen werden: fo 
tritt die Verzinſung erſt mit Verlauf Eines 


Jahres vom Fuge der geſchehenen Liefe⸗ 


rung ein. 

§. 3. Iſt der Credit bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Tage gegeben worden: ſo laufen 
von dieſem an, die Verzoͤgerungszinſen. 


§. 6. Vorſtehende Befugniß, Zinſen = 


zu fordern, (F. 1. 4. 5.) wird nicht aufgeho⸗ 
ben, wenn gleich der Kaufmann demfelben 
bnehmer in der Folge noch mehr Waaren 

auf Credit giebt. 

§. 7. Den zur Beſtimmung des Zins 
ſatzes ergangenen Landes oder Provinzial⸗ 
geſetzen ſind auch Kaufleute der Regel nach 
unterworfen. 

F. 8. Kaufleuten iſt erlaubt, bey Dar⸗ 
lehnen Sechs von Hundert, an Zinſen ſich 
verſchreiben zu laſſen. 


rn 


9.9. 
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F. 9. Bey Darlehnen jedoch, welche A. L. R. 
gegen gerichtliche Eintragung auf Grund- Theil J. 
ſtuͤcke gemacht werden, ſind auch Kaufleute Tit. II. 
an den Zinsſatz der Fünf von Hundert ge- L. 80s. 
bunden. Er 
Fi. 10. Kaufleute koͤnnen, wenn der $. 332. 
Darlehusſchuldner dle Ruͤckzahlung nicht. 
gehoͤrig leiſtet, den hoͤchſten ihnen erlaubten 
Zinsſatz als Zögerungsginfen fordern, wenn 
ſie gleich im Inſtrumente ſelbſt ſich niedrigere 
Zinſen haben verſprechen laſſen. | 

H. 11. Wenn einem Kaufmanne, der Theil Il, 
mit Waaren im Großen handelt, Gelder Tit. 8. 
gegen eine bloße Handſchrift oder Wechſel, I 692- 
und ohne beſondre Sicherheit, auf eins 5 
Sechs Monathe nicht uͤberſteigende Zeit 
vorgellehen worden: ſo ſoll die Beſtimmung 
des Zinsſatzes lediglich der Vereinigung der 
Intereſſenten überlaffen ſeyn. 

9. 12. Nach Verlauf der Sechs Mo: F. 693. 

nathe aber finden nur die geſetzmaͤßigen Zin⸗ 
ſen ſtatt. 


6. 13. Wird auch noch waͤhrend der $. 694. 
Sechs Monathe über des Schudners Ver: 
moͤgen Concurs eroͤfnet: ſo kann der Glaͤu⸗ 
biger nur die geſetzmaͤßigen Zinſen aus der 
Maſſe fordern. 


§. 14. Von den Vorſchuͤſſen, welche §. 695. 
ein Kaufmann, bey Gelegenheit eines dem 
ſelben erthellten Auftrages macht, iſt er vom 
Tage der Verwendung an, Sechs vom 

N E 2 Hun⸗ 


6s 1 Titel. IX. Abschn. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

8 696, 


. cr. 


g. 698. 


Hundert jaͤhrliche Zinſen zu fordern berech⸗ 
tigt. | 

§. 15. Kaufleute unter einander koͤnnen 
in Handlungsgeſchaͤften, auch ohne aus⸗ 
druͤckliche Verabredungen, die am Orte 
zwiſchen Kaufleuten gewoͤhnlichen Zinſen 
fordern. | 
§. 16. Wenn Kaufleute ſich unter ein- 
ander wegen wechſelſeitiger Forderungen an 
Capital und Zinſen berechnen: ſo iſt der, 
welchem ein Ueberſchuß gebuͤhrt, von dem 
ganzen Betrage deſſelben, wenn gleich dar⸗ 
unter Intereſſen mit begriffen ſind, Zinſen 
ſeit dem Tage des Abſchluſſes anzuſetzen be⸗ 
rechtigt. 


Neunter Abſchnitt. 
Von kaufmaͤnniſchen Proviſionen. 


§. 1. Ein Kaufmann, welcher kaufmaͤn⸗ 
niſche Geſchaͤfte für einen andern, er ſey 


Kaufmann, oder nicht, beſorgt, kann da⸗ 


> 


fuͤr, auch ohne ausdrückliche Verabredung, 
Proviſion fordern. 


F. 2. Dieſe Provifion wird bey den 
Waareneinkauf, oder Verkauf, von dem 
Betrage des Kaufgeldes; bey Zahlungen 
oder Geldhebungen, von dem Betrage der 
zu zahlenden oder zu hebenden Summe; 

* und 


* 
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und bey Verſicherungen von dem gezeichne⸗ A. L. N. 

ten Verſicherungsquanto gegeben. Tzhßeil II. 
§. 3. Sind Waaren bey einem Kauf⸗ En Ä 

manne niedergelegt worden: fo kann derfelbe  ° 

fuͤr deren Aufbewahrung Lagergeld, auch | 

ohne vorhergegangene ausdruͤckliche Verab⸗ 

redung, fordern. 


FS. 4. Der Satz der Proviſion und des F. Tor. 
Lagergeldes muß nach demjenigen beſtimmt 
werden, was unter Kaufleuten am Orte 

oder in der Provinz gewoͤhnlich iſt. 

F. 5. Sobald ein Kaufmann in Con⸗Thell J. 
curs verfaͤllt; oder nicht mehr zahlen zu koͤn⸗ Tit. 13. 
nen, Öffentlich erklart: find die ihm gegebe. J. 197. 
nen Auftraͤge fuͤr widerrufen zu achten. 


FS. 6. Die gerichtlich beſtellte Curatoren $. 198. 
ſeiner Maße muͤſſen dem Committenten da⸗ = 
von unverzüglich Nachricht geben, und bis 

dieſer weitere Verfügung treffen kann, das 
Geſchaͤft nur ſoweit beſorgen, als zur Ab⸗ 
wendung eines ſonſt unvermeidlichen Scha⸗ 
dens nothwendig iſt. 


§. 7. Diejenigen, welche einem ſolchen A. G. ©. 

Gemeinſchuldner Waaren eder Effecten zum Theil I. 
Verkaufe in Commißion gegeben, oder zur At. 585 
weitern Spedition anvertrauet haben, ge 
hoͤren zur Erſten Claße beym Concurſe; 
wenn entweder dieſe Waaren oder Effecten 
zur Zeit des eröffneten Concurſes annoch in 
des Gemeinſchuldners Gewahrſam exiſtiren; 
oder zwar von ihm verkauſt, die Kaufgel⸗ 

| Ez der 


An G. O. 
Theil I. 
Tit. 50. 


F. 302. 
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der aber noch nicht eingezogen, oder von 
dem Gemeinſchuldner, mit der ausdruͤck⸗ 
lichen Vermerkung, daß ſie ſeinen Commit⸗ 
tenten gehoͤren, beſonders aufbewahrt wor⸗ 
den. In dieſen Fallen find den Commit⸗ 
tenten die Waaren und Effecten, oder die 
daraus geloͤſeten Kaufgelder zu uͤberlaſſen, 
ſobald ſie die ſchuldige Provijion und Ausla⸗ 


gen entrichtet haben. 


§. 8. Wenn die dem Gemeinschuldner 


in Commi ßion gegebenen Waaren ſich unter 


den eignen Waaren deſſelben vermiſcht, und 


ohne beſondere Unterſcheidungszeichen gela⸗ 


gert finden, ſo iſt es die Sache des Com⸗ 
mittenten, diejenigen Stuͤcke nachzuweiſen, 
welche zu ſeinem Eigenthume gehoͤren. So⸗ 
weit er dieſen Nachweis nicht führen kann, 
findet auch kein Ruͤckforderungsrecht in der 
Erſten Claße ſtatt, ſondern ein ſolcher Glaͤn. 
biger erhaͤlt erſt in der 8 Claſſe 

feine Befriedigung. 


$.9. Wenn jemand einem ſolchen Ge 
meinſchuldner aufgetragen hatte, Waaren 
für feine Rechnung zu kaufen, wozu er ihm 
die benoͤthigten Gelder ſchon angewieſen hat, 
und dieſe Waaren zur Zeit der Concurser⸗ 


oͤffnung, in der Gewahrſam des Gemein⸗ 


ſchuldners noch vorhanden ſind; auch auf 


den Waaren ſelbſt, oder in dem Handlungs⸗ 


buche des Gemeinſchuldners bemerkt iſt, daß 
dieſelben dem Beſteller gehoͤren; fo möffn 
fie letztrm, gegen Vergütung der dofuͤr 

dem 
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dem Gemeinſchuldner, nach angelegter Be- A. G. O. 
rechnung, etwa noch zukommenden Yusla- Theil J. 
gen und Koſten, verabfolgt werden. Tit. 50. 


N H. 10. Hat der Gemeinſchuldner der. §. 303: 
gleichen Waaren, zu deren Einkauſe, fuͤr 
Rechnung eines auswaͤrtigen Beſtellers, ihm 
die benoͤthigten Fonds von ſelbigen ſchon an⸗ 
gewieſen waren, mit Zuruͤckbehaltung dieſer 
Fonds, auf Credit gekauft; ſo iſt die Frage: 
inwiefern die Verkaͤuſer derſelben ſich an die 
Waaren ſelbſt, oder den Beſteller halten 
koͤnnen, oder in den Concurs des Gemein 
ſchuldners ſich einlaſſen muͤſſen? lediglich 
nach der Lehre von Vollmachtsauftraͤgen, 
und darnach zu beurtheilen: ob der Ver⸗ 
kaͤufer mit dem Gemeinſchuldner in feinem 
eignen, oder im Namen des Beſtellers con⸗ 
trahirt; ob der Gemeinſchulbner dabey die 
Grenzen feine: ollmacht uͤberſchritten; und 
ob er dadurch nur ſich ſelbſt, oder auch den 
Machtgeber, dem Werfäufer verpflichtet 
habe? (A. L. R. Th. J. Tit. 13. §. 90— 93. 
9.51 — 154.) SER 
F. 11. Hat der Beſteller zur Bezahlung $. 304. 
der für feine Rechnung eingekauften Waa⸗ 
ren keine Fonds angewieſen; ſo haͤngt es 
von den Glaͤubigern ab: inwiefern ſie die 
zur Zeit der Concurseroͤffnung noch vorhan⸗ 
denen Waaren dem Beſteller, gegen Ver⸗ 
guͤtung der Auslagen und Koſten, verab⸗ 
folgen, oder das Geſchaͤft aufrufen, und dle 
Waaren zur Maße ziehen wollen. Doch 
E 4 blei⸗ 
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blelben auch in dieſem Falle den Verkaͤufern 


der Waare, inſofern ſie nicht mit dem Ge⸗ 
meinſchuldner, ſondern mit dem auswaͤrti⸗ 
gen Beſteller, als feinem Machtgeber, cons 
trahiet haben, ihre Rechte, nach Maß⸗ 
gabe des vorigen Paragraphen, an die 
Waare, oder das, was der Beſteller dafuͤr 
zur Maſſe zahlen muß, vorbehalten. 


Zehnter Abſchnitt. 
Von kaufmaͤnniſchen Empfehlungen. 
$, 1. Kaufleute find ſchuldig, Aufmerk⸗ 
ſamkeit anzuwenden, daß nicht andere Kauf⸗ 


leute durch ihre Empfehlungen verleitet wer⸗ 
den, ſich mit unſichern Perſonen in Hand⸗ 


lungsgeſchaͤfte einzulaſſen. 


$. 704. 


F. 2. Hat ein Kaufmann jemanden von 
mißlichen Vermoͤgensumſtaͤnden, oder un⸗ 
zuverläßigem Charakter, einem andern 
Kaufmanne, wider beſſeres Wiſſen, als 
einen ſichern guten Mann empfohlen: ſo 
muß er allen Schaden erſetzen, welcher bey 
den durch dieſe falſche Empfehlung unmit⸗ 
telbar veranlaßten Geſchaͤften, aus dem 
Unvermoͤgen oder unzuverlaͤßigen Charakter 
des Empfohlnen entſteht. 
§. 3. Hat er von den mißlichen Vermoͤ⸗ 
gensumſtaͤnden, oder dem unzuverlaͤßigen 
Charakter des Empfohlnen keine Wiſſen⸗ 
ſchaft 
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ſchaft gehabt: fo iſt er den Schaden nur ale: A. L. R. 
dann zu vertreten ſchuldig, wenn er den Irr⸗ Theil I. 
thum bey Anwendung der gewöhnlichen Auf. Tit. 8. 
mmerkſamkeit haͤtte vermeiden koͤnnen. | / 

$. 4. Iſt die Empfehlung auf vorher⸗ $. 705, 
gegangene Anfrage des andern Kaufmannes 
erfolgt: fo haftet er nur für ein grobes Vera 
ſehen. De | 

9. 5, In andern Fällen iſt der Empfeh⸗ H. 706, 
lende von der Vertretung frey, wenn aus⸗ 
gemittelt werden kann, daß der Beſchaͤdigte 
durch die Enpfehlung nicht bewogen wor⸗ 
den, ſich mit hem Empfohlnen einzulaſſen. 

F. 6. Dsgleichen alsdann, wenn die $. 707. 
Unſicherheit der Unzuverlaͤßigkeit bey dem 
Empfohlnen erſt nach der geſchehenen Em⸗ 
pfehlung ent tanden iſt. 8 

9.7. Aich erſtreckt fich die Vertretung §. zog. 
allemal nur auf diejenigen Geſchaͤfte, welche 
unmittelbar nach der Empfehlung mit dem 

Empfohlner geſchloſſen worden. 
FS. 8. Hat der Beſchaͤdigte in der Zwi⸗ §. 7097 

ſchenzeit G legenheit gehabt, von den Ver⸗ 
moͤgensunſtaͤnden oder Charakter des Ems 
pfohlnen ſich ſelbſt zu überzeugen ; fo fallt die 
Vertretung hinweg. f 

F. 9. Wenn ein Kaufmann einem an- F. 710, 
dern Kaufmanne ſchriftlich oder muͤndlich er» 
klaͤrt, daß derſelbe einem Dritten auf feine 
Gefahr Credit geben koͤnne: ſo iſt er als 
Buͤrge zu betrachten. 
E 5 §. 10. 
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§. 10. Sowohl wegen einer ſolchen 
Buͤrgſchaſt überhaupt, als wegen der Dau⸗ 
er und des Umfanges detſelben, finden die 
Vorſchriften von Buͤrgſchaften Anwendung. 
(A. L. R. Th. I. Tit. 14. F. 257. folg.) 


F. 1. Hat aber ein Kaufmaun an je⸗ 
manden einen Creditbrief ertheilt, und feis 
nen Correſpondenten angwiefen, dem Ues, 
berbringer auf feine Rechnung zu zahlen: fo 
wird er jenem als Hanptſchuldner ver⸗ 
haftet. | E 


Eilſter Abſchritt. 


Von Kaufmannſchaft treibenden 


Tit. 18. 
g. 605. 


g. 606, 


g. 607. 


Pflegbefohlnen. (Abſchn 1. 9 3.) 


§. 1. Das Vermögen der Pflegebefohl⸗ 
nen foll zur Anlegung einer teuen Hand» 
lung nicht verwendet werden. 

§. 2. Iſt eine ſchon errichtete Handlung 
von dem Erbiaffer auf den Pfligebefohlnen 
gediehen: fo muß, zur Beſorging der da⸗ 
hin einſchlagenden Angelegenheiten, ein 
Handlungskundiger Vormund beſtellt 
werden. ö 

§. 3. Ob dieſem Vormunde noch ein 
ſachkundiger Beyſtand zuzuordnen ſey, 


bleibt nach der Beſchaffenhelt und dem Um⸗ 


fange der Handlung, und nach Bewandniß 
| der 
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der uͤbrigen Umſtaͤnde, dem Ermeſſen des A. L. N. 
vormundſchaftlichen Gerichts uͤberlaſſen. Theil II. 


S ER it. 18. 
K. 4. Iſt eine Mutter vorhanden, 9. Foz. 


welche ſelbſt dem Handlungsgeſchaͤfte vorzu⸗ 

ſtehen fähig und geneigt iſt: fa bedarf es, 

außer dem Sachkundigen Vormunde, kei⸗ 
nes weiterm Beyſtandes. 


F. 5. Zu dergleichen Vormuͤndern und F. 609. 
Beyſtaͤnden darf das Gericht keine ſolche 
Perſonen wählen, von denen ein Mißbrauch 
der Hundlungsgeheimniſſe des Pflegebefohl⸗ 
nen zu befuͤrchten waͤre. 8 
F.. 6. Sind taugliche Subjecte unter F. Sıe. 
den Verwandten des Pflegbefohlnen anzu⸗ 
treffen: ſo muͤſſen dieſelben Fremden vorge⸗ 
zogen werden. Bo 
H. 7. Auch die Beyſtaͤnde müffen, zur . Sri, 
gewiſſenhaften Wahrnehmung des Beſtens 
der Pflegebefohlnen in ihren Handlungsan⸗ 
gelegenheiten feyerlich verpflichtet werden. | 
S. 8. Hat der Erblaſſer die Fortſetzung J. 612. 
der Handlung ausdruͤcklich verordnet: ſo 
muß ſeinem Willen in allen Stuͤcken ſo lan⸗ 
ge nachgelebt werden, als nicht neue Um⸗ 
ſtaͤnde, welche die Fortſetzung fuͤr den Pfle⸗ 
gebeſohlnen bedenklich machen, zum Vor⸗ 
ſchein kommen. 
§. 9. Hat der Erblaſſer den Pflegebe⸗ H. 613. 
fohlnen nur den ihnen ſchuldigen Pflichttheil 
hinterlaſſen; ſo ſind der Vormund und das 
Gericht an feine Dispoſuion wegen Fort⸗ 
f ſetzung 
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A. L. R. ſetzung der Handlung nicht gebunden. (Ab. 


Tit. 
9. 614. 


$. 615. a 


6. 612. 


Theil 5 ſchnitt 7. §. 125. 126.) 


§. 10. Hat der Erblaſſer die Aufhebung 
der Handlung verordnet: ſo muß ſeinem 
Willen in allen Fallen Folge geleitet 
werden; 


F. 11. Hat der Erblaſſer uͤber die Fort⸗ 


ſetzung oder die Aufhebung der Handlung 


nicht verfügt: fo muß das Vormundſchafts⸗ 
amt Einen oder zwey Sachverſtaͤndige er⸗ 
nennen, und beſonders verpflichten, welche 
mit Zuziehung des Vormundes, und Eines 


oder Zweyer der naͤchſten am Orte oder in 
der Provinz befindlichen Verwandten) die 


Umſtaͤnde genau pruͤfen, und ihr Gutach⸗ 
en: ob die Handlung fortzuſetzen oder aufs 
zuheben ſey, abgeben muͤſſen. 


§. 12. Bey der Auswahl dieſer Sach⸗ 


verſtaͤndigen muß der Richter die Vorſchrift 


des F. 5. beobachten. 


6.13: Bey der Prüfung muß ſowohl 
auf den Zuſtand und dle Verfaſſung der 


Handlung ſelbſt, als auf das Alter und die 


Faͤhigkeiten des Pflegebefohlnen, je nach⸗ 
dem vermoͤge derſelben naͤhere, oder ent⸗ 
ferntere, oder gar keine Ausſichten, daß er 
die Handlung kuͤnftig werde uͤbernehmen 
koͤnen, vorhanden ſind, Rückſicht genom⸗ 

men werden. 
§. 14. Auch die Eigenſchaften, Zuver⸗ 
verlaͤſſigkeit, und übrigen Umſtaͤnde derjeni⸗ 
gen 
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gen Perſon, welche im Falle einer Fort⸗ A. K. R 
ſetzung der Geſchaͤfte vorſtehen wuͤrde, ſind Theil II. 
dabey in Betrachtung zu stehen. Tit. 18. 
§. 15. Stimmen die Sachkundigen und $, 619. 
der Vormund in ihren Gutachten uͤberein: 
fo dient dieſes Gutachten dem Vormund. 
ſchaftsamte lediglich zur Richtſchnur. 
F. 16. Sind aber die Meinungen der §. 620. 
Sachkundigen und der Verwandten verſchie⸗ 
den: ſo muͤſſen andere Sachkundige er⸗ 
nannt, und es muß, mit deren Zuziehung, 


die Pruͤfung von dem Vormunde und den 
Verwandten wiederholt werden. 


9.17. Treten biefe neuen Sachkundigen $. 521. 
den vorigen bey: ſo giebt die Meinung des 
Vormundes den Ausſchlag. 

§. 18. Stimmen aber die neuen Sach- §. 628. 
kundigen mit den Verwandten überein: fo 
muß die Sache nach dem W der letz⸗ 
tern entſchieden werden. 


§. 19. Wenn auch hiernach die Fort. F. 623 
ſetzung der Handlung beſchloſſen worden: 
ſo kann doch dieſelbe zu allen Zeiten wieder 
aufgehoben werden, ſobald aus der jährlich 
einzureichenden Balance ſich ergiebt, daß 
Schaden dabey herauskomme; und nicht 
etwa, nach dem Gutachten des Vormundes 
und feines Beyſtandes, ein denſelben uͤber⸗ 
wiegender Vortheil in der Folge, mit einem 
vorzuͤglichen Grade von ae 
zu erwarten iſt. 


6.20, 


A. L. R. 
Tbeil II. 
Tit. 18. 
F. 624. 


$. 625. 
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§. 20. Die Fortſetzung der Handlung 
geſchieht durch einen Disponenten, unter 
Auffihe des Vormundes. (Abſchn. 3. 
§. 2 bis 4.) 

$. 21. Hat der Erblaſſer einen Dispo⸗ 


nenten zur Fortſetzung der Handlung aus⸗ 


drüclich ernannt: fo muß derſelbe beybe⸗ 


halten, und nicht ohne die ergheblichſten 


F. zs. 
F. 627. 


| F. 628. 


Gruͤnde veraͤndert werden. 


$. 22. Außer dieſem Falle muß der 
Vormund, wegen Beybehaltung des bis⸗ 
herigen, oder Beſtellung eines neuen Dis⸗ 
ponenten, dem vormundſchaftlichen Gerichte 
pflichtmaͤßige Vorſchlaͤge machen. 


§. 23. Der Vormund muß durch fleißi⸗ 
ge Reviſion der Buͤcher, und Nachſehung 
der Correſpondenz, von dem redlichen, or» 
dentlichen, und vorſichtigen Betriebe des 
Disponenten ſich uͤberzeugen. | 

§. 24. Bey beſonders wichtigen und 
bedenklichen Vorfaͤllen muß der Vormund 


das Gutachten der Beyſtaͤnde euhohlen, 


$. 629. 


und die Genehmigung des Gerichts nach⸗ 
ſuchen. | 
§. 25. Dies muß beſonders geſchehen, 

wenn die Perſon des Disponenten oder der 
Gegenſtand des Handels veraͤndert; oder 
zur Erlangung eines beſondern Vortheils, 
ein ſonſt bey dleſer Art von Handlung nicht 
gewoͤhnliches Riſico uͤbernommen, oder das 
Handlungscapital aus dem uͤbrigen Vermoͤ⸗ 

gen 
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gen der e verflärfe wer⸗ N. L. N. 


den ſoll. — ir 
Tit. 1 
H. 26. Credit zu Pe „oder zu neh⸗ 9. 630. 


men, iſt der Disponent in ſo weit ohne 
Ruͤckfrage berechtigt, als es zum erdinaͤren 
Betriebe der Handlung gehoͤrt, und aus 
dem in der Handlung ſteckenden Capitale 
beſtritten werden kann. 


F. 27. Sollen aber fremde Capitalien $. 63 , 
zum Behufe des Handlungsverkeh rs aufge 
nommen werden: ſo muß der Disponent 
mit dem Vormunde und deſſen 9 
Ruͤckſprache nehmen. 


9. 28. Iſt keine Gefahr im Ping: m $, 632, 
muß zuvoͤrderſt die Approbation des Ge: 
richts eingehohlt: ſonſt aber demſelben von 
dem aufgenommenen Anlehne Anzeige ge⸗ 
macht; und in einem, ſo wie in dem an⸗ 
dern Falle die Nuͤßzlich keit der Verwendung, 
nebſt der Art und Zeit der We 
nachgewieſen werden. 


F. 29. Soll die Handlung nicht fortge. $ 633. 
ſetzt werden: ſo muß der Vormund ſich 
Mühe geben, jemanden aus zumitteln, der 
dieſelbe im Ganzen, unter moͤglichſt vortheil⸗ 
haften Bedingungen für den Pflegebeſohl⸗ 
nen uͤbernehme. 

$. 30. Die Uebernehmung muß auf §. 634. 

den Grund eines vollſtaͤndigen Handlungs- 


— 


inxventarli geſchehen; und ſowohl die Waa⸗ 


ren, als die ausſtehenden Schulden, nn 
en 
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A. L. R. fon durch die vereydeten Sachverſtaͤndigen 


5 II. 


Tit. 18. 


b. 635. 


$. 636. 


9. 639. 


gewuͤrdigt werden. 


31. Sonſt bedarf es zu einer ſolchen 
e „ außer der obervormundſchaft⸗ 
lichen Genehmigung, keiner Solennitaͤten. 


$. 32. Auch Grundſtuͤcke, die mit der 


Handlung untrennbar verbunden find, koͤn⸗ 
nen einem ſolchen Uebernehmer ohne ſoͤrmli⸗ 
che Subhaſtatlon zugeſchlagen werden. 


§. 23. Findet ſich kein tauglicher Ueber 
nehmer der Handlung im Ganzen; fo muß 
der ſtuͤckweiſe Verkauf der Waaren, und 
die Einziehung der Schulden, durch den 
Disponenten unter Aufſicht des Vormundes 
beſorgt werden. 


6.34. Dabey iſt uͤberall nach ae 
niſcher Handlungsweiſe zu verfahren; und 
neue Geſchaͤſte dürfen nur inſoſern, als oh⸗ 
ne dieſelbe die Beendigung der alten entwe⸗ 
der gar nicht, oder nur mit erheblichem 
Schaden des Pflegbefohlnen zu bewirken 
ſeyn wuͤrde, unternommen werden. 


§. 35. Hat der Erblaſſer der Pflegebe⸗ 
fohlnen zur Zeit ſeines Ablebens mit einem 
Andern in einer Handlungsgeſellſchaft ges 
ſtanden: ſo beſtimmen der Inhalt ſeiner letzt⸗ 
willigen Verordnung, die Vorſchriften des 
Contracts, und in deren Ermangelung die 
Geſetze: ob und in wie fern eine ſolche 
Compagniehandlung fortgeſetzt, oder auf⸗ 
geho⸗ 
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gehoben werden muͤſſe. (Abſchn. 7. §. 107. A. L. R 


folg.) Theil UI. 
$. 36. Hänge die Fortſetzung oder Auf. Tit. er 
hebung von dem freyen Entſchluſſe des 8. 
Vormundes und vormundſchaftlichen Ge⸗ 
richts ab: ſo muͤſſen dieſe nach dem Vor⸗ 
ſchriften §. 13. folg. ſich achten. 
FS. 37. So weit durch rechtsbeſtaͤndige H. 641. 
Verabredungen, oder Verordnungen des 
Erblaſſers, der Vormund von der Einmi⸗ 
ſchung in die fortzuſetzende Secietätshand⸗ 
lung nicht ausgeſchloſſen iſt, hat er dabeh 
eben die $. 23. folg. ihm beygelegten Rech⸗ 
te und Pflichten. : 
$. 38. Eben fo muß der die Handlung §. 642. 
fortſetzende Geſellſchaſter, in Kückficht auf 
den Vormund und das Gericht, dasjenige 
beobachten, was $. 24 bis 28. dem Dispos 
nenten vorgeſchrieben iſt. | 


H. 39. Iſt eine Pflegbefohlne an einen F. 784, 
Kaufmann verbeyrathet; und hat dieſer den 
Ruf einer hinlaͤnglichen Handlungskenntniß 
und ordentlichen Wirthſchaft für ſich: fü 
kann er die Ausantwortung der baaren Gel⸗ 
der und Capitallen auch ohne beſondere Si⸗ 
cherheitsbeſtellung verlangen. 5 
F. 40. Er muß aber alsdann eine Ba. H. 765. 

lance uͤber den Zuſtand feiner Handlung 
dem Vormunde zuſtellen, und deren Rich⸗ 
tigkeit durch Vorlegung der Buͤcher nach⸗ 
weiſen. l x 

Allg. Baufmannsr, 5 F. 41. 


A. L. R. 
Theil II. 
Mt. 18. 
§. 766. 


$. 767. 


9. 763. 


§. 769. 


$. 770. 


§. 771. 


n drohende Gefahr inne wird, muß 


82 I. Titel. XI. Abſchn. Von 


§. 41. Beſitzt der Vormund nicht ſelbſt 
hinlaͤngliche Handlungskenntniß; ſo muß 
ihm zur Pruͤfung der Balance, und Ver⸗ 
gleichung derſelben mit den Buͤchern, ein 
ſachverſtaͤndiger Aſſiſtent von dem Gerichte 
gugeorbues werden. 


F. 42. Bezeugen der Vormund und 
deſſen Aſſiſtent, mit Ueberreichung der ver⸗ 
ſiegelten Balance, daß das Vermoͤgen der 
Pflegebefohlnen in der Handlung des Mans 
nes, nach deren gegenwärtigen Verfaſſung, 
nicht gefaͤhrdet ſey: ſo kann das Gericht in 
deſſen Verabfolgung willigen. 


§. 43. Es muß aber auch der Mann 
fernerhin, und ſo lange die Vormundſchaft 
dauert, bey dem jaͤhrlichen Abſchluſſe und 
Formirung der Balance, den Vormund 
und deſſen Aſſiſtenten zuziehn. 


6. 44. Dieſe jaͤhrliche Balance muß 


ebenfalls verſiegelt bey dem vormundſchaſt⸗ 


lichen Gerichte niedergelegt werden. 


F. 45. Auch außer dieſer gewöhnlichen 
Reviſion, kann der Vormund, fo of: er es 
noͤthig findet, die Vorlegung der Buͤcher 
verlangen. 


— 


§. 46. Sobald der Vormund bey einer 


ſochen gewöhnlichen oder außerordentlichen 


Reviſion, eine dem Vermögen. der Pflege» 


er 
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er ſelbige dem Gericht ohne Ruͤckhalt an- g. L. R. 
zeigen. : Theil II. 
za | .. Tit. 18. 
F. 47, Auch muß er, unter Direction F. 77a, 

des Gerichts, die erforderlichen Vorkehrun. 

gen treffen, daß durch Beygebung eines 
Aufſehers, oder andere nach den Umſtaͤn⸗ 

den ſchickliche Mittel, die drohende Gefahr 

nach Moͤglichkeit abgewendet werde. 


H. 48. Will der Mann mit dem Der, $. 773. 
mögen der Frau erſt eine Handlung anfan⸗ 
gen: ſo kann er deſſen Ausantwortung nur 


gegen vollſtaͤndige Sicherheitsbeſtellung 
fordern. N 


„49. Will der Mann eine der Pflege⸗ 774. 
a von ihrem Vater oder es 5 
Erblaſſer zugefallene Handlung fortſetzen: 
ſo muß er dazu, auf beygebrachte glaub⸗ 
wuͤrdige Zeugniſſe von ſeinen Faͤhigkeiten, 
Kenntniſſen und Wirthſchaftlichkeit, gelaſ. 
ſen werden; ſobald nicht uͤberwiegende 
Gruͤnde zur gaͤnzlichen Aufhebung einer 
ſolchen Handlung, nach dem Gutach⸗ 
ten der Sachverſtaͤndigen, vorhanden ſind. 


($. 13.) 


§. 50. Wird dem Manne die Fort: $, 773. 
ſetzung der Handlung geſtattet: ſo iſt er 
als Disponent anzuſehen, und ſteht, als 
ſolcher, gegen den Vormund und das Ge⸗ 
richt, in den §. 23. folg. beſtimmten Vers 
haͤltniſſen. 5 


82 60. 5U 
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A. L. R. F. Fr. Auch an Orten, wo die Gemein⸗ 

Theil II. ſchaft der Guͤter nach Provinzialgeſetzen und 

Tit. 18. Statuten eingefuhrt iſt, bleibt dieſe Ge⸗ 

9. 282. meinſchaft bey Minderjaͤhrigen der Regel 
nach bis nach erfolgter Aufhebung der Vor⸗ 
mundſchaft ausgeſetzt, und finden alſo obige 
Vorſchriften (§. 39 bis 50.) dort ebenfalls 
Anwendung. (A. L. R. Th., II. Tit. 18. 
9. 780. folg.) 8 


Zwey⸗ 


Z3ioueyter Titel. 
Von Maklern. 


§. 1. Den Kaufleuten ſteht frey, ihre Ge⸗ A. L. R. 
ſchaͤfte ohne Maͤkler, ſelbſt, oder durch ihre Theil II. 
Handlungsbedienten, mit einander zu ver⸗ Tit. 8. 
handeln und abzuſchließen. N $. 1305, 


§. 2. Wer ein Geſchaͤft durch einen §. 1306. 
Maͤkler abſchließt, muß die Handlungen 
deſſelben eben ſo vertreten, wie der Voll⸗ 
machtgeber die Handlung des Bevollmaͤch⸗ 
tigten. (A. L. R. Th. I. Tit. 13. §. 85.) 


a) Von unbefugten Maͤklern. 


8. 3. Geſchaͤfte und Verträge, die durch F. 1307. 
unbefugte oder unvereidete Maͤkler geſchloſ⸗ 5 
ſen worden, ſind ſo zu betrachten, als ob 

dabey kein Maͤkler zugezogen wäre. 


H. 4. Wer ſich ohne gefegmäßige Ber §. 1308, 
ſtellung und Verpflichtung in kaufmaͤnniſche 
Geſchaͤfte als Maͤkler einmiſcht, ſoll den 
doppelten Betrag des geſetzmaͤßigen Maͤkler _ 
lohns zur Strafe erlegen, und des bedun⸗ 
genen Maͤklerlohns verluſtig ſeyn. 


83 9.5. 


L. R 


. II. 
Tit. 8. 


t. 8 


K. igt. 


9 II. Titel. 


§. 5. Bey der Wiederholung iſt die 
Strafe jedesmal zu verdoppeln. 


§. 6. Das Zeugniß eines unbefugten 


Maklers uͤber das durch ihn geſchloſſene 


Geſchaͤft hat in keinem Falle Beweiskraft. 
ä 1) Veſtelung der Maͤtler. 
F. 7. Wer ſich der Vermittelung und 


Unterhandlung bey kaufmaͤnniſchen Ges 


6. 1312. 


9. 1313. 


F. 1314. 


= 


1315. 


ſchaͤften widmen will, muß dazu gehörig bes 
ſtellet und vereydet ſeyn. 8 


§.8. Ob die Beſtellung von der Kauf⸗ 
mannſchaft ſelbſt, oder auf deren Vorſchlag 
durch ihre Aelteſten, von der Obrigkeit ge⸗ 
ſchebe, beſtimmt eines jeden Orts n 
faſſung. f 

8.9. Wenn beſondere Verfaffungen 
keine Ausnahme machen: ſo muͤſſen dazu 
jedesmahl von der Kaufmannfchaft wenig⸗ 
ſtens zwey Subjecte in Vorſchlag gebracht 
werden, von welchen die Obrigkeit Einen 
waͤhlt. 


§. lo. Es ſoll aber in keinem Falle der 
Kauf mannſchaft eine Perſon, zu welcher fie 
kein Vertrauen hat, zum Maͤkler aufge⸗ 
drungen werden. 

2) Erforderniſſe eines Maͤtlers. 

6. 1. Ein Maͤkler muß von unbeſcholt⸗ 
nem Ruf, uͤber vier und zwanzig Jahr alt, 
und der Handlungsgeſchaͤfte des Orts ſatt⸗ 
ſam kundig ſeyn. 

$. 12. 
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9.12. Boshafte und muthwillige Ban: A. L. R. 
kerutiers ſollen nicht zu Maͤklern genom⸗ Theil II. 
men werden. 8 . Tit. 8. 


3 3 F. 1316. 

§. 13. Von einem Wechſelmaͤkler und 4 1317. 

Senſal wird außerdem erfordert, daß er N 
ſich eine genaue Kenntniß aller im Handel 
vorkommenden Muͤnzſorten, ihrer Verhaͤlt⸗ 
niſſe, der Urſachen des ſteigenden oder fal⸗ 
lenden Curſes, und des Wechſelrechts, er⸗ 

worben habe. 


9.14. Ein Waarenmaͤkler muß ſich $. 1318. 
auf die Waare ſelbſt, ihre Kennzeichen, 
Eigenſchaften, regelmaͤßige Laͤnge, Breite 

oder Größe, ihre Güte, Fehler, und Ver⸗ 
faͤlſchungen wohl verſtehn. 


§. 15. Ein Schiffsmaͤkler muß in frem⸗ $. 1319. 
den Sprachen und im Rechnungsweſen ge⸗ 
uͤbt ſeyn, auch die Bauart eines Schiffes, 
die Seerechte, ingleichen die Acelſe⸗ und 
Zollgeſetze hinreichend kennen. 


§. 16. Ob der Maͤkler Caution, und $. 1320. 
wie hoch leiſten müffe, bleibt dem Gutbe⸗ 
finden der Kaufmannſchaft des Orts uͤber⸗ 
laſſen. 2 


§. 2. Sind an einem Orte zum Waa⸗ . 1321. 
ren⸗ und Wechſelhandel eigne Maͤkler be⸗ 
ſtellt: ſo muß jeder auf die ihm an⸗ 
gewleſene Art von Geſchaͤften ſich ein⸗ 
ſchraͤnken. 


F 4 ch Aus- 


# 


88 U., Titel. 


A. L. R. 3) Ausſchließung der Makler von eigenem Verkehr. 


Theil I 
Tit. 8. 
9. 1322. 


9. 1323. 


6. 1324. 


9. 1326. 


9. 1327. 


. 1328. 


9. 1 329. 


9. 18. Kein Maͤkler darf, mittel» oder 


unmittelbar, fuͤr eigne Rechnung Waaren⸗ 
handlung oder Wechſelgeſchaͤfte treiben. 


$. 19. Eben fo wenig iſt einem Maͤkler 
erlaubt, A Handlungsgeſellſchaften zu tre⸗ 
ten, oder ſich Schiffsparten, oder ſonſt 
Antheil an dem Gewinne oder Gewerbe An⸗ 
drer zu bedingen. 


$. 20. Es macht hiervon keine Aus⸗ 
nahme, wenn er gleich nur zu einer beſon⸗ 
dern Art von Geſchaͤften als Maͤkler ange⸗ 
ſtellt ſeyn ſollte. | 


$ 21. Commiſſionen, Speditionen 
oder Faktoreyen für auswaͤrtige Kaufleute 
darf kein Makler ubernehmen. 


H. 22. Auch auf Ver ſicherungen, Bod⸗ 
merey, und Buͤrgſchaften fuͤr sul 
darf er ſich nicht einlaffen. 

F. 23. Desgleichen muß fi) ein gif. 
ler des Treibens der Gaſtwirthſchaft, 
Wein⸗ Kaffee⸗ Brantwein und Bier⸗ 
ſchanks gaͤnzlich enthalten. 


K. 24. Welcher Maͤkler wider vorſte⸗ 
hende Verordnungen 6. 18, folg. handelt, 
der foll feines Amtes entſetzt, und mit will⸗ 


kuͤhrlicher Geld⸗ oder Leibesſtrafe belegt 


werden. 


§. 25. Die von einem Maͤkler wider das 
Verbot des H. 17. unternommenen Geſchaͤfte 
ſind 
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find null und nichtig; und er muß demjeni- U, L. R. 
gen, welcher dadurch ohne ſeine eigne Theil II. 
Schuld Nachtheil erleidet, gerecht werden. Tit. 8. 


§. 26. Wenn ein Maͤkler, bey öffent, . 1325. 
lichen Verſteigerungen, oder ſonſt, Waa⸗ 
ren erſteht, muß er auf Erfordern des Ver⸗ 
kaͤufers, oder des Gerichts, feinen Com⸗ 
mittenten ſogleich namhaft machen. 


9. 27. Kann er keinen Käufer anzei. §. 1331. 
gen, der binnen drey Tagen die Waaren 
empfängt, und die Bedingungen des Kaufs 
erfülle: ſo ſind die Waaren, auf Gefahr 
und Koſten des Maklers, anderweit öffent. 
lich zu verkaufen. N 5 : 


4) Befugniß der Makler zum Subſtituiren. 

H. 28. Bey langwierigen Krankheiten 9. 1332. 
oder Keifen, kann ſich ein Maͤkler einen an⸗ 
deren vereideten Maͤkler zum Subſtituten 
waͤhlen. 
$. 29. Iſt ein ſolcher am Orte nicht 9. 1333, 
vorhanden: ſo muß dazu ein der Kauf⸗ 
mannſchaft annehmliches Subjekt ausge⸗ 
ſucht, und der Obrigkeit zur Vereidung 
dargeſtellt werden. i 


5) Verrichtungen der Makler. 


. 30. Unerfordert darf ſich kein Mak. §. 1334. 
ler in Wechſel- oder Handlungsgeſchäfte 
miſchen, noch ſeine Dienſte jemanden auf⸗ 


35. m 


A. L. R. 


§. 31. Wechſelmätler muͤſſen jedoch täg« 


8 II. lich die Boͤrſe, fo wie auch die Bankiers 


5. 


8. 


6 


€ 


Pa 


1336. 


1337. 


1338. 


1539 


1340. 


1341. 


und angeſehenſten Kaufleute im Hauſe be⸗ 
ſuchen, und ſich von dem Zuſtande der Ge⸗ 
ſchaͤfte, von deren Conjunkturen, und dem 
Steigen oder Fallen der Preiſe a 
richten. 

F. 32. Iſt an dem Orte eine Bank 
direction: ſo ſind ſie gehalten, derſelben an 
jedem Poſttage die Courszettel gehörig ein⸗ 
zuliefern. 


6.33. Der Maͤkler muß demjenigen, 
ber feinen Dienft zuerſt zent, allein 
dienen, 

§. 34. Er muß, bis zum Abſchluſſe des 
uͤbernommenen Geſchaͤfts, alle Antraͤge von 
ſich ablehnen, woraus ſeiner Parthey ein 
Nachtheil entſtehen koͤnnte. 

$. 35. Den Nutzen feiner Parthey muß 
er durch erlaubte Mittel, mit Redlichkeit, 
Aufmerkſamkeit, und Fleiß zu befoͤrdern 
ſuchen, und fuͤr jeden durch ein maͤßiges 
Verſehen entſtandenen Schaden haften. 

§. 36. Wegen beſorglichen Nachtheils 
muß der Maͤkler, auf erhaltene glaubwuͤr⸗ 
dige Nachricht, die an ihn ſich wendenden 


Intereſſenten unverzüglich warnen. 


F. 37. Doch muß er auch, bey Verluſt 
feines Amtes, ſich ſorgfaͤltig hüten, auf 
leere Gerüchte, oder gar aus gefährlichen 


Abſichten, den Kredit der Kaufleute zu 


ſchwä⸗ 
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ſchwaͤchen, und ihnen das Vertrauen im A. L. R. 
Handel zu entziehen. Theil II. 
FS. 38. Beym Wechſelhandel muß der er 
Mäkler die Briefe blos antragen, ohne ih. er 
re Güte zu beurtheilen, noch fie anzuprei⸗ 

ſen, oder zu verachten; auch wenn ſie von 

der Hand gewieſen werden, ohne die Urſa⸗ 

chen der Verweigerung erforfchen zu wollen, 


oder die Parthey zur Annahme zu übers 
reden. | re 


F. 39. Schiffs maͤkler find, bey Verluſt 9. 1343. 

ihres Aintes, ſchuldig, innerhalb Vier Ta⸗ 

gen nach der Ankunft eines jeden Schiffs, 

das Manifeſt der Ladung der Accife- und 

Zollbehoͤrde einzuliefern; auch daſelbſt bin. 

nen Vier Tagen nach der Entladung eines 

Schiffes, ein genaues Verzeichniß jedes 

Empfaͤngers ſolcher Waaren, woruͤber die 

Connoiſſemente an Ordre lauten, einzu⸗ 

reichen. 5 i 
$. 40. Bey gleicher Strafe find fie ver ⸗ . 1344. 

bunden, keinen abgehenden Schiffer ſeine 

Connoiſſemente und Schiffspapiere einzu⸗ 

haͤndigen, bevor nicht die Entrichtung der 

Zoll: und Acciſegefaͤlle, ingleichen der Has 

fen ⸗ und Pilotagegelder, gehoͤrig nachge⸗ 

wieſen worden. ee 


F. 41. Von jedem abgehenden Schiffe F. 1343. 
muͤſſen fie, innerhalb Vier Tagen nach dem 
Abgange, das Manifeſt bey der Zoll» und 
Ace iſebehoͤrde einreichen. 


$. A 


A. L. R. 
Theil 1. 
Tit. 8. 
f §. 1346. a 


F. 1347. 


§. 1348. 


F. 1349. 


$. 135% 
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§. 42, Es ſteht ihnen frey, die Gefälle 
für das Schiff oder die Waaren ſelbſt vor. 
zuſchießen; da ſie denn, binnen Sechs Wo⸗ 
chen vom Tage jedes geleiſteten Vorſchuſſes, 
alle die Rechte haben, w walche der öffentlichen 


Caſſe ſelbſt wegen der vorgeſchoſſenen 3 


zuſtehn würden. 

$. 43. Andere beſondere Pflichten der 
Schiffsmaͤkler beſtimmen die Hafenordnune 
gen eines jeden Orts. 


$. 44. Bey Aſſecuranz⸗ Aufträgen iſt 
ein Maͤkler verbunden, dem Verſicherer, 
bey Schließung des Contrakts, alle ihm be⸗ 
kannten, die Aſſecuranz betreffenden Nach⸗ 
richten, aufrichtig anzuzeigen, und keine 
Aſſecuranz zu ſchließen, wenn er ſchon eine 
bedenkliche oder boͤſe Nachricht daruͤber 
weiß, ohne ſie in die Police zu ſetzen. N 

F. 45. Jeder Maͤkler muß die ihm an⸗ 
vertrauten Geheimniſſe treulich bewahren; 
und ſoll, wenn er dieſer Pflicht zuwider han⸗ 
delt, allen daraus entſtehenden Schaden 
vertreten: im Wiederholungsfalle aber, 
noch außerdem ſeines Ades entſetzt 
8 

§. 46. Jedoch darf kein Makler 

Schleichhandel und Beeintraͤchtigung lan⸗ 
desherrlicher und öffentlicher Gefälle beguͤn⸗ 
ſtigen, vielmehr muß er die Partheyen an 
die geſetzlichen Vorſchriſten erinnern, und 
vor deren Uebertretung ernſtlich warnen. 


g. 47. 
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FS. 47. Iſt dieſe Warnung fruchtlos: A. L. R. 
ſo muß er, bey eigner Verantwortung, Theil II. 
wenn das Vergehen noch verhuͤtet werden Tit. 8. 
kann, gehoͤrigen Orts ſchleunige Anzeige “ 1351 
thun; und ſoll fein Name verſchwiegen 
werden. 

FS. 48. Auch muß kein Maͤkler einen in 9. 1352. 
den Geſetzen verbotenen Handel, Wechſel, 

oder anderes kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte ſchlie⸗ 

ßen, noch dazu beyraͤthig oder behuͤlflich 

ſeyn. 5 et 

F. 49. Thut er es dennoch: ſo foll er F. 1333: 
kaſſirt, und als Theilnehmer an der uner, u. 1354 
laubten Handlung beſtraft werden; und fin« 
det ebendies ſtatt, wenn bey einem an ſich 
erlaubten Geſchaͤfte verbotene Nebenabreden 
getroffen werden. Le En 

§. 50. Bey gleicher Strafe darf kein 9. 1353. 
Makler zu unerlaubtem Vor- und Aufkau⸗ 
fe, oder ſonſt zur Steigerung des Preiſes 
der gemeinen Lebensbeduͤrfniſſe, ſich gebrau⸗ 
chen laſſen. 2 Be, 

§. 5. Wenn er einen Waarenhandel . 1356; 
ſchließt, muß er von den verhandelten Baa 
ren, auf Verlangen der Intereſſenten, eine 
von dem Verkaͤufer verfiegelte Probe fo lan» 
ge behalten, und aufbewahren, bis die 
Waare geliefert, und von dem Käufer, ohne 
Einwendung gegen ihre Qualitaͤt, angenom⸗ 
men worden, 5 


§. 59 


A. L. R. 
Theil II. 


Tit. 8. 
K 1357, 


. u 


$. 1359. 


F. 1360. 


5. 1361. 


94 H. Titel. 


§. 52. Eben dergleichen Probe muß er 
dem Kaͤufer, auf deſſen Verlangen, unter 
ſeinem eigenen Siegel zuſtellen; auch die 
bedungenen Preiſe und Lieferungstermine 
eigenhändig darauf bemerken. N 
H. 53. Dergleichen Proben werden dem 
Kaͤufer, bey der Lieferung, am Gewichte 
oder Maaße mit angerechnet. i 


6) Tagebuch des Maklers. 


F. 54. Jeder Maͤkler muß die von ihm 
geſchloſſenen Geſchaͤfte, in Gegenwart der 
beyden ſchließenden Theile, in ſein Taſchen⸗ 


oder Handbuch aufzeichnen, und hiernaͤchſt 


ſelbige in ein dazu beſtimmtes paragraphir⸗ 
tes Journal eintragen. 


H. 55. Dieſe Eintragung muß allemal 
an dem Tage, da das Geſchaͤft geſchloſſen 
worden, oder laͤngſtens am folgenden Tage 
bewerkſtelligt werden. 


§. 55. Sie muß dergeſtallt vollſtaͤndig 
geſchehen, daß daraus ſowohl das Hauptge⸗ 


| ſchaͤft, als die dabey verabredeten Bedin⸗ 
gungen zu entnehmen ſind. 


i $, 1362, 


8.57. Inſonderheit müffen auch Fracht⸗ 
ſchließungen, Bodmereyen, und Aſſekuran⸗ 
zen, in dies Journal eingetragen, und da⸗ 


bey alles vermerkt werden, was ſonſt zum 


weſentlichen Inhalte einer Chartepartie oder 
Police gehoͤrt. | 


$, 58. 
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8,58. Auch jüdische Maͤkler muͤſſen ihr A. L. NR. 
Journal in deutſcher Sprache fuͤhren. Theil II. 


H. 59. Jedem Intereſſenten muß der . 
Maͤkler einen Auszug dieſes Journals, fo 9. 1364. 
weit es das Geſchaͤft betrift, unter ſeiner 5 
Unterſchrift, laͤngſtens am folgenden Tage, 
ohne beſondere Bezahlung aushaͤndigen. 


$. 60. Andern, welche an dem einge $, 1365; 
tragenen Geſchaͤfte keinen Theil haben, darf 
er dergleichen Extract, ohne Einwilligung, 
wenigſtens von Einem der Intereſſenten, 
oder ohne Verfuͤgung des Richters, nicht 
verabfolgen. = ae 
$. 61, Die im Journale des Mäflers, F. 1366. 
er ſey Chriſt oder Jude, eingetragnen Ver⸗ 
merke machen, wenn deren Richtigkeit von 
ihm eidlich beſtaͤrkt worden, einen vollen 
Beweis. | er 
H. 62. Sind bey einem Geſchaͤfte meh⸗ F. 1367. 
rere Maͤkler gebraucht, und die daruͤber in 
ihren Journalen gemachten Vermerke in 
dem einem oder andern Punkte nicht uͤber⸗ 
einſtimmend: ſo findet eben das ſtatt, was 
bey Hanblungsbuͤchern (Abſchn. 6. H. 9. 10.) 
verordnet worden. a 
§. 63. Iſt der Maͤkler geftorben, oder F. 1368. 
ſein gegenwaͤrtiger Aufenthalt unbekannt: 
ſo haben die in ſein Journal eingetragenen 
Vermerke fo viel Gewicht, als die Ausſage 
Eines vereideten glaubwuͤrdigen Zeugen, 


$. 64. 


Al. L. N. 
Theil II. 


Tit. 8. 
$. 1369, 


9. 1370. 


9. 1373. 
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$. 64. Es muͤſſen daher die Bücher des 
Maͤklers, wenn er ſtirbt, oder ſein Amt 
niederlegt, verſiegelt, und zur gerichtlichen 
Aufbewahrung abgeliefert werden. 

F. 65. Die Bücher eines Maͤklers ver⸗ 
lieren ihre Glaubwuͤrdigkeit, wenn derſelbe 
wegen Betruͤgerehen feines Amtes entſetzt 


= worden. 


§. 66. Was die Glaubwuͤrdigkeit der 
Handlungsbuͤcher ſchwaͤcht, hat eben die 
Wirkung auch bey den Buͤchern der 
Maͤk ler. a 

§. 67. Erhellet aus den Büchern, daß 
ein Geſchaͤft nicht binnen der $. 55. vorge⸗ 
ſchriebenen Zeit eingetragen worden: ſo hat 
der Vermerk, in Anſehung dieſes Geſchaͤf⸗ 
tes, keinen Glauben. 
FS. 68. Der Maͤkler, welcher ſich einer 
ſolchen verſpaͤteten Eintragung ſchuldig ges 


maacht hat, fol das erſtemal mit elner will. 
kuͤhrlichen Geldbuße belegt; bey der Wie⸗ 


6, 1374. 


$ı 1375. 


derholung aber ſeines Amts entſetzt 
werden. 

S. 69. Doch kann der Richter ſich der 
Vermerke auch in ſolchen Fällen (H. 64. 
folg.) zu Huͤlfsmitteln bedienen, um näher 
auf den Grund der Sache zu kommen. 
FS. 70. Es muͤſſen daher auch die Bis 
cher eines kaſſirten Maͤklers zur gerichtlichen 


Verwahrung abgeliefert worden. 


9.71. 
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FS. 71. In allen Faͤllen, da Maͤkler⸗ A. L. R. 
— journale im Gerichte vorzulegen find, müf. Theil II. 
ſen die Blaͤtter, welche das ſtreitige Ge. Tit. 8. 
ſchaͤfte nicht betreffen, verſiegelt werden. 9 1376. 
9.72. Muͤſſen dergleichen Blaͤtter ent: g. 1377. 
fiegeit werden, um bey beſtrittener Glaub⸗ | 
wuͤrdigkeit des Journals zu unterſuchen: ob 
ſelbiges vorſchriftmaͤßig geführe ſey, fo iſt A. G. O. 
es hinlaͤnglich, wenn daſſelbe nur dem In- Theil II. 
ſtrumenten, und auf Verlangen des Gegen— Tit. 10. 
theils, auch dem Decernenten, vorgezeigt! ““ 
wird; welche, wenn darin, außer den zur 
Sache gehörigen und zu extrahirenden Stel⸗ 
len, welter nichts enthalten iſt, ſolches un⸗ 
ter dieſem Extracte atteſtiren; das Original 
aber, nachdem daſſelbe in Anſehung dieſer 
Stellen, der oder den Partheyen vorgezeigt 
worden, wieder zuſiegeln; und uͤber den an⸗ 
dern Inhalt deſſelben ein eben fo gewiſſen⸗ 
haftes Stillſchweigen auf ihren Amtseid, 
beobachten muͤſſen. 


$.73. Ein von einem vereydeten Maͤk A. L. R. 
ler atteſtirter Wechſel kann nicht eyduch dig: Theil II. 
ſitirt werden. Tit. 8. 


7) Gebühren des Maklers. 


8.74. Die Gebühren der Maͤkler find, g. 1373. 
nach Unterſchied der Geſchäfte, jeden Orts 
beſtimmt. | 

$.75. Wo der gleichen Beſtimmungen $. 1379. 
fehlen, kann beym Waarenhandel nur Eins, 
bey Darlehnen und Verſicherungen Ein 

Allg. Raufſmannsr. G Vier⸗ 


ö 9. 1378. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


9. 1381. 


$. 1382. 


9. 1383. 


F. 1385. 
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Viertel vom Hundert; bey Geldwechſelun⸗ 
gen Eins vom Tauſend; und beym Wechſel⸗ 
handel Zwey vom Tauſend gefordert werden. 


§. 76. Wenn weder durch beſondere 
Geſetze, noch durch Verabredungen der 
Partheyen etwas feſtgeſetzt iſt: ſo hat der 
Maͤkler feine Gebühren, bey dem Waaren- 
handel von dem Verkaͤufer, und bey Ver⸗ 
ſicherungen von dem Verſicherten allein, zu 
erhalten. 

§. J. Bey ändern Geſchaͤften muͤſſen 
ihm dieſelben von jedem beyder Theile zur 
Haͤlfte entrichtet werden. 

§. 78. Hat jede Parthey ihrem beſon⸗ 
dern Maͤkler: fo erhält jeder Maͤkler von 
ſeiner Parthey die Haͤlfte des vorgeſchriebe⸗ 
nen Satzes. 

§. 79. Wer an Maͤklerlehn mehr, als 


die erlaubten Saͤtze, fordert, oder an⸗ 


nimmt, ſoll zum erſtenmale um den doppel⸗ 
ten Betrag der rechtmaͤßigen Gebuͤhren be⸗ 
ſtraft, und im Wiederholungsfalle feines 
Dienſtes entſetzt werden. 

5. 80. Mehrere Maͤkler ſollen, bey 
namhafter Strafe, keine Geſellſchaften un⸗ 
ter ſich errichten, und keine Theilungen des 
Verdienſtes unter ſich verabreden. 

§. 81. Wird ein Maͤkler begangener 
oder beguͤnſtigter Betruͤgereyen uͤberfuͤhrt; 


ſo ſoll er den Schaden erjegen „ und kaſſirt 


werden. 
a H. 82. 
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8.82. Noch außerdem ſoll er mit einer A. L. R. 
dem doppelten Betrage des geſuchten Ge» Theil II. 
winns gleichkommenden Geldſtrafe belegt, Tit. 20. 
und die Entſetzung feines Amtes, an der 1333 
Boͤrſe, fo wie durch die öffentlichen Anzei⸗ 
gen bekannt gemacht worden. 


FS. 83. Will ein Maͤkler feinen Dienſt Tit. 8. 
niederlegen: fo muß er die Entlaſſung bey . 1387. 
der Obrigkeit ſuchen, welche ihn beſtellt hat; 

damit fein Poſten fogleich wieder beſetzt wer⸗ 

den koͤnne. 


§. 84. Die freywillige Abdankung ei. $. 1388. 
nes Maͤklers, ſoll an der Boͤrſe, und durch | 
die Zeitungen und Intelligenzblaͤtter der 
Provinz bekannt gemacht werden. 


G 2 Drit⸗ 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

K. 1389. 
$. 1390. 


—— 


Dritter Titel. 


Von Rhedern, Schiffern, und 
Befrachtern. 


T Bon Schiffen überhaupt, 


§. 1. Jeder „welcher guͤltige Vertraͤge 
ſchließen kann, iſt befugt, Frachtſchiffe bauen 
und ausruͤſten zu laſſen. 

§. 2. Er muß jedoch zuvor die Erlaub⸗ 
niß der Obrigkeit dazu nachſuchen, und da⸗ 
hin ſehen, daß bey dem Baue des Schiffes, 
die wegen der Größe deſſelben, der Beſchaf⸗ 
ſenheit der Materlalien, der Regelmaͤßigkeit 
und Feſtigkeit des Baues, oder ſonſt er⸗ 
gangenen Vorſchriften, genau befolgt wer⸗ 


den. 


F. 1391. 


§. 3. Iſt das Eine oder Andere vers 
ſaͤumt: ſo muß die Obrigkeit, ſobald ſie 
gegen die Einrichtung des Baues, und ob 
ſelbiger vorſchriftsmaͤßig gefuͤhrt ſey, ein 
erhebliches Bedenken findet, das Schif aus 
einander nehmen, und die Materialien, fuͤr 
Rechnung des unbefugt Bauenden, an den 

Meiſtbietenden verkaufen laſſen. 
9.4 


III. Titel. Von Rhedern, Schiffen; N. Tor 


8.4. Kein Schif ſoll zum Transport A. L. R. 
der Frachten gebraucht werden; wenn es Theil II. 
nicht mit einem Atteſtat der Obrigkeit uͤber Tit. 8. 
den vorſchriftsmaͤßigen Bau deſſelben (Beyl. F. 1392. 
Brief) verſehen iſt. | | 

§. 5. Derjenige ift fiir den Eigenrhü- F. 1393. 
mer des Schiffes zu halten, auf deſſen 
Veranſtaltung ſelbiges erbauet worden, 
wenn gleich die Materialien einem dritten 
gehoͤrt haben. 


§. 6. Er muß aber, im letzten Falle, S. 1394. 
den Dritten entſchaͤdigen; (A. L. R. Th. I. 

Tit. 9. §. 305. 306.) 

F. 7. Handlungen, wodurch über das A. G. O. 
Eigenthum eines Seeſchifs, und aller an, Theil II. 
derer Schifs⸗ Gefäße, welche zur Fracht⸗ Tit. 1. 
ſchiffahrt beſtimmet ſind, verfuͤgt, oder K. 5. 
dieſelbe verpfaͤndet werden follen, gehören, 
wenn fie an Orten vorkommen, wo Seege⸗ 
richte ſind, vor dieſe; an andern Orten aber 
koͤnnen ſie vor einem jeden Gericht, oder auch 
vor einem Juſtiz Commiſſario oder Nota⸗ 
rio, vollzogen werden. Vor die Seege⸗ 
richte gehoͤrt auch die Ausfertigung der Beyl⸗ 
briefe, der Certificate, Seeproteſte, und 
anderer Schiffs⸗ Urkunden. (F. 4. Tit. 4. 
§. 37. Tit. 9. F. 51.) 

$. 8. Wenn nicht das Gegentheil aus- A. L. N. 
druͤcklich bedungen worden: fo wird ange, Theil I. 
nommen, daß die Uebergabe durch Voll⸗ 725 5 
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ziehung des Contraets geſchehen ſey. 9 27 
r G 3 §. 9. 
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A. L. R. F. 9. Als Zubehör eines Schiffs find 


Theil J. 
Tit. IL, 
9. 91. 


Theil II. 
Tit. 8. 

$. 1398. 
$. 1399. 


g. e 1400. 


$. 1401. 


alle dabey befindliche und zu deſſen Gebrauche 
beſtimmte Anker, Maſten, Taue, und an⸗ 
dere Schiffgeraͤthſchaften, ingleichen Kano⸗ 


nen, nicht aber anderes Gewehr, und noch 


weniger Munition, oder Kriegsbeduͤrfniſſe 


anzuſehen. 


F. 10. Auch das Boost, wird als Zube 
Hör des Schiffes betrachtet. 

$ 17. So oft ein Schiff verkauft, ober 
ſonſt von einem Eigenthuͤmer auf den an⸗ 
dern gebracht wird, ſoll ein ordentliches In⸗ 
ventarium aller darauf vorhandenen Geraͤth⸗ 
ſchaften aufgerichtet, und von beyden Theis 
len unterſchrieben werden. 


$. 12. Iſt kein ſolches Inventarium 
vorhanden: ſo werden nur diejenigen Stuͤcke, 
welche im Contracte ausdrücklich benannt, 
oder für Zubehör zu achten find, für mit. 
verkauft geachtet: (F. 9.) 

$. 13. Befindet ſich das Schiff zur Zeit 
des Verkaufs auf der Reiſe: ſo werden die 
Fracht » Geider für dieſe Reiſe, bey dem 


Mangel beſonderer Verabredungen, als ein 


§. 1402. 


8. 1403. 


Vorbehalt des Verkaͤuffers angeſehen. 


§. 14. Der Verkaͤufer eines Frachtſchif⸗ 
fes iſt ſchudig, das Schiff frey in allen 
Häfen und Stroͤhmen zu gewähren. 


F. 15, Wer von eim Boots oder ans 
dern Schiffsmanne einiges Schiffsgeraͤthe, 
als Tauwerk, Segel, Ruder, und der. 

gleichen, 
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geeichen, ohne Vorwiſſen des Schiffers kauft, A. L. R. 
oder ſonſt an ſich bringt, ſoll nicht allein Theil II. 
ſelbiges ohne Entgelt wieder herausgeben, Tit. 8. 
ſondern auch uͤberdies gleich demjenigen, der 
von verdaͤchtigen Perſonen gekauft hat, be⸗ 
ſtraft werden. ö | 

§. 16. Bey Vermiethung eines ganzen §. 1404. 
Schiffes gelten die allgemeinen Grundfäße 
von Mieth⸗ und Pacht: Verträgen (A. L. R. 


Th. I. Tit. 21. H. 258. folg.) 
FS. 17. Hat jemand ein Schiff auf den §. 1405. 
ganzen Sommer gemiethet, ſo laͤuft der 
Contract bis Martini. | | 

$. 18. Wird der Miether, ohne feine $. 1408. 
Schuld, durch Ungluͤcksfaͤlle genoͤthiget 
uͤber die beſtimmte Zeit in See zu bleiben; 
fo iſt er zu keiner Erhöhung der Miethe ver- 
bunden. f 


F. 19. In jedem Falle, da ein Pfand» $. 1403. 
recht ſich nur auf eine oder mehrere Schiffs: 
parten erſtreckt, find die uͤbrigen Mitrhe⸗ 
der befugt, von dem Pfandglaͤubiger, ge⸗ 
gen Bezahlung der Schuld, die Abtretung 
feiner Rechte zu fordern. (Tit. 5. N 30. folg.) 

$. 20. Weder ein zum Auslaufen ferti. $, 1409. 
ges und beladenes, noch ein im Laden be- 
griffenes Schiff, kann wegen Schulden mit 
Arreſt belegt werden. r i 

§. 21. Sind ſolche Umſtaͤnde vorhan- §. 1410. 
den, daß ſonſt nach Vorſchrift der Prozeß 
ordnung der Realarreſt zulaͤßig ſeyn wuͤrde: 

| G 4 ſo 


A. 


L. R. 


Theil II. 
Tit. 8. 


F. 1411. 


. 1412. 
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fo muß der Richter ſtatt deſſen dem Glaͤu⸗ 
biger, (A. G. O. Th. I. Tit. 29. $. 29. 
Tit. 5. H. 30. folg.) ein vorläufiges Pfand⸗ 
recht auf das Schiff beſtellen, und dem 

Schiffer als Sequeſter vereiden. . 
§. 22. Eben dieſes findet ſtatt, wenn 
Waaren, welche ſich ſchon uͤber den Bord 
des Hauptſchiffes befinden, wegen Schulden 

mit Arreſt belegt werden. f 
Hr. 23. Alsdann haftet demjenigen, wel⸗ 
cher den Arreſt aufgebracht hat, das Schiff 
oder die Waare bis zum Betrage desjeni⸗ 


gen, was er demnaͤchſt an Capital, Zinſen 


* 1413, 


1414. 


1415. 


und Kosten, rechtskraͤftig erſtreitet. 

§. 24. Iſt das Schiff oder die Waare 
entweder gar nicht, oder nicht bis zum vol⸗ 
len zu beſtimmenden Werthe verſichert: fo 
kann der Arreſtleger die Verſicherung er⸗ 
ganzen. f | 

$. 25. Er muß zwar alsdann die Praͤ. 


mie vorſchießen; kann aber dieſen Vorſchuß, 


nach rechtskraͤftig erſtrittener Hauptforde⸗ 
rung unter den uͤbrigen, vermoͤge § 23. ihm 


zukommenden Erſtattungen zuruͤck for dern. 


5. 26. Wenn ein Schiff ſegelfertig liegt: 
ſo kann kein Schiffsmann wegen Schulden, 
oder anderer buͤrgerlichen Anſpruͤche, ohne 
Genehmigung des Sciffere, daraus ge⸗ 
nommen, und zur perſoͤnlichen Haft gebracht 
werden. 


F. 27. 


Bon Rbedern, Schiffern, u. Befrachtern. ro5 
6. 27. Wird aber dem Schiffer ſofort, A. L. R. 


ein anderer tuͤchtiger und annehmlicher Theil II. 


Schiffsmann, fuͤr dleſelbige Heuer geſtellt: Tit. 8. 
fo muß er ſich den Arreſt gefallen laſſen. L. 1416. 
S8. 28. Dagegen kann in jedem Falle der F. 1417. 
Gläubiger eines Schiffsmannes deſſelben bes 
wegliche Sachen und Effecten, inſoſern ſel⸗ 
bige nicht zur Fortſetzung der Reiſe unent⸗ 
behrlich ſind, in Beſchlag nehmen laſſen. 

F. 29. Auch auf die ruͤckſtaͤndige Heuer §. 1418. 
kann bis zur Hälfte Arreſt angelegt werden, 
nicht aber auf die kuͤnftige Heuer. 
FS. 30. Wird ein Arreſt auf Schiff oder §. 1419. 
Ladung nicht wegen Schulden, ſondern we⸗ 
gen Eigenthumsanſpruͤche oder aus andern 
Gruͤnden angelegt: ſo treten dle allgemeinen 
geſetzlichen Vorſchriften von Arreſten ein. 


II. Von Rhederey uͤberhaupt. 

§. 31. Wer unter dem Schutze des H. 1420. 
Staats, den Transport der Frachten mit 
Seeſchiffen als Hauptgeſchaͤft treibt, wird 
Schiffsrheder genannt. | 

§. 32. Wer Rhederey treiben koͤnne, $. 1421. 
muß nach den Geſetzen und Verfaſſungen je⸗ 
des Orts beurtheilt werden. | 
F. 33. Wo dieſe keine deutliche Ent⸗ F. 1422. 
ſcheidung enthalten, findet eben das ſtatt, 
was im Erſten Abſchnitte des erſten Titels 
H. 1. folg. von der Befugniß, Kaufmann⸗ 
ſchaft zu treiben, verordnet worden. 

| G 3 §.34. 


A. L. R. 


Theil II. 


Tit. 8. 


F. 1423. 
H. 1424. 


$. 1425. 


§. 1426. 


$- 1427. 
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8. 34. Wer die Rechte eines Kaufmanns 
gehoͤrig erlangt hat, iſt dadurch in der Re⸗ 
gel zur Rhederey befugt. 


§. 35. Die Rheder find verbunden, ihr 
Schiff mit tuͤchtigen Beyl⸗„ See⸗ und 
Kaufbriefen und Paͤſſen zu verſehen; widri⸗ 
genfalls fie, wenn wegen Mangels derſel⸗ 
ben, dem Schiffer und Volke, oder andern 
Intereſſenten, Schaden entſtehet, daſuͤr 
verhaftet ſind. 8 


§. 36. Die Schiffspaͤſſe und Beylbriefe, 
desgleichen die in Seeſachen gewoͤhnlichen 
Proteſtationen, Verklaͤrungen der Schiffs⸗ 
leute, oder andere dergleichen oͤffentliche und 
gerichtliche Inſtrumente, welche in hieſigen 
Landen aufgenommen werden, ſollen von 
keiner Kraft ſeyn, wenn ſie nicht bey der 
koͤniglichen Admiralitaͤt oder bey der Licent⸗ 
Cammer, oder wohin ſonſt an jedem Ort, 
die Schiffs- und Seeſachen gewieſen find, 
in glaubwuͤrdiger Form ausgefertigt wer⸗ 
den. 


1) Verhaͤltniß der Rheder unter ſich. 
37. Mehrere Rheder ſtehen unter 


einander in eben dem Verhaͤltniſſe, als die 


Intereſſenten einer auf beſtimmte Geſchaͤfte, 
gerichteten Geſellſchaft. (A. L. R. = II. 
Tit. 17. H. 186. folg.) 


$. 38. Die Vertheilung d des Gewinnes 
und Verluſtes geſchlehet, bey dem Mangel 
beſon⸗ 
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beſonderer Abreden, nach Verhaͤltniß der A. L. R. 
Schiffsparten. Th. II. 
§. 39. Dar nach werden auch die Stim- Ci. 8. 
men berechnet, wenn über gemeinſchaftliche 
Angelegenheiten ein Schluß !abgefaßt wer⸗ 
den ſoll. (A. L. R. Th. I. Tit. 17. H. 12. folg.) 


FS. 40. Iſt jedoch von einer Ausbeſſe⸗ $- 1429. 
rung des Schiffs die Rede, welche der Schif⸗ 
fer und ein vereideter Schiffsbaumeiſter 
nothwendig finden, ſo muß damit ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Mehrheit der Stimmen, ver: 
fahren werden. 5 


§. 41. Will der größere Theil der Rhe. F. 1430. 
der ſich dieſes nicht gefallen laſſen: ſo ſteht 
denselben frey, auf den öffentlichen Verkauf 
des Schiffes anzutragen. 

$. 42. Ein von den Rhedern zur Wer: $. 1431. 
waltung ihres gemeinſchaftlichen Intereſſe 
beſtellter Schiffs. Director hat alle Rechte 
und Pflichten eines Handlungs » Factors 
eder Disponenten. (Abſchn. III. Tit. I. §. 1.) 

§. 43. Iſt die Beſtellung eines ſolchen $. 1432. 
Schiffs: Directors von ſaͤmmtlichen Nhe- f 
dern dem Schiffer bekannt gemacht worden: 
ſo iſt dieſer ſchuldig, ſo lange, bis ſaͤmmt⸗ 
liche Rheder, ihm andere gemeſſene Anwei⸗ 
ſungen ertheilen, den Verfuͤgungen deſſel⸗ 
ben allein Folge zu leiſten. 


2) Vom Austritte aus der Rhederey. 
S. 44. So lange ein Schiff auf der 9, 1433. 
Fahrt begriffen iſt, kann keiner der Intereſ⸗ 

N ſenten 


A. L. R. 

Theil II. 

Tit. 8. 
$: 1434. 


$. 1435. 


F. 1436. 


8. 1437. 


$. 1439. 
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ſenten die Aufhebung der Geſellſchaft ver⸗ 
langen. 

$. 45. Wird jedoch über das Vermoͤ⸗ 
gen eines Rheders Concurs eroͤfnet, ſo ſind 
die uͤbrigen Mitrheder ſogleich befugt, ſich 
nach naͤherer Vorſchrift der Concursordnung, 
mit ſeiner Creditmaße auseinander zu ſetzen. 
(A. G. O. Th. J. Tit. 50.) i 

§. 46. Eden das findet ſtatt, wenn der 
Fall eintritt, daß ein Mitrheder von den 
übrigen ausgeſchleſſen werden kann. (Ab⸗ 
ſchnitt VII. §. 113. folg.). 

FS. 47. Nach Endigung einer Fahrt ſteht 
einem jeden frey, auf den oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf des Schiffes anzutragen, wenn der 
Contract niche das Gegentheil enthaͤlt. 


3) Vom Vorkaufs⸗ und Ruͤckforderungs⸗ 
Rechte. > 


8.48. Will ein einzelner Rheder nur 
ſeine Schiffspart verkaufen: ſo ſteht den 
Mitgliedern ein geſetzliches Vorkaufsrecht zu. 

6. 49. Sie müffen ſich aber bey Ver⸗ 


luſt ihres Rechts, binnen Drey Tagen, 


nachdem ihnen die gehoͤrige Bekanntmachung 
geſchehen iſt, erklaͤren: ob ſie den Vorkauf 

ausuͤben wollen, oder nicht. | 
$. 50. Haben die Rheder einen Schiffs, 
direktor beſtellt: ſo iſt es hinreichend, wenn 
die Bekanntmachung nur an dieſen geſchie. 
het; und die Mitrheder verlieren durch ſeine 
Verſaͤumniß ihr Vorkaufsrecht. 
§. St. 
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8. 51. Iſt der Verkauf ohne gehörige A. L. R. 
Bekanntmachung, oder vor Ablauf der drey⸗ Theil II. 
taͤgigen Friſt geſchehen: fo ſtehet den Mit- Tit. 8s. 
rhedern das Ruͤckforderungsrecht binnen 44. 
vier Wochen zu. | 


§. 52. Wollen mehrere Mitrheder zur $. 1441. 
Ausübung des Vorkaufs⸗ oder Naͤherrechts 
gelaſſen ſeyn; ſo hat derjenige den Vorzug, 
welcher ſich dazu bey dem gehoͤrigen Gerichte 
zuerſt gemeldet hat. 

§. 53. Haben ſich mehrere zugleich ge. F. 1442. 
meldet: ſo ſteht dem bisherigen Beſitzer die f 
Wahl frey, mit welchem unter ihnen er ſich 
einlaſſen wolle. 


§. 54. Ein Mierheder, welcher zugleich F. 14434 
zum Schiffer beſtellt worden, . 2 8 
durch, weder in Anſehung des Vorkaufs, 
noch ſonſt, ein beſonderes Vorrecht vor den 
übrigen Rhedern; und wird in allem, was 
die Fuͤhrung des Schiffes betrift, nur ei⸗ 
nem andern Schiffer gleich geachtet. i 

§. 55. Es macht dabey keinen Unter: $. 1444. 
ſchied, wenn er auch die Führung des Schif⸗ 
fes, bey ſeinem Eintritte in die Rhederey, 
ſich zur beſondern Bedingung gemacht 
haͤtte. 3 

4) Verhaͤltniß zwiſchen Rhedern und 

Schiffern. 

F. 56. Derjenige, welchem die Aufſicht $, 1445. 
und Fuͤhrung des ganzen Schiffs von den 
Rhedern uͤbertragen iſt, wird, ohne Ruͤck⸗ 

ſicht 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


$. 1446. 


F. 1447. 


4 
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ſicht auf den ihm etwa beygelegten beſondern 
Namen, als Schiffer betrachtet. 8 


5) Beſtellung des Schiffers. 

§. 57. Es ſoll niemand in hieſigen Lan⸗ 
den, zum Schiffer angenommen werden, 
der nicht zuvor von den Schiffer - Alten, mit 
Zuziehung eines geſchickten Mathematikers 
gepruͤft und mit einem Atteſte verſehen wor⸗ 
den: daß er in der Steuermannskunſt er⸗ 
fahren ſey; durch Reiſen ſchon die noͤthigen 
Land⸗ und Revierkenntniſſe erlangt habe; 
den Schiffbau verſtehe; auch in den See⸗ 
rechten und Gebraͤuchen hinreichend bewan⸗ 

Fr 


dert ſey. 2° 

§. 58. Die Rheder müffen bey eigener 
Vertretung keinen zum Schiffer beſtellen 
oder behalten, der die Schiffahrt ncht ver⸗ 
ſteht, oder ſoſche grobe Fehler an ſich hat, 
die ihn zur Wahrnehmung ſeiner Pflichten 
untuͤchtig machen. SICHERE 

§. 59. Auch dürfen fie einen Schiffer, 
der bereits ein Schiff gefuͤhrt hat, nicht 
eher annehmen, als bis die geſchehene Ent⸗ 
laſſung aus feinem vorigen Dienſte gehörig 
nachgewieſen iſt. 3 

$.60. Das Verhaͤltniß zwiſchen Rhe⸗ 
dern und Schiffern iſt, im Allgemeinen, 
nach den Geſetzen von Vertraͤgen über Hand» 
lungen zu beurtheilen. (A. L. R. Th. L 
Tit. 11. Abſchn. VIII.) 


$. 61. 
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8 §. 61. Zu Verhütung alles Streites A. L. R. 
muß mit dem Schiffer, wegen der Heuer Theil I. 
und anderer Conditionen, ein ſchriftlicher Tit. 8. 
Contract geſchloſſen werden. F. 1450. 
S9. 62. Unter Abweſenden vertritt die g. 1451. 
zwiſchen den Schiffern und den Rhedern 
oder deren Bevollmaͤchtigten, gepflogene 
Correſpondenz die Stelle des Contracts. 


§. 63. So weit aus dieſer ein Anderes $. 1452. 
nicht erhellet, wird angenommen, daß der 
neue Schiffer „in den Contract des vorigen 
getreten ſey. . 


6) Entlaſſung deſſelben. 
H. 64. Hat ſich jemand zu einem Schif⸗ $. 1454. 
fer annehmen laſſen, der die zur Schifffahrt 
noͤthigen Kenntniſſe nicht beſitzt: ſo ſind die 
Rheder an den gefchloffenen Contract nicht 
gebunden. - 


§. 65. Vielmehr foll dergleichen Schif⸗ §. 1455. 
fer zur Ruͤckgabe alles Empfangenen, und 
zum Erſatze des verurſachten Schadens, 
durch rechtliches Erkenntniß angehalten, 
auch noch überdies mit willkuͤhrlicher Geld⸗ 
oder Gefaͤngnißſtrafe belegt werden. 


§. 66. Finden, auſſer dieſem Falle, §. 1456. 
die Rheder noͤthig, den Schiffer vor Ablauf 
der im Contracte beſtimmten Zeit zu entlaf 
ſen: ſo iſt derſelbe zwar ſchuldig, ſobald ihm 
dieſe Entſchließung der Rheder bekannt wird, 
ſich aller Verfuͤgungen uͤber das Schiff zu 
enthalten. 
9. 67. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

§. 1457. 


$. 145 8. 


112 UI. Titel. 


§. 67. Wird aber hiernaͤchſt ausgemit⸗ 
telt, daß die Rheder den Schiffer ohne ge⸗ 
nugſam erhebliche Urſachen zu fruͤhzeitig 
entlaſſen haben; ſo muͤſſen fie denſelben voll⸗ 
kommen ſchadlos halten, und es ſoll ihm 
auf Koſten der Rheder ein gerichtliches Atteſt 
über feine Unſchuld ertheilt werden. 


D Pflichten des Schiffers. 
2) gegen die Rheder überhaupt. 
§. 68. Sobald dem Schiffer das Schiff 
uͤbergeben iſt, muß er die Beſchaffenheit 
deſſelben, und die Schiffsgeraͤthe genau uns 
terſuchen; die daran entdeckten Maͤngel den 


Rhedern anzeigen, und wenn ſie nicht am 


Orte gegenwaͤrtig ſind, deren ſchleunige Ab⸗ 


helfung beſorgen. f . 


§. 1459. 


$. 1460. 


F. 1461. 


§. 69. Wird von den am Orte gegen⸗ 
waͤrtigen Rhedern die noͤthige Ausbeſſerung 
entweder gar nicht, oder nicht hinreichend 
vorgenommen: ſo muß er der Admiralttaͤt 
oder Licent⸗Cammer, oder wohin ſonſt je⸗ 
des Orts die Schiffs⸗ und Seeſachen ge⸗ 
wieſen ſind, davon ſchleunige Anzeige thun. 

§. 70. Unterlaͤßt er das eine oder an⸗ 
dere: fo wird er für allen dadurch eniftehen« 


den Schaden mit verhaftet. 


9.27. Der Schiffer iſt ſchuldig, der 
Rheder Vortheil in allen Schiffsgeſchaͤften 


moͤglichſt zu befoͤrdern, und allen beſorg⸗ 


lichen Nachtheil nach ſeinen Kraͤften abzu⸗ 
wenden. 


F. 72. 
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S. 72. Dabey muß er die Verſehen ver A. L. R. 
treten, die ein vorſichtiger und erfahrner Theil . 
Schiffer ſich nicht würde zu Schulden kom- Tit. 8 
men laſſen. e K. 1462. 
FS. 73. Bey wichtigen und bedenklichen §. 146. 
Faͤllen, da Schiff, Ladung, und Menſchen | 
in Gefahr ſtehen, ſowohl im Hafen, als auf 
der See, muß er mit feinen Schiffe leuten 
Seemannſchaft oder Schiffsrath halten. 
. 74. Es iſt jedoch zur Deckung des F. 1464. 
chiffers hinreichend, wenn zu einem ſol⸗ 
chen Schiffsrathe nur der Steuermann, 
Hochbootsmann, und Zimmermann gezo⸗ 
gen werden. 8 | 
F. 75. Fehlt einer von dieſen: ſo muß §. 1465. 
der Schiffer an deſſen Stelle, wenigſtens 
einen andern erfahrnen Schiffsmann zus 
ziehen. f 
H. 76. An die Meinung des Schiff. F. 1456 
raths iſt der Schiffer zwar nicht gebunden; 
wenn er aber demſelben ohne erhebliche von 
ihm klar zu erweiſende Gruͤnde zuwider han⸗ 
delt: ſo macht er ſich wegen des daraus ent⸗ 
ſtehenden Schadens verantwortlich. 
$. 27. Der Schiffer darf das Schiff $. 1457. 
vor beendigter Reiſe ohne der Rheder Ein⸗ 
willigung, unter keinem Vorwande ver⸗ 
laſſen. N 
. 78. Selbſt in dem Falle, wenn der §. 1458. 
Schiffer nur auf eine beſtimmte Zeit gedun⸗ 
gen worden, und die Reiſe binnen dieſer 
Allg. Kauſmannsr. 3: Friſt 


A. L. R. 
Theil II. 
At. 8. 


§. 1469. 


147. 


114 III. Titel. 


Frlſt nicht RE werben sa. muß er 
dennoch das Schiff an den Ort ſeiner Be. 


ſtimmung abliefern. 


$. 79. Wird der Schiffe er ek Krauk⸗ 
heit oder andern Zufall verhindert, die 
Reiſe fortzuſetzen: ſo muß er den Rhedern 
oder deren Bevollmaͤchtigten, davon Nach⸗ 
richt geben und ihre Verfuͤgung abwarten. 


§. 80. Kann die Fortſetzung der Reife 
bis zum Eingange dieſer Verfügung nicht 


verſchoben werden: fo ift er berechtigt „ ei⸗ 


IA. 


1472. 


1473. 


nem andern an feiner Sttlle die Süßrung 
des Schiffs aufzutragen. 


$. 81. Für die Handlungen eines in fh 
chem Falle beftellten. Subſtituten haftet er 
nur inſofern, als er bey der Auswahl def 
ſelben nur ein mäßiges Waſthen man 
gen hat. 

b) bey a 99 Schiffe. 8 

§. 82. Ehe ein Schiffer Ladung ein⸗ 
nimmt, muß er, allenfalls mit Zuziehung 
der noͤthigen Sachverſtaͤndigen, das Schiff 
genau unterſuchen und ſich hinreichende Ge⸗ 
wißheit verſchaffen, daß felbiges zu der vor: 
babenden Reife tüchtig und genugſam aus. 
geruͤſtet ſey. 

H. 83. Finden ſich bey dieſer Unterſu⸗ 


chung Mängel am Schiffe, oder an der 


Ausruͤſtung, ſo muß der Schiffer nach Vor. 
ſchrift des H. 68. 69. erfahren. 


H. 84. 
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F. 84. Wird ausgemittelt, daß ein A. L. R. 
Schiffer Ladung eingenommen habe, ob- Theil II. 
gleich das Schiff nicht tuͤchtig und genugſam Tit. 8. 
ausgeruͤſtet geweſen: ſo ſoll er ſowohl den H. 474. 
Rhedern und Befrachtern als den Verſiche⸗ 
rern fuͤr allen Schaden haften; und auſſer⸗ 
dem, wegen der durch dieſe feine Faͤhrlaͤßig⸗ 
keit irgend jemand am Leben, Leib oder Ver⸗ 
moͤgen zugeſtoßenen Verletzungen, nach 
Vorſchrift des Criminal Rechts beſtraſt 
werden. re 

H. 85. Fuͤr die gehörige Beladung des §. 1475. 

Schiffes muß der Schiffer vorzuͤglich Sorg⸗ 

falt anwenden; und beſonders darauf ſehen: 

daß das Schiff nicht zu leicht geladen, ſon⸗ 

dern allenfalls mit dem noͤthigen Ballaſte 
verſehen, auch weder im Grunde, noch 

oben, noch auf einer Seite zu ſehr belafter 

werde, ſondern eine bequeme Fahrt habe. 


F. 86. Er muß ferner leckende Guͤter F. 1476. 
nicht auf trockene ſtauen; keine ſchwache 
Packlage unterlegen; und die Guͤter gut 
garniren. 8 


$. 87. Nimmt er eine loſe Ladung ein, F. 1477. 
oder faͤhrt er mit Ballaſt: ſo ſoll er in der 
Mitte ein tuͤchtiges Schloß machen, damit 
die Ladung nicht übergehen koͤnne. 


§. 88. Auch muß er die Ladung fefte $ 1478. 
ſtauen, und fie gehörig mit Holz unter⸗ 
(lagen, | | 


H 2 b. 89. 5 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

9.1479. 


F. 1480. 


S. 1481. 


$. 1482. 


$. 1483. 


n III. Titel: 


§. 89. Bedient er ſich bey dem Stauen 
der Schrauben oder Wagewinden: ſo muß 
er Bretter vor die Schraube, oder Holz 
zwiſchen die Klau legen, damit er nicht die 
Packlage verderbe. 

§. 90. Sind tiefe Vorſchriſten (F. 85. 
bis 89.) von ihm oder feinem Volke verab⸗ 
ſaͤumt worden, ſo haftet er e für allen Sie 
den. f 


K. or. An ſolchen Orten wo verordnete 


Stauer find, muß er dahin ehen, daß dieſe 


keinen Fehler an der Stauung begehen; und 
wenn ſie ſich nicht abhalten laſſen wollen, 
a =. aufnehmen laffen, 

2. Hat er dies verabſaͤumet: fo ſoll 
ihm = Entſchuldigung, daß der Fehler 
durch die Stauer . ſey ) nicht zu 
Satten kommen. 

§. 93. Die Ueberladung bes Schiffes 
muß der Schiffer mit gleicher Sorgfalt ver⸗ 
meiden, und kann, bey dadurch entſtehen. 
den Schaden, ſich mit dem Verlangen der 


Befrachter oder Spediteurs gegen die Ver⸗ 


F. 1484. 


9.1435. 


tretung nicht fhüßen. 

§. 94. In allen Fällen, wenn 1 0 kein 
Schade geſchehen iſt, muß der Schiffer den 
doppelten Betrag der bedungenen Fracht, 
fuͤr jede zu viel eingenommene Laſt, zur 


Schiffer Armencaſſe als Strafe entrichten. 


§. 95. Ein Schiffer, der von einem 
unbekannten oder unſichern Befrachter Guͤ⸗ 
a ter 
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ter an Bord nimmt, deren Qualitaͤt er nicht A. e. R. 
genau kennt, haftet für den Schaden, wel: Theil II. 
cher aus der verborgenen Qualitat entſteht. Tit. 8. 
$. 96. Eben dieſes findet ſtatt, wenn §. 1486. 
er, ohne der Rheder und Befrachter Ein⸗ 
willigung, Contrebande, oder andere ders 
gleichen Güter ladet, welche das ganze 
Schiff und die uͤbrige Ladung in Gefahr 
ſetzen. ; 
H. 97. Ferner, wenn er in Krlegeszei⸗ F. 1487. 
ten Guͤter einnimmt, deren aͤuſſere Beſchaf⸗ 
fenheit eine unrichtige Angabe des Befrach⸗ 
ters vermuthen laͤßt. 
Be ©) bey Führung deſſelben. 
$. 98. Der Schiffer darf nach beendig H. 1488. 
ter Ladung nicht ohne Noth vom Schiffe 
gehn, vielweniger auf dem Lande uͤber⸗ 
nachten. var 
F. 99. Wird er durch vorfallende Um: F. 1489 
ſtaͤnde dazu genoͤthigt: ſo muß er die Auf⸗ i 
ſicht uͤber das Schiff, während feiner Ab. 
weſenheit dem Steuermann auftragen. 

g. 100. Schiffer und Steuermann duͤr⸗ $. 1490. 
fen ſich alſo niemals zu gleicher Zeit vom 
Schiffe entfernen. | 

F. 101. Der Schiffer darf ohne Noth, §. rası. 
den ihm vorgeſchriebenen Curs nicht aͤndern, 
noch in andere, als die ihm beſtimmte HA, 
fen einlaufen; widrigenfalls er den Rhedern 
und Befrachtern, fuͤr allen daraus entſte⸗ 
henden Schaden, haftet. 
ö 23 §. 102. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

$ 1492. 
$. 1493. 


8. 1494. 


§. 1495. 


9. 1496. 


N. 1497: 
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$. 102. Iſt ihm kein Curs vorgeſchrie⸗ 


ben: ſo muß er den naͤchſten und ſicherſten 


Weg zum Orte ſeiner Beſtimmung nehmen. 
F. 103. Wird er durch Nothfall den 
Curs zu aͤndern, oder einen andern Hafen 
zu ſuchen veranlaßt: fo muß er den Rhedern 
baldmoͤglichſt davon Nachricht geben. 


FG. 103. Segelt der Schiffer unter Con⸗ 
voy oder errichteter Admiralſchaft: ſo muß 
er dieſelbe nicht vorſetzlich brechen, noch ſich 
von den uͤbrigen Schiffen * Noth ent⸗ 
fernen. a 


105. Hat er dieſem zuwider gehandelt: 
ſo haftet er den Rhedern und Befrachtern 
wegen eines jeden Verluſtes, der durch Hal⸗ 
tung der Admiralſchaft waͤre vermieden wor⸗ 
den; ſo wie den uͤbrigen Schiffen wegen ſei⸗ 


nes etwanigen Koftenbeytrages, 


$. 106. Jeder Schiffer iſt bey eigener 
Vertretung ſchuldig, er mag unter Segel 
oder vor Anker ſeyn, die Schiffsleuchte bey 
Nacht aufzuſtecken; auch wenn er vor Anker 
liegt, uͤber demſelben den ſogenannten 
Waͤchter befeſtigen, und ſchwimmen zu 


laſſen. 


F. 107. Auſſer dem hächffen Nothfalle 
muß er bey gleicher Verantwortung, niche 


a ohne die dazu beſtellten Piloten oder Lootſen 


ein und ausſegeln; dem Piloten im Ein⸗ 
und Ausbringen des Schiffes das Com- 


mando lediglich uͤberlaſſen; ; auch ſein Schiffs · 


volk 
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volk anhalten, demſelben in allen Stuͤcken A. 2. R. 
beſonders bey Regiernng des Ruders und — 25 II. 
der Segel ‚ genau zu folgen. 


D Bey den Cinlaufuns in einen Hafen. 


§. 108. Kauft er nach der Abfahrt vom $. 1498. 
Ladungsplatze in einen Hafen ein, wo ein 
ihm bekannt gemachter Bevollmaͤchtigter 
der Rheder ſich befindet: ſo muß er ſich bey 
dieſem unverzüglich melden, und ohne Bor: 
wiſſen und Einwilligung deſſelben nichts von 
Erheblichkeit unternehmen. ö 


e) Bey Aufnehmung der noͤthigen Gelder. 

H. 109. Iſt der Schiffer an einem frem⸗ F. 1499. 
den Orte, wo keine Bevollmaͤchtigte der 

Rheder ſich befinden, Gelder zur Fortſetzung 

der Reife aufzunehmen genoͤthigt: fo. muß 

er dieſelben Darlehnsweiſe auf die moͤglichſt 

beften Bedingungen zu erhalten ſuchen. 


9. 10. Kann er dergleichen Darlehn * 150% 
nicht aufbringen: ſo muß er ſich die benoͤ⸗ 
thigten Gelder auf Bodmerey zu verſchaffen 
bemäpt feyn. 


$, 11. Findet weder das eine noch das h. 1501. 
andere ſtatt; fo ſteht ihm frey von den ge ⸗ 
ladenen Waaren, oder von den entbehrli⸗ 
chen Schifisgerächfihaften, ſo viel als zur 
Beſtreitung ſolcher Aüsgaben unumgaͤng⸗ 
lich . fr zu b „ oder 10 
N ö 


8 4 H. 12. 


A. 


K. R. 
Theil II. 
Tit. 


8. 


g. 1502, 


A 


* 


K. 


* 


% 


120 II. Titel. 


§. 112. Er muß aber ” alen vorſtehen⸗ 
den Faͤllen (SS. 109. 10. 11I.) die Um⸗ 
ftande, welche ihn in Verlegenheit ſetzen, 5 
dem Seegerichte des Orts, wo er vor An⸗ 
ker liegt, anzeigen, dieſelben, nebſt dem 
Steuermarme und zweyen Schiffsleuten, 


eydlich erhärten; und ein Inſtrument data 


1503. 


1504. 


1505. 


1306. 


über we laſſen. en 


§. 113. Vernachlaͤſſt igt er dieſe Vor⸗ 
ſchrift: ſo muß er, wenn demnaͤchſt die 
Rheder oder Befrachter die Notwendigkeit 
des Darlehns oder der Veraͤußerung nicht 
anerkennen wollen, dieſelbe vol ſtaͤndig ers 
weiſen: und ſoll zum Erfuͤllungseide dar⸗ 
uͤber nicht gelaſſen werden. 


1 Weten der Correſpondenz mit den Rhedern. 

§. 114. Der Schiffer iſt ſchuldig, die 
Rheder, fo viel als moͤglich, von allen auf 
der Reiſe ſich ereignenden erheblichen Vor⸗ 
fällen zu benachrichtigen. 


$. 115. Inſonderheit muß er 855 ae 
Ankunft, und Abreiſe, Frachefhliefung: 
uͤber Waaren und Perſonen, Ablieferung 


der Fracht und Frachtgelder, das Einlaufen 
in einem Nothhafen, u. d. m. ba) etſter 


Gelegen melden. 
50 Wegen Särüng des anekuden, He E 
en. Außerdem muß er ein richtiges 
15 Pu Tagebuch uͤber die ganze 
> Reife 


— 
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Reiſe, entweder ſelbſt ſuͤhren „ oder durch A. L. R. 
den Steuermann führen laſſen. ae II. 


F. 117. In dieſem Tagebuche muͤſſen g. . 4657 
alle merkwuͤrdige, vor, während und nach 
der Reiſe ſich ereignete Vorfälle, verzeichnet 
werden. 


FSi. 8. Beſonders gehören dahin die 9. 1508. 
bedungene Fracht; die Annahme oder Ab- 

dankung des Volkes; der Empfang und 

die Ablieferung der Waaren; die Abferti⸗ 

gung bey den Zöllen und Lieenten; die wäh. 

rend der Reiſe vorgefallenen Veraͤnderun⸗ 

gen des Windes und Wetters, und der⸗ 

gleichen. 

F. ug. Auch die während der Heiße. 1509, 
ſich auf dem Schiffe ereigneten Todesfalle, 
ingleichen die vorgefallenen Beſchaͤdigungen 
an Schiff oder Ladung, muͤſſen in das Ta. 
gebuch genau eingetragen werden. 


$. 120. Der Schiffer und Steuermann g. 1510. 
muͤſſen dieſes Journal dergeſtallt getreulich 
fuͤhren, daß ſie die Richtigkeit deſſelben auf 
N eidlich beſtaͤrken koͤnnen. 


$. 121. Sie müffen daſſelbe innerhalb §. 1511. 
vierundzwanzig Stunden nach ihrer Ankunft 
dem Seegerichte des Soofungsplaßes, wenn 
aber die Beſchaffenheit der Gewsͤſſer eine 
frühere Brechung der Ladung nothwendig 
macht, dem Gerichte des Vorhofens im 
Original übergeben, g 


Ser nr "Hr 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

9. 1512, 


122 a I. Titel, 


§. 122. Iſt das Tagebuch nicht gehal⸗ 
ten, oder nicht gehoͤrig fortgefuͤhrt worden; 
ſo ſollen der Schiffer und Steuermann au⸗ 
ßer der Verhaftung fuͤr allen daraus entſte⸗ 
henden Schaden, wenn der Fehler aus bios 
ßer Nachlaͤſſigkeit entſtanden iſt, den Vier⸗ 
ten Theil der verdienten Heuer zur Strafe 


entrichten; bey ausgemittelten boͤſen Vor⸗ 


§. 1513. 


6. 1514. 


§. 1515. 


g. 1516. 


ſatze aber, als Verfaͤlſcher beſtraft werden. 


$. 23. Außerdem muß der Schiffer, 
eine jede ſeiner Angaben, worauf er fuͤr ſich 
einen Anſpruch oder Vertheidigung gruͤn⸗ 
den will, durch andere rechtliche Beweis⸗ 
mittel vollſtaͤndig darthun, und kann date 
uͤber zum Erfuͤllungseide nicht gelaſſen 
werden. 2 


h) Wegen der Fracht. | 


§. 124. Der Schiffer muß an der mit 
den Rhedern bedungenen Heuer ſich begnuͤ. 
gen, und darf ohne deren Genehmigung 
keine Waaren für eigene Rechnung, weder 
in dem Raume, noch auf der Decke, noch 
in den Kellern, auch nicht in der Cajuͤte 
mitnehmen. ge 


F. 125. Handelt er dieſem Verbote zu⸗ 
wider: ſo ſoll er den Vierten Theil des 
Werths der mitgenommenen Waare den 
Rhedern zur Strafe entrichten. | 

$.126.. IR aber der Schiffer zugleich 
Mierheder, oder hat er für einen der Rhe⸗ 
x der, 
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der, obne die Fracht zu bedingen, Waaren A. L. R. 
einladen laſſen: ſo muß er den mittlern Theil II. 
Satz, des zu derſelben Zeit am Ladungs⸗ Tit. 


platze gewöhnlichen Frachtlohns, bezahlen. 


$. 127. Ferner muß er bey Annehmung 8. 1517. 


der Fracht, vornehmlich ſeiner Rheder 
Mugen. zu befördern ſuchen, und um der 
Kaplaken, Schreibegeldes oder anders eige⸗ 
nen Vortheils willen, keine gute Fracht 
ausſchlagen. | 

HS. 128. Auch darf er an Kaplaken, 
Schreibegeld oder ſonſt, wenn ihm derglei⸗ 


chen Vortheile, von den Rhedern zugeſtan⸗ 


den worden, nicht mehr als den Dreyßig⸗ 
ſten Theil der Fracht nehmen, widrigenfalls 
er deu doppelten Betrag des ganzen erhalte⸗ 
nen Kaplakens, Schreibegeldes, oder an⸗ 


dern Boriheils,. der Schiffer Armiencafe, 


ie Strafe erlegen ſoll. 


§. 1518. 


1) Wegen der Rechnungsablegung. Be - 
§. 129. Bey Endigung jeder Reiſe muß 8. 1519. 


de Schiffer den Rhedern genaue Rechnung 
ablegen, auch waͤhrend derſelben, ſo oft es 
von den Rhedern, oder demjenigen, wel⸗ 
chem ſie dazu Auftrag ertheilt haben, ver. 
langt wird, Auskunft uͤber die vorgefallenen 
Einnahmen und Ausgaben ertheileu. 


§. 130. Hat der Schiffer von der Fracht §. 1520. 


oder Schiffsproviſion etwas unterſchlagen; 
ſo ſoll er zum doppelten Erſatze angehalten, 
und 


124 III. Titel. 


A. L. N. und außerdem als ein Betrüger geſtraft 


Theil II. 


Tit. 8. 
$, 1521. 


$. 1522. 


H. 1523. 


werden. 

§. 13r. Eben dies findet ſtatt, wenn 
der Schiffer zum Nachtheil der Rheder oder 
Verſicherer mit den Schiffshandwerkern 
und Lieferanten ſich einverſteht. 
* werpflictung „ede den die Handlun: 

F. 132. Zum Verkaufe des ganzen 

Schiffes aus freyer Hand iſt der Schiffer, 

ohne ausdrückliche Einwilligung der Rhe⸗ 
der, oder ihrer eee e e nicht 
befugt. 

§. 133. Sollten beer Umſtaͤnde 
den ſchleunigen Verkauf deſſelben nothwen⸗ 
dig, oder fir die Rheder nuͤtzlich machen: 
fo muß der Schiffer dieſe Umſtaͤnde den Ges 


richten des Dres anzeigen, eine Taxe, durch 


9 1524. 


F. 1525. 


vereidete Sachverſtaͤndige aufnehmen laſſen, 
und den Verkauf durch 3 Licitation 
veranstalten. 

§. 134. Unterlaͤßt er dies: 0 muß er 
den Werth des Schiffes zur Zeit der Ab⸗ 
fahrt bezahlen, wenn er nicht die Nothwen⸗ 
digkeit oder Nuͤtzlichkeit des vorgenommenen 
Verkaufes vollſtaͤndig darthun kann. 


$. 135. Durch andere von dem Schiffer, 
waͤhrend der Reiſe, wegen des ihm unter⸗ 
gebenen Schiffes eingegangene Verbindlich⸗ 
keiten, werden die Rheder eben ſo, als ein; 
Handiungseigenthümer durch die Unterneh⸗ 
mung 
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mung ſelnes Faktors oder Disponenten ver A. L R. 
haftet. (Abſchn. 3. Tit. 1. H. 1. olg. 2 H. 


F. 136. Gegen dieſe Verbindlichkeiten $. 1525, 
kor nen die Rheder durch den Vorwand, daß 
der Schiffer die ihm ertheilte Vollmacht 
uͤberſchritten habe, ſich nicht ſchuͤtzen. 


H. 137. Auch werden die Rheder von §. 1527. 
biefer Vertretung nicht frey, wenn gleich 
der Schiffer ſelbſt das ganze Schiff genie. 4 
thet haben ſollte. | 


6.138. Den durch die Schuld des F. 1528. 
Schiffers oder der Schiffsleute, an der La⸗ 
dung oder den Relſenden verurſachten Scha⸗ 
den, muͤſſen die Rheder in fo welt vertre⸗ 
ten, als der Beſchaͤdiger ſelhſt aum Erſatze 
unvermoͤgend iſt. 


§. 139. Doch koͤnnen die Rheder von g. 1829. 
dieſen durch die Handlungen des Schiffers 
ihnen zur Saft fallenden Verbindlichkeiten, 
mittelſt Abtretung ihrer Schiffsparte, und 
aller waͤhrend der Reiſe davon Nba 
Vortheile ſich befreyen. N 

$. 140. Iſt das Schiff verſichert ges §. 1330. 
weſen: fo muͤſſen den Glaͤubigern, auch die 


Rechte gegen den ae abgetreten 
werden. 


§. 141. Hebe die Rheder nach Endi⸗ = 1558, 
gung der Reife, während welcher eine ſolche 
ihnen bekannt gewordene Forderung entſtan⸗ 
den 5 das Schiff aufs neue in See gehen 
laſſen: 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


$. 1532. 


§. 1538. 


F. 1334. 


126 | III. Titel. 


laſſen: ſo koͤnnen ſie fich durch Abtretung 
ihrer Schiffsparte nicht mehr davon los⸗ 
machen, ſondern haften au mit Er 
übrigen Vermögen. 


F. 142. Fuͤr die Vergehungen des 
Schiffers, ſind die Rheder nur ſo, als ein 
Prinzipal für die Vorgehung feiner Faktore 


verhaftet. (Tit. 1. Abſchn. 3.) 


F. 143. Es finder aber auch alsdann, 
8 des Schiffes nicht ſtatt. 


IH, Verhaͤltniſſe zwiſchen dem 
Schiffer und Schiffsvolke. 
9 Annehtmung des Schiffsvolks. 


§ 144. Das Schſffsvolk ſteht gegen 
den Schiffer in eben dem Verhaͤltniſſe, wie 


das Geſinde gegen feine Dienſtherrſchaft. 


§. 1535. 
§. 1536. 


$, 1537. 


. 145. Der Schiffer iſt ſchuldig, ehe 
er in See geht, mit dem Volke einen 
ſchriftlichen Verdung, oder ſogenannte Mu⸗ 
ſterrolle zu errichten. 


§. 146. Die Heuer des Volkes kann 
entweder monathweiſe, oder fuͤr die Reiſe 
uͤberhaupt in Pauſch und Bogen bedungen 
werden. 

6. 147. Dadurch, daß der Verdung 
monathweiſe geſchehen iſt, wird keiner ven 
beiden Theilen berechtigt, vor beendigter 

005 
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$onfung von dem Contrakte einſeitig ab. A L. R. 
zugehen. 2 1 II. 


$. 148. Muß n wegen Kürze der Zelt, ö. §. 1 er 
ein oder anderer Schiffsmann, ohne vorher 
errichteten ſchriſtlichen Contrakt angenoms | 
men werden: ſo iſt die Heuer nach Ver⸗ 
haͤltniß derjenigen zu beſtimmen, die der 
Schiffer ſelbſt von den Rhedern em⸗ 
pfaͤngt. 

F. 149. Ein Steuer⸗ und Schiffszim⸗ §. 1539. 
mer mann erhalten alsdann jeder Zwey Drit. 
tel; ein Koch, und Hochbootsmann jeder die 
Hälfte; ein Makroſe ein Drittel; und ein 
Schlffsjunge ein Sechstel ſo viel, als dem 
Schiffer von den Rhedern ausgeſetzt iſt. 


$. 150. Ein Schiffsmann der ſich an g. 2 
zwey Schiffer zugleich verheuert, ſoll die 
Haͤlfte der vom letztern verſprochenen Heuer 
als Strafe, zum Beſten der See » Armen, 
entrichten. 


H. 151. Auf gleiche Art iſt der Schiffer Saar, 
zu beftrafen, der einen ſchon von einem ans 
dern gemietheten i ungeachtet 
ihm ſolches bekannt iſt, n Dienſte 
nimmt. 


H. 152. Ein S Schiffsmann, der mit der §. 15 . 
empfangenen Heuer entlaͤuft, oder ſich ver⸗ 
borgen hält, um dem übernommenen Dien⸗ 

ſte ſich zu entziehen, ſoll als ein Dieb ange⸗ 

ſehen und beſtraft werden. 


Ey 153, 


N. 
Wel 2 
Tit. 8. 

9. 1543. 


118 11. Tit 


F. 153. Wer ſich für einen Steuer⸗ 
mann, Zimmermann oder andern Schiffs— 
officianten verheuert, nachgehends aber un 
tücheig dazu befunden wird, gegen den 
finden die ee 8 64. 65. Anwen⸗ 


f dung. 


9.1544. 


9. 1548. 


Bu} Abdankung des Eifer. 
2) durch eigne Schuld. un 
$.154. Ein Matroſe oder anderer ger 
meiner Schiffsmann aber, der auf der Rei⸗ 
ſe untuͤchtig befunden wird, ſoll ſeiner noch 
ruͤckſtaͤndigen Heuer verluſtig ſeyn, und mit 
einer nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zu 


beſtimmenden willkuͤhrlichen BESUCHE be⸗ 


legt werden. 

§. 158. Muß ein Schiffsmann vor vol⸗ 
lendeter Reiſe entlaſſen werden, weil er ſich 
zum Dienſte untüͤchtig gemacht hat; oder 


weil er mit einer veneriſchen Krank peit be⸗ 


haftet iſt: fo kann er nicht mehr an Lohn 


fordern, als er bis dahın wirklich ver⸗ 


F. 1546. 


„. 1547. 


dient hat. 


§. 156. Sollte ein Schiffsmann, vor 
vollendeter Reiſe, eigenmächtig aus dem 


Dienſte treten: ſo kann er zu deſſen Fort⸗ 
ſetzung durch Zwangsmiteel angehalten 


werden. 

6. 157. Will der Schiffer einen ausge⸗ 
tretenen Schiffsmann nicht wieder anneh⸗ 
men: ſo muß der letztere alles Empfangene 
an Handgeld und Heuer zuruͤck geben; auch 

wegen 


— 
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wegen feines. Unfugs, mit einer nach Be⸗ A. L. R. 
wandniß der Umſtaͤnde zu beſtimmenden Theil II. 
Leibesſtrafe belegt werden. Tit. 8. 
FS. 158. Findet ein Steuer oder ande: $ 1548. 
rer Schiffsmann Gelegenheit, ſelbſt als 
Schiffer angeſetzt zu werden: ſo muß ihn 
‘fein bisheriger Schiffer, auch noch vor volle 
endeter Reiſe, des Dienſtes entlaſſen. 

H. 159. Der Abgehende iſt aber als: F. 1349. 
dann ſchuldig, einen andern tuͤchtigen Mann 
an feine Statt zu ftellen, und ſich mit dem» 
ſelben wegen des Soldes ohne des Schiffers 
Schaden zu vereinigen. N 

H. 160. So lange die ſes nicht . ge. $ 1550, 
ſchehen ift, muß auch ein ſolcher Schiffs⸗ 
mann feinen bisherigen Dienſt nothwendig 
fortſetzen. * 

H. 161. Eben dieſes findet ſtatt, wenn §. 1551. 

ein Steuer oder anderer Schiffsmann vor 
der Abrelſe Gelegenheit erhält, ſich zu ver. 
heyrathen; und er dieſe Gelegenheit durch 
ſeine Reiſe zu verabſaͤumen Gefahr laͤuft. 


b) durch Zuthun des Schiffers. 


§. 163. Verabſchiedet der Schiffer ei: §. 1552, 
nen Schiffsmann ohne rechtlichen Grund, 
noch vor dem Antritte der Reiſe: ſo muß 
er demſelben, wenn in Pauſch und Bogen 
gedungen worden, die halbe Heuer, und 
wenn monathweiſe gedungen iſt, einen dop⸗ 
pelten Monath Sold entrichten. 


Allg. Naufſmannor. IJ $. 163, 


A. L. R. 
Theil U. 
Tit. 8. 

H. 1553, 


§. 1554. 


§. 1556. 


§. 1557. 


5 Fr III. Titel. 


$. 163. Geſchieht aber die Verabſchie⸗ 
dung während der Reiſe: fo gebührt dem 

rabſchiedeten, außer den Retourkoſten, 
nach Verſchiedenheit des Verdungs, die 
Sai Heuer, oder 25 e eee 

old. a | 


en 5) Krankheit. 
8.164: Muß ein Schiffsmann noch 


vor angetretener Reiſe wegen eines Zufalls 
abgedankt werden, der ihn ohne ſelne 


Schuld zum Dienſte untauglich macht: ſo 
kann er nach Verſchiedenheit des Verdungs, 
den Vierten Theil der Heuer, oder Einen 
Monathsſold fordern. 


F. 165. Ereignet der Fall ſich waͤhrend 
der Reiſe, ſo muß der Schiffer, die Ver⸗ 
pflegungs» Heilungs» und Retourkoſten = 
den Schiffsmann bezahlen. 


$. 166. Hat jedoch der Zufall ſich au. 


ßer dem Dienſte ereignet, ſo faͤllt dem 
Schiffer an ſolchen Koſten zuſammen, nach 


Verſchiedenheit des Verdungs, nicht mehr 
als der Betrag der halben Heuer, oder eis 


nes Zweymonathlichen Soldes, außer dem 


ſchon verdi nten Lohne, zur oft; und das 
mehr verwendete muß von dem Beſchaͤdig⸗ 
ten demnächſt erſtattet werden. 


§. 167. Einen in Geſchaͤften feines 
Dienſtes verwundettn oder beſchaͤdigten 
Schiffsmann muß der Schiffer, auf der 


ger 
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Rheder Koſten, heilen und verpflegen A. L. R. 
laſſen. - 2 — II. 
9. 168. Auch für einen durch eigne 9.4 915 

Schuld erkrankten oder ſonſt beſchaͤdigten | 

Schiffsmann, muß der Schiffer fo lange 

forgen, bis er ihn an ein bewohntes land 

ausſetzen kann. 


$. 169. Doch iſt der Schiffer alsdann K. 1559. 
berechtigt, die gemachten Auslagen, von 
der dem Kranken etwa noch zukommenden 
Heuer in Abzug zu bringen. 

$. 170, In keinem Falle kann ein Frans H. 1560. 
ker Schiffsmann verlangen, daß der Schif⸗ 
fer um ſeinetwillen die Reiſe verzoͤgern, 
oder an einem Orte, wohin er nicht beſtim⸗ 
met iſt, landen ſolle. | 


d) Abſterben. 


6. 171. Stirbt ein Schiffsmann, bevor F. 1561. 
mit der Ladung angefangen worden: fo koͤn⸗ 
nen deſſen Erben, nach Verſchiedenheit des 
Verdungs, den Vierten Theil der Heuer, 
oder Einen Monathsſold fordern. 

$. 17a. Stirbt er während der Hinrel- F. 1862. 
fe: fo gebührt den Erben, nach Verſchie⸗ 
denheit des Verdungs, die halbe Heuer, 
oder ein doppelter Monathsſold, und wenn 
er auf der Rückreiſe ſtirbt, die ganze Heuer, 
oder ein Viermonathlicher Sold. a 

$. 173. Der Schiffer aber kann davon, 9. 1863. 
die dem Verſtorbenen gegebenen Vorſchuͤſſe, 

| | I 


4 


g. 


g. 


H. 


1565, 


1566. 


132 III. Titel. 


und die ausgelegten Begraͤbnißkoſten, in 


Abzug bringen. 

§. 174. In allen vorſtehenden Faͤllen, 
wird der Anfang der Hin- und Ruͤckreiſe 
nach Vorſchrift des Neunten Titels be⸗ 
rechnet. 
S. 175. Der Witwe oder den Kindern 
eines bey Vertheidigung des Schiffs gefödz 
teten, oder an feinen Wunden geſtorbenen 
Schiffs manns, muß in jedem Falle doppel⸗ 
te, andern Erben hingegen die einfache 
Heuer gezahlt werden. 


$. 176. Davon wird bloß in Abzug ges 
bracht, was der verſtorbene Schiffsmann 
auf die bedungene Heuer ſchon bey ſeinem 


keben erhalten hat. 


1567. 


1568. 


1569. 


3) Rechte des Schiffsvolks wegen der Heuer. 
a) wenn die Reiſe nicht angetreten. 


6.177. Wird die Reiſe, wozu das 
Schiffsvolk gedungen worden, auf Veran⸗ 
laſſung der Rheder ganz ruͤckgaͤngig, fo ges 
buͤhrt dem Volke die halbe Heuer; oder, 
wenn monathsweiſe gedungen iſt, zweymo⸗ 
natplicher Sold. . g 

$. 178. Ein Gleiches findet alsda 
ſtatt, wenn die Reiſe durch einen auf das 
Schiff gerichtlich angelegten Arreſt ruͤckgaͤn⸗ 
gig wird. | 

§. 179. Wird aber das Schiff, ohne 
Verſchulden der Rheder oder des Schiffers, 

g durch 


Von Rhedern, Schiffern, u. Befrachtern. 133 


durch hoͤhere Macht, oder unvermuthete A. L. R. 
Kriegs oder Raͤubergefahr, in See zu ge: Theil II. 
hen verhindert: fo kann das Volk außer Tit. 8. 
dem Handgelde nur die Heuer des laufenden 
Mäonaths, oder, wenn die Heuer für die 

ganze Reiſe in Pauſch und Bogen bedun⸗ 
gen worden, eine verhaͤltnißmaͤßige Verguͤ⸗ 
tung, fuͤr die ſchon wirklich geleifteren Dien⸗ 
ſte fordern. 


H. 180. Iſt in vorſtehenden Fällen ein F. 1570. 
Schiffsmann von einem fremden Orte ver⸗ 
ſchrieben worden: ſo muß ihm die Hin- 


und Ruͤckreiſe noch beſonders verguͤtet 
werden. 


bd) Wenn die Antretung der Reiſe verzoͤgert. 
$. 181. Wird die Antretung der Reife $. 1 2711 

über die verabredete Zeit, ohne Zuthun des 
Schiffers oder Rheders verzögert; uud der 

Schiffer will das Volk beybehalten: ſo darf 

er demſelben, waͤhrend dieſes Aufenthalts, 

nur den halben Monathsſold, oder wenn es 

auf die ganze Reiſe gedungen iſt, eine bil⸗ 

lige Verbeſſerung entrichten. 

F. 182. Wird die Antretung der Reiſe 9. 115. 
durch der Rheder oder des Schiffers Zuthun 
verzoͤgert: ſo kann dem Volke an ſeinem 
Monathsſolde nichts gekuͤrzt werden; und 
wenn es in Pauſch und Bogen gedungen iſt, 
gebuͤhrt demſelben eine eee 
Zulage. 


3:3 c) Wenn 


1 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

§. 1573. 


6. 1574. 


134 III. Titel. 


c) Wenn die Reife nicht vollendet. 


§. 183. Wird die bereits angetretene 
Reiſe aus Veranlaſſung der Rheder nicht 
vollendet: fo muß das Volk auf Keften der 
Rheder, frey nach dem beſtimmen Retour⸗ 
plaße zuruͤckgeſchafft, und demſelben die 
Heuer entrichtet werden. 


§. 184. Iſt monatsweiſe gedungen, 


und die Abbrechung der Reiſe geſchieht jen— 


ſeits des Canals: ſo hat das Volk, außer 
der bereits verdienten, eine dreymonathliche; 


€. 1575. 


$. 1376. 


$. 1577. 


dieſſeits des Canals aber nur eine zweymo⸗ 
nathliche Heuer zu fordern. 
§. 85. Wird die Reiſe durch einen blo⸗ 
ßen Zufall abgebrochen: ſo muß das Volk, 
außer der freien Ruͤckreiſe, wenn monath⸗ 
weiſe gedungen worden, ſich mit der Heuer 
des laufenden Monaths, und wenn in Pauſch 
und Bogen gedungen iſt, mit ſo viel an 
Heuer begnuͤgen, als im Verhaͤltniß gegen 
die ganze Reiſe fuͤr verdient zu achten iſt. 
$. 186. Wird das Schiff von Feinden 
oder Raͤubern genommen, oder geht es 
ſonſt durch Zufall ganz verloren: ſo kann 
das Volk weiter keinen Anſpruch machen. 
F. 187. Wird jedoch das Schiff oder, 
ein Theil der Ladungen wieder frey gegeben; 
oder von dem verungluͤckten Schiffe, deſſen 
Geraͤthſchaften, oder Waaren etwas gebors 
gen: ſo muß davon zufoͤrderſt das Berge⸗ 
lohn abgezogen werden. 


g. 188. 


7 
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6. 188. Von dem was alsdann noch A. L. R. 
übrig bleibt, iſt das Volk nach . 2 8 85 
des §. 183. folg. zu befriedigen. A 

§. 189. Es macht keinen Unterſchied, : 2 
ob das Schiff und die Ladung verſt ichert if | 
oder nicht, 


d) Wenn die Reife abgekuͤrzt. 


$. 190. Wird die Reiſe durch eine Ver §. 1510, 
änderung des Curſes oder der Beſtimmung Ä 
des Schiffes abgekuͤrzt: fo muß dem Volke 
die, im Pauſch und Bogen bedungene 
Heuer dennoch vollftändig bezahlt! werden. 


e) Wenn fie verlängert wird. 


191. Wird die Reiſe ohne Schuld F. 1531: 
40 Suchen des Schiffers va ſo ee 
kann das in Pauſch und Bogen gedungene 
Volk, außer der gewoͤhnlichen Verpflegung, 
keine Vermehrung der Heuer fordern. 


$. 192. Dahln gehoͤrt beſonders, wenn F. 15823 
das Schiff durch widrige Winde aufgehal ⸗ N 
ten, oder einen Nothhaafen zu fuchen, oder 
Winterlage zu machen genoͤthigt wird. 


8.193. Wird jedoch ein ſolcher Uns g. 1583. 
gluͤcksfall als große Haverey verguͤtet: ſo 
muß auch dem Schiffsvolke eine billige Ent 
ſchaͤdigung gegeben werden. a 

. 193. Iſt das Schiff von Feinden $. 1584; 
ober Raͤubern genommen, und nachher wie⸗ a 


vw: rg worden: ſo kann das Volk, 
| J 4 we⸗ 


136 III. Titel. 


A. L. R. wegen des daraus entſtandenen Aufenthalts 


Theil II. 
Tit. 8. 


9g. 1585. 


9. 138 7: . 


F. 1588. 


. 5. 1589. 


dennoch keine Erhoͤhung der im Pauſch und 
Bogen bedungenen Heuer fordern. 


§. 195. Wird die Reiſe durch 3 
des Schiffers verlängert; fo iſt das Volk 
eine verhaͤltnißmaͤßige Erhoͤhung der in 
Pauſch und Bogen bedungenen Heuer zu 


fordern berechtigt. 
9. 1586, 


$ 196. Dies gilt beſonders in den Fäls 
len, wenn der Schiffer in einen weiter ent⸗ 
legenen Hafen geht; oder ohne Noth in eis 
nen nicht verabredeten Hafen einlaͤuft; oder 
zum beſten der Rheder oder Befrachter, 
freiwilllg Wintetlage macht. 


§. 197. Die alsdann dem Volke gebuͤh⸗ 
rende Zulgge, muß nach dem Verhaͤltniß 


der zu der verabredeten Reiſe, nach gewoͤhn⸗ 


licher Rechnung, erforderlichen Zeit, gegen 
diejenige, um welche die Reiſe durch einen 
ſolchen Vorfall verlängert worden, berech⸗ 
net werden. 


9 Pflichten des Sgiſpolte 
> 9% Vor Antritt der Reife, 


F. 198. Auf den erſten Befehl des 
Schiffers, muß das Volk ſich auf das 
Schiff, zu welchem e es bedungen worden, 
begeben. 
| . 199. S obald und fo lange dem Vol. 
ke, die Schiffskoſt gereicht wird, darf ſelbi⸗ 
ges, bey W SEIDRUNEN oder Leibes⸗ 

ſtraſe, 
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firafe, außer dem Schiffe nicht über A. L. R. 

nachten. ra II. 
$. 200. Iſt das Schiff fegeffertig: Face 

darf auch bey Tage, Eeiner von den Schiffe. > 15 so. 

leuten, ohne des Schiffers aus druͤckliche Er⸗ 

laubniß von dem Schiffe ans Land gehen, 

oder wegbleiben. 


FS. 201. Vlelweniger darf einer der §. 1891. 
Schiffsleute das Boot, ohne des Schiffers 
Befehl, vom Schiffe wegfuͤhren. 


H. 203. Ohne des Schiffers Genehmi⸗ $. 1592. 
gung, darf kein Schiffsmann irgend jeman⸗ 
den, er ſey ein Anverwandter oder Fremder, 
das Schiff befteigen laſſen. 


§. 203. Das Schiffsvolk iſt ſchuldig, . 1593. 
nach Erfordern und Befehl des Schiffers, 
jederzeit, es ſey im Hafen oder auf der See, 
bey Tage oder bey Nacht, auf dem Schiffe 
fleißige Wache zu halten, und dabey auf 
das Licht in der Laterne genau Acht 
zu geben. 


$. 204. Wer dabey ſchlafend oder un» §. 1594. 
achtſam gefunden wird, oder von ſeiner 
Wache abgeht, ehe und bevor er von einem 
andern abgeloͤſet worden, ſoll für allen da⸗ 
durch entſtandenen Schaden haften, und 
noch überdies mit einer nachdruͤcklichen Lel⸗ 
besſtrafe belegt werden. 


$. 205. Ohne Erlaubniß des Schiffes 9. 1595. 
8 die Schiffsleute nicht das geringſte 
= an 


N. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

. 1596. 


8. 1597. 


gr 1598. 
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an Waaren oder Gütern: ein« oder Auge 
laden. 5 
ö. 206. Fuͤr eigne Rechnung dürfen fie 
nur ſo viel unverbotene Waaren oder Sa⸗ 
chen mitnehmen, als ſie in ihrer Schlaf⸗ 
ſtelle und Kiſte bergen koͤnnen. 8 
§. 207. Bey Empfang, Einladung 
und Loſung der Guͤter, ſoll das Schiffsvolk, 
inſonderheit der Hochbootsmann, oder in, 
deſſen Ermangelung der Steuermann, alle 


Vorſicht gebrauchen, daß kein Schade dar⸗ 
an geſchehe. 


$. 208. Bemerken ſie einen Mangel an 
dem Takelwerke, oder den andern dazu ge⸗ 
hoͤrenden Geraͤthſchaften: fo muͤſſen fie es 
dem Schiffer ſogleich anzeigen, oder ſelbſt 
fuͤrdie Ausbeſſerung ſorgen; widrigenfalls 
fie, beſonders aber der Steuer ⸗ und Hoch⸗ 


bcotsmann, den dadurch entſtandenen Scha⸗ 


§. 1599. 


$. 1600. 


den vorzuͤglich verantworten muͤſſen. 
b) während der Meife, 

$. 209. Ferner iſt das Schiffsvolk 
ſchuldig, die eingeladenen Waaren, ſo oft 
es vom Schiffer oder Steuermann erfordert 
wird, zu ſtauen, umzulegen, auch bey vor⸗ 
fallenden Unglücksfaͤllen, ſo viel als möge 
lich, Schiff, Geraͤthſchaft, und Guͤter zu 
bergen, und in Sicherheit zu bringen. 

$. 210. Zur Aufficht uber die Waaren, 


iſt beſonders der Steuermann und Hoch⸗ 


bootsmann verpflichtet. re 
| | F. 211. 


Don Rheder, Schiffern, u. Befrachtern. 139 


F. 211. Allen zum Dienſte des Schif⸗ A. L. R. 
fers, und zur Erhaltung guter Ordnung, Theil U. 
von dem Schiffer getroffenen Verfügungen, Tit. 8. 
muß das Schiffsvolk ungeſaͤumte und wil. I 1501. 
lige Folge leiſten. 

§. 212. Iſt der Schiffer abweſend, oder $. 1802. 
ſonſt verhindert: ſo muß das Volk den Be⸗ 
fehlen des Steuermannes gehorchen; und 
dieſer iſt verbunden, die gehörige Aufſicht 
auf das Schiff und Volk zu haben. 

$. 213. Erfolge während der Reiſe in g. 1603. 
der Perſon des Schiffers eine Veraͤnderung: 
ſo muß das Volk dem neuen Schiffer eben 
den Gehorſam leiſten, als dem vorigen. 

50 Rechte des Sciffers über das 

Schiffsvolk. 

F. 214: Der Schiffer iſt befugt, das §. 1604. 
Volk durch die erforderlichen Zwangsmittel 5 
und Strafen, welche ſich jedoch über mäßige 
Schlaͤge, achttaͤgiges Gefaͤngniß, oder 
Fuͤnf Thaler Geldbuße nicht erſtrecken duͤr⸗ 
fen, zu feiner Schuldigkeit anzuhalten. 

$. 215. Er muß dahin ſehen, daß fie §. 1605. 
friedlich unter einander leben, und feiner. 
den andern beleidige, ſchimpfe oder ſonſt 
ungebuͤhrlich behandle. 

$. 216. Macht ein Schiffsmann ſich §. 1606. 
auf der See einer Gewaltthaͤtigkeit, Auf⸗ 
ſtandes, oder Meuterey gegen den Schiffer 
oder eines andern ſchweren Verbrechens 
ſchudig: ſo iſt * Schiffer bey ge 

| licher 


L. R. 
za II. 
Tit. 8. 
F. 1607. 


F. 1608. 


§. 1609, 


$. 1610. 


A III. Titel. N 
licher Strafe verpflichtet, einen ſolchen Miſ⸗ 
ſethaͤter in Verhaft bringen zu laſſen. 


$. 217. Er muß alsdann mit Zuziehung 
des Schiffsraths und anderer auf dem Schiffe 


befindlicher vernünftiger Leute, alles das⸗ 


jenige genau aufzeichnen, was auf die kuͤnf⸗ 
tige Beſtraſung des Verbrechers Einfluß 
haben kann. 


§. 218. Inſonderheit müffen, wenn ein 


Todtſchlag geſchehen iſt, und die Leiche vor 


der Landung uͤber Bord geworfen werden 
muß, die Stelle und Beſchaffenheit der 
Wunde; die Zeit, wie lange der Verwun⸗ 
dete noch gelebt; die Speiſe, die er genoſ⸗ 
ſen hat; und die Mittel, die zu ſeiner Hei⸗ 
lung angewendet worden, genau verzeichnet 
werden. 

§. 219. Iſt auf dem Schiffe ein Arzt 
oder Wundarzt: ſo muß dieſer, in Gegen⸗ 
wart des Schiffs raths, die Beſichtigung 
vornehmen, und daruͤber ſein ausführliches 
Gutachten dem Schiffsjournale fo, beyfügen, 
wie er es eydlich beſtaͤrken kann. 


$. 220. Den in Verhaft genommenen 
Verbrecher muß der Schiffer, wenn er auf 
der Reiſe nach einem inlaͤndiſchen Hafen be⸗ 
griffen iſt, am Beſtimmungs , fonft aber 
an dem Orte, von welchem er abgeſegelt 
iſt, den Gerichten zur fernern 3 
und Beſtrafung Der e | 


* 


$. 221. 
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S. 221. Doch ſteht ihm frey, wenn er A. L. R. 
die längere Aufbewahrung eines ſolchen Ver⸗ Theil II. 
brechers bedenklich, oder gefaͤhrlich findet, Tit. 8. 
ihn den Gerichten des erſten Landungsortes 9.7612 
zur gebuͤhrenden Beſtrafung zu überliefern, 
FH. 222. Mit dem Verbrecher zugleich $. 1612. 
muͤſſen dem Gerichte, die vorgeſchriebenen 
Vermerke zugeſtellt werden. (217 — 219.) 

$. 223. Wenn bey einer vorgefallenen $. 1613. 
Meuterey, der Schiffer einen oder etliche 
unter den Schiffsleuten als die Nädelsfüh. 
rer angiebt; und feine Angabe mit wahr⸗ 
ſcheinlichen Gruͤnden unterſtuͤtzt: fo ſoll, falls 
die Wahrheit nicht anders ausgemittelt wer⸗ 
den kann, und der Schiffer uͤberhaupt die 
Eigenschaften eines glaubwuͤrdigen Zeugen 
hat, die Ausſage deſſelben für: einen vollen 
Beweis gelten. | 
S 224. Doch kann auf den Grund eines $. 1614. 
ſolchen Bewelſes immer nur eine geringere 
als zehnjaͤhrige Feſtungs⸗ oder Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, erkannt werben. ER 

§. 225. Alles Schiffsvolk iſt ſchuldig, §. 1615. 
dem Schiffer zur Beſtrafung eines unge⸗ 
horſamen Schiffsmannes, fo wie zur Ver 
haſtnehmung eines jeden Verbrechers im 
Schiffe, huͤlfreiche Hand zu leiſten. 

F. 226. Wer ſich deſſen weigert, ſoll $. 1616. 
der ganzen Heuer verluſtig ſeyn, und noch 
auſſerdem, nach den Grundſaͤtzen von der 
Theilnehmung an dem Verbrechen Anderer, 
beſtraft werden. 8 


6) Rechte 


Al. L., R 
Theil II. 
Tit. 8. 

$. 1617. 


142 III. Titel. 


6) Rechte und Pflichten des Schiffsvolkes nach 


vollendeter Reiſe. 
§. 227. Nach geendigter Reiſe, darf 
das Schiffsvolk nicht eher abgehen, als bis 
die Waaren ausgeladen, die Segel abges 


nommen, das Schiff an Ort und Stelle ge⸗ 
bracht auch waſſerfeſt gemacht worden. 


$. 16i 8. 


§. 1619. 


$. 1626, 
F. 1621. 


F. 1622. 


$. 1623. 


$. 228. Verzoͤgert der Schiffer die Jos 
ſung zur Ungebuͤhr: ſo muß er dem Volke 
die Koſt, und das am Loſungsorte gewoͤhn⸗ 
liche Wartegeld entrichten. 

$. 229. Eben dazu iſt er verpflichtet, 
wenn die Zahlung der ruͤckſtaͤndigen Heuer 
von ihm verzoͤgert wird. 


IV. Verhaͤltniß zwiſchen den Schif⸗ 


fern und den Befrachtern. 


§. 230. Wer ein ganzes Schiff befrach⸗ 
tet, muß mit dem Schiffer, eine Charte 


Partie, oder ſchriftlichen Contract errichten. 


$. 231. Darin muͤſſen alle wegen der 
Befrachtung getroffenen Abreden, genau 
und beſtimmt enthalten ſeyn. 


§. 232. Wird das Schiff nach Laſten, 


Packen oder Faͤſſern, ſtuͤckweiſe beladen, 


und der Schiffer hat die Fracht mit den Be⸗ 
frachtern unmittelbar geſchloſſen: ſo muß er 
ebenfalls einen ſchriftlichen Contract daruͤber 
mit jedem von ihnen errichten. 


$. 233. Iſt die Fracht durch einen 


Maͤckler geſchloſſen worden: fo muß dieſer 


die 
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die Bedingungen in fein Journal eintragen, A. L. R. 
und daraus ein Atteſt oder * 1 II. 
Maniſeſt ertheilen. Tit. 

F. 224. Die Charte Partie oder das §. 162 4. 
Manifeſt muß, auſſer dem Nahmen des 
Schiffers und des Befrachters, hauptſaͤch⸗ 
lich enthalten: die Beſchreibung des Schif⸗ 
fes nach feiner Benennung und Groͤße; die 
Zeit und den Ort der Ladung und Loſung; 
ein genaues Verzeichniß der geladenen Guͤ⸗ 
ter; die bedungenen achte, Lege⸗, und 
5 Mngeiben, 

F. 235. Nach diefen chriſtlichen N 1625. 
ae muͤſſen die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den Schiffern, und den Befrachtern vor⸗ 
zuͤglich beurtheilt werden. 


a) Was bey der Ladung zu beobachten. 
9. 236. Iſt wegen der Einladungs⸗ F. 1626. 
oder Ausladungskoſten nichts verabredet; 
ſo muß der Befrachter die Waaren an Bord 
liefern, oder von da abholen laſſen; der 
Schiffer aber das Gut durch feine Leute, 
vom Bord bis in den Schiffsraum, oder 
von dieſem bis an den Bord bringen laſſen. 

F. 237. Soll die Waare frey ins Schiff $. 1627. 
geliefert werden: ſo bezahlt der Befrachter 
auch das Arbeitslohn, um die Waare in 
den Schiffsraum zu bringen. 

H. 238. Hat ein Schiffer Ladung ange⸗ F. 1628. 
nommen, ohne ſchriftlichen Contract oder 
Wau daruͤber zu ereichten: fo muß er 

mit 


A. L. N. 


Theil II. 
Tit. 8. 
§. 1629. 


144 | III. Titel. 


mit dem niedrigſten zur Zeit der Ladung ge⸗ 


ſtandenen Frachtlohne ſich begnuͤgen. 

§. 239. Hat aber jemand ohne des 
Schiffers Vorwiſſen, Waaren an Bord ges 
bracht: ſo kann der Schiffer dieſelben, auf 
des Einladers Gefahr und Koſten, wieder 
ans Land ſetzen; oder, wenn er ſie zum Trans 
port behält, davon die hoͤchſte am Loſungs⸗ 
orte uͤbliche Fracht fuͤr die Rheder einſor⸗ 


$. 1 630. 


F. 1631. 


§. 1632. 


9. 1633. 


$. 240. Iſt in dem ſchriftlichen Con⸗ 
fracte eine gewiſſe Zeit beſtimmt, binnen 
weicher die Ladung erfolgen ſolle: fo muͤſſen 
beyde Theile dieſelbe genau einhalten. 

H. 241. ft dergleichen Zeit nicht aus⸗ 
druͤcklich beſtimmt; fo muß der Befrachter 
das Gut, auf des Schiffers Verlangen, 
fpäteftens am Dritten Tage an Bord, oder 
wenn es ſo bedungen worden, ins Schiff 
liefern. er 8 
6. 242. Der Befrachter iſt ferner ſchul⸗ 
dig, das Gut nach ſeiner verſchiedenen Be⸗ 
ſchaffenheit, in Faͤſſern, Packen, Kiſten, 
oder ſonſt, zu der beſtimmten Reife gebs rig 
zu verwahren. 

§. 243. Findet der Schiffer dabey einen 
Mangel: ſo muß er ſelbigen dem Befrach⸗ 
ter ſogleich anzeigen, und die Waare nicht 
eher einladen, bis der Erinnerung abgehol⸗ 
fen worden. a 


$. 244. 
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9. 244. Hat er die Waaren eingeladen; A. L. R. 
ſo iſt die Vermuthung gegen ihn, daß ſel⸗ Theil II. 
bige gehoͤrig verpackt und tr gewe⸗ Tit. 8. 
ſen ſind. en 634 

H. 245. Sobald mit der ail wuͤrk⸗ F. 1635, 
lich der Anfang gemacht worden, muß ein 
Schiff von Funfzig Laſten und darunter, 
bey ermangelnder andrer Verabredung, 
binnen Acht Tagen; und Eins von Funfzig 
bis Hundert Laſten binnen Vierzebn. Lagen 
voͤllig zugeladen ſeyn. 

. 246. Iſt das Schiff über. Hundert z. 1636, 
$aften. groß: ſo werden auf jede Funfzig 
Saften Acht Tage zum Laden gerechnet. 

F. 247. Unter often werden hier! Com⸗ 9. 1637. 
me fiaſten, ſo wie ſie am Orte der ae 
gebraͤuchlich find; verſtanden. 8 e 

$. 248. Hinderungen, weſche Wü g. 163, 
und Wetter im Laden verurſachen, duͤrfen 7 
weder vom Schlffer noch von den Befrach 
tern vertreten werden. 

» Was Rechtens ſey, wenn die Ladung nicht zn 
36% rechter Zeit angewieſen wird 217 
+. 249, Wird binnen der Contract $ „18890 
ober geſetzmaͤßigen Zeit dem Schiffer, die 
Ladung nicht angewieſen; ſo muß Et 
aufnehmen. laſſen, 5 
F. 250. Von, dieſem Zeitpunfe an if $. 1548, 
der Beſrachter ſchuldig, dem Schiffer. 55 
Bafumnikfetten zu alten 2 10 en 
az BE 271 9 Mos 
N le, Baufmannen, Br §. 251. 


146 III. Titel. 


A. L. R. $ 251, Es macht keinen Unterſchied, 


Theil II. 
Tit. 8. 
§. 1641. 


* 


$. 1642. 


wenn gleich die Ausfuhre der zum Einladen 
beſtimmten Waaren verboten, oder der Be⸗ 
frachter ſonſt durch einen Zufall verhindert 
ſeyn ſollte, die verſprochene Ladung anzu⸗ 
weiſen. e „ uh ˖ Hi 


F. 552. Kann biernächſt der Sthiffer 


andere Ladung erhalten: fo muß der erſte 


Befrachter, auſſer den Verſaͤumnißkoſten, 
auch den etwa durch die andere Fracht ent⸗ 
ſtandenen Verluſt, dem Schiffer erſetzen. 


.es. F. 253. Hat der Befrachter das ganze 


Schiff bedungen, aber gar keine Ladung an⸗ 
gewieſen; und der Schiffer kann innerhalb 


Vierzehn Tagen von Zeit des eingelegten 


Proteſtes keine andere Ladung erhalten: ſo 
muß ihm der Beftachter die Haͤlſte der vers 


ſprochenen Fracht entrichten. 


F. 254. Hat der Befrachter nur einen 
Theil der dadung angewieſen; und der Schif⸗ 
fer das Fehlende binnen Vierzehn Tagen 
von andern nicht erhalten koͤnnen: ſo muß 
die ganze verſprochene Fracht bezahlt werden. 


9. 16s. F. 263. Iſt jedoch bey Schließung der 


Fracht dungen worden, daß der Schiffer 
gegen Entrichtung eines gewiſſen Warte, 
oder Liegegeldes, auch nach Verfließung der 


in der Charte Pautie oder nach F. 245. und 


246. beſtimmten Ladungszeit, liegen bleiben, 


und die Einlieferung der Ladung abwarten 


ſolle: ſo iſt er ſchuldig, ſo lange zu liegen, 
e bis 
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bis entweder der Befrachter die fehlende La. A. L. R. 
dung angewieſen hat, oder die dazu vom Theil II. 
Richter zu beftimmende Friſt verlaufen iſt. Tit. 8. 
F. 256. Hat der Schiffer aufs Stuͤck $. 1648. 
legt; und einer oder etliche der Befrach⸗ 
ter bleiben mit Anweiſung der verſprochenen 
Ladung zuruͤck: ſo iſt der Schiffer, nach auf⸗ 
genommenem Proteſte, laͤnger zu warten, 
und daruͤber guͤnſtigen Wind und Witterung 
n zu verfäumen, weder befugt noch ſchulbig. 


. 257. Vielmehr muß ihm, wenn er 9. 1647. 
die ausgebliebene Ladung nicht noch vor dem 
wirklichen Auslaufen erhalten kann, die 
ganze bedungene Fracht verguͤtet werden. 


c) Wenn der Saiſeß vor e ia Ladung kraut 


8258. Die eh oder das Abſter. g. 1648. 
ben des Schlffers während der ladung, an- 
dert in dem Verhaͤltniſſe der Rheder und 
Befrachter nichts, ſondern es iſt die Sache 

der Rheder, oder deren Bevollmaͤchtigten, 

auf dieſen Fall wegen Fuͤhrung des Schiffes 

die noͤthige Veranſtaltung baldmöglchſt zu 

treffen. 


d) Wenn die Erpedition rücgängig wird. 
9.259. Wird das Schiff auf eine oder $. 1549, 
die andere Art, durch Veranlaſſung des 
Schiffers oder ber Rheder verhindert, die 
bedungene Reiſe zu thun: ſo muͤſſen letztere 
den Befrachtern allen daraus entſtehenden 
deck verguͤten. 


K 2 $. 260. 


unc III. Titel. 


g. 260. Verungluͤckt das Schiff, ehe 


5 mit Eingebung der Güter der Anfang: ges 
macht worden; ſo hoͤren alle wechſelſeitige 
Verbindlichkeiten zwifchen | hen Schiffe und 


| 145 Beſrachter duft, 125 


F. 1652. 


F. 261. Ein Gleiches oe 8 ia ‚Hein 


die verdungenen Guͤter vor dem Anfange der 


Einladung verungluͤcken; es wäre denn, 
daß der Befrachter ändere Waaren Mar der 
verlornen einſchiffen wollte. 15 


F. 262. Will der Befrachter die einge 
been Guͤter ganz oder zum Theil wieder 
zurück nehmen: fo findet eben das ſtatt, 


was auf dem Fall verordnet iſt, wenn die 


F. 1653. 


$: 1654. 


Ladung ganz oder zum Theil nicht geliefert 
suche kann. (§. 253. folg) 

F. 263. Erhaͤlt in ſolchem Falle der 
Schiffer andere Ladung: ſo kann er von dem 


erſten Befrachter noch insbeſondere ein bil⸗ 
liges Arbeitslohn für das, — und Einla⸗ 


den fordern. 


N . 264. Wollte jemand aus einem 
Schiffe, welches von mehrern Befrachtern 
beladen iſt, ſein eingegebenes Gut wieder 
heraus nehmen: ſo muß er, auſſer der vor⸗ 


ſtehenden Abfindung des Schiffers, auch 


ben Mitbefrachtern für allen durch die Ver⸗ 
ſaͤumniß oder ſonſt, erwachſenen Nachtheil 
haften, und auf Erfordern, annehmliche 
Sicherheit deshalb leiſten. 


9. 265, 
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FS. 265. Auch darf der Schiffer, wenn A. L. R. 
die ee Mech bereits ausgefertigt ſind, Theil IT. 
die Zuruͤcknahme der eingeladenen Güter Tit. 8. 
weder ganz noch zum Theil eher geſtatten, §. 1655. 
als bis alle Exemplare der Connoiſſemente 
berbey geſchafft und kaſſirt worden. g 
FH. 266. Hat er dieſer Vorſchrift zuwider $- 1656. 
gehandelt: ſo haftet er jedem dritten redlichen 
Inhaber eines ſolchen Connoiſſements eben 
fo, als wenn die eingeladenen Güter nicht 
waͤren zuruͤck gegeben worden. 


— Wenn die Deren —. ein anderes Schiff 


F. 207. Hat = Sg des ihm über: €. 1657. 
lieferte Gut, ohne des Befrachters Einwil 
ligung, am Ladungsorte auf ein anderes 
Schiff geladen: ſo muß er allen Schaden, 
welcher den Waaren auf dieſem andern 
Schiffe zuſtoͤßt, fo weit als felbiger den Be⸗ 
ee triſt, vertreten. 

F. 268. Von dieſer ae wird g. 1658 
er nur alsdann frey, wenn ſein Schiff auf 
der beſtimmten Reiſe ganz verloren geht. 


) Wenn die Waaren zuruͤck gelaſſen worden. 5 
§. 269. Hat der Schiffer, aus Mangel $. 1659. 
an Raum, oder ſonſt durch feine Schuld, 
einen Theil des verdungenen Guts zuruͤck ge⸗ 
i laſſen: ſo kann der Befrachter entweder ſein 
ut zur eignen Dispoſition zuruͤcknehmen; ö 
oder ſelbiges auf Gefahr und often des 
Sblffers nachſenden. 
K 3 $. 270 


1662. 


. 1663. 


1590 III. Titel. 


$. 270. Nimmt der Befrachter fein 
Gut zur eignen Dispoſition zuruͤck; ſo wer⸗ 
den dadurch die Verbindlichkeiten zwiſchen 
ihm und dem Schiffer, in Anſehung dieſes 
Theils der Ladung, aufgehoben. "ei 


$. 271. Will der Befrachter fein Gut 
nicht zur eignen Dispoſition zuruͤcknehmen; 
ſo muß er binnen Vier und Zwanzig Stun⸗ 
den nach erhaltener Nachricht, Proteſt eins 
legen, und zugleich die noͤthigen Vorkeh⸗ 
rungen treffen, um die Waaren vor Scha⸗ 
den moͤglichſt zu ſichern. 


§. 272. Meldet ſich nach aufgenomme⸗ 
nem Proteſte niemand, dem der Schiffer die 
Nachſendung der zuruͤckgebliebenen Waaren 
aufgetragen hat: ſo muß der Befrachter ſel⸗ 
bige, ſo wie auch die anderweitige Verſiche⸗ 


rung, auf des Schiffes Koſten, na 


Möglichkeit beſorgen. 


$. 273. Nach der Ankunft am Loſungs. 
platze, muß der Schiffer die Verſaͤumniß⸗ 
koſten, hoͤhere Fracht, und den Ausfall am 
Preiße, wegen fpäterer Ankunft der Waa⸗ 
ren, desgleichen die Koſten wegen veraͤnder⸗ 


ter Aſſekuranz, Riforno u. ſ. w. erſetzen. 
1664. 


§. 274. Von dieſem Erſatze wird er nur 
alsdann frey, wenn das von ihm ſelbſt ge⸗ 
fuͤhrte Schiff auf derſelben Reiſe verlohren . 
geht; jedoch muß er die Koſten wegen der 
veränderten Aſſekuranz in jedem Falle 
tragen. £ 


§ 275 
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9.275. Wird ein Schiffer durch Sturm, A. L. N. 
oder ſonſt ohne ſeine Schuld, genoͤthigt, Theil II. 
vor eingenommener vollen Ladung in See zu Tit. 8. 
gehen: ſo kann der Eigenthuͤmer der zuruͤck⸗ L. 1665. 
gelaffenen Güter keine Schadlos haltung for⸗ 

dern, ſondern die bedungene Fracht wird 

alsdann nur verhaͤltnißmaͤßig vermindert. 


FS. 276. Auf das Verdeck darf der Schif. $. 1666. 
fer, ohne des Befrachters ausdruͤckliche Ein 
willigung, keine Waaren legen, noch an die 
Seiten des Schiffes anhaͤngen laſſen. 

§. 277. Ueber die geladenen Waaren $, 1667. 
oder Stuͤckguͤter muß der Schiffer eine rich⸗ 
tige Rolle mit deutlicher Verzeichnung der 
Anzahl, ingleichen der Nummern und 
Merkzeichen von allen und jeden Packen, 
Kaſten, Faͤſſern und dergleichen Stuͤcken 
verfertigen und im Schiffe aufbehalten. 
80 Pflichten des Schiffers nach geendigter Ladung. 

Connoiſſement. 

§. 278. Nach geendigter Ladung muß $- 1558. 
jedem Befrachter ein Empfangsſchein, oder 
ſogenanntes Connoiſſement, unter des 
Schiffers Unterſchrift, zugeſtellt werden. 

§. 279. Darin muͤſſen die Waaren und $. 1665. 

deren Qualität, mit ihren Zeichen und Ä 
Nummern; der Ort ihrer Beſtimmung; 
der Name des Befrachters und Empfaͤngers; 
die bedungene Fracht; auch ob und was 
darauf ſchon bezahlt worden, ausgedruͤckt 
ſeyn. f 


K 4 H. 280. 


A. L. R. 


Theil II. 
Tit. 8. 
§. 1670. 


.., rer 


F. 1672, 


§. 1674. 
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$. 280. Von jedem Connoiſſement muß 
der Schiffer Drey Exemplare, und wenn 
der Befrachter es verlangt, auch das Vierte 
unkerzeichnen; zugleich aber dahin ſehen, 
daß ſie voͤllig gleichlautend ſind; und daß in 
jedem die Zahl der ausgefertigten Exem⸗ 
plare bemerkt werde. 2 770 


„ 


F. 281. Hat der Schiffer dieſe Vorſicht 
unterlaſſen: ſo bleibt er fuͤr den Schaden, 
welcher daraus in der Folge einem Dritten 
redlichen Inhaber des Connoiſſements oder 
auch dem Verſicherer entſteht, verant⸗ 
wortlich. | 


$. 282. Die Anzahl der Collis ſoll in 
den Connoiſſements mit Buchſtaben geſchria⸗ 
ben, und die leer gebliebenen Plaͤtze ſollen 


diurchſtrichen werden. 
$- 1673, | 


§. 283. Das Eine beſonders zu bezeich⸗ 
nende Exemplar behaͤlt der Schiffer; die 
übrigen find dem Befrachter zum Gebrauche 
zuzuſtellen. i 


$. 284. Werden dieſe Exemplare nach⸗ 
her nicht gleichlautend befunden: ſo beweiſt 
das dem Schiffer zugeſtellte Exemplar ſo 
lange wider ihn, bis die Richtigkeit der Ab⸗ 
weichung von einem der uͤbrigen Exemplare 
auf andere Art dargethan worden; zu ſei⸗ 
nem Vortheile aber nur inſoweit, als es mit 
den andern unſtreitig richtigen Exemplaren 
völlig uͤbereinſtimmt. 


§. 285. 
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§. 285. Sobald der Schiffer feine Ab- A. L. R. 
fertigung erhalten hat, muß er mit dem Theil II. 
erſten guͤnſtigen Wind in See gehen. Tit. 8. 

F. 286. Unterläßt er dieſes: fo muß er J. 176 
den Befrachtern fuͤr allen aus ſeiner Nach⸗ 23 
laͤßigkeit entſtandenen Schaden haften. 


h) Was Rechtens fen, wenn die Reiſe ridgäns 
gig wird. 


§. 287. Wird vor dem Auslaufen des §. 1677. 
Schiffs der Handel mit dem Beſtimmungs⸗ | 
plage vom Landesherrn verboten: fo hoͤren 
alle gegenſeitige Verbindlichkeiten, zwiſchen 

dem Schiffer und den Befrachtern auf. 

9.288. Die Befrachter find in dieſem §. 1678. 
Falle nur die Koſten des Ein: und Ausla⸗ 
dens zu erſtatten ſchuldig. 

9.289. Ein Gleiches findet ſtatt, wenn §. 1679. 
der Hafen, nach welchem das Schiff be. 
ſtimmt war, geſperrt; oder die Fahrt da⸗ 
hin, durch einen erſt nach Schließung des 
Frachtcontrakts ausgebrochenen Krieg un⸗ 
ſicher gemacht, oder die im Hafen befind⸗ 
lichen Schiffe, zum landesherrlichen Dlenſte 
in Beſchlag genommen worden. 9 

§. 200. Ferner alsdann, wenn das Schiff §. 1680. 
wegen widrigen Windes und erlittener Be⸗ 
ſchaͤdigungen, genoͤthigt wird, zuruͤck zu 
laufen, und die ganze Ladung geloſ werden 
muß, um das Schiff auszubeſſern. 

§. 291. Wird hingegen die Abtretung §. 1681 
der Reiſe, durch dergleichen oder irgend ei⸗ 

| K 5 nen 


$. 1682. 
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nen andern Zufall, ohne Zuthun des Schif⸗ 


fers, oder der Befrachter, nur verzoͤgert; 
fo bleibt der zwiſchen ihnen errichtete Con⸗ 
trakt bey Kraͤften, und kein Theil kann we⸗ 
gen eines ſolchen Verzugs von dem andern 
Entſchaͤdigung fordern. 

FS. 292. Entſteht der Aufenthalt das 
durch, weil ein Theil der Ladung, wegen 
verbotener Ausfuhr, oder aus andern Ur⸗ 


ſachen, wider Willen des Beftachters her⸗ 


§. 1683. 


ausgenommen werden muß: fo ift dieſer 
ſchuldig, dem Schiffer nach $. 256 folg. 
ſchadlos zu halten; zugleich aber auch den 
übrigen Mitbefrachtern nach Vorſchrift 
$. 264.— gerecht zu werden. 

H. 293. Wenn durch einen nach Schlieſ⸗ 
fung des Frachtcontrakts ausgebrochenen 


Krieg ein Theil der Ladung unfrey geworden 
iſt: ſo hat auch jeder der Mitbefrachter das 


§. 1684. 


Recht, die Herausnahme und Zuruͤcklaſſung 
derſelben zu verlangen. 

$. 294. Der Anfang und das Ende ei» 
nes Krieges iſt nach Vorſchrift des Achten 


Titels — zu beurtheilen. 


9. 1685. 


§. 1626. 


9. 205. Der Schiffer muß auch in dies 
fen Fällen die Vorſchriſt des §. 255. — ber 
obachten. 


1) Was Rechtens (ey, wenn die Reiſe abges 
brochen wird. . 2 


6. 206. Iſt das Schiff ſchon auf der 


Reiſe begriffen, und die Handlung oder 


Fahrt 
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Fahrt nach dem Beſtimmungsplatze wird A. L. R. 
durch dergleichen Zufall ganz unterbrochen: Theil II. 
ſo muß der Schiffer in den naͤchſten ſichern Tit. 8. 
Hafen einlaufen, und den Rhedern, oder N 
dem naͤchſten Correſpondenten derſelben, fo 

wie auch den Beſrachtern, davon ſchleunige 
Nachricht geben. | 


$. 297. Dies muß beſonders geſchehen, F. 1687. 
wenn wegen eines waͤhrend der Reiſe ausge⸗ 
brochenen Kriegs, das Schiff oder die La⸗ 
dung, oder ein Theil der letztern unfrey 

wird; alſo, daß bey Fortſetzung der Reiſe 
nach dem Beſtimmungsorte, „Gefahr des 
Aufbringens zu beſorgen iſt. 

$. 298. Iſt nur ein Theil der Ladung . 1688. 
unfrey geworden: fo muß der Schiffer fe. 
bigen auf Gefahr und Koſten des Eigen⸗ 
thuͤmers loſen; dieſen, fo wie den im Con⸗ 
nolſſement benannten Empfänger, davon 
benachrichtigen, und mit der uͤbrigen La⸗ 
dung die Reiſe fortſetzen. 


§. 299. Iſt das Schiff unfrey gewor- §. 1689. 
den; die Ladung aber ganz oder zum Theil 
frey geblieben: ſo finden die folgenden Vor⸗ 
ſchriften $, 306 und 307. Anwendung. 


S. 300. Iſt die ganze Ladung unfrey $. 1690. 
geworden: ſo muß der Schiffer die weiteren 
Verfuͤgungen der Befrachter oder ihres Cor⸗ 
reſpondenten abwarten, und in der Zwi⸗ 
ſchenzeit, Für die Erhaltung der Waaren 
ſorgen. 2 


Go 


g. 1692, 


§. 1693, 


$. 1694, 


8. 1605, 


$. 301. Wird er alsdenn zuruͤckberufen, 


oder ihm ein anderer Loſungsplatz beſtimmt; 


ſo muß die Fracht nach Verhaͤltniß der be⸗ 


dungenen, gegen die wirklich zuruͤckgelegte 


Reiſe, billig maͤßig erhoͤhet, oder herunter 
geſetzt werden. 5 t 
1) Wenn ihre Vollendung verzögert wird. 

$. 302. Wird die Reiſe durch einen uns 
terweges, aus Schuld des Schiffers, auf 
das Schiff gelegten obrigkeitlichen Beſchlag 
verzoͤgert, oder ganz verhindert: ſo iſt der 
Schiffer den Befrachtern zum Erſatz des 
aus dieſer Verſaͤumniß entſtandenen Scha⸗ 
dens verhaftet. 

$. 303. Auch ſteht den Befrachtern in 
dieſem Falle frey, die Ladung auf Gefahr 
und Koſten des Schiffers loſen, und durch 
ein anderes Schiff an den Beſtimmungsort 
bringen zu laſſen. A x 

$. 304. Iſt dergleichen Aufenthalt, 
durch die Schuld des einen oder andern der 
Beftachter entſtanden: fo muß dieſer dem 
Schiffer, außer der bedungenen Fracht, al⸗ 
le Verſaͤumnißkoſten erſetzen; und den uͤbri⸗ 
gen Mitbefrachtern nach Vorſchrift §. 264. 
gerecht werden. 

§. 305. Iſt das Schiff von der Obrig⸗ 
keit, ohne Schuld des Schiffers, und der 
Befrachter, in Beſchlag genommnen, oder 


aufgehalten worden: ſo muͤſſen beyde Theile 


die Befreyung abwarten, ohne daß einer 
| von 
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von dem andern deshalb Entſchaͤbigung for A. L. R. 
10 8 Theil II. 


loſen, und durch ein anderes Schiff an den 
Beſtimmungsort bringen zu laſſen. 


8. 307. Alsdann find ſie nur ſchuldig, 9. 1697. 
den Schiffer nach Verhaͤctniß der zuruͤckge⸗ 
legten Reiſe zu befriedigen. 


F. 308. Iſt das Schiff ſchon bey dem g. 1693. 
Auslaufen nicht in gehoͤrigem Stande gewe⸗ 
fen; und die Fortſetzung der Reife muß wer 
gen erforderlicher Ausbeſſerung eine gerau⸗ 
me Zeit hindurch unterbrochen, oder gar 
eingeſtellt werden: ſo wird der Schiffer ſei⸗ 
ner ganzen Fracht verluſtig; und muß über» x 
dies den Befrachtern allen an der Waare, 
oder ſonſt, wirklich erlittenen Schaden er⸗ 
ſetzen. 1 5 
§. 309. Verlangen die Befrachter, $. 1699. 
daß er auch den Vortheil erſetzen ſolle, der 
ihnen dadurch, weil die Waaren an dem 
Loſuugsplatze nicht zu rechter Zeit angekom⸗ 
men find, entgangen iſt: fo müffen ſie ſich 
darauf die bedungene Fracht abrechnen 
laſſen. | | | 
H. 310, Alles vorſtehende (§. 308 und 9. 1700. 
309.) gilt auch alsdann, wenn das Schiff 
erſt auf dem Wege, durch Schuld des 
| : Schif⸗ 
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A. L. N. Schiffers ſchadhaft, und dadurch die Aus⸗ 


7 15 U. beſſerung nothwendig geworden iſt. 15 
25 17. H. 3153 Iſt aber der Schaden ohne 


F. 1202. 


Schuld des Schiffers entſtanden: ſo kann 
der Befrachter wegen des ur ne keine 
Verguͤtung fordern. 

$. 312. Will alsdann der Beftachter 
die Ausbeſſerung nicht abwarten; und feine 
Waaren auf ein anderes Schiff bringen 


laſſen: fo muß er die Fracht nach Verhaͤlt⸗ 


$, 1704. 


F. 1708. 


niß der zuruͤckgelegten Reiſe bezahlen. 
9. 1703. 


$. 313. Kann das Schiff gar nicht, oder 
erſt in einer ſo langen Zeit ausgebeſſert wer⸗ 
den, daß daruͤber die zur Schifffahrt beque⸗ 
me Witterung verſtreichen, oder die Ladung 
verderben wuͤrde: ſo muß der Schiffer, 
wenn Gefahr beym Verzuge iſt, die Ladung 
auf Koſten der Befrachter durch ein ande⸗ 
res Schiff nach dem abend bald moͤg⸗ 
lichſt befoͤrdern. 


$. 314. Kann der Schiffer keine Gele⸗ 
geheit zu ſolcher Nachſendung finden: fo 
muß er die Waaren an dem Orte wo er ge⸗ 


landet iſt, in ſichern Gewahrſam bringen, 


und den Befrachtern, davon en 
geben. 
6, 315. In beyden Fällen 6 313 und 
314.) muß der Schiffer mit der, nach Ver⸗ 
haͤltniß der zurückgelegten „gegen die be⸗ 
dungene Reſſe, ihm gebührenden Sracht ſich 
begnuͤgen. 
$. 316. 
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$. 316. Eben dies (G. 313. folg.) findet A. L. N. 
fact, wenn ein Theil der Ladung nach der in Theil II. 
der Chartepartie angegebenen Beſchaffenheit Tit. 86 
während des, durch die Ausbeſſerung des “ 1786. 
ee entſtehenden Aufenthalts verderben 

oͤnnte. | T ee 


V Auſſicht des Schiſſers über die Waaren. 


F. 37. Während der Reiſe muß der $. 1707. 
Schiffer nicht nur dahin ſehen, daß der 
Steuer ⸗ und Oberbootsmann die nach 
F. 210. ihnen obliegende Aufſicht uͤber die = 
geladenen Waaren gehörig führen ; ſondern 
auch ſelbſt Sorge tragen, die Waaren in 


gutem Stande zu erhalten. 


FS. 318. Zu dieſem Behufe muß er F. 1748. 
auch, wenn ſich Guͤter im Schiffe befinden, 
die durch das Anſreſſen und Zernagen der 
Maͤuſe oder Ratten Schaden leiden koͤnnen, 
eine hinreichende Zahl von Katzen an Bord 
nehmen und unterhalten. = 

§. 319. Wenn er an flüftgen Gürern F. 1709, 
Leckage bemerkt, muß er das weitere Lecken 
zu verhindern; auch andere verderbliche 
Sachen, durch Oeffnung der Suchen, durch 


Umſtechen u. ſ. w. für Schaden zu verwah⸗ 
ren ſuchen. 


m) Wenu der Schiffer Waaren verkaufen muß. 


FG. 320. Muß der Schiffer während F. 1710. 

der Reiſe, einen Thell der geladenen Waa⸗ 

ren zu feinem, oder des Schiffsvolks, oder 
des 
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des Schiffes Beduͤrfniſſen aus Noth ver⸗ 
wenden, oder veraͤußern: ſo iſt er den Be⸗ 


frachtern, nach deren Wahl, entweder das 


erhaltene Kaufgeld, oder den zur Zeit ſei⸗ 


$, 1713. 


F. 1714. 


F. 1715. 


ner Ankunft am Loſungsorte gaugbaren 


mittleren Preiß zu erſetzen ſchuldig. 
$. 301. Dagegen kommt ihm aber auch 


die volle Fracht fuͤr dergleichen Guͤter oder 


Waaren zu. 


F. 322. Hat der Schiffer, ohne unver⸗ 


ſchuldete Noth, Waaren an einem andern, 
als dem Beſtimmungsorte, gelandet: ſo 
kann der Befrachter die Bezahlung des 


Mittelpreiſes am Loſungsorte zu der Zeit, 
als das Schiff daſelbſt nach dem gewoͤhnli⸗ 


chen Laufe angelangt ſeyn wuͤrde, fordern. 


8. 323. Dagegen muß er die Waaren 
dem Schiffer uͤberlaſſen, und demſelben die 
volle Fracht verguͤten. n 5 

F. 324. Will er dieſes nicht: fo ſteht 
ihm frey, dem Schiffer noch eine angemeſ⸗ 
ſene Friſt zu ſetzen, binnen welcher er die 
Waaren auf eigene Gefahr und Koſten, an 
den Ort ihrer Beſtimmung ſchaffen ſolle. 

§. 325. Wird dies von dem Schiffer 


nicht bewerkſtelligt: ſo muß derſelbe fuͤr al⸗ 
len erwelslichen Schaden und entgangenen 


Vortheil haften: wovon ihm aber die volle 
Fracht gut gerechnet wird, N 1 


a) Pflich⸗ 
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n) Pflichten . antunft am 5 5 
§. 326. Sobald der Schiffer an den Tit. 8. 

Ort feiner Beſtimmung gelangt iſt, muß 9. 1716, 

er die Waaren, nach der, in der Charte⸗ 

partie und in dem Connoiſſement enthalte⸗ 

nen Anweiſung abllefern; jedoch dabey, 

wegen Aushaͤndigung aller Exemplare der 

unterzeichneten Connoiſſements, die Vor⸗ 

ſchrift bes $. 265. — genau beobachten. 


H. 327. Die Ablieferung und Empfang: . 1717. 
nehmung muß, wenn Wind und Wetter 
es nicht verhindern, binnen der in dem 
Frachtcontracte verabrebeten Zeit ge⸗ 


ſchehen. 

$. 328. Iſt keine Frist verabredet: fo h. 1718. 
findet bey dem Loſen eben das ſtatt, was 
wegen des Einladens oben verordnet iſt. 
(. 245. 246.) 

§. 329. Wird die Empfangnefmung $. 1719. 
der Waaren verweigert, oder verzögert: fo 
muß der Schiffer deshalb Proteſt einlegen; 
den Befrachter davon unverzüglich benach⸗ 
richtigen: und das Gut auf deſſen Gefahr 
und Koſten in ſichere Verwahrung bringen 
laſſen. 

§. 330. Dazu iſt er auch befugt und 9. 1720, 
verpflichtet, wenn alle Exemplare der Can: 

noiſſements nicht herbey geſchafft, und des⸗ 

halb keine hinreichende S Sicherheit beſtellt 
worden. 


Allg. Baufmanner, 4 §. 331. 


A. L. R 


ta II. Schiffer ſo viel gerichtlich verkaufen laſſen, 


9. 1721. 


1722, 
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ö. 331. Von ſolchem Gute * der 


als zu ſeiner Befriedigung wegen Fracht, 
Zoll und anderer Auslagen erforderlich iſt. 


o) Rechte des Schiffers wegen der Fracht. 
F. 332. Die Zahlung der Fracht iſt der 


Schier, ſogleich nach Ablieferung ſaͤmtli⸗ 


cher Waaren, von dem im Connoiſſement 
beſtimmten Empfänger berfeiben zu fordern 


8 berechtigt. 


1723. 


1724. 


§. 333. Hat er gegen den Empfänger 
erheblicher Verdacht, daß dieſer die Fracht 
nicht werde bezahlen koͤnnen, oder wollen: 


ſo iſt er befugt, von der Waare fo viel zu⸗ 


ruck zu behalten, als zu feiner Deckung nd: 
thig iſt. 

$. 334. Bleibt der Empfänger, nach 
ſchon erfolgter Ablieferung, mit Bezahlung 
der Fracht zuruck: fo kann der Schiffer von 


den gelieferten Waaren ſo viel, als zu ſeiner 


| en Beſchlag nehmen laſſen. 


Befriedigung erforderlich iſt, in gerichtli⸗ 


$. 335. Von dieſer Befugniß 727 er 


N gegen den dritten Beſitzer der Waaren, 


binnen Sechs Tagen nach der dem erſten 
Empfänger geſchehenen Ablieferung Ge⸗ 


brauch machen. 


\ 1726, 


336. Hat jedoch der dritte Beſitzer 


die Waaren dem erſten Empfaͤnger baar 


bezahlt, ehe er von des Schiffers Aufpruc) 
— bekommen: fo kann ſich der 
Schif⸗ 


* * 


= 
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Schiffer nur an den erſten Empfänger A. L. N. 
halten. 3 3 
S. 237. Für Güter, welche auf der g & 
Reiſe, oder vor der Ablieferung verloren ge⸗ RE, 
gangen find, kann der Schiffer nur in ſo⸗ 
weit die Fracht fordern, als der Werth ſol⸗ 
cher Güter durch die große Havereyrechnung 

verguͤtet wird. 


$. 338. Hat ſich jedoch der Verluſt, 6. 1728. 
durch einen Ungluͤcksfall in der Zeit ereignet, 
da der Empfaͤnger mit Uebernehmung der 
Waaren ſaͤumig geweſen iſt: fo muß derſel⸗ 
be die Fracht bezahlen. u - 

$. 339. Einen Theil der Ladung für die $- 1729. 
Fracht an Zahlungsſtatt anzunehmen, iſt 
der Schiffer nicht ſchuldig. = 

8. 340. Werden aber bey der Loſung $. 1730. 
die Faͤſſer und Behaͤltniſſe fließender und 
leckender Waaren ganz oder zum Theil ledig 
befunden: ſo ſteht dem Empfaͤnger frey, 
dieſelben dem Schiffer ſtatt der davon zu be⸗ 
zahlenden Fracht zu uͤberlaſſen. f 


$. 341. Darüber muß er ſich jedoch er: . 17 za 
klaͤren, ehe er noch dieſe Güter in Empfang „ 
genommen hat. ee 2 > 


>» 
p) Vertretung des Schiffers gegen den Be⸗ 
i frachter. 


§. 342. Haben ſich während der Reiſe §. 1732. 
ſolche Vorfälle ereignet, woraus zu vermu⸗ | 
then iſt, daß irgend ein Theil der Ladung 
verdorben oder beſchaͤdigt fen; fo muß der 
f : 22 Schif⸗ 


Theil II. 
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A. L. R Schiffer dieſe Vorfälle den Empfängern 
Theil II. binnen Vier und zwanzig Stunden ng 


Tit. 8. 


$. 1733. 


6: 1734. 


$. 1735. 


H. 1736. 


9. 1737. 


feiner A kunft bekannt machen. 


$. 343. Dieſe koͤnnen alsdenn va 
anfragen, daß der Schade, noch vor der 
Uebernahme, in Beyſeyn des Schiffers, 
durch Sachverſtändige gerichtlich unterſucht 
und gewuͤrdigt werde. 

§. 144. Den ausgemittelten Schaden 
muß der Schiffer erſetzen, wenn er nicht 
nachweiſen kann, daß feibiger durch innern 
Verderb der Waare, oder durch einen Aus 
ßern Zufall entſtanden ſey, deſſen Abwen⸗ 
dung er nicht in ſeiner Gewalt gehabt. 


$. 345. Auf gleiche Alt muß der Schif⸗ 
fer, auch fuͤr gaͤnzlich verlorne Waaren und 
Güter haften, wenn er einen äußern unver 
meidlich geweſenen Zufall, durch welchen 
der Ve luſt entſtanden ſey, nicht nachzuwei⸗ 
ſen vermag. 

9.346. Sind dem Schiffer Kiſten, 
Faͤſſer, oder Packen, verſchloſſen oder ver⸗ 
ſiegelt zugeſtellt worden: ſo findet die Vor⸗ 
ſchrift vom Wee dgsvernage An⸗ 
wendung. 

$. 347. Iſt aber die Verfiggelung oder 
Verſchließung in Gegenwart des Schiffers 
geſchehen: nachdem ihm die Behaͤltniſſe 
vorgezeigt worden: ſo haben dergleichen 
Waaren mit andern, die der Schiffer un⸗ 
verſchloſſen, oder unverſiegelt uͤbernommen 


hat, gleiche Rechte. 
i q) Vom 
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90 Von der Ruͤckladung. „ R. 
FS. 348. Iſt mit dem Schiffer bey feiner Toer II. 
Abſendung auch die Ruͤckfracht bedungen Tit. 8. 
worden; ſo gilt wegen deren Anweiſung und 9. 1739. 
Einnehmung alles das, was wegen der er⸗ 
ſten Ladung feſtgeſetzt iſt. ($. 240. folg.) 
$: 349. Auch muß in dieſem Falle, wenn F. 1746: 
der Schiffer mit dem ledigen Schiffsraume 
zuruck zu gehen genoͤthigt wird, demſelben 
die volle Ruͤckfracht, nebſt den Verſaͤumniß⸗ 
koſten erſtattet werden. 
F. 350. Von dieſer Verbindlichkeit der $. 1741. 
Befrachter macht es keine Ausnahme, wenn 
das Schiff nach fruchtloſer Abwartung der 
geſetzmaͤßigen er auf der Rückreise ver⸗ 
ungluͤckt. 


V. Verhaͤltniſſe zwiſchen ® dem Schif⸗ 
fer und den Reiſenden. 


6. 351. Kein Schiffer foll bey nach- F. 1742. 
druͤcklicher Strafe einen Reiſenden anneh⸗ 
men, der ihm nicht zuvor, die nach jedes | 
Ortes Einrichtung erforderlichen Paͤſſe vor⸗ . 
gezeigt hat. z 

F. 352. Iſt das Schiff nicht ausdrück⸗ F. 1743. 
lich als ein Poſtſchiff oder Packetb ot zum 
Transport der Reiſenden beſtimmt: ſo 
kann dem Schiffer wider ſeinen Willen nicht 
ang muthet werden, Reiſende mitzuneh⸗ 
men, die kein Intereſſe bey der Ladung 
haben. 

L 3 H. 353. 


A. L. R 


Theil II. 


Tit. 8. 


S.. 1744. 


9.1745. 


FS. 1746, 


F. 1747. 


9. 1748. 


9. 1749. 


g. 1750. 

Schiffer, ohne Vorwiſſen, und Einwilli- 
gung der Rheder, Reiſende in ee übers 
nehmen. 


166 III. Titel. 


§. 353. Das Vergaͤltniß zwiſchen 
Schiffer und Reiſenden, muß hauptſaͤchlich 
nach dem unter ihnen errichteten 5 
beurtheilt werden. 


F. 354. Iſt kein ſchrifticher Contract 
errichtet worden, die Ueberfahrt aber wirk⸗ 
lich geſchehen: fo muß der Schiffer ſich mit 
einer nach dem Gutachten der Sachverſtaͤn⸗ 
digen, und dem Ermeſſen des Gerichts zu 
beſtimmenden Fracht begnügen, 


FS. 255. Die Reiſenden muͤſſen ſich auf 
das erſte Verlangen des Schiffers an Bord 
begeben, und wenn das Schiff ſchon ſegel⸗ 
fertig iſt, ſich nicht ohne des Schiffers Ge⸗ 
nehmigung, auch nur auf eine Zeitlang, da⸗ 
von entfernen. 


$. 356. Handeln fie dem ine: ſo 


kann der Schiffer, ohne auf ſie zu warten, 
in See ſtechen; und dennoch die Fracht 


fordern. 


9.357. Der Regel nach mäffen die 
Reiſenden ſich ſelbſt beloͤſtigen. | 


6. 358. Iſt die Koſt ohne weitere Be⸗ 
ſtimmung in die Fracht mit eingedungen: 
fo koͤnnen Reiſende nur die gewohnliche Koſt 
der Schiffsleute verlangen. 


§. 359. Am Ladungsorte darf kein 


§. > 


ze 
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F. 360. Hat er es gethan: ſo muß er A. L. R. 
den Rhedern nach deren Wahl, die den Theil II. 
Reiſenden gegebene Provifion verguͤten, Tit. 8. 
oder ihnen das von denſelben außer der I 1751. 
Fracht bezahlte Koſtgeld berechnen. 
F. 361. Nimmt der Schiffer auf der $. 1752. 
Ruͤckreiſe Paſſagiers ein: ſo kann er mit 
ihnen wegen der Koſt Verabredung 
treffen. | 
F. 362. Iſt der Vorrath folder Reiſen⸗ F. 1753° 
den, welche ſich ſelbſt bekoͤſtigen ſollen, 
durch Ungluͤcksfaͤlle oder unvermuthete Ver⸗ 
laͤngerung der Reiſe unzureichend geworden: 
ſo koͤnnen ſie von dem Schiffer nothduͤrfti⸗ 
gen Unterhalt fordern, = 3 
9. 363. Sie müffen aber die ihnen ge⸗ $- 1754- 
reichte Proviſion, noch außer der Fracht, 
nach einer billigen Taxe, bezahlen. 
§. 364. Dagegen muͤſſen auch Reiſende, §. 1755. 
wenn auf dem Schiffe Mangel entſteht, a 
dem Schiffe mit ihrem entbehrlichen Vor⸗ 
rathe gegen billige Bezahlung zu Huͤlfe 
kommen. n 
5 §. 365. Um der Reiſenden willen iſt der §. 1756. 
Schiffer ſeinen Lauf zu unterbrechen, und 
andere als die verabredeten Häfen anzuſe⸗ 
geln, weder ſchuldig noch befugt. g 
$. 366. Es muß daher auch ein krank F. 1757. 
gewordener Reiſender, der ans Land ges 
ſetzt ſeyn will, ſo lange warten, bis ſich da⸗ 
zu, ohne Unterbrechung der Reiſe und Ver⸗ 
14 aͤnde⸗ 


* 
x 


20 

Tit. 8 
. 1758. 
F. 1759. 


$. 1760, 


| F. 1761. 


F. 1762. 


168 III. Titel. 


1 R. Anderung des Laufs derſe (ben, eine Gelegen⸗ 
eil II. beit finder, 


FG. 367. Dagegen muß ein mit anſlecken⸗ 
der Krankheit befallener Reiſender ſich, auch 
wider ſeinen Willen, an den naͤchſten be⸗ 
wohnten Ort, wo der Schi landet, aus 
ſetzen laſſen. 

§. 368. Ein Reisender, welcher Krank- 
heits oder anderer Urſachen wegen, das 
Schiff noch vor vollendeter Reiſe verlaͤßt, 
muß dennoch die ganze verdungene Fracht 
entrichten, ſobald ihm dabey auch nur das 
geringfte Verſchulden zur Laſt falle. 


§. 369. Hat der Reiſende die bey ſich 
habenden Effecten dem Schiffer zur Auf⸗ 
bewahrung überliefert: fo hat er in Anſe⸗ 
hung derſelben mit einem Befrachter gleiche 
Rechte. | 

$. 370. Hat er aber felbige dem Schif⸗ 
fer nicht uͤbergeben, und ſie alſo in eigener 
Gewahrſam behalten: fo haftet der Schlf⸗ 
fer nur fuͤr einen durch ſeine oder ſeiner 
Leute Schuld entſtandenen Verluſt und 
Schaden. 


§. 371. Die Reiſenden müffen allen An⸗ 
weiſungen des Schiffers Folge leiſten, wel⸗ 


che auf Beobachtung guter Ordnung im 


N 1763. 


Schiffe, oder auf Erhaltung des 9 


und der Ladung abzielen. 


9. 372. In dringenden Nothfaͤllen muͤſ⸗ 
ſen Reiſende, zur Rettung des Schiffes, 
nach 


* 
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nach ihren Kraͤften, huͤlfreiche Hand A. L. R. 
leiſten. N Theil II. 
§. 373. Hat ein Reiſender auf dem 5. nn 
„Schiffe ein Verbrechen begangen: fo muß 8 
der Schiffer mit ihm eben ſo verfahren, als 
wegen eines, ein Verbrechen begehenden 
Schiffsmannes vorgeſchrieben iſt. (F. 216. 
folg.) * 
9.374. Wird während der Reife ent⸗ 
deckt, daß ein Reiſender vor der Einſchif⸗ 
fung ſich eines wirklichen Hochverraths oder 
Aufruhres ſchuldig gemacht habe: ſo muß 
ihn der Schiffer in Verhaft nehmen, und 
im naͤchſten inlaͤndiſchen Hafen den Gerich« 
ten ausliefern, oder auf andere ſichere Art 
dahin fchaffen. 8 


Vierter Titel. 
Von Fuhrleuten. 


5 . 4 


= 


A. L. R. . f. 1. De naher öffentlicher 5 
un I. ſchen, welche der Staat beſtellt oder beſon⸗ 
Tit. : 
5 : ders privilegirt hat, um Reiſende oder Sa⸗ 
3 325 
chen fortzuſchaffen, werden Rhedern; und 
diejenigen, denen ſie die Fuͤhrung der Kut⸗ 
ſche anvertraut haben 7 Schiffer gleich ge⸗ 
f achtet. 
$, 2433. H. 2. Dergleichen Landkutſcher müſſen 
7 alſo fuͤr alle Waaren und Sachen haften, 
die ihnen, und ihren dazu beſtellten Leuten 
zur Fortſchaffung und Ablieferung an einen 
gewiſſen Ort übergeben worden. 8 


$. 2454. . 3. Von dieſer Verbindlichkeit Finnen 
Sch fie ſich, gleich den Rhedern, durch Abtre⸗ 
tung des Wagens, der Pferde und deren 
Zubehör, ingleichen der Frachtgelder, bes 
freyenz wenn nicht ſolche Umſtaͤnde vorhan⸗ 
den ſind, da eine Herrſchaft auch fuͤr die un⸗ 
erlaubten Handlungen 5 ein⸗ 

ſtehen muß. (A. L. R. Th. I. Tit. 6 
$, 61 — 64.) 


9.4. i 
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F. 4. In Abſicht der Verhaftung fuͤr A. L. R. 
die Geldſtrafen, wegen der von ihren Theil I. 
Knechten begangenen Acciſe⸗ und Zollde⸗ Tit. 8. 
fraudationen, finden die Vorſchriften des 9. 2455. 
erſten Titels Abſchn. 3. H. 20. folg. An- 
wendung. N ö ö 

§. 5. Zwiſchen den Inhabern der Sand» F. 2456. 
kutſche, und den von ihnen beſtellten Kut⸗ 
ſchern oder Fuhrleuten, waltet eben das 
Verhaͤltniß ob, als zwiſchen Rhedern und 
Schiffern, a | F. 24527. 

§. 6. In Abſicht der Inhaber ſolcher 
Faͤhren, welche zum Ueberſetzen der Reiſen⸗ 
den beſtimmt ſind, finden gleiche Grund⸗ 

‚füge ſtait. | . 2458. 
§. 7. Das Verhaͤltniß zwiſchen Privat⸗ | 

fuhrleuten, ingleichen Fußboten, und denje⸗ 

nigen, welche ſie gedungen haben, iſt nach 

dem A. L. R. Th. I. Tit. 11. . 869 bis 

920. zu beurtheilen. 9. 2459. 
§. 8. Dergleichen Fuhrleute muͤſſen je. 

doch allen Verluſt oder Schaden vertreten, 

welchen ſie, oder die von ihnen beſtellten 

Leute, auch nur durch ein geringes Verſehen 

verurſacht haben. | 
§. 9. Beſonders muͤſſen fie auch für das $. 2460, 

geringſte Verſehen haften, wenn der Scha- 

de oder Verluſt durch mangelhafte Beſchaf⸗ 

fenheit des Fuhrwerks entſtanden iſt. 

F. 10. Ferner, wenn fie wiſſentlich $. 2461, 

Waaren uͤbernommen haben, bey deren Auf⸗ 8 

| bewah⸗ 


A, L. 
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N. bewahrung und Transport, nach ihrer be⸗ 


Theil U. ſondern Natur und Beſchaffenheit, eine 


4 K. 8. 


9. 2462. 


Tit. 15. 
9. 143. 


9. 150. 


$. 151. 


vorzuͤgliche Sorgfalt und Vorſicht erfordert 
wird, und durch Verabſaumung derſelben 
Schaden entſteht. 

H. ir. Ferner alsdann, wenn fie, noch 
außer der Fracht, Für die Aufficht über die 
Waaren eine ee. ange⸗ 
nommen haben. 

F. 12. Alle verſiegelte oder verſchloſſene 
Briefe, wohn auch die zugenaͤheten gehöoͤ. 
ren, ingieichen alle Pakete von Vierzig 
Pfund und darunter, ſollen nur burch die 
Poſt verſchickt werden. 


§. 13. Will jemand beſonderer Umſtaͤn⸗ 


de oder Urſachen wegen ſich eines Reiſenden, 


eines Fuhrmanns oder Schiffers, zur Fort⸗ 
ſchaffung ſeiner Briefe oder poſtmaͤßigen 
Pakete bedienen: ſo muß er es dem Poſtamte 
anzeigen, und ſich mit, ſelbigem uͤber das 
Porto abfinden. 

§. 14. Der Reiſende, der Sede 
oder Schiffer, darf die Briefe oder poſtmaͤ⸗ 
ßigen Pakete nicht eher annehmen, bis er 
ſich hinreichend uͤberzeugt hat, daß es mit 
Genehmigung der Poſt geſchehe. 


Fuͤnf⸗ 


Fünfter Titel. 
Von kaufmaͤnniſchen Sachen und 
deren Rechten. 


9. 1. Ber einem Kramladen werden zwar A. L. R. 
Tiſche und Waarenbehaͤltniſſe, aber nicht Theil J. 
die vorrärbigen Waaren ſeibſt, als Perti⸗ Tit. 2. 
nenzſtuͤcke angeſehen. 9. 95. 
H. 2. Bey einem auch in Pauſch und Tit. xx. 
Bogen verkauften Kramladen, find den- §. 90. 
noch die Waarenvorraͤthe, im zweifelhaften 
Falle, nicht für mitverkauft anzuſehen. 
§. 3. Sachen, die in den Laͤden ſolcher Tir. 15. 
Kaufleute, welche die Gilde gewonnen ha⸗ F. 43. 
ben, erkauft worden, ſind der Vindication 
(Ruͤckforderungsrecht) nicht unterworfen. 


Von Verpfaͤndungen beweglicher Sachen ohne 
koͤrperliche Uebergebung. 5 
a) bey Seeſchiffen. 

FSi. 4. Bey Seeſchiffen und allen andern Tit. 20. 
Scheffsgefaßen, welche zur Frachtſchiffahrt §. 3 00 
beſtunmmt find, findet eine Verpfaͤndung 
auch durch fpmboiifche Uebergabe (d. h. die 
durch Zeichen geſchieht) ſtatt. 

ee §. 5. 


9. 303. 7 


$ 304. 


174 V. Titel. 
6.5. An Orten, wo Seegerichte ſind, 


koͤnnen dergleichen Verpfaͤndungen nur vor 
dieſen; an andern Orten aber vor einem je. 
den Gerichte, oder auch vor einem Juſtit⸗ 
commiſſario, guͤltig vollzogen werden. 

F. 6. Der Verpfaͤnder muß den Beil: 
brief, ingleichen den Kaufbrief, oder das 


Certificat, oder überhaupt diejenigen Ur. 


kunden, worauf ſein Eigenthumsrecht ſich 
gruͤndet, im Originale vorlegen. 
§. 7. Unter dieſen Urkunden muß die 
geſchehene Verpfaͤndung von dem Gerichte 
oder dem Juſtitzcommiſſario verzeichnet 
werden. 


§. 8. Der Pfandnehmer erhaͤlt eine bes 
glaubte Abſchrift dieſer Urkunden, und des 
unter den Originalien befindlichen Ver⸗ 
merks; in welchem zugleich, daß eine der. 
gleichen Abſchrift ertheilt worden, ausdruͤck⸗ 


5 lich erwaͤhnt werden muß. 


$, 307. 


F. 9. Durch die Uebergabe dieſer bes 


glaubten Abſchrift wird die Verpfaͤndung 


ſelbſt vollzogen. 
$. 10. Eine ausdrückliche Bekannt. 


machung an den Capitaͤn, Schiffer oder 


Steuermana iſt nicht nothwendig; fie 
muß aber auf Verlangen des Pfandglaͤubi⸗ 
gers erfolgen. 

6. 11. So lange die F. 8. bezeichnete 
Abſchrift in den Händen des Glaͤubigers 


ſech r und eine geſchehene Wieder⸗ 


auf 
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aufhebung des Pfandrechts unker den Ori- A. L. R. 
ginalien in der H. 7. vorgeſchriebenen Form Th. 1. 
nicht verzeichnet iſt; fo lange kommen dem Tit. 20. 
Glaͤubiger auf das verpfaͤndete Schiff die 
Rechte eines wirklichen Pfandinhabers zu. 


H. 12. Auch iſt derſelbe dergleichen §. 308. 
Pfandrecht, auf eben die Art, wie bey ver⸗ 
pfaͤndeten Activforderungen vorgeſchrieben §. 2 
iſt, nehmlich durch Aushaͤndigung der auf 
ihn ausgeſtellten Urkunden, weiter zu ver⸗ 
pfaͤnden wohl befugt: und wenn einem ſol⸗ 
chen zweyten Pfandglaͤubiger auch Zinſen 
von der Forderung des ersten Pfandglaͤubi⸗ 
gers mit verpfaͤndet ſeyn ſollen; fo muß die 8 
geſchehene Verpfaͤndung von diefem dem $. 284. 
Schuldner ausdruͤcklich bekannt gemacht 
werden. = 53 

§. 13. Das Pfandrecht des Glaͤubigers §. 39. 
erſtreckt ſich nicht auf die fuͤr ein ſolches 
Schiff gezeichnete Verſicherung. a 

§. 14. Wer auch auf dieſe ein Pfand: $. 310, 
recht ſich verſchaffen will, muß ſich die Ori⸗ 
ginal» Police aushaͤndigen laſſen; und 
ſolche Vorkehrungen treffen, daß die Ver. 
guͤtung von dem Verſicherer en niemand an. 
dern, als an ihn, oder ſeine Ordre, gezahlt 
werden koͤnne. a 

$. 15. Auch auf die von dem Schiffe $ rr. 
verdienten Frachtgelder erlangt der Gläubi- 
ger, durch die bloße Verpfaͤndung des Schif⸗ 
fes ſelbſt, noch kein Pfandrecht. 


3 


1: 


H. 16. 


. 315. 


316. 


Regel nach. (H. 25.) 
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§. 16. Vielmehr muß derjenige, wel⸗ 
cher dergleichen Recht erlangen will, ſich die 
Urkunden, aus denen die Fracht gefordert 
werden kann, ausantworten laſſen; und im 
übrigen die $. 14. wegen der Verſicherungs. 
gelder gegebene Vorſchrift befolgen. 

§. 17. Iſt ein Schiff auf vorſtehende 
Art (F. 4. folg.) mehrern Glaͤubigern ver⸗ 
pfaͤndet worden: ſo gehen die nach dem Dato 
des gerichtlichen Vermerks aͤltern Pfand⸗ 


1 


rechte den juͤngern vor. - 


§. 18. Bodmerey, welche ein fremder 


Schiffer in hieſigen Landen, oder ein hieſi⸗ 


ger Schiffer in auswaͤrtigen Haͤfen nimmt, 
iſt an die gegenwaͤrtigen Vorſchriften nicht 
gebunden. 

F. 19. Andere Bodmerey hingegen, 
beſonders die, welche der Rheder in hieſi⸗ 
gen Landen nimmt, muß, gleich den Ver⸗ 
pfaͤndungen, auf den Schiffsurkunden ver⸗ 
zeichnet werden. | | 

F. 20. Alsdann richtet fih das Vor⸗ 
recht zwiſchen dem Pfandinhaber und Bod⸗ 
mereygeber nach dem Datum des Ver⸗ 
merks. N | 

§. 21. Hat der Bodmereygeber fein Dar⸗ 
lehn ſolchergeſtalt unter den Originalſchiffs⸗ 
urkunden nicht verzeichnen laſſen; fo ſteht 
er allen Pfandglaͤubigern, ohne Unterſchied 
der Zeit des gemachten Darlehns, in der 


H. 22. 
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§. 2e. Wer zum Baue oder Ausbeſſe⸗ A. 9. R. 
rung eines Schiffs Materialien geliefert, Theil I. 
Arbeiten gethan, oder Gelder vorgeſchoſſen a A 
hat, iſt befugt, die Einraͤumung eines 
Pfandrechts auf das Schiff, durch Ver⸗ 
zeichnung ſeines Anſpruchs auf die ek 
ſchiffsurkunden, zu fordern. 


H. 23. So lange aber die wirkliche Vers $. 319. 
pfaͤndung ſolchergeſtalt in der geſetzmaͤßigen 
Form noch nicht vollzogen iſt, bleibt ihm 
nur das in der Concursordnung beſtimmte 
Privilegium hinter den in der Fuͤnften Ord⸗ 
nung ſtehenden Pfandgläubigern. (A. G. O. 

Th. J. Tit 50. H. 685.) 

H. 24. Iſt jedoch ein Schiff wäheend $. 320. 
der Reiſe auf Credit ausgebeſſert worden: 
ſo hat dergleichen Vorſchuß, inſofern er 
nicht durch Aſſekuranz oder Havereyrechnung 
verguͤtet wird, vor allen, auch den wirk⸗ 
lichen Pandfehulden, den Vorzug. 

H. 25. Eben fo geht Bodmerey, welche §. 321. 
der Schiffer auf der Reiſe im Nothhafen ge⸗ ; 
nommen hat, allen, auch fruͤhern Berpfäns 
dungen, vor. 


§. 26. Aber auch eine ſolche Bodmerey H. 322. 
ſteht den, nach H. 24. zur Ausbeſſerung des 
Schiffs, während der Reiſe, ſpaͤter geleiſte⸗ 
ten Vorſchuͤſſen nach. 


§. 27. Es iſt aber das Vorzugsrecht $. ; 323. 
der von dem Schiffer im Nothhafen genom« 
menen Bodmerey (F. 25.) oder gemachten 

Allg. Nauſmannsr. M Repa⸗ 


178 V. Titel. 


A. L. R. Reparaturſchulden (F. 24.) nur auf ein Jahr 


ur I. eingeſchraͤnkt. N 
20. f < 
S. — §. 28. Diefes Jahr wird bey der Bod⸗ 


§. 325. 


H. 326, 


§. 327. 


merey von dem Tage, da der Bodmerey⸗ 
brief zahlbar, und bey Reparaturſchulden, 
von dem Tage, da das Schiff in den Ha⸗ 
fen, wohin es gehört, zuruͤckgekommen iſt, 


an gerechnet. 


F. 29. Die Bergegelder, ingleichen die 


Heuer des Schiffes und des Schiffsvolks, 


jedoch beyde nur von der letzten Reiſe, ge⸗ 
hen allen Verpfaͤndungen und Schiffsſchul⸗ 
den vor. 


F. 30. Auch die auf der letzten Reiſe 
vorgefallene große Haverey hat ver allen 
Verpfaͤndungen und Bodmereyſchulden der 
Rheder, ingleichen vor der von dem Schif⸗ 
fer im Nothhafen fruͤher genommenen Bod⸗ 
merey, und vor den fruͤhern Reparaturſchul⸗ 
den den Vorzug. 


§. 31. Was vorſtehend von Verpfaͤn⸗ 
dung ganzer Schiffe und Schiffsgefaͤße ver⸗ 
ordnet iſt, gilt auch von Verpfaͤndung eins 
zelner Schiffsparten; inſofern überhaupt ein 
Rhedereygenoſſe, oder der gemeinſchaftliche 
Disponent der Rheder, nach den Geſetzen 
dazu berechtigt iſt. 


$. 32. In allen Faͤllen, wo das Pfand» 
recht ſich nur auf Eine oder mehrere einzelne 
Schiffsparten erſtreckt, find die Mitrheder 
befugt, von dem Gläubiger, gegen Bezah⸗ 
3 25 lung 


JH 
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lung der Schuld, die Abtretung des Pfan⸗ A. L. g. 
des zu fordern. Theil J. 


21 
b) Bey Kaufmannswaaren. Tit. 20, 


§. 33. Auch bey gewiſſen Waarenarti- F. 32 9. 
keln, welche der Gegenſtand eines kaufmaͤn⸗ ; 
niſchen Verkehrs find, kann eine Verpfaͤn⸗ 
dung durch ſymboliſche Uebergabe geſchehn. 


F. 34. Doch gilt dieſes nur von folchen $. 330. 
Waaren, die nach ihrer Natur, oder nach 
der in Handelsſtaͤdten uͤblichen Art ihrer 
Aufbewahrung, oder weil fie ſich in der Ge— 
wahrſam des Verpfaͤnders ſelbſt nicht be— 
finden, entweder gar nicht, oder doch nicht 
ohne erhebliche Unbequemiichkeiten und 
Koften, dem Pfandglaͤubiger koͤrperlich uͤber⸗ 
geben werden koͤnnen. 

§. 35. Auch find zu dergleichen ſymbo⸗ $. 331. 
liſchen Verpfaͤndungen nur Kaufleute be» 
rechtigt, die mit ſolchen Waarenartikeln 
Handlung treiben. 

§. 36. Ferner Fabrikanten, welche die $. 332. 
von ihnen fuͤr eigne Rechnung verfertigten 
Waaren, einzeln oder im Ganzen, an An⸗ 
dere abſetzen. i 

$.37. Desgleichen Befiger adelicher Gü- §. 333. 
ter und Paͤchter koͤniglicher Aemter, welche 
Getreyde oder andere Gutserzeugniſſe in den 
Marktſtaͤdten aufſchuͤtten oder einſetzen. 

§. 38. Bey andern Privatperſonen hin⸗ F. 334. 
gegen, welche nur ein-oder anderesmal der- i 
gleichen Waaren kaufen oder verkaufen, hat 

M 2 es 


A. L. R. 
Theil I. 
Tit. 20. 


H. 335. 


$. 336. 


§. 337. 
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es bey der Regel, daß keine Verpfaͤndung 
ohne koͤrperliche Uebergabe geschehen koͤnne, 
ſein Bewenden. 


§. 39. Ausnahmen hiervon, nach der 
Fondern Verfaſſung des Dandeisverfehrs 
gewiſſer Provinzen, N die Pro⸗ 
vinzialgeſetze. 

$. 40. Wie bey ſymboliſchen Waaren⸗ 
verpfaͤndungen der allgemeinen Vorſchrift 
des A. L. R. J. c. §. 274. wornach zwiſchen 
dem Verpfaͤnder und Pfandgläubiger, außer 


der ſchriftlichen Erklaͤrung des Schuldners, 


den Beſitz dem Glaͤubiger uͤbertragen zu 
wollen, ſolche Maßregeln genommen wer« 
den muͤſſen, daß kein Dritter, ohne eignes 
grobes Verſehen, verleitet werden koͤnne, 
zu glauben, als ob dem Verpfaͤnder uͤber 
die Sache und deren Beſitz annoch die freye 
Dispoſition zuſtehe, ein Genuͤge zu leiſten 
ſey, wird zwar, nach Bewandniß der Um⸗ 
ſtaͤnde, und nach Beſchaffenheit des Gegen⸗ 
ſtandes der Verabredungen der Parteyen, 
ſo wie bey entſtehendem Streite, dem ver⸗ 


nuͤnſtigen Ermeſſen des Wa überhaupt 


überlaffen. 


§. 41. Doch ſoll der Richter bey der 
Beurtheilung: inwiefern die von den Par⸗ 
teyen genommenen Maßregeln für zu- oder 
unzureichend zu achten ſind: auf nachſtehende 
geſetzliche Anweiſungen vorzuͤglich Ruͤckſicht 
nehmen. 


ö 9. 42. 


* 
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F. 42. Sollen einer Privatperſon Waa⸗ A. L. R. 
ren verpfaͤndet werden, die in einem gewiſ⸗ Theil J. 
ſen Gebaͤude oder Orte, fuͤr eines Dritten Tit. 20. 
Zugang oder Disposition verſchloſſen find: L. 333. 
ſo muß die ſymboliſche Uebergabe durch Aus⸗ 
haͤndigung der Schluͤſſel an den Pfandglaͤu⸗ 
biger erfolgen. 

H. 43. Der Pfandglaͤubiger muß aber $. 339. 
auch die Schlüffel dergeſtalt aufbewahren, 
daß fie dem Verpfaͤnder zur freyen Verfuͤ⸗ 
gung nicht in die Haͤnde fallen. 

§. 44. Macht die Beſchaffenheit der §. 340. 
Waare eine Bearbeltung derſelben waͤhrend 
der Verpfaͤndungszeit nothwendig: ſo muß 
der Pfandinhaber dafiir forgen, daß dieſe 
Bearbeitung in ſeiner eignen oder eines von 
ihm beſtellten Aufſehers Gegenwart geſchehe. 

§. 45. Wird nur ein Theil ſolcher Waa⸗ F. 34r. 
ren verpfaͤndet: ſo muß derſelbe von dem 
zur freyen Verfügung des Schuldners blei⸗ 
benden Ueberreſte abgeſondert, und in ein 
eigenes verſchloſſenes Gelaß, wozu der 
Pfandglaͤubiger den Schluͤſſel erhält, ge— 
ſchafft werden. € 


§. 46. Koͤnnen oder wollen die Parteyen $. 342. 
dergleichen Abſonderung nicht vornehmen: 
ſo muͤſſen ſie den Schluͤſſel einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Aufſeher anvertrauen, und den⸗ 
ſelben von der Verpfaͤndung benachrichtigen. 
§. 47. Können die Parteyen auch dar: § 343. 
über ſich nicht einigen: fo muß das Behält« 5 
TS M 3 niß, 


A. L. R. 


Theil J. 
Tit. 20. 


d. 344. 


9 345. 
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niß, in welchem der ganze Vorrath ſich be⸗ 
findet, mit doppelten von einander verſchie⸗ 


denen Schloͤſſern verſehen, und elner der 


Schluͤſſel dem Pfandgiäubiger eingehaͤndigt 
werden. 


$. 48. Findet uͤber ſolche Maßregeln 
(F. 45. 46. 47.) keine Vereinigung unter 
den Parteyen ſtatt: fo kann die Verpfaͤn⸗ 
dung ſelbſt keinen Fortgang haben. 


§. 49. Sind die Waaren in einem, 
mehrern Kaufleuten gemeinſchaftlichen Spei⸗ 
cher oder Magazine befindlich: ſo muß der 
Verpfaͤnder dem Glaͤubiger einen Schein 
zuſtellen, welcher von dem Eigenthuͤmer 
des Speichers, oder deſſen beſtellten Aufſe⸗ 
her vollzogen, und in welchem anerkannt iſt: 
daß die verpfaͤndete Waare wirklich daſelbſt 


fuͤr Rechnung des Verpfaͤnders niederge⸗ 


legte ſey. 


$. 346. 


$. 50. Dieſer Schein muß doppelt aus⸗ 
geſtellt, beyde Exemplare muͤſſen mit einem 
kurzen Vermerke der Verpfaͤndung von dem 
Glaͤubiger und Schuldner unterſchrieben, 
und ein Exemplar muß dem Eigenthuͤmer 
oder Aufſeher des uche eingehaͤndigt 
werden. 

H. 51. Der Pfandglaͤubiger muß dafuͤr 
ſorgen, daß die Einhaͤndigung geſchehe, 
und dem Eigenthuͤmer oder dem Inhaber 
der Schluͤſſel des Speichers aufgetragen 


| werde; weder dem Verpfaͤnder, noch ei⸗ 


nem 
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nem Dritten, etwas von ſolcher Waare, A. 2. R. 
ohne Vorzeigung des in den Haͤnden des Theil J. 
Glaͤubigers gebliebenen Empfangſcheines, Tit. 20. 
und ohne Abſchreibung auf ſelbigen, abfol⸗ 
gen zu laſſen. N 

6. 52. Dergleichen Auftrag muß der $. 342. 
Eigenthuͤmer des Speichers oder Inhaber 
der Schluͤſſel, bey eigner Vertretung, genau 
befolgen, und ſich dazu ſchriftlich verpflich⸗ 
ten. 
HS. 53. Sind die Waaren unter öffent: F. 349. 
licher Aufſicht auf Packhoͤfen „in Magazi⸗ 
nen, oder Niederlagen befindlich: ſo muß 
der Schuldner den über die geſchehene Ab⸗ 
Lieferung erhaltenen Schein dem Gläubiger 
zuſtellen. 

F. 54. Letzterer muß dafür ſorgen, daß §. 350; 
die geſchehene Verpfaͤndung dem zur Auf. 
ſicht über dergleichen Verwaltungsoͤrter bes 
ſtellten Beamten bekannt gemacht werde. 


F. 55. Dieſer muß die ihm geſchehene $. 381. 
Anzeige in feinen Buͤchern da, wo die er. 
folgte Niederlegung der Waaren ſelbſt ein⸗ 
getragen iſt, bemerken und daruͤber ein Be⸗ 
kenntniß, mit der Verſicherung: die Waare 
an niemand, ohne Vorwiſſen des Pfand⸗ 
glaͤubigers, verabfolgen zu wollen, aus⸗ 
ſtellen. i 

F. 56. Ob dies Bekenntniß unter dem §. 352. 
Ablieferungsſcheine ſelbſt, (§. 52.) zu ver» 
merken, oder beſonders auszuſtellen ſey, 

M 4 haͤngt 


A. L. R. 


Theil J. 
Tit. 20. 
g. 353. 
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hängt von der Verfaſſung ſolcher öffentlichen 
Aufbewahrungsanſtalten ab. 


9. 57. Wird ein beſonderer Schein dar: 
fiber ausgeſtellt: fo muß derſelbe, gleich 


dem Ablieferungsſcheine, dem Glaͤubiger 


$. 354 


$. 356. 


eingehaͤndigt werden. 
§. 58. Wo nach den Handlungsverfaſ⸗ 


ſungen eines Orts, manche Waarenartikel, 
ohne Zuziehung gewiſſer oͤffentlich dazu be. 


ſtellter Perſonen, einem Deltten nicht zuge⸗ 
meſſen, zugewogen, oder ſonſt koͤrperlich 
uͤbereignet werden koͤnnen, muß der Ver 
pfaͤnder, außer den H. 52. folg. vorgeſchrie⸗ 
benen Beſtimmungen, dieſen Perſonen von 
der geſchehenen Verpfaͤndung Nachricht ge⸗ 
ben, und dieſelben bedeuten, daß die Waa⸗ 
ren, ohne Vorwiſſen des Pfandglaͤubigers, 
einem Dritten nicht zugeeignet werden ſollen. 


$. 59. Ueber dieſe Bekanntmachung und 
Bedeutung muͤſſen die Beamten ein ſchrift⸗ 
liches Zeugniß ausſtellen, welches dem 
Gläubiger eingehaͤndigt werden muß. | 

$. 60. Holzwaaren, die ſich auf dem 
Lager befinden, koͤnnen durch Bezeichnung 
der zugänglichen Stuͤcke mit einer Marke 
des Pfandneh mers, demſelben übergeben 
werden. | 

6.61. Es muß aber diefer Bezeichnung 
noch eine ausdruͤckliche Bekanntmachung und 
Anweiſung an die Holzwaͤrter und Aufſeher, 


dergleſchen Holz ohne 3 des Pfunds 
glaͤu⸗ 
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glaͤubigers an niemanden zu verabfolgen, A. L. R. 
hinzukommen. ar a I. 
$. 62. Holzwaaren, die in der Zurich. 5. Ar 
tung, oder auf dem Transporte find, wer. 
den durch Ausantwortung der Darüber in 
den Haͤnden des Verpfaͤnders befindlichen 
Contrakte, oder anderer das Eigenthum 
derſelben begruͤndender Urkunden verpfaͤndet. 


§. 63. Es muß aber auch den Regi- $. 359. 
mentern, oder den Floͤßern, Schiffern und 
Steuerleuten, die Verpfaͤndung bekannt ges 
macht werden, mit der Anweiſung, das in 
der Arbeit oder auf dem Transporte begrif⸗ 
fene Holz ohne Vorwiſſen des Pfandglaͤubi⸗ 
gers an niemanden zu verabfolgen. | 

$. 64. Auf gleiche Weiſe Finnen auch §. 360. 
Waaren, die in der Zurichtung, auf der 
Bleiche, in der Farbe, oder bey dem Tuch⸗ 
ſcherer ſich befinden, durch Ausantwortung 
der von den Inhabern daruͤber ausgeſtellten 
Empfangſcheine, und durch Bekanntma⸗ 
chung an dieſe Inhaber, verpfaͤndet wer⸗ 
den. | 

$. 65. In den F. 58- 64. beſtimmten §. 361. 
Fällen, muß die Bekanntmachung und An⸗ 
weiſung an die daſelbſt benannten Perſonen, 
durch die Gerichte, oder durch einen Juſtitz⸗ 
commiſſarium geſchehen, und daruͤber ein 
foͤrmliches Protokoll aufgenommen werden. 


§. 66. Von dieſem Protokolle muß das §. 362. 


Original dem Pfandglaͤubiger zugeſtellt, 
M 5 den⸗ 


> 


A. L. R. 


Theil L 
Tit. 20. 


9. 363. 


g. 364. 


9. 365. 


§. 366, 


F. 367. 
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denjenigen Perſonen aber, welchen die Be⸗ 
deutung geſchehen iſt, eine Abſchrift davon 
in Haͤnden gelaſſen werden. 

$. 67. In allen Fallen, wo die Ver⸗ 
pfaͤndung einem Dritten bekannt gemacht 
wird, ($. 46.) iſt derſelbe zugleich ausdruͤck⸗ 
lich daruͤber zu vernehmen: ob die Waare 


ſeines Wiſſens noch gar nicht, oder auf wie 


hoch nur, an einen andern Glaͤubiger ſchon 
verpfaͤndet ſey. 

§. 68. Seine Erklärung darüber iſt der 
von ihm auszuſtellenden Beſcheinigung, 
oder dem über feine Bedeutung aufgenom⸗ 
menen Protokolle einzuverleiben. 


$. 69. Waaren und andere Sachen, 
auf welche der Bank ein Pfandrecht beſtellt 
iſt, koͤnnen auf den Ueberreſt ihres Werths 
einem Privatglaͤubiger verpfaͤndet werden. 

§. 20. Die Uebergabe geſchieht alsdann 
durch Aushaͤndigung des von der Bank an 
den Verpfaͤnder ertheilten Empfangſcheines; 
ohne deſſen Ruͤckgabe, oder gerichtliche 
Mortificirung, nach den Verfaſſungen der 
Bank, die an ſelbige verpfaͤndeten Waaren 
niemals frey gegeben werden. 


e) bey eingehenden Waaren. 
$. 71. Eingehende Waaren, die noch 
auf dem Waſſer⸗ oder Landtransporte begrif⸗ 
fen ſind, koͤnnen nur durch Aushaͤndigung 
des Connoiſſements und der Faktur zugleich, 
an den Glaͤubiger gültig verpfaͤndet werden. 


x 9. 75. 


_ 
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F. 72. Uebrigens aber iſt es die Sache A. L. R. 
des Glaͤubigers, aus der mit dem auswaͤr⸗ Theil J. 
tigen Abſender gefuͤhrten Correſpondenz des Tit. 20. 
Schuldners, oder ſonſt, ſich hinlaͤnglich F. 368, 
zu verſichern, daß die Waare fuͤr Rechnung . 
und Gefahr des Schuldners abgeſendet, 
oder daß der Betrag derſelben dem Abſender = 
bezahlt, oder fonft vergütet worden. 


$. 79. Kann das Connoiſſement dem $. 369. 
Glaͤubiger nicht ausgehaͤndigt werden, weil 
daſſelbe zur Beſorgung der Aſſekuranz ver⸗ 
ſendet iſt: ſo kann zwar die Verpfaͤndung 


auch durch Uebergabe der Faktur allein guͤl⸗ 


tig geſchehen. N 
§. 74. Es muß aber dem auswaͤrtigen $. 370. 
Correſpondenten, in deſſen Haͤnden das 


Connolſſement ſich befindet, von der geſche⸗ 


henen Verpfaͤndung mit der naͤchſten Poſt 
Nachricht gegeben werden. 

H. 25. Unterlaͤßt der Pfandnehmer für §. 371. 
dieſe gehoͤrige Bekanntmachung zu ſorgen: 
ſo kann er, wenn inzwiſchen auf die verſi⸗ 
cherten Waaren ein anderes Darlehn genom⸗ 
men worden, gegen einen ſolchen Glaͤubi⸗ 
ger von ſeinem Pfandrechte keinen Gebrauch 
machen. 

$. 76. Sind eingehende Waaren ſol. F. 3727 
chergeſtalt guͤltig verpfaͤndet worden: ſo 
bleibt dem Glaͤubiger fein Pfandrecht dar 
auf, und er erhaͤlt ſeine Befriedigung in der 
zweyten Claſſe, (A. G. O. Th. 1. Tit. 30. 


$. 379.) wenn gleich der Schuldner in Con⸗ 


curs 


A. L. R 
Theil J. 
Tit. 20. 


L. 373. 


A. G. O. 


Theil J. 
Tit. 50. 
§. 305. 


$. 305. 
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curs verfaͤllt, ehe die Waare noch wirklich 
an dem Orte ihrer Beſtimmung angekom⸗ 
men iſt. N 
F. 77. Hat aber der Beſteller der 
Waare, vor dem Eingange derſelben, fols 
chergeſtalt noch nicht darüber disponirt: fo 
verbleibt es bey den Vorſchriften der Con⸗ 
cursordnung. 
FS. 78. Wenn jemand einem ſolchen Ge⸗ 
meinſchuldner Waaren auf Credit gegeben 
hat, ſo kann er dieſelben in der Regel nicht 
vindiciren, wenn auch die Waaren, zur 
Zeit der Concurseroͤffnung, in dem Ver⸗ 
moͤgen des Gemeinſchuldners noch in Natur 
vorhanden waͤren. 

§. 79. Hat aber jemand dem Gemein⸗ 
ſchuldner dergleichen auf Credit verkaufte 
Waaren erſt innerhalb der letztern Drey Tage 


vor eroͤffnetem Concurſe abgeliefert, fo kann 


§. 305. 


er dieſelben, ſo weit ſie noch in Natur vor⸗ 
handen ſind, zuruͤcknehmen. | 

$. 80. Hat hingegen der Gemeinſchuld⸗ 
ner uͤber dieſe Waaren bereits disponirt, 
und dieſelben einem dritten Befiger uͤbereig⸗ 


net, ſo kann auch ein ſolcher Verkaͤufer der 


Waare, welcher ſie erſt binnen drey Tagen 
vor der Concurseroͤffnung dem Gemeinſchuld⸗ 
ner uͤbergeben hat, ſie von dieſem dritten 


Beſitzer nur unter eben den Umſtaͤnden zu⸗ 


ruͤckfordern, unter welchen die Glaͤubiger 
uͤberhaupt, ein von dem Gemeinſchuldner 
vor der Concurseroͤffnung mit einem Dritten 

voll⸗ 
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vollzognes Geſchaͤft aufzurufen berechtigt A. G. H. 
find. (l. c. H. 42- 58.) Theil l. 

$. 81. Wenn der Gemeinſchuldner vor 3 
eröffnerem Concurſe Waaren auf Credit bes 
ſtellt hat, und dieſelben erſt nach eröffnes 
tem Concurſe ankommen; ſo ſollen fie nicht 
fuͤr ein Eigenthum des Gemeinſchuldners, 
oder der Maße angeſehn werden, wenn auch 
das Connoiſſement ſchon vorher eingegangen 
ware. Sie bleiben vielmehr zur Dispoſi⸗ 
tion des Abſenders, welcher aber auch des⸗ 
halb keine weitern Anſpruͤche, ſelbſt nicht 
wegen Schaͤden oder Koſten, an die Maße 
machen kann. | 

$. 82. Ehen dieſe Vorſchrift ſoll ſtatt g. 307, 
finden, wenn die auf Credit beſtellten Waa⸗ 
ren zwar noch vor der Concurseroͤffnung, 
aber doch zu einer Zeit ankommen, da der 
Gemeinſchuldner ſich ſchon fuͤr zahlungsun⸗ 
faͤhig erklaͤrt, und ſeinen Glaͤubigern eine 
Behandlung, es ſey gerichtlich oder auſſer⸗ 
gerichtlich, angetragen hat. Kommt die 
Behandlung nicht zu Stande, ſondern es 
wird der Concurs in der Folge wirklich er⸗ 
öffner, fo kann der Abſender dieſe Waaren, 
inſofern er Arreſt darauf, ausgebracht hat, 
oder ſie ſonſt noch in Natur vorhanden ſind, 
eben ſo, wie in dem Falle der vorigen Para⸗ 
graphen, zuruͤcknehmen. 

$. 83. Hat jedoch in beyden Faͤllen §. zog. 
(H. 77. 81. und 82.) der Gemeinſchuldner 
über die auf Credit beftellten, und für feine 

ee Rech⸗ 
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A. G. O. Rechnung abgeſendeten Waaren, vor oder 

Theil I. nach Ankunft derſelben bereits disponirt, und 

Tit. 50. ſie einem dritten Beſitzer uͤbereignet: ſo fin⸗ 
den auch hier bey der Frage: inwiefern der 
Abſender dieſe Waaren von dem deitten Be⸗ 
ſitzer zuruͤckfordern koͤnne? die Vorſchriſten 
der A. G. O. I. c. §. 42-58. Anwendung. 

$. 309.2. F. 84. Wenn hiernach die Waaren dem 
dritten Beſitzer gelaſſen werden, und dieſer 
den Preis derſelben dem Gemeinſchuldner 

8 ganz oder zum Theil noch ſchuldig iſt, ſo 
kann der Abſender ſich daran vorzuͤglich vor 
allen andeen Glaͤubigern halten. 


$, 309. b. F. 85. Wenn Waaren oder Sachen ges 
gen baare Zahlung verkauft, gleichwohl 
aber ohne dergleichen geleiſtete Zahlung dem 
Kaͤufer verabfolgt worden, ſo iſt das Kauf⸗ 
geld für ereditirt zu achten. 

$. 309. b. F. 86. Es findet alfo keine Vindication 
ſtatt, inſofern der Verkaͤufer eine längere 
Friſt, als drey Tage, hat verſtreichen laſ⸗ 
fen, ohne die Klage auf Zahlung oder Ruͤck⸗ 
gabe der Sache gerichtlich anzumelden. 

$. 309. b. H. 87. Dieſe Friſt wird, wenn Käufer 
und Verkaͤufer an einem Orte ſich befinden, 
vom Tage der Uebergabe, ſonſt aber von 
demjenigen an gerechnet, an welchem der 
abweſende Verkaͤufer von der nicht erfolg⸗ 
ten Zahlung hat Nachricht erhalten, und 
die Klage bey dem gehoͤrigen Richter anmel⸗ 
den koͤnnen. 


§. 88. 
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$. 88. Iſt hingegen die Friſt am Tage A. G. O. 
der Concurseroͤffnung noch nicht verlaufen, Theil J. 
oder die Klage innerhalb derſelben wirklich Tu. 50. 
angemeldet worden: ſo iſt der Verkaͤufer, d' 309. b. 
dergleichen Waare oder Sache aus der 
Maſſe des Kaͤufers, ſo weit ſie darin noch 
in Natur vorhanden iſt, zuruͤckzunehmen 
berechtigt. ES 

§. 89. In Anſehung eines dritten Be. $. 309. b. 
fißers aber finden auch hier die Vorſchriften 
der A. G. O. J. c. § 42-58, ſtatt. 

4) bey ausgehenden Waaren. 

§. 90. Ausgehende Waaren koͤnnen A. L. R. 
ebenfalls durch Uebergabe der in Haͤnden Theil J. 
des Abſenders befindlichen Ladungsſcheine, Tit. 20. 
und anderer über die von ihm geſchehene 74. 

Verſendung ſprechende Urkunden, verpfaͤn⸗ 

det werden. a 

§. 91. Auch in dieſem Falle iſt es die $- 37s. 
Sache des Pfandglaͤubigers, ſich aus der 
Correſpondenz oder ſonſt zu uͤberzeugen, daß 
die Verſendung fuͤr Rechnung des Schuld⸗ 
ners geſchehen ſey. 
FS. 92. Er muß ferner, bey Verluſt feir $. 376. 

nes Pfandrechts, dafuͤr ſorgen, daß der 

Commiſſionair oder Spediteur, an welchen 
die Waaren addreſſirt find, ſpaͤteſtens den 
zweyten Poſttag nach geſchehener Verpfaͤn⸗ 
dung, davon benachrichtigt werde. 

$. 93. Schiffer und Fuhrleute find, die §. 377. 
von ihnen geladenen Waaren zu verpfaͤnden 
nicht berechtigt. | 


§. 94. 


A. L. R. 


Theil J. 


Tit. 20. 
§. 378. 


379. 


. 380, 
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§. 94. Wer ſich alſo mit einem Schiffer 


oder Fuhrmanne in Contrakt uͤber derglei⸗ 
chen Waaren einlaſſen will, muß ſich zu⸗ 
förderft durch ein Atteſt von den Gerichten, 
oder andern zu dergleichen Geſchaͤften beſtell⸗ 
ten Beamten des Abgangsorts, hinlaͤnglich 


verſichern, daß die Waaren von dem Schif⸗ 
fer oder Fuhrmanne für eigne Rechnung ges 


laden, oder ihm von dem Eigenthuͤmer die 
Befugniß, Darüber zu disponiren, beyge⸗ 
legt worden. 8 

§. 95. Doch hat es wegen der Faͤlle, 
wo ein Schiffer, waͤhrend der Reiſe, auf 
die geladenen Waaren, fuͤr Rechnung der 
Befrachter, Darlehne oder Bodmeren zu 
nehmen befugt iſt, bey den Vorſchriften 
des dritten und neunten Titels ſein Be⸗ 
wenden. 


e) bey Verpfaͤndung an die Bank. 

$. 96. Bey Verpfaͤndung der H. 33. folg. 
beſchriebenen Waarenartikel an die Bank iſt 
ebenfalls die ſymboliſche Uebergabe erfor⸗ 
derlich. 

$. 97. Außerdem ſollen alle dergleichen 
Verpfaͤndungen in die bey jedem Bankocom⸗ 
toir von vereydeten Beamten zu fuͤhrenden 
Pfandbuͤcher eingetragen worden. | 


$. 98. Die Bankocomtoirs find gehal⸗ 
ten, einem jeden, der ſich durch Conſens 


des Eigenchuͤmers, oder auf andere Art, 


wegen eines bey der Sache habenden erlaub⸗ 
ten 
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ten Intereſſe ausweiſen kann, Auskunft A. L. R. 
Darüber zu ertheilen: ob ein gewiſſer Waa⸗ Theil I. 
renartikel, uͤber welchen der Anfragende Tit. 20. 
ein Geſchaͤft ſchließen will, bey ihnen ganz 
oder zum Theil verpfaͤndet ſey. 
§. 99. Sind die MWaaren in einer an. g. 33. 
dern Provinz, als wo der Eigenthuͤmer | 
wohnt: fo erfordert es die Sicherheit eines 
ſolchen Contrahenten, die Anfrage an die 
Comtoirs beyder Provinzen ergehen zu 
laſſen. i 5 
100. Hiernaͤchſt find alſo die übrigen, §. 384. 
nach H. 40, folg. zur Sicherung des Publici 
gegen Gefaͤhrde zu nehmenden Maßregeln, 
bey Verpfaͤndungen an die Bank nicht noth⸗ 
wendig. Er 1 
$. 101. Nur wenn ein- oder ausgehende §. 365. 
Waaren der Bank verpfaͤndet werden ſollen, 
iſt dieſelbe die, andern Privatpfandnehmern 
F. 71. folg. ertheilten Vorſchriften ebenfalls 
zu beobachten ſchuldig. | 
F. 102, Uebrigens aber bleibt es der §. 388, 
Bank uͤberlaſſen, was fuͤr Maßregeln ſie in 
jedem vorkommenden Falle mit dem Ver⸗ 
pfaͤnder treffen wolle, um zu verhindern, 
daß die ihr verpfaͤndeten Waaren einem drit⸗ 
ten redlichen Beſitzer koͤrperlich übergeben 
werden. 
§. 103. Sind bleſe Maßregeln unzurel. § 327. 
chend: fo kann auch die Bank gegen einen 
Dritten, welcher zum Naturalbefige der 
Allg. Rauſmanner. N ver⸗ 


A 


A. L. R. 


Theil J. 
Tit. 20. 


383. 


= 


H. 389. 
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verpfaͤndeten Waare redlicher Weiſe gelangt 
iſt, von ihrem Pfandrechte keinen Gebrauch 
machen. (A. L. R. I. c. H. 275.) SEIT 


104. Ein Kaufmann, welcher feinen 
Pfandglaͤubiger, durch heimlichen Verkauf 
und Nakuraluͤbergabe der ſymboliſch ver⸗ 
pfaͤndeten Waaren an einen Dritten, um 
fein Recht bringt, ſoll als ein Betrüger, 
nach Vorſchrift der Criminalgeſetze, be⸗ 
gi „und fein Urtel an der Boͤrſe, zur 

arnung des Publici, oͤffentlich bekannt 


| gemacht werden. 1 


$. 105, Gleiche Strafen treffen denje⸗ 
nigen, welcher durch Schließung von Ver⸗ 
trägen Über Waaren, mit Verſchweigung 
des darauf beſtellten Pfündrechts, entweder 
dem Pfandgläubiger, oder dem dritten Con⸗ 


trahenten, Schaden und Nachtheil zuzieht. 


—— Mn —— 
ß 


Sech⸗ 


Scehſter Titel, 
Bon Wechſeln, 


= A. Von Wechſeln überhaupt, 


Ke Die nach einer beftimmren gefeßlt« A. L. R. 
chen Form abgefaßten Verſchreibungen, Theil II. 
wodurch jemand verpflichtet wird, eine Tit. 8. 
Summe Geldes bey Vermeidung des ſo⸗ L. 713. 
gleich erfolgenden perſoͤnlichen Arreſtes zu 
bezahlen, werden Wechſel genannt. ae, 

§. 2. Hat der Ausſteller die Zahlung §. 214. 
ſelbſt zu leiſten verſprochen: ſo iſt ein krock⸗ N 
ner oder eigner Wechſel; wenn aber die 
Zahlung einem Dritten aufgetragen wor⸗ 
den, ein gezogner Wechſel vorhanden. 

1. Wer wechſelfaͤhig ſeg. | 
S. 3. Wer überhaupt unfaͤhig iſt, Ver⸗ g. 713. 

träge zu ſchließen, kann ſich nicht wechſel⸗ 
maͤßig verbinden. (A, L. R. Th. I. Tit. 3. 
Br ge 

§. 4. Wer in Anſehung der Fahigkeit, C. 716. 
Darlehnsvertraͤge zu ſchließen, einge- 
ſchraͤnkt iſt, kann keine Wechſelverpflich⸗ 
7 N 2 b 7 tung 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
$- 717. 


H. 718, 


$: 719 
§. 720. 


6. 721. 


$. 722 
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tung übernehmen, (I. c. Tit. 11. H. 675. 
folg.) 

F. 5. Selbſt in den Fällen, da die von 
dergleichen Perſonen geſchloſſenen Verträge, 
oder aufgenommenen Darlehne, unter ge⸗ 
wiſſen Umſtaͤnden gültig werden, findet ges 
gen ſie weder wechſelmaͤßiges Verfahren, 


noch Wechſelexecutlon ſtatt. (J. c. §. 707. 


folg.) 
§. 6. In der Regel iſt nur derjenige 


wechſelfaͤhig, der die ä eines Kauf⸗ 


manns hat. 


§. 7. Dieſe Wechſelfaͤhigkeit hoͤrt, auch 
nach niedergelegter Handlung, nicht eher 
auf, als bis eine Veraͤnderung des Stan⸗ 
des vorgegangen iſt. (Einleit. §. 2.) 

§. 8. Die Inhaber der Fabriken, in 
gleichen die Apotheker, ſind in Anſehung 
der Wechſelgeſchaͤfte den * gleich 
zu achten. 
F. 9. Eben dies endet! in Abſicht der je⸗ 
nigen ftatt, welche nach den beſondern B t: 
faſſungen eines jeden Orts, die Befugniß 
erhalten haben, fuͤr eigne Rechnung zur 
See oder auf Strömen Schiffahrt zu 
treiben. i 


$ 10. Dieſen wird, bey Seeſchiffen, 


5 Capitain, oder derjenige, welchem die 


Fuͤhrung des ganzen Schiffs anvertrauet 
worden, gleich geachtet. 


H. 1. 
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§. 1. Auch Juden ohne Unterſchied A. 15 R. 
il II. 


ſind dem Weſelrechte unterworfen. gr 
3 Tit. 8. 
$. 12. Frauensperſonen, welche Kauf: b. 75 


mannſchaft treiben, bleiben wegen der in $. 724. 

dieſer Qualitat geſchloſſenen Wechſelge⸗ 

ſchaͤfte ihren Glaͤubigern, auch nach nieder⸗ 

gelegter Handlung, wechſelmaͤßig ver 
pflichtet. 6 J 


H. 13. Alle übrigen Perſonen weiblichen $. 725. 
Geſchlechts, ohne Unterſchied, ſind an ſich 
nicht wechſelfaͤhig. i 

§. 14. Wirkliche Beſitzer adlicher Gi. F. 725. 
ter, ferner die Haupt⸗ und Generalpaͤchter 
Landesherrlicher oder Prinzlicher Aemter, 
find für wechſelfaͤhig zu achten, 

§. 15. Wenn der Befigtitel eines adli⸗ F. 727. 
chen Gutsbeſizers im Hypothenbuche ge. 
loͤſcht worden; oder wenn die Pacht aufge⸗ 
hoben iſt: fo erloͤſcht die darauf gegruͤndete 
Wechſelfaͤhigkeit. : 

$. 16. Alle übrigen Landeseinwohner, H. 728. 
außer vorſtehend benannten Perſonen, 
G. 6 12. 14.) koͤnnen ſich in der Regel 
nicht wechſelmaͤßig verpflichten. 
N §. 17. Auch dadurch, daß jemand ſich $ 729. 

für einen Wechſelfaͤhigen ausgegeben, und 

dieſe Angabe ſogar eidlich beſtaͤrkt hat, er⸗ 
langt der Glaͤubiger kein Wechſelrecht. 


(A. L. R. Th. I. Tit. 5. H. 35. 36.) 


§. 18. a. Die von ſolchen nicht wechſel⸗ 5, 730, a. 
faͤhigen Perſonen ausgeſtellten trocknen 
N N 3 Wech⸗ 
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Wechſel werden als bloße Schuldſcheine an⸗ 
geſehen; und andere von ihnen uͤbernom⸗ 


mene Wechſelverbindungen werden nach der 
Natur des dabey eigentlich zum Grunde lie⸗ 


genden Geſchaͤfts beurtheilt. 


L. 731. 


$. 18. b. Wenn jedoch dergleichen an 
ſich nicht wechſelfaͤhige Perſonen an eine oͤf⸗ 
fentliche Caſſe oder Anſtalt Wechſel ausſtel⸗ 
len, ſo entſteht daraus gegen ſie, ſo weit ſie 
uͤberhaupt Darlehn aufzunehmen faͤhig ſind, 
auch wechſelmaͤßige Verpflichtung. 


F. 19. Wenn jemand, der nach den Ge⸗ 
ſetzen nicht wechſelfaͤhig iſt, zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung oder Ausbreitung ſeines Verkehrs 


oder Gewerbes, ſich die Wechſelfaͤhigkeit 


F. 732. 


F. 733. 


verſchaſſen ill: fo muß er ſich bey fei« 


nem ordentlichen perſoͤnlichen Richter mel⸗ 
den, und die Beylegung der Befug⸗ 
niß, Wechſelverbindungen einzugehn, nach⸗ 
ſuchen. 

$. 20. Die Anmeldung ii entweder 
in Perſon geſchehen, oder es muß dazu eine 


gerichtliche Specialvollmacht ansgeftelt 


werden, 
6. 21. Der Richter muß dabey genau 


unterſuchen: ob der, welcher um die Wech⸗ 


ſelfaͤhlgkeit ſich meldet, die Eigenſchaften, 
Perſtandeskraͤfte, und Erforderniſſe beſitze, 
die ein jeder haben muß, welcher Vertraͤge 
zu ſchließen, und Darlehne ee 
befugt ſeyn ſoll. 


b $. 22. 
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§. 22. Er muß ſich ferner, jedoch nur A L. R. 
im Allgemeinen, überzeugen, daß derſelbe Theil II. 
ein nuͤtzliches Gewerbe treibe, zu beſſen Be⸗ 9 7 8. 
förderung die Wechſelfaͤhigkeit gereichen 34. 
kann. 8 
9. 23. Auf eine genaue Unterſuchung F. 733: 

uͤber den Umfang dieſes Gewerbes, und 

uͤber die Vermsgensumſtaͤnde des Ar 
ſuchenden, iſt der Richter ſich einzulaſſen, 
weder befugt, noch ſchuldig. | 

§. 24. Iſt der Anſuchende einer Patri⸗ F. 736. 
monial⸗ Gerichtsbarkeit unterworſen: ſo 
muß ſich der Gerichtshakter die Genehmi⸗ 
gung der Grundherrschaft, oder deren Stell⸗ 
vertreters, beybringen laſſen. | 

§. 25. Den Perfonen weiblichen Ge H. 737. 
ſchlechts, ingleichen den Mannsperfonen - 
vom Bauer ⸗ oder geringern Buͤrgerſtande, 
muß der Richter, bey Vermeidung nach⸗ 
druͤcklicher Ahndung, die Vorſchriften und 
Folgen des Wechfelrechts erklären und bes 
kannt machen. 5 


F. 26. Findet der Richter bey dem An, F. 738. 
trage, nach vorſtehend erfolgter Pruͤfung 
deſſelben, kein Bedenken: ſo muß er dem 
Anſuchenden ein Certificat dahin aus⸗ 
fertigen: | | 

daß derſelbe ſich um die Befugniß, wech⸗ 

ſelmaͤßige Verbindungen einzugehen, ge⸗ 

buͤhrend gemeldet habe, und dazu hiermi 

für fähig erklart werde. 


a N 4 9. 27 


. VI. Titel. 


A. L. R. $. 27. Ein ſolches Certiſicat macht den. 

Ag U, jenigen, der es erhalten hat, nicht nur für 

1 7 5 den Fall, bey deſſen Gelegenheit ſolches 
nachgeſucht worden, ſondern auch fuͤr alle 
a kuͤnftige Falle wechſelfaͤhig. 


9. 740. F. 28. Bey Wechſelgeſchaͤften einer 

Frauensperſon, welcher ein ſolches Certificat 

ertheilt worden, iſt weder die Gegenwart eis 

nes Aſſiſtenten oder Geſchlechtsvormundes, 

noch eine nochmalige Erklaͤrung des Wech⸗ 
ſelrechts nothwendig. 


grau F. 29. Hat jemand, der entweder Ver⸗ 

| träge überhaupt zu ſchließen, oder Darlehne 

aufzunehmen unfaͤhig iſt, ein ſolches Certi⸗ 

ficat erhalten: fo beſtehen zwar die mit ihm 

auf den Grund deſſelben geſchloſſenen >. 
ſelverbindungen. 

9. 742. §. 30, Der Richter aber, Welcher Eu 
Certificat ausgeſtellt hat, haftet nach den 
allgemeinen Grundſaͤtzen vom Schadenser⸗ 
ſatze, fuͤr allen dem Unfaͤhigen daraus ent⸗ 
ſtandenen Nachtheil; und ſoll uͤberdies, we⸗ 
gen vorſaͤtzlicher Ueberſchreitung oder grober 
Vernachlaͤſſigung ſeiner Amtspflichten, nach 
Vorſchrift der Criminalgeſetze beſtraft 
werden. : SH a ” ’ 

J. 743. §. 31. Das Cerkificat ſelbſt muß dem 
Unfaͤhigen ſofort abgenommen und caſſirt 
werden. 

9. 744. H. 32. Kann ſelbiges nicht wieder her⸗ 

beygeſchafft werden: ſo muß eine . 
a : 
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che Mortificirung deſſelben, durch oͤffentli⸗A. L. R. 
ches Aufgebot, und Bekanntmachung in Theil II. 
den Zeitungen und Intelligenzblaͤttern der Tu. 8. 
2 5 erfolgen. (A. L. R. Th. I. Tit. 16. 

130. 132.) 27 

§. 33. Wenn jemand, welcher die F. 745. 
Wechſelfaͤhigkeit durch eine richterliche Be⸗ 
glaubigung erhalten hat, in der Folge die 
Befugniß, Vertraͤge zu ſchließen, oder 
Darlehne frey aufzunehmen, verliert: fo 
muͤſſen, wegen Zuruͤcknahme und Caſſation 
des Certificats, oder wegen deſſen Mortifi⸗ 
eirung, die obigen Vorſchriften (H. 31. 32.) 
ebenfalls beobachtet werden. 

§. 34. Jedes Gericht muß von den bey §. 746. 
ihm nachgeſuchten und ertheilten Certificaten 
ein genaues und vollſtaͤndiges Verzeichniß 
fuͤhren; damit in jedem Falle ohne Weit⸗ 
laͤuftigkeit ausgemittelt werden koͤnne; ob 
jemand, welcher zu den $. 6 12. 14. bes 
nannten Perſonen nicht gehoͤrt, die Wech⸗ 
ſelfaͤhigkeit beſonders erhalten habe. 

F. 35. In dieſem Verzeichniſſe müffen g. 742. 
die nach §. 31 33. zuruͤckgenommenen oder 
mortifleireen Certificate ſogleich wieder ger 
loͤſcht werden. | 


II. Allgemeine Erforderniſſe eines Wechſels. 
a) das Wort Wechſel. | 
$. 36. Ein Inſtrument, welches Wech- §. 748. 


ſelkraft haben ſoll, muß in dem Contracte 
Be aus⸗ 


F. 730. 
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ausdruͤcklich als e. oder Wechſelbrief 
benannt ſeyn. 


H. 37. Iſt dies geschehen: ſo kommt es 
nicht darauf an: ob außerdem noch der 
Ausdruck: „nach Wechſelrecht,“ gebraucht 
worden. | 

by beſtimmte Geldſummen. ü 


§. 38. Sowohl eigene, als gezogene 


Wechſel, koͤnnen nur auf beſtimmte Geld⸗ 


F. 731. 


zahlungen, nicht auf Waarenlieferungen, 
oder Dienſtleiſtungen, gerichtet werden. 


§. 39. Verſchreibungen, worin dem 


Schuldner die Wahl, entweder Geld zu 


zahlen, oder Waaren zu liefern, gelaſſen 


wird, ſollen nicht als Wechſel gelten. 


F. 732. 


8. 75 3. 


F. 40, Die zu verſchreibende Geldſum⸗ 
me muß in jedem Wechſel tank aus⸗ 
gedruͤckt werden. 


§. 41. Die e der Summe 
kann mit Buchſtaben, oder Ziffern, oder 
durch beyde zugleich geſchehen. g 

F. 42. Iſt die Summe blos mit Zif⸗ 
fern ausgedruͤckt, und an dieſen eine Cor⸗ 


rectur erſichtlich: ſo hat das Inſtrument 
keine Wechſelkraft. 


6.43. Eben dieſes finder ſtatt, wenn 
die Summe bloß mit Buch ſtaben ausge⸗ 


drückt worden, und fi 35 an dieſen eine Cor⸗ 


rectur findet. 


F. 44. 


Von Wechſeln. 209 


FS. 44. Iſt die in der Ueberſchrift oder A. L. gf. 
unter dem Wechſel vermerkte Summe von Theil II. 
der im Contexte ausgedruͤckten verſchieden: Tit. 8. 
fo wird nur auf die letztere Rüͤckſicht ge. I 756. 
nommen. | 

F. 45. Weicht im Wechſel ſelbſt, die 9. 787. 
mit Zifferen bezeichnete Summe von der | 
mit Buchſtaben geſchriebenen ab: fo it. 
letztere für die richtige zu achten. 


F. 46. Behauptet jemand, daß in den F. 758. 
hiernach §. 44. 45. anzunehmenden Sum: 
men ein Irrehum vorgefallen ſey: fo bleibt 
ihm der Nachweis dieſes Jerthums, jedoch 
außer dem Wechſelprozeſſe, unbenommen, 


e) die Münzforte, 


§. 47. Die Muͤnzſorte, worin die Zah: $, 739. 
lung zu leiſten iſt, kann nach Bancopfun⸗ 
den und andern bekannten Rechnungsmuͤn⸗ 
zen, oder in klingendem Gelde, beſtimmt 
werden. | | 5 

H. 48. Lautet jedoch ein in hieſigen Lan- g. 280. 
den zahlbarer Wechſel auf Scheidemuͤnze, 
oder auf eine zur Zeit der Ausſtellung ſchon 
verrufne Geldſorte: ſo hat er keine Wech⸗ 
ſelkraft. 


d) Name des Empfaͤngers. 


§. 49. Auch derjenige, an welchen, 9. 767. 
oder auf deſſen Ordre die Zahlung geſchehen 
ſoll, muß der Regel nach im Wechfeldriefe 
benannt ſeyn. | 


§. 50. 
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A. L. R. F. 80. Doch koͤnnen auch die Wechſe 
Theil II. folcher Perſonen, welche kauſmaͤnniſche 
* 2 Rechte haben, (§. 612.) an jeden u | 
9 inhaber geſtellt ſehnn. 
6. 763. $. 51. Wer ſich aber einen ſocchen 
Wechſel ausſtellen laͤßt, muß es lediglich 
ſich ſelbſt beymeſſen, wenn dieſer Wechſel 
von einem unrechtmaͤßigen Beſitzer, von 
dem er kelne Schadloshaltung et 
kann, eincaſſirt wird. 

F. 764. F. 52. Iſt jedoch ein ſolcher auf jeden 
Inhaber lautender Wechſel an einen Drit. 
ten namentlich indoſſirt worden: ſo kann 
die Zahlung nur an den durch derglei⸗ 
chen Indoſſement berechtigten Inhaber ge⸗ 
ſchehen. 

e) Valuta. 

5. 765. 6.53. Jeder Wechſel muß das Bas 
kenntniß des Ausſtellers von dem Empfan⸗ 
ge der Valuta, oder des Werths, ent 
halten. 

§. 766. §. 54. Iſt nur der Ausdruck: „Valu⸗ 

i ta oder Werth“, gebraucht: fo kommt es 
übrigens auf die Worte, womit das Em⸗ 
pfangsbekenntniß ausgedruͤckt worden, 

nicht an. 

g. 767. H. 55. Die Beſtimmung, worin oder 
von wem Valuta gegeben worden, iſt zur 
Gultigkeit eines Wechſeis nicht noiß⸗ 

z wendig, 


H. 56. 


Von Wechſeln. | 205 


FSG. 56. Auch der Ausdruck: Valuta in A. L. R. 
Rechnung,“ oder: „den Werth in Rech⸗ Theil II. 
nung,“ iſt hinreichend. | 4 700 

$. 57. Doch find die Wechſel der F. 14. $. 7 
benannten Perſonen nur in ſo ſern als 
Wechſel guͤltig, wenn darin ein Bekenntniß 
des Ausſtellers, die Valuta baar empfan⸗ 
gen zu haben, enthalten ift, 

) Datum. 

F. 58. Jeder Wechſel muß auch den §. 270. 
Ort der Ausſtellung, ingleichen die Zeit der⸗ 
ſelben, nach Tag, Monath und Jahr be⸗ 
ſtimmt, enthalten. Er; 4 
F. 59. Es iſt gleichgäͤltig, ob dieſer g. 7271. 
Vermerk am Anfange, oder an einer andern | 
Stelle des Wechſels ſich befinde. 

) Zahlungs zeit. N g 

$. 60. In dem Wechſel muß ferner die 5. 772. 
Zahlungszeit genau beſtimmt werden. ö 

$. 61. Dieſe Beſtimmung kann durch L. 773. 
Benennung eines gewiſſen Tags, Monaths, 
und Jahres; oder eines gewiſſen Markts, 
oder einer Meſſe; oder durch Angebung ei⸗ 
nes nach Tagen, Wochen, Monathen, 
oder Jahren ausgemeſſenen Zeitraumes, 
geſchehen. | 

§. 62, Auch iſt die Beziehung auf eine 9. 774. 
beſtimmte Handlung oder Begebenheit, > 
von deren Erfüllung oder Wirklichkeit die 
Verbindlichkeit zur Zahlung abhängen ſoll, 
hinreichend. N 

§. 623 


N. 9. R. 


§. 63. Ein Wechſel kann auch auf 


Thel II. Sicht, oder auf Uſo geftell werden 


Tit. 8. 
9. 775. 


g. 776. 


§. 777. 


9. 778. 


$. 779 
F. 780. 


$. 781. 


v) Unterzeichnung. : 
$. 64. Endlich muß jeder Wechſel von 
dem Ausſteller unterzeichnet ſeyn. | 
F. 65. Bey Kaufleuten, die als Eigen 


thuͤmer, Geſellſchafter, Disponenten einer 


Handlung, eine gewiſſe bekannt gemachte 


Firma führen, muͤſſen Wechſel, durch 
welche die Handlung verpflichtet werden ſoll, 


unter dieſer Firma ausgeſtellt werden. 5 


§. 66. In allen übrigen: Fällen muß 
entweder der Vor» und Geſchlechtsname, 
oder der Geſchlechtsname und Charakter 
des Ausſtellers, oder ein anderes deutliches 
Kennzeichen, zur Unterſcheidung deſſelben 
von andern Perſonen zn nn bey⸗ 


gefuͤgt werden. 


& 67. Wird jemand durch Zufall außer 
Stand geſetzt, ſelbſt zu ſchreiben: ſo kann 


er einem Andern zur ee een 


Wechſel Prokura geben. N 

§. 68. Dergleichen Prokura daß wie 
jede andere . Vollmacht ausgeſtellt 
werden. (A. L. R. Th. I. Tit. 13. §. um 
folg.) 

§. 69. Wechſel die bloß mit Kreuzen 
oder andern Zeichen unterſchrieben find, bar 
ben feine Gültigkeit, 


8.70, 
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§. 20. Daß der Ausſteller den Con- 9, L. N. 
tert des Wechſels eige. haͤndig ſchreibe, iſt ze I. 
| it. 8. 


nicht nothwendig. ER . 792 
Fi. 21. Bey anerkannter Unkerſchrift, 9. 783. 
kann ſich der Ausſteller mit dem Elnwande/ 
daß der Wechfei ſelbſt ohne feine Genehmi⸗ 

gung geſchrieben worden, im Wethſelpro⸗ 

zeſſe nicht ſchuͤtzen. PR ® 

§. 73. Das Vorgeben des Ausftellers; 9. 784: 
daß er der Sprache, worin der Wechſel ab⸗ 
gefaßt iſt, nicht kundig ſey, be immt dem 
Inſtrumente nichts an feiner, Wechſelkraft. 
itil. Von mehrern Wechſelverpflichteten. 4 

8. 78. Iſt ein Wechſel in der einfachen H. 785. - 
Zahl ausgeſtellt, und von mehrern unter- 
ſchrieben: fo wird der zuerſt Unterzeichnete 
als Hauptſchuldner betrachtet, und die üͤbri⸗ 
gen haften nur als Buͤrgen. * 

F. 24. Lauter aber der Inhalt des von 5. 786, 
mehrern unterſchriebenen Wechſels in der 
mehrern Zahl: ſo iſt anzunehmen, daß ſie 
Einer für alle und alle fuͤr Einen haften. 

(A. L. R. Th. I. Tit. 5. H. 430. folg.) 

8. 7, Wer alſo bey einem ſolchen §. 787. 
Wechſel, den er mit unterzeichnet, nur als 
Buͤrge, Aſſiſtent, oder Zeuge betrachtet 
ſeyn will, muß bieſe Eigenſchaft feiner Uns 
terſchrift ausdrücklich beyfügen, 

§. 26. Ein Faktor oder Disponent, $. 788. 
der nicht zugleich Miteigenthuͤmer der Hand. 

. | =... ung 


— 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
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lung iſt, kann wegen der von ihm unter der 
Handlungsfirma uͤbernommenen Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten, fuͤr ſeine Perſon nicht 


in wechſelmaͤßigen Anſpruch er 


L 789. 


9. 791. 


9. 792. 
$. 793. 


F. 794. 


9. 795. 


werden. 

§. 77. Er iſt aber dieſem Auſpruche 
unterworfen, wenn er ſich ausdruͤcklich für 
ſeine Perſon verpflichtet, oder die Schran. 
ken feines Auftrages uͤberſchritten hat. 
S. 78. Hat ein Faktor oder Disponent 
das Wechſelgeſchaͤft nicht unter der Firma, 
ſondern bloß in ſeinem Namen geſchloſſen: 
ſo iſt er nur ſelbſt, nicht aber die Handlung 
wechſelmaͤßig verhaftet. | 

8.79: Die Erfüllung der von einer 
Firma uͤbernommenen Wechſelverbindlich⸗ 
keit, muß von dem gefordert werden, wel. 
cher der Handlung vorſteht. | 

$. 80, Wird fie von dieſen nicht gelei⸗ 
ſtet: fo haͤlt ſich der Wechſelglaͤubiger an 
den Eigenthuͤmer der a wechſel⸗ 
maͤßtg. 
$. 81. Iſt es eine Cocietätehandfung: 
fo kann der Wechfelgläubiger ſich an ſaͤmt⸗ 
liche Geſellſchafter, oder auch nur an Einen 
oder etliche derſelben halten. 

6. 82. Keiner darf vorſchuͤtzen, daß die 
zu zahlende Summe feinen Antheil an der 
gemeinſchaftlichen Zahlung uͤberſteige. 

§. 83. Ein ſtiller Geſellſchafter (Al 


Bier en commandite. S. Abſchn. 7. des 


erſten 
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erſten Titels) wird aus einer unter der Firma A. L. R. 
der Geſellſchaft übernommen Wechſelverbind⸗ Theil II. 
lichkeit niemals wechſelmaͤßig verhaftet. Tit. 8. 
9. 84. Iſt der Eigenthuͤmer einer g. 6. 
Handlung, oder der Eine von den Geſell. 
ſchaftern für feine Perſon nicht wechſelfaͤhig: 

ſo hat dies weiter keinen Einfluß, als daß 

der eigentliche Wechſelarreſt wider ihn nicht 

ſtatt findet. 


§. 85. Sind außerdem mehrere wech⸗ H. 797, 
felfähige Perſonen aus einem Wechſelge⸗ 
ſchaͤfte Selbſtſchuldner: ſo hat der Glaͤubi⸗ 
ger die Wahl, von welchem unter ihnen er 
Zahlung fordern wolle. ö 

§. 86. Diefer muß die Zahlung voll. §. 793. 
ſtaͤndig leiſten; wenn auch das Geld, ganz 
oder zum Theil, zum Beſten ſeiner Mit⸗ 
ſchuldner verwendet ſeyn ſollte. 

§. 87. In wie fern er ſich nach geleiſte⸗ §. 299. 
ter Zahlung, an ſeinen Mitſchuldner halten | 
koͤnne, iſt nach den unter ihnen beſtehenden 
Vertraͤgen, und ihren in Anſehung des 
Wechſelgeſchaͤfts, oder des daraus gezoge⸗ 
nen Vortheils, obwaltenden beſondern Ver⸗ 
haͤltniſſen zu beurtheilen: und wenn hier⸗ 
nach die Entſcheidung nicht erfolgen kann, 
ſo haften ſie unter ſich in der Regel zu glei⸗ 
chen Theilen. (A. L. R. Th. I. Tit. 5. 
F. 443. folg.) | 7 
F. 88. Ihm ſtehen auch in fo weit alle H. 800. 
Rechte eines Buͤrgen zu. | 
Alg. Bauſmanner. h F. 89. 


” 


A. L. R. 
Theil J. 
Tit. 14. 
§. 296, 


$. 297. 


§. 298. 


9. 299. 
. 300. 
$, 301. 


F. 304. 


S. 305, 
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$. 89. Wer für eine Wechſelſchuld ſich 
verbuͤrgt hat, kann belangt werden, ſobald 
die Wechſelexecution gegen den Hauptſchuld⸗ 
ner fruchtlos vollſtreckt iſt, oder wegen ſeiner 
Entfernung nicht vollſtreckt werden kann. 

$. 90. Der Gläubiger kann, mit gaͤnz⸗ 
licher Uebergehung des Hauptſchuldners, 
ſich ſoſort an den Buͤrgen halten, wenn ſich 
dieſer ausbruͤcklich als Selbſtſchuldner vers 
pflichtet, oder dem Einwande, daß der 
Haupkſchuldner zuerſt belangt werden müffe, 
gehoͤrig entſagt hat. 

§. 91. Ferner alsdann, wenn der 
Hauptſchuldner nicht mehr in Koͤniglichen 
Landen belangt werden kann. 

§. 92. Auch alsdann, wenn der Haupk⸗ 
ſchuldner durch ein richterliches Erkenntniß 
zu einem laͤngern als einjaͤhrigen Indulte 
verſtattet worden. 

S. 93. Endlich alsdann, wenn uͤber 
das Vermoͤgen des Hauptſchuldners Con⸗ 
curs eroͤffnet wird. f 

§. 94. Doch muß in dieſem letztern 
Falle der Glaͤubiger ſeine Forderung, und 
die dafuͤr ihm geleiſtete Buͤrgſchaft, dem 
Richter fpäreftens im Liquidationstermine 
anzeigen; ſonſt wird er ſeines Rechts gegen 
den Buͤrgen verluſtig. 

$: 95. Kann er jedoch vollſtaͤndig nad) 
weiſen, daß die Forderung dennoch leer aus⸗ 
gegangen ſeyn wuͤrde: ſo kann der ei 

i 
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ſich mit vorſtehendem Einwande nicht A. L. N. 

ſchützen. Theil II. 
§. 96. Der Buͤrge, welcher ſtatt des 1. 433 

Hauptſchuldners einen Wechſel einloͤſet, tritt, ü 


ohne Ceſſion, in alle Rechte des Wechſel⸗ 
glaͤubigers. 


H. 97. Iſt ein Wechſelbuͤrge nicht r 80g. 
ſelfaͤhig, ſo haftet er nicht wechſelmaͤßig, 
fondern nur gleich einem gemeinen Buͤrgen. 


§. 98. Eben dies findet ſtatt, wenn die $. 304. 
Buͤrgſchaft nicht im Wechſel ſelbſt, ſondern 
außer demſelben, in einer andern Verſchrei⸗ 
bung uͤbernommen worden. 


IV. Vom Indoſſament. 


§. 99. Wenn der in, oder auf dem g. 805. 
Wechſel benannte Inhaber, denſelben eis 
nem andern uͤbertraͤgt: ſo wird biefes ein 
Indoſſament genannt. 


§. 100. Geſchieht die Uebertragung u. 306, 
der Abſicht, den Andern zum Eigenthuͤmer 
oder Herrn des Wechſels zu machen: fo iſt 
ein eigentliches Indoſſament; wenn aber 
dem Andern blos die Einforderung der ver⸗ 
ſchriebenen Schuld aufgetragen wird, ein 
Indoſſament pro cura vorhanden. 

§. 101. Bey einem Indoſſament pro g. 807. 
cura gelten zwiſchen dem Indoſſanten, und 
dem Indoſſatarius, die Grundſaͤtze von 
Vollmachtsauftraͤgen. (A. L. R. Th. I. 
Tit. 13. H. 49. folg.) 
O 2 §. 102. 


212 VI. Titel. 


A. L. R. F. 102. Im zweifelhaften Falle wird an⸗ 
Theil II. genommen, daß ein eigentliches Indoſſa⸗ 
Tit. 8. ment, durch welches dem Indoſſatarius 
5. 308. das Eigenthum des Wechſels hat uͤbertra⸗ 
gen werden ſollen, vorgegangen ſey. 
$. 103. Durch den bloßen Beſitz eines 
Wechſels wird jemand, der in oder auf dem 
Wechſel ſelbſt nicht benannt iſt, zur Einzie⸗ 
hung der darin verſchriebenen Summe nicht 
berechtigt. 3 | 
5. 310. H. 104. Iſt jedoch der Wechſel auf je⸗ 
den Briefsinhaber geſtellt, und es befindet 
ſich darauf kein Indoſſament: ſo iſt jeder 
Beſitzer zur Erhebung der verſchriebenen 
Summe legitimirt. (F. 50. 51. 52.) 
N a) Erforderniſſe eines Indoſſaments. 
F. 311. $. 105. Das Indoſſament muß auf dem 
Wechſel ſelbſt verzeichnet werden, 
$. 106. Iſt jedoch bey langen, auf ent⸗ 
fernte Plaͤtze gezogenen Wechſeln, wegen 
Mangels des Raumes, die Fortſetzung des 
Indoſſaments auf dem Wechſel ſelbſt nicht 
möglich: fo kann dieſelbe auf einem einge⸗ 
klebten Blatte guͤltig geſchehen. f 
$. 813. F. 107. Außer dieſem Falle hat die 
nicht auf dem Wechſel ſelbſt geſchehe⸗ 
ne Uebertragung deſſelben nur die Wirkung 
einer Ceſſion. (A. L. R. Th. I. Tit. 11. 
$, 402. folg.) | 
$. 814. $. 108. Iſt dabey der Wechſel dem 


Ceſſionarius nicht uͤberliefert; ſondern ei⸗ 
nem 


$. 809. 


$. 812. 


Von Wechſeln. 23 


nem Dritten gehörig indoſſirt worden: ſo A. L. R. 

geht letzterer, wenn ihm die fruͤhere Ceſſion Theil II. 

nicht bekannt geweſen ift, dem erſtern vor. Tit. 8. 

(A. L. R. Th. l. Tit. 10. F. 23. 25.) | 
F. 109. Der Regel nach muß das In. F. 815. 

doſſament den Namen desjenigen, welchem 

ber Wechſel uͤbertragen wird, enthalten. 

FS. 110. Doch kann daſſelbe ausdruͤcklich $. 31s. 

auf jeden Briefsinhaber gerichtet werden; 

es findet aber alsdann die Vorſchrift des 

F. 51. und 104. Anwendung. 

H. 111. Die bloße Namensunterſchrift 5. 3 17. 
des vorigen Juhabers iſt nicht hinreichend, 
den gegenwaͤrtigen zu Verfuͤgungen uͤber 
den Wechſel zu berechtigen. 

§. 112. Wenn aber ein gehörig ausge, $. 81s. 
fülltes Indoſſament vorgezeigt wird: ſo 
kann der vorige Inhaber, welcher feine Na⸗ 
mensunterſchrift anerkennen muß, ſich mit 
dem Einwande, daß er den Wechſel blos 
in Blanko indoſſirt habe, und die Ausfül- 
lung ohne fein Vorwiſſen geſchehen fey, im 
Wechſelprozeſſe nicht ſchuͤt zen. 

6. 113. Das Indoſſament muß ferner . 819. 
ein Empfangsbekenntniß der Valuta oder | 
des Werths eben fo enthalten, wie bey den 
Wechſeln ſelbſt vorgeſchrieben iſt. (53 — 57.) 

F. 14. ft dergleichen Bekenntniß aus $. 820. 
dem Indoſſament nicht zu erſehen: ſo wird 
derjenige, auf welchen daſſelbe lautet, nur 
als Speckalbevollmaͤchtigter des Indoſſanten 


betrachtet. (9. 101.) 
O 3 9. 115. 


F. 426. 


§. 328. 
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8. 115. Auch muß beym Indoſſament 
die Zeit, wann es geſchehen iſt, nach Tag, 


Mionath und Jahr ausgedruͤckt werden. 


$. 116. Fehlt dies Erforderniß: fo 
wird angenommen, daß nur ein Indoſſa⸗ 
ment pro cura vorhanden ſey. 

$. 117. Die Beſtimmung des Orts, wo 
das Indoſſament ausgeſtellt worden, iſt 
nicht nothwendig. : 


$. 118, Hingegen muß das Indoſſa⸗ 


ment von dem Indoſſanten eben fo unters 


ſchrieben werden, wie es bey Wechſeln ver⸗ 
ordnet iſt. §. 64. folg.) 


b) Wie lange das Indoſſament geſchehen koͤnne. 


$. 119. Das Indoſſament eines Wech⸗ 
ſels kaun ſo lange geſchehen, als die Wech⸗ 
ſelkraft nicht erloſchen iſt. 


$. 120. Ein nach erloſchner Wechſel⸗ 
kraft erfolgtes Indoſſament hat nur mit der 
Ceßion eines Schuldſcheins gleiche Wir⸗ 
kung. (A. L. R. Th. I. Tit. 11. F. 402. 
folg.) 


$. 121. Eben das findet ſtatt, wenn das 


indoſſirte Inſtrument, wegen darin vor⸗ 


handner Mängel, nicht für einen Wechſel 
gelten kann. 


00 Wirkungen des Indoſſaments. 


§. 122. Der Indoſſatarius tritt in alle 
Rechte des Indoſſanten gegen den Wechſel⸗ 


ſchuld⸗ 
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ſchuldner, und die übrigen Wechſelverpflich⸗ A. L. R. 
teten. f Theil II. 


6. 123. Ein Indoſſatarius, welcher Herr en 


des Wechſels iſt, kann denſelben, ohne Uns 
terſchieds, ob er auf Ordre lautet, oder 

nicht, weiter indoſſiren. 

§. 124. Iſt er aber nur als Special⸗ F. 830. 

Bevollmaͤchtigter anzuſehn; ſo kann er nur 

weiter indoſſiren, wenn das Indoſſament, 
vermoͤge deſſen der Wechſel an ihn gediehen 

iſt, auf Ordre lautet. 


0 
* 


H. 125. Der Indoſſant haftet dem In⸗ F. 831. | 


doſſatario wechſelmaͤßig, ſowohl für die Rich. 

tigkeit des Wechſels, als fuͤr die Bezah⸗ 

lung der verſchriebenen Summe zur be⸗ 

ſtimmten Zeit. > 1 

S9. 126. Erhellet jedoch feine Eigenſchaft $. 832. 

als bloßer Bevollmaͤchtigter aus dem In⸗ 

doſſament: fo wird er für feine Perſon den 

Hentermaͤnnern nur zur Entſchaͤdigung, 

gleich jedem andern Bevollmaͤchtigten, im 

gewoͤhnlichen Prozeſſe verhaftet. (A. L. R. 

Th. I. Tit. 13. §. 150. folg.) . 

FS. 127. Iſt ein Inſtrument in gehoͤri⸗ F. 233. 
ger Wechſelform abgefaßt, der Ausſteller 

aber zu Wechſelgeſchaͤften nicht faͤhig: ſo 

haftet dennoch jeder wechſelfaͤhige Indoſſant 

ſeinen Hintermaͤnnern wechſelmaͤßig. N 

§. 128. Auch dadurch, daß der Wech⸗ F. 334. 

ſel an ſich falſch iſt, wird die durch richtige 

Indoſſamente entſtandene Verbindlichkeit 

. 
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R. der Indoſſenten gegen ihre Hintermänner 
nicht verändert, 


129. Eben das gilt, wenn ein an fi ch 
richtiger Wechſel durch ein falſches Indoſſa⸗ 
ment an einen Inhaber gekommen iſt, der 
damals von dieſer Verfalſchung keine W 


ſenſchoft gehabt hate. 


$. 836. 


9. 120. Indoſſanten, die fc wechſel⸗ 8 
maͤßig nicht verbinden konnen, haften zwar 
ſelbſt ihren Hinte mͤnnern nur im ordent⸗ 


lichen Prozeſſe; nach der Beſchaffenßeit des 


bey der Uebertragung des Wechſels zum 
Grunde gelegenen Geſchoͤftes. 


H. 131. An ihre Vor männer aber Fön 
nen auch fie ſich wechfelmäßig halten. 


§. 132. Hat jemand, welcher ſich übern. 


haupt rechtlich verbinden, und guͤltig Dar⸗ 


lehne aufnehmen kann, aber nur von ka 
ſelgeſchaͤften ausgeſchloſſen geweſen iſt, in 
der Folge die Wechſelfaͤhigkeit erlangt: ſo 
iſt er auch aus ſeinen fruͤhern noch nicht ver⸗ 
jaͤhrten ee 83 ver⸗ 
hafter. 


133. Iſt ein Wechſel mehrmals indoſ⸗ 


fire: fo hat der Inhaber die Wahl, auf 
welchen don den wechſelmaͤßig verpflichteten 


Vormaͤnnern er zuruͤckgehen will. 


$. 134. Auch wenn er gewählt hat, 
kann er dennoch innerhalb der unten ($. 342. 
506.) beſtimmten Friſten von dieſer Wahl 
wieder ers „und nach feinem Gutfinden 
einen 
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einen andern ſeiner Vormaͤnner in er A. L. R 

nehmen, ohne ſich an die Ordnung zu Theil ! 

binden. Tit. BE 
135. Der in Anfpruch genommene Bor: H. 841. 

mann muß dem Inhaber alles leiſten, wo⸗ 

zu der eigne Wechſelſchuldner verpflichtet 

iſt; auch demſelben die nothwendig geweſe⸗ 

nen Koſten erſtateen. i 


8. 136. Sobald der in Anſpruch ge: H. 842. 
nommene Vormann dieſer Verbindlichkeit 
ein Genuͤge leiſtet: hat er gegen feine Vor⸗ 
maͤnner, und gegen den eigentlichen Wech⸗ 
ſelſchuldner, die Rechte des von ihm geile 
digten Inhabers. 5 


9. 137. Auch muß ihm bra den H. 843. 
Originalwechſel aushaͤndigen. 


§. 138. Der befrledigte Inhaber hat . 244. 
jedoch das Recht, vor der Auslieferung des 
Wechſels, ſein eignes und ſeiner Pe 
‚männer Giro auszuſtreichen. | 


V. Von Erfüllung der Wechſterbüudlch⸗ 
keiten. N 


§. 139. Vor der Verfallzeit kann aus $. 345. 
Wechſeln nicht Zahlung, wohl aber, wenn 
geſetzmaͤßige Gruͤnde zum Arreſtſchlage ein⸗ 
treten, Sicherheit gefordert werden. 


F. 140. Von Erfüllung der Wechſelver⸗ $. 846. 

bindlichkeiten gelten die allgemeinen Grund⸗ 
füge von Erfüllung der Verbindlichkeiten 
O 5 uͤber⸗ 


„A. L. R. 
Theil II. 
EB: 


$, 847. 


F. 848. 


$. 349 
$. 850. 


F. 851. 
3. 


d. 853. 


8. 834. 
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uberhaupt; (A. l. R. Th. I. Tit. 16. . 1. 
folg.) inſofern nichts abweichendes in gegen⸗ 
waͤrtigem Abſchnitte verordnet iſt. 


a) Verfallzeit. 5 

§. rar. Der Wechſelinhaber iſt, die 
Zahlung vor der Verfallzeit wider ſeinen 
Willen anzunehmen, nicht ſchuldig. 

§. 142. Zi in dem Wechſel ein Zah⸗ 
lungstag beſtimmt: ſo tritt die Verfallzeit 
noch an demſelben Tage eln. 

§. 143. Ein auf Sicht, ohne weltern 
Beyſatz, gerichteter Wechſel iſt Vier und 
2 1 „21a 
Zwanzig Stunden nach der Vorzeigung 
zahlbar. 

H. 144. Iſt der Wechſel nach Sicht, 
mit Beſtimmung gewiſſer Tage, geſtellt: 
ſo werden dieſe von dem Tage an gerechnet, 
da der Wechſel vorgezeigt worden. 

F. 145. Die Verfallzeit eines Uſowech⸗ 
ſels wird durch dle Handlungsgeſetze des 
Zahlungsortes beſtimmt. f 

5. 146. Der Regel nach wird ein Uſo⸗ 
wechſel einem vierzehn Tage nach der Vor⸗ 
zeigung zahlbaren Wechſel gleich geachtet. 

$. 147. Bey Dato“ und ſolchen Ufo» 
briefen, deren Verfallzeit vom Tage der 
Praͤſentation läuft, wird der Tag der Praͤ⸗ 
ſentation nicht mitgerechnet. d 

$. 148.“ Iſt die Verfallzeit nach Wo⸗ 
chen beſtimmt: ſo tritt ſie in der letzten Woche 

ö 5 2 an 


Von Wechſeln. 219 


an eben dem Tage ein, an welchem der A. L. R. 


Wechſel ausgeſtellt worden. Theil II. 
FS. 149. Lautet der Wechſel auf Mona⸗ En 8 


the: fo wird jeder Monath, ohne Ruͤckſicht 
auf die Zahl ſeiner Tage, mit dem Mo⸗ 
nathstage geendigt, an welchem die Aus⸗ 
ſtellung geſchehen iſt. f 
S. 150. Iſt ein ſolcher Wechſel am letz⸗ g. 356. 
ten Tage eines Monaths ausgeſtellt, und 

der Monath, worin die Zahlung geſchehen 

ſoll, hat weniger Tage: ſo tritt die Ver⸗ 

fallzeit am letzten Tage des Zahlungsmo⸗ 

naths ein. „ . 

H. 151. War die Zahlung in der Mitte g. 3 57. 

eines beſtimmten Monaths feſtgeſetzt: ſo 
wird der Funfzehnte fuͤr den Verfalltag ge⸗ 

achtet; wenn auch der Monath mehr oder 
weniger als Dreyßig Tage haͤtte. . 


§. 152. Iſt die Verfallzeit des Wechſels H. 858. 
nach Jahren beſtimmt: ſo iſt ſelbiger an | 
eben dem Monathstage des Zahlungsjahres 
verfallen, an welchem er ausgeſtellt worden. 


$. 153. Sollte in dieſem Falle der Wech- $. 359. 
ſel in einem Schaltjahre am Neun und Zwan⸗ 
zigſten Februar ausgeſtellt ſeyn: ſo tritt im 
Zahlungsjahre, wenn daſſelbe kein Schalt. 
jahr iſt, der Acht und Zwanzigſte Februar 
an deſſen Stelle. | \ 
$. 154. Der Ausdruck eines halben oder §. 35°. 
Vierteljahres iſt dem von Sechs oder Drey 
Monarben gleich zu achten. | 
3% 9 155 
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A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
§. 861. 


L. 862. 


$. 863. 


$. 864. 


9. 865. 


5. 866. 


F. 155. ft in dem Wechſel auf eine ge⸗ 
wiſſe Handlung oder Begebenheit, von de⸗ 
ven Erfüllung oder Wirklichkeit die Ver⸗ 
bindlichkeit zur Zahlung abhangen ſoll, Be⸗ 
zug genommen: ſo tritt der Verfalltag ein, 
ſobald die beſtimmte Handlung oder Bege⸗ 
benheit wirklich geworden iſt. 

. 156. Bey Meß: und Marktwechſeln 
beſtimmen die Handlungsgeſetze jedes Orts 
den Verfalltag. e e J 

§. 157. Koͤnigsbergiſche Wechſel, muͤſ⸗ 
ſen, nach der Wahl des Schuldners, am 
Vierten oder Fuͤnften Tage der Zahlwoche, 
bis Abends um Sieben Uhr berichtigt wer⸗ 
den. Er 55 

§. 158. Wechſel auf Elbingiſchen Maͤrk⸗ 


ten zahlbar, find am Sechſten, Siebenten 


und Achten Tage, wenn ausgelaͤutet worden, 
bis um Zwoͤlf Uhr Mittags zu berichtigen. 
§. 159. Wechſel auf Breslauer Meſſen 
oder Maͤrkten, muͤſſen vom Monkage in der 
zweyten, bis zum Donnerſtage in derſelben 
Woche, Vormittags um Neun Uhr, ein⸗ 
geloͤßt werden, wenn der Schuldner ein 
Chriſt iſt; Juden aber muͤſſen den Tag vor 
der Auslaͤutung der Meſſe Zahlung leiſten. 
$. 160. In Magdeburg und Frankfurt 
an der Oder, muß die Einloͤſung der Wech⸗ 
ſel laͤngſtens den Vierten Tag der Zahlwoche 
erfolgen. | 


5) gah⸗ 


Don Wechſelu. | 22 

8 b) Zahlungszeit. L. R. 

g. 161. Der Verfalltag iſt in der Re⸗ 2 II. 
gel auch der Zahlungstag eines Wechſels. Tit. 8. 

§. 162. Nur inſoweit findet eine Aus: 3. ER 
nahme ſtatt, als bey gezogenen Wechſeln, 5 
noch Reſpit⸗oder Discrefionstage zugelaſſen 
werden. (F. 387. folg.) 


$. 153. Am Zahlungstage kann in der g. 869. | 
Regel nach Zwölf Uhr Mittags, bis Sie⸗ 
ben Uhr Abends, die Zahlung gefordert 
werden. ($, 157 159.) N 

H. 164. Trift ber Zahlungstag auf einen $. 870. 
Sonn: Hohenfeſt⸗ oder Bußtag, wohin f 
auch der Neujahrs, und Charfreytag gehoͤ⸗ 
ren: ſo muß der Glaͤubiger den naͤchſten 
Werkeltag abwarten. 

§. 165. Es macht keinen Unterſchled, 9. 871. 
wenn auch der Schuldner einer andern als 
der ehriſtlichen Religion zugethan iſt. 

6.166. Trift aber der Zahlungstag auf . 972. 
5 Sonnabend oder juͤdiſchen Feyertag: 
ſo muß ein Jude, wenn er auch ſonſt chriſt⸗ 
liche Rechte erhalten hat, ſchon an dem zu⸗ 
naͤchſt vorhergehenden Werkeltage Zahlung 
leiſten. g ! 

c) Ort der Zahlung. 

§. 167. Iſt wegen des Zahlungsorts im $, 8373. 
Wechſel nichts beſonderes beſtimmt: ſo 
muß, bey gezogenen Wechſeln, der Glaͤu⸗ 
biger das Geld in der Wohnung des Accep⸗ 
kanten abhohlen. 

$. 168. 


A. L. R. 
Tbeil II. 


2. 
§. 874. 


§. 375. 


$- 877. 
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F. 168. Bey trocknen Wechſeln hinge⸗ 
gen iſt der Schuldner der Regel nach ver⸗ 
pflichtet, die Ruͤckzahlung koſtenfrey an dem 
Orte, wo der Glaͤubiger zur Zeit des ge⸗ 
ſchloſſenen Wechſelgeſchaͤfts feinen Wohnſitz 


gehabt hat, zu leiſten. (A. L. R. Th. I. 


Tit. 11. §. 769. folg.) 


$. 169. Zahlungen an die Bank muß 
der Schuldner in allen Faͤllen auf das Ban⸗ 


kokomtoir des Orts bringen. 


d) Muͤnzſorte. 
§. 170. Alle Wechſelzahlungen inner⸗ 


halb Landes ſollen nur in Gold» oder Sil⸗ 


bermuͤnzen, welche durch die Landesgeſetze 
Curs erhalten haben, geleiſtet und ange⸗ 
nommen werden. 

$. 171. Lautet der Wechſel auf eine an⸗ 
dere Muͤnzſorte, oder auf eine Rechnungs- 
muͤnze: ſo wird das Verhaͤltniß gegen die 
zu zahlende, nach dem Curs des Zahlungs⸗ 
ortes am Verfalltage berechnet. 

H. 172. Iſt keine Muͤnzſorte im Wech⸗ 
ſel beſtimmt; letzterer aber in hieſigen Lan⸗ 
den zahlbar: ſo wird angenommen, daß 
das Wechſelgeſchaͤft auf Preußiſches Silber⸗ 
Courant geſchloſſen ſey. 

F. 173. Iſt in einem ſolchen Wechſel 
die Zahlung in Golde, ohne Beſtimmung 
einer gewiſſen Sorte verſchrieben: fo wer⸗ 
den Preußiſche Goldmuͤnzen, die zu Fuͤnf 
Reichsthaler ausgepraͤgt find, verſtanden. 


8. 14. 2 
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g. 174. Sind Dukaten ohne weitere Be⸗ A. L. R. 


ſtimmung verſchrieben: fo werden vollwich⸗ Theil II. 


tige Dukaten nach Preußiſchem oder Hol. Tit. 8. 

laͤndiſchem Muͤnzfuße verſtanden. Fr. 880, 
$. 175. Iſt der Wechſel auf eine gewiſſe §. 881. 

Anzahl von Stuͤcken an Friedriched'or oder 

Dukaten geſtellt: ſo muß genau dieſe An⸗ 

zahl entrichtet werden. | 


$. 176. Lautet der Wechſel nur auf eine $. 832. 
gewiſſe Summe in Friedrichsd'or oder Du⸗ 
katen, ohne Beſtimmung der Stuͤcke: ſo 
wird bey ber Berechnung: wie viel Stuͤcke 
zu zahlen find, der Frledrichsd'or zu Fünf 
Reichsthalern, der Dukaten aber zu Zwey, 
drey Viertel Reichsthalern angeſchlagen. = 

$. 177. Iſt der Wechſel außerhalb Lan, F. 383. 
dee zahlbar geweſen: ſo wird, bey erman⸗ 
gelnder Beſtimmung der Muͤnzſorte, das 
gewohnliche Silber-Courant des Zahlungs⸗ 
orts verſtanden. N 

F. 178. Eben dies gilt von dem gewoͤhn⸗ F. 284. 
lichen Gold - Courant des auswaͤrtigen Zah⸗ 
lungsorts, wenn der Wechſel in Golde, 
ohne weitere Beſtimmung, geſtellt iſt. 

$. 179. War der Wechſel an mehrern $. 885. 
Orten wahlsweiſe (alternative), oder aller 
Orten, wo der Schuldner anzutreffen, zahl⸗ 
bar: ſo muß die unbeſtimmt gelaſſene Muͤnz⸗ 
forte nach dem Orte der Ausſtellung feſtge⸗ 
ſetzt werden. 


e) Was 


A. L. R. 


Tit. 8. 
§. 386. 


F. 887. 


$. 888. 


§. 390. 


$. 891. 
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e) Was gezahlt werden muß. 


FS. 180. Außer der im Wechſel verſchrie⸗ 
benen, nach vorſtehenden Grundſaͤtzen zu 


beſtimmenden Summe, kann der Wechſel⸗ 


inhaber in der Regel keine Zinſen fordern. 


§. 181. Sind Zinſen im Contexte des 
Wechſels mit verſchrieben: fo muͤſſen diefel- 


ben, fo weit fie zuläßig find, mit dem Ca⸗ 


pitale zugleich bezahlt werden. 828 Ab⸗ 
ſchnitt 8. H. 8. folg. ) : 

H. 182. Sind keine Zinſen verſchrieben: 
fo laufen, vom Verfalltage an, nur die ge⸗ 
fegmäpigen Zoͤgerungszinſen. (I. c. F. 8. 
folg. 

§. 183. Wo ein Wechſelregreß ſtatt fins 
det, muͤſſen dem Wechſelinhaber auch die 
ohne ſeine Schuld entſtandenen Koſten er⸗ 
ſtattet werden. 


f) Verfahren bey der Zahlung ſelbſt. 

184. Meldet ſich der Glaͤubiger am Zah⸗ 
lungstage nicht: ſo kann der Schuldner bey 
den Gerichten des Zahlungsortes die Depo⸗ 
ſition nachſuchen, durch welche er und deſſen 
Buͤrge von der Wechſelverbindlich keit frey 


wird. (A. L. R. Th. I. Tit. 16. $, 214. folg.) 


H. 185. Iſt über das Vermoͤgen des 
Wechſelinhabers vor eingetretenem Zah⸗ 
lungstage Concurs entſtanden: ſo muß der 
Schuldner die Zahlung in das gerichtliche 
Depoſitum leiſten. 


6. 186, 
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$. 186. Die deponirte Valuta gehoͤrt A. L. R. 
alsdann der Maße des in Concurs verſunke⸗ Theil IL, 
nen Wechſelinhabers, wenn nicht ausgemit⸗ Tit. 8. 
telt wird, daß derſelbe bloß Bevollmaͤchtig. L. 892. 
ter geweſen fer. RS 

§. 187. Iſt der Wechſelinhaber vor der $, 893. 
Zahlung geſtorben: ſo muß der Schuldner 
von den ſich meldenden Erben Legitimation 
fordern. 


H. 188. Er iſt jedoch auf Verlangen $. 394. 
der Erben verbunden, bis zur Beybringung 
der e die ſchuldige Summe auf 
ihre Koſten gerichtlich niederzulegen. 

$. 189. Eben dazu iſt er berechtigt, §. 855. 
wenn er ſich auf die Unterſuchung einer nicht 

ſofort klaren Legitimation der Erben nicht 

einlaſſen will. e 

§. 190. Iſt der Wechſelſchuldner vor §. 398. 
der Verfallzeit verftorben: fo kann der: In⸗ 
haber deſſen Erben wechſelmaͤßig in Anſpruch 
nehmen. | 

F. 191. Berufen ſich die Erben auf die 5. 897. 
geſetzliche Bedenkzeit, oder tragen gar auf 
Eroͤfnung des Hquidationsprozeffes an: fo 
konn wider fie nicht wechſelmaͤßig verfahren 
werden. 0 

$. 192. Doch kann der Inhaber inzwi- H. 898. 
ſchen durch Arreſtſchlag, oder gerichtliche 
Siegelung des Nachlaſſes, fuͤr ſeine Sicher⸗ 
heit ſorgen. re 


Allg. Baufmanner, P $. 193. 


§. 905, 


$. 906, . 
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6. 198. Was er außerdem bey gezogenen 
Wechſeln zur Erhaltung feines Regreſſes zu 
beobachten habe, iſt F. 275.340. flg. verordnet. 


2 G. 194. Nach gehoͤrig geleiſteter Zah⸗ 


lung muß dem Spade = Wechsel aus- 


gehaͤndigt werden. 


4 3 195. Auch kann er verlangen, daß 
über die Zahlung aus dem zurückgegebene 


mus quittirt werde. 
* EN Was zu beobachten ſey, wenn 
der 


echſel verlohren gegangen iſt wird 


unten g. 454. folg. und H. 494, folg. vorge⸗ 


ſchrieben. 


3 V. Bon wie der ehe 


keiten. 


$, 197. Die Wechſelverbindlichkeit er⸗ 
loͤſcht nach Ablauf Eines Jahres, vom Vers 
falltage an gerechnet. 


G. 198. Hierbey wird nur auf den Ver⸗ 


falltag geſehn, welcher in dem Dechſel ſelbſt, 


ader durch die neueſte ſchriſtliche Verlange· 
rung feſtgeſetzt worden. 


$ 199. Durd) den Vermerk einer Ab⸗ 


ſchlagszahlung, oder durch außergericht⸗ 


liches Einnehmen, wird die Verjaͤhrung der 
Wechſelkraft nicht unterbrochen. 


g. 200. Ein dem Schuldner bewillig⸗ 
ter Indult unterbricht nur die Verjährung 
der Wechſelverbindlichkeit ſolcher Perſonen. 
die nicht kaufmränniſche Rechte haben (F. 14.) 


§. 201. 
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H. 201. Bey dieſen nimmt eine neue ein. A. 2. R. 
jährige Verjaͤhrungsfriſt mit dem Tage des Theil II. 
aufgehobenen Indults ihren Anfang. Tit. 8. 
H. ace. Durch gerichtlich angeſtellte g. Se 
Klage wird die Wechſelkraft gegen den be. 
klagten Schuldner fo lange erhalten, bis das 
Inſtrument auch als Schuldſchein verjaͤhrt 
iſt. (A. L. R. Th. I. Tit. 11. . 752. folg, 
und Tit. 9. H. 568. folg.) 11 N 
§. 203. Dies findet ſtatt, ſobald dem §. 909, 
Schuldner die gerichtliche Vorladung ein⸗ 
gehaͤndigt worden: wenn auch demnaͤchſt dee 
Prozeß nicht for tgeſetzt waͤre. 
FS. 204. Doch muß die geſchehene Inſi⸗ 910, 
nuation der Wechſelladung auf 0 55 5 5 
Prozeßordnung vorgeſchriebene Art hinlaͤng⸗ 
lich in den Acten nachgewieſen ſeyn. we; 
$. 205. Auch durch einen gehörig auf. §. 911. 
genommenen Proteſt wird die Verjaͤhrung 
der Wechſelverbindlichkeit unterbrochen. 


$. 206. Sind mehrere Perſonen als $. 912. 
Selbſtſchuldner verhaftet: fo kann durch den 
Proteſt die Wechſelkraft nur in Abſicht der 
jenigen, gegen welche ſolcher aufgenommen 
worden, erhalten werden. En 8 

$. 207. Die Form und die übrigen §. 913. 
Wirkungen des aufgenommenen Proteſtes 
bey gezogenen und trocknen Wechſeln ſind 
H. 330. folg.) und H. 499. folg. beſtimmt. 


P 2 VII. Vom 


TER. 
Aheil II. 

Tit. 8. 

§. 914. 


$. 915. 


§. 916. 


$. 917. 


§. 919. 
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VII. Vom Wechſelprozeſſe. 

S. 208. Das bey Wechſelklagen zu be⸗ 
obachtende Verfahren iſt in der Prozeßord⸗ 
nung vorgeſchrieben. 

$. 209. Gehoͤrt der Beklagte nicht zu 
den nach $. 6. bis 25. an und für ſich wech⸗ 
felfähigen Perſonen: fo kann die Klage nicht 
eher angenommen werden, als bis der Klaͤ⸗ 
ger nachgewieſen hat, daß dem Beklagten 
durch ein Certificat die Wechſelfaͤhigkeit bey⸗ 
gelegt ſey. 
§. 210. Der Wechſelbeklagte kann, 
außer dem Einwande der dem Klaͤger bereits 
geleifteten Zahlung, nur ſolcher Einwen⸗ 
ungen, die aus gegenwaͤrtigem Wechſel⸗ 
rechte hergenommen ſind, ſich bedienen. 
§. 211. Dergleichen Einwendungen 
muͤſſen jedoch ſofort durch Urkunden, Ei⸗ 
deszuſchiebungen, oder Ausſagen ſolcher 
Zeugen, die ſogleich zur Stelle gebracht 
ſind, dargethan werden. 
$. 212. Auswaͤrtige Zeugenverhoͤre, 
wenn ſie gleich im Ter mine beygebracht wer⸗ 
den, gelten nur fo weit, als ſie mit Zuzie⸗ 
hung des Gegentheils, oder eines von ihm 
ſelbck dazu beſtellten Bevollmächtigten auf⸗ 
genommen worden. 
§. 213. Aus der bloßen Unterſchrift 
kann, bey erbotner eidlicher Diffeſſion der⸗ 
ſelben, keine Vergleichung der Handſchrif⸗ 
ten angeſtellt werden. 
$. 214. 


* 
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H. 214. Hat der Wechſelbeklagte, außer A. L. R. 
feinem Vor und Geſchlechtsnamen, auch Theil II. 
ſeinen Charakter oder Wohnert beygeſetzt: Tit. 8. 
fo findet die Vergleichung nur wider deſſen 9. 920. 
Erben, und zwar bloß zur Unterſtuͤtzung 
anderer vorhandenen Beweismittel ſtatt. 


$. 215. Hat er aber mehrere Worte oder g. 5 1. 
Zeilen zur Bekraͤfrigung des Inhalts oder 2 
der Unterſchrift, eigenhaͤndig beygefuͤgt: ſo 
kann aus dieſem die Vergleichung der Hand⸗ 
ſchrift mit voller geſetzmaͤßigen Wirkung ö 
geſchehen. 2 3 

$. 216. Wie weit der Einwand der nicht 6. 22. 
erhaltenen Valuta bey gezogenen und trod. 
nen Wechſeln ſtatt finde, iſt unten naͤher 
beftimmt. (§. 373. 537. folg.) 

$. 217. Abrechnungen und Gegenforde⸗ F. 923. 
rungen finden nur inſoweit ſtatt, als ſie aus 
Wechſelgeſchaͤften entſpringen, und auch 
ſonſt mit den geſetzmaͤßigen Erforderniſſen 
zur Compenſation verſehen find (A. . R. 

Th. I. Tit. 16. $. 302. folg.) 

§. 218. Sind jedoch Einwendungen §. 924. 
oder Gegenforderungen, welche an ſich im 
Wechſelprozeſſe zuläßig wären, aber nur 
nicht ſofort dargethan werden koͤnnen, ſo be⸗ 
ſchaffen, daß fie einen Arreſtſchlag begrün 
den: ſo iſt der Wechſelbeklagte nur in das 
gerichtliche Depoſitum zu zahlen verbunden. 

§. 219. In allen Fällen, da gerichtliche F. 925. 
Depoſition ſtatt finder, kann dem Kläger 

P 3 die 


9. 92 7 


g. 928. 


F. 929. 


L. 930. 
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+ 


die Auszahlung gegen hinlaͤngliche Caution 
nicht geweigert werden. 


$. 220, Iſt der Kläger bloß Bevoll 


| maͤchtigter oder nach H. 114. und 116. dafuͤt 


zu achten: ſo muß er alle zulaͤßigen Einwen⸗ 
dungen und Gegenforderungen, welche dem 
B klagten gegen den Herrn des . 
zuſtehn, wider ſich gelten laffen. 
FS. 221. Außer dieſem Falle kann der 
Beklagte in der Regel ſich nur ſolcher Ein⸗ 
wendungen und Gegenforderungen bedienen, 
welche ihm wider den klagenden Wechſel⸗ 
glaͤubiger ſelbſt zukommen. 

F. 222. Sobald der Klaͤger Herr des 
Wechſels iſt, findet die Vorſchrift des 
$. 220. ſtatt, auch wenn der Bea nicht 


auf Ordre lautet. 


H. 223. Was wegen er Klaue: auf 
Ordre, bey trocknen Wechſeln ſtatt finde, 
wird unten verordnet. (F. 5:9. bis 542.) 


VIII. Priorität der Wechſel im Concurſe. 


Fr̃. 224. Die ſowohl bey gezogenen als 
trocknen Wechſeln entſtandenen wechſelmaͤßi⸗ 
gen Forderungen gehören, nach ausgebro⸗ 
chenem Concurſe uͤber das Vermoͤgen des 
Schuldners, in die Sechſte Claſſe. 


IX. Retorſion in Wechſelſachen. 
§. 225. Fremde Reiſende ſind in Anſe⸗ 


hung der Faͤhigkeit, Wechſelverbindlichkei⸗ 


ten zu W den Einſchraͤnkungen 
des 


7 
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bieſigen Wechſelrechts nicht unterwor⸗ J. 9. R. 
Sen e he ae Un; Theil I 
9.226. Uebrigens aber werden die von Tit. 8. * 
ihnen in hieſigen Landen vorgenommenen 
Wechſelgeſchaͤfte, in Anſehung ihrer Faͤhig⸗ 

keit dazu, nach denjenigen Geſetzen beurtheilt, 

nach welchen dieſelben am beſten beſtehen 

koͤnnen, (A. L. R. Einl. g. 34. 35.) 


FS. 227. Auch genießen auswärtige Gäu: F. 933. 
biger in Wechſelſachen eben die Rechte, 
welche in gegenwaͤrtiger Ordnung fuͤr die 
Landeseinwohner feſtgeſetzt find. (l. c. $. a1.) 
FS. 228. Hiervon find allein die Faͤlle H. 934 
ausgenommen, da nach rechtlichen Grund⸗ 
fügen eine Retorſion (Wiedervergeltungs⸗ 
recht) ſtatt findet. (a. a. O. H. 43. folg.) | 
H. 229. Doch follen die Gerichte, wenn §. 935. 
der Fall zur Ausübung des Retorſionsrechts =” 
nicht ganz klar iſt, zuvoͤrderſt bey dem Juſtitz⸗ 
departement daruͤber anfragen. 


X. Von auswaͤrtig vorgenommenen Mechfels 
a geſchaͤften. Fr, 
§. 230. Außerhalb Landes vorgehom: $. 93%. 
mene Wechſelgeſchaͤfte, find nach den Ge ' 
fegen des Orts, wo fie verhandelt worden, 
zu beurtheilen. | N 
F. 231. Beſonders muͤſſen die Erforder- $. 937. 
niſſe eines guͤltigen Wechſels oder Inboſſa⸗ 
ments, nach den Geſetzen des Orts der Aus⸗ 
ſtellung beſtimmt werden. 


P 4 §. 232. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
5. 938. 


6. 939. 


§. 940. 


§. 941. 


232 VI. Titel. 


$. 232. Hat aber ein Landeseinwohner 
mit einem andern Landeseinwohner, welcher 
nicht wechſe faͤhig iſt, auſſerhalb Landes ein 
Wechſelgeſchaͤft geſchloſſen: ſo iſt ſelbiges 
nur eben fo zu beurtheilen, als wenn es im 
nerhalb Lan des geſchloſſen waͤre. | 


B. Von gezogenen Wechſeln. 
I. Ihre Erforderniſſe. 
a) Name des Bezogenen. 


$. 233. Zu gezogenen Wechſeln iſt der 
Gebrauch des Stempelpapiers nicht erfor⸗ 
derlich. 


$. 334. Außer den allgemeinen Erfor⸗ 


derniſſen eines Wechſels ($. 36. folg) muß 


der Name des Bezogenen, welcher die Zah⸗ 
lung leiſten foll, im Contexte des Wechſels, 
oder unter demſelben deutlich ausgedruͤckt 
ſeyn. 

6. 235. Deſſen Vornamen oder Charaks- 
ter berzufuͤgen, iſt nicht nothwendig; wohl 


aber zur Vermeldung beſorglicher Irrungen 


§. 942. 


rathſam. 
a b) Ort der Zahlung. 
$. 236. Soll die Zahlung an einem ans 


dern Orte, als wo der Bezogene wohnt, 


geſchehen: ſo muß auch der Ort der Zah⸗ 


lung im Wechſel ausgedruͤckt ſeyn. 


H. 943. 


$. 237. Ermangelt eines der vorgeſchrie⸗ 
benen Erforderniſſe: ſo kann ein dergleichen 
gezo⸗ 
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gezogener Wechſel allenfalls nur als Affigna- A. L. N. 
tion gelten. (Tit. VII.) „ Theil II. 


II. Von mehrern Exemplaren eines gezogenen Tit. 8. 
ö echſels. 


$. 238. Werden mehrere Exemplare $. 944. 
als Prima, Secunda u. ſ. w. Wechſel aus. 
gefertigt: fo muß in jedem Exemplare aus. 
gedrückt werden, ob folches Prima, Secun⸗ 
da u. ſ. w. ſey. 


F. 239. Iſt dieſerhalb im Wechſel F. 945. 
nichts bemerkt: ſo wird angenommen, daß 
derſelbe nur ein Sola⸗Wechſel ſey. 
FSi. 240. Hat der Traſſant ohne dieſe §. 946. 
Bemerkung mehrere Exemplare ausgeſtellt: ES 
fo haftet er für jedes Exemplar, gleich ei. 
nem Sola » Wechfel, mit Vorbehalt des 
Rechts an den Remittenten, und die uͤbri⸗ 
gen Theilnehmer eines vorgefallenen Be⸗ 
trugs. 
III. Pflichten des Traſſanten und Remittenten 
bey Schließung des Geſchaͤfts. 
§. 241. Die Verabredung wegen eines $. 947. 
gezogenen Wechſels, kann zwiſchen dem 
Traſſanten und dem Remittenten unmittel⸗ 
bar, oder durch einen Maͤkler geſchloſſen 
werden. ö | 
$. 242. Iſt das Geſchaͤft durch einen $, 948. 
Maͤkler geſchloſſen worden: fo beweiſet das 
von dieſem aus ſeinem Journal gegebene 
Atteſt die Bedingungen des getroffenen 


Handels. 
P 5 §. 243. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
§. 949. 


x 


F. 930. 2 


Ba‘ VI. Titel. 


9.243. Haben der Traſſant und Res 
mittent den Handel unmittelbar geſchloſſen: 
fo vertreten bey Perſonen, welche kaufmaͤn⸗ 
niſche Rechte haben, dle Handlungsbuͤcher 
die Stelle des ſchriftlichen Contrakts. 

§. 2434. Bey Perſonen, welche nicht 
kaufmaͤnniſche Rechte haben, finden die all⸗ 
gemeinen Vorſchriften von ſchriftlichen Ver⸗ 
traͤgen Anwendung. (A. L. R. Th. I. 


Tit. 5. F. 155. folg.) 


$, 951, 


§. 952, 


9. 245. Der Traffant muß, na dem 
Verfangen des Remittenten, entweder elnen 
Solawechſel ausſtellen, oder denſelben in 


mehrern Exemplaren, als Prima, Se 


cunda, u. ſ. w. Wechſel ausfertigen. f 


6. 246. Soll das eine Exemplar zur 
Praͤſentation verſendet; das andere aber in⸗ 
doſſirt werden: fo iſt auf letzterm zu bemer⸗ 
fer, in weſſen Händen ſich das zur Praͤſen⸗ 


tation verſendete Exemplar befindet. 


§. 953. 


$. 247. Der Traſſant muß dem Bezo⸗ 
genen bey Zeiten Nachricht geben, damit 
die Annahme des Wechſels nicht verweigert 


werde. 


* und Koſten, wenn der e dem 


FS. 248. Den Avisbrief kann der Traf- 
ſant unmittelbar abſenden, oder ihn dem 
Remittenten, auf deſſen WPerkaggn zur 
Beſtellung einhaͤndigen. 


H. 249. Im letztern Falle haftet er je⸗ 
doch gegen den dritten Inhaber fuͤr Schaͤ⸗ 


Be⸗ 


Yard 
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Bezogenen nicht ‚gehörig: zugeſſellt wird, A. L. R. 
und kann ſich bloß an den Remittenten Theil II. 
halten. ö en it. 8. 


F. 250. Verzögert der Traſſant, nach g. a: 
Emfang der Valuta, die Aushaͤndigung 

des Wechſels laͤnger, als Vier und Zwan⸗ 

zig Stunden über die bedungene Zeit: fo : 
kann ihn der Nemietene dazu im erecufiven Ne 
Prozeſſe anhalten. 5 


F. 251. Wie und zu welcher Zelt die 9. 957 
Valuta vom Remittenten berichtigt werden | 
folle, hänge von dem Uebeteinkommen der 
Jutereſſenten ab, . 

§. 252. Der 1 ift dem Traſ. g. 958. 
fanten, fuͤr die verabredete Berichtigung : 
der Valuta des erhaltenen Wechſels, bis 
zu Ablauf Eines Jahres, vom Tage des 
geſchloſſenen Handels an gerechnet, im exe⸗ 
cutiven Prozeſſe verhaftet. 


§. 253. Entſteht binnen dieſer Jahres. 9. 39 
friſt Concurs uͤber das Vermoͤgen des Re⸗ | 
mittenten: ſo hat der Traſſant, wegen 

der ruͤckſtaͤndigen Valuta, das Vorzugs⸗ i 

recht der privilegirten Schuldinſtrumente.— 

(H. 224.) 9515 ade 

F. 234. Hat er aber die beſtimmte Eine g. 9%. 
jährige Friſt ablaufen laſſen, ohne die Kia | 
ge gehörig anzuſtellen: ſo hoͤrt ſowohl der 

ſchnellere Prozeß, als das Vorzugsrecht im 

Concurſe auf; und es iſt bloß die Klage im 

ordentlichen Prozeſſe zulaͤſſig. 


$. 255. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
F. 96T; 


S. 962. 


6.963. 


% nn, 


$. 295. Hat der Traſſant den Wechſel 
für fremde Rechnung gezogen, und denſel⸗ 
ben, ohne ausdruͤckliche Ordre, vor Berich⸗ 
tigung der Valuta ausgehaͤndigt: fo muß 
er demjenigen, fuͤr deſſen Rechnung er traſ⸗ 
ſirt hat, wegen alles daraus entſtehenden 
Nachtheils gerecht werden. 

H. 256. Die Acceptation eines Einmal 
ausgehaͤndigten Wechſels kann der Aus ſtel⸗ 
ler dem Bezogenen, wegen nicht erhaltener 
Valuta, nicht unterſagen; ſelbſt wenn der 


Wechſel auf Ordre lautet. 


IV. Von Praͤſentation des Wechſels. 
a) Von der Zeit der Präfentation. 


§. 257. Der Junhaber des Wechſels iſt 
ſchuldig, dafuͤr zu ſorgen, daß der Wechſel 


dem Bezogenen zur gehoͤrigen Zeit zur A 


6. 964. 


nahme vorgezeigt werde. 

$. 258. Bey Meßwechſeln beſtimmen 
die Handlungsgeſetze und Gewohnheiten je« 
des Orts, an welchem Tage die Präfentas 


tion geſchehen muͤſſe. 


$. 965. 


9 966. 


ſchehn. 


$. 259. Zu Königsberg in Preuſſen 
muß die Praͤſentation am erſten oder an⸗ 
dern Tage des eingetretenen Marktes ge⸗ 


§. 260. Zu Frankfurt an der Oder, 
und Magdeburg, muͤſſen Meßwechſel am 
dritten oder vierten Tage der Zabhiwoche 
präsent werden. 

$. 261. 
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9.267. Zu Breslau kann die Praͤſen⸗ A. L. R. 
tation vom Montage der erſten Meßwoche Theil II. 
bis zum Freytage in eben derſelben Vormit⸗ Tit. 8. 

tags um zehn Uhr, erfolgen. 9. 96. 

H. 262. Wechſel, auf Elbinger Maͤrk⸗ $. 968. 
ten zahlbar, find am erſten, zweyten, oder 
dritten Tage zu praͤſentiren. 


§. 263. Bey Dato, und ſolchen Ufo: $. 969. 
wechſeln, deren Verfallzeit vom Tage der 
Ausſtellung an gerechnet wird, muß die 
Praͤſentation ſpaͤteſtens an dem Tage ge⸗ 
ſchehen, da der Wechſel zahlbar iſt. 

§. 264. Bey Sicht ⸗ und ſolchen Ufo: $. 970. 
wechſeln, deren Verfallzeit vom Tage der 
Praͤſentation berechnet wird, kann der Aus⸗ 
ſteller die Zeit, innerhalb welcher ſie zur 
Praͤſentation gebracht werden ſollen, in dem 
Wechſel ſelbſt beſtimmen. 


$. 255. Iſt dieſes nicht geſchehen: fo $. 971. 
muß der Inhaber die Praͤſentation binnen 
Achtzehn Monathen nach dem Tage der 
Ausſtellung, bey Verluſt ſeines Rechts 


beſorgen. 
§. 266. An den hiernach zu beſtimmen. $. 972. 
den Tagen, kann die Praͤſentation von acht 
bis zwoͤff Uhr Vormittags, und von zwey 
bis ſieben Uhr Nachmittags geſchehen. 
$. 267. Sind dieſe Praſentationsfri. N. 973. 
ften, $. 259. folg. von dem Inhaber ver⸗ 
abfäumt: fo kann er, bey verweigerter Ans 
nahme oder Zahlung, weder an den Aus⸗ 
. fieller 


I 


— 


2238 VII. Titel. 


A. L. 9. ſteller, noch an den Indoſſanten wechfelmäs 


Theil II Big zuruͤckgehn. — 
1 851 F. 268. Doch bleiben ihm, wegen der 


gezahlten Valuta, ſeine Rechte gegen den 
Ausſteller und die Indoſſanten, in fo fern 
ſich der Eine oder Andere ſonſt mit ſeinem 

8 Schaden bereichern wuͤrde, im ordentlichen 
Prozeſſe we en 


e Wer praͤſentiren konne. 


$. 975. 8 g. 269. Zur Praͤſentation iſt ein jedet 
2 fir bevollmächtigt zu achten, der ſich im 
Defige des Originalwechſels befindet. 


e) Wenn die Praͤſentation geſchehen — 


> 


f $. 976. H. 270. Der Wechſel muß dem Bezo⸗ 


genen ſelbſt, oder demjenigen vorgelegt wer⸗ 
den, der von ihm mit Procura verſehen iſt. 
6. 72. FS. 271. Hat der Bezogene von ſeinem 
Wohnorte ſich entfernt, und keine Profura- 
zuruͤck gelaſſen; oder iſt er in den geſetzlichen 
f Praͤſentationsſtunden an dem Orte, wo er 
ſonſt ſeine Geſchaͤfte treibt, nicht anzutref⸗ 
ſen: ſo iſt der Inhaber zur Aufnahme des 
Proteſtes berechtigt. g 
5. 9. . 272. Ein Gleiches findet bey Meß. 
wechſeln ſtatt, wenn der Bezogene die Mef: 
ſe weder ſelbſt noch durch Prokura beſucht; 
oder ſich vor Ablauf der beſtimmten Praͤ⸗ 
ſentationsfriſten wieder entfernt hat. 


9. 979. §. 273. Iſt der Bezogene verſtorben, 


fo muß ſich der Juhaber des Wechſels da⸗ 
— mit 
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mit in ſeinem Comtoir, oder im Sterbehau⸗ A. L. M 
tand ed e 5 Theil II. 


ſe melden. eee 
F. 274. Findet ſich daſelbſt niemand, . 530. 
der zur Acceptatlon befugt und bereit iſt: 

ſo muß mit Aufnehmung des Proteſtes ver⸗ 
fahren werdeu. | N 


F. 275. Ein Gleiches muß geſchehn, g. 981. 
wenn die Erben von der geſetzlichen Bedenk. 
zeit zur Erbeserklaͤrung Gebrauch machen 
wollen. 


S. 276. Wird uͤber das Vermoͤgen des g. 982, 
Bezogenen vor der Praͤſentation Concurs 
eröffnet: ſo muß ſofort, nach erhaltener 
Wiſſenſchaft davon, der Proteſt aufgenom- 
men werden. RS 


* 5 


V. Von der Aereptätion 
H. 272. Durch die Annahme des prä- $, 983 
ſentirten Wechſels verpflichtet ſich der Be⸗ J 
zogene wechſelmaͤßig, die beſchriebene 
Summe zur beſtimmten Zeit zu berichtigen. 

9. 278. Das außer dem Wechſel ger 9, 984. 
ſchehene Verſprechen, fuͤr Rechnung eines 
Dritten eine beſtimmte Summe zu accep⸗ 
tiren, iſt bloß nach den Vorſchriften von 
Buͤrgſchaften zu beurkheilen. (A. L. R. 
Th. I. Tit. 14. F. 257. folg.) 5 

H. 279. Wenn ein Gemeinſchuldner, A. G. O. 
noch vor eroͤffnetem Concurſe, einem aus⸗ Theil II. 
wärtigen Correſpondenten Ordre, auf ihn Tit. 50. 

zujtraſſiren, gegeben hat, fo find die ers 9. 40, 

ar biger 


/ 


240 VL Titel. 


A. L. R. biger die nach der Concurseroͤffnung präfen« 
Theil II. tirten Wechſel anzunehmen, nicht ſchuldig. 


Tit. 8. 


$. 985. 


/ 


§. 986. 


F. 987. 


F. 990. 


§. 991. 


2) Wenn die Acceptation verlangt werden konne. 


$. 280. An Sonn hohen Feſt ⸗ und 
Bußtagen, ingleichen am Neujahrs⸗ und 
Charfreytage. kann die Annahme eines 
präfentirten Wechſels nicht verlangt werden. 
S. 281. Der Praͤſentant muß vielmehr 
den naͤchſtfolgenden Werkeltag abwarten. 

FH. 282. Auch wenn der Bezogene ein 
Jude, und der Praͤſentant ein Chriſt iſt, 
kann letzterer den Wechſel an einem Sonn⸗ 
hohen Feſt⸗ oder Bußtage zu praͤſentiren, 
nicht verpflichtet werden. 


$. 283. Er kann vielmehr, ohne Nach⸗ 
theil ſeines Rechts, den naͤchſtfolgenden 
Werkeltag abwarten. 


$. 284. Dagegen kann auch von einem 
Juden, waͤhrend eines Sabbaths, oder ſol⸗ 
chen juͤdiſchen Feſtes, an welchem er keine 
Handlungsgeſchaͤfte treiben darf, die Ac⸗ 
ceptation eines auf ihn gezogenen Wechſels 
nicht verlangt werden. 

$. 285. Jedoch iſt er an dem nächfivor- 
hergehenden Werkeltage ſich darüber, auf 
Verlangen des Praͤſentanten, zu erklaͤren 
ſchuldig. 

b) Wie die Acceptation geſchehen müffe. 


$. 286. Die Annahme muß von dem 
Bezognen ſelbſt, oder von demjenigen, ‚wel. 
cher 


* 
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cher dazu mir gehöriger Prokura verſehen if; A. L. R. 
eigenhändig auf dem Wechſel verzeichnet Theil It. 
"og | en | Fit, 8. 

F. 287. Bloß mündlich geſchehene Accep⸗ F. 992. 
tationen ſollen in Koͤniglichen Landen kein 
Wechſelverfahren begruͤnden. 

F. 288. Behäͤlt aber der Bezogene den ihm H. 993 
ſelbſt vorgezeigten und eingehaͤndigten Wechſel, 
ohne Erinnerung, uͤber Nacht bey ſich: fo wird 
dieſes fuͤr eine ſtillſchweigende Acceptation ge⸗ 
achtet. 5 8 | EEE Er 

9. 289. Die Vermerkung der Annahme $. 994. 
wird an keine Form gebunden. f 

$. 295. Der Bezogene iſt nicht berechtigt, $ 95s 

das Gegentheil, naͤhmlich, daß er nicht accep⸗ 1 2 
tiren wolle, auf den Wechſel zu verzeichnen. 

F. 201. Thut er es dennoch? fo iſt er dem $: 996: 
Praͤſentanten, und allen uͤbrigen Intereſſenten, ? 
wegen des daraus entſtehenden Nachtheils vers 
haftet. . 

H. 291. Die einmal geſchehene Acceptation 9. 597; 
kann der Bezogene nicht wieder zuruͤcknehmen, 
noch auf dem Wechſel ausſtreichen. | 
§. 293. Auch wenn er das letztere gethan . 598: 
hat, bleibt er dennoch aus det Acceptation vers 
haftet. 8 | . 
§. 294. Soll nach dem Inhalte des Wech. 9. 999. 
ſels die Zahlung nichtlan dem Wohnorte des 
Bezogenen erfolgen: (S. 236.) ſo muß 
derſelbe bey der Annahme vermerken, wo ſich 
Allg. Baufmanner, Q der 


A. L. R. 
25 II. 
Tu 8. 

9. 1000, 


F. 1001. 


$. 1002, 


b. 1003. 


§. 1004. 


9. 1005, 


9. 1006, 


242 VI. Titel. 


der Inhaber wegen ſeiner Befriedigung zu mel⸗ 
den habe. e 

§. 295. Iſt dieſes unterblieben: ſo haftet 
der Acceptant für den daraus entſtehenden 
Schaden, und kann an ſeinem Wohnorte zur 
wechſelmaͤßigen Zahlung angehalten werden. 

6. 296. Nur bey Sicht⸗ oder ſolchen Uſo⸗ 
briefen, deren Zahlungszeit von der Praͤſenta⸗ 
tion läuft, iſt der Bezogene zur Bemerkung 
des Tages der Annahme verbunden. 

§. 297. Auch muß das Datum der Praͤ⸗ 
ſentation beygefuͤgt werden, wenn die Zeit der 
Praͤſentation und der Annahme verſchieden ſind. 
($. 280 . 285.) 

F. 298. Doch wird auch in dieſen Fällen, 
die Annahme ſelbſt durch den Mangel des Da» 


tum nicht enffräfter. 


FS. 299. Nur muß der Inhaber, wenn 
über den eigentlichen Verfalltag Streit entſteht, 
die Zeit der Praͤſentation auf andere Art nach ⸗ 
weiſen. * 

$. 300. Ergiebt der Inhalt des Wechſels, 
daß davon mehrere Exemplare ausgeſtellt wor⸗ 
den: ſo iſt der Bezogene nur das erſte Exem⸗ 
plar, welches ihm präfelgtt wird, zu acceptis 
ren ſchuid ig. 


VI. Vom Proteſt, „ wegen verweigerter Annahme. 


6. 301. Weigert der Bezogene die Annah⸗ 
me des Wechſels: ſo muß ſofort mit Aufneh⸗ 
mung des Proteſtes verfahren werden. 

See $. 302, 


u 


vor Sonnenuntergang geſchehn. 
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$. 302. Die Aufnahme des Proteſtes muß A. L. R. 
der Regel nach am Tage der Praͤſentation noch Rede: 
it. 0 
9. 1007, 


$. 303. Doch kann der Praͤſentant, bey 5. 1008, 
Meßwechſeln, mit dem Proteſte ſo lange An⸗ 
ſtand nehmen, bis die an jedem Orte beſtimmten 
Praͤſentationsfriſten zu Ende gehen. 

F. 304. Auch bey Dato⸗Sicht⸗ und Ufo §. 1009. 
wechſeln kann die Aufnahme des Proteſtes fo 
lange verſchoben werden, daß ſelbiger noch 
mit naͤchſter Poſt abgehen koͤnne. 

de 305. Iſt jedoch in dieſem Falle der Ei⸗ F. 1010. 
gerthümer, Ausſteller, oder Girant, am Or⸗ 
te wohnhaft: fo kann der Praͤſentant, ohne deſ⸗ 
ſen Einwilligung, die Aufnahme des Proteſtes 
nicht verſchieben. 5 

$. 306. Will der Bezogene den Wechſel $. 10 11. 
nur auf einen Theil der verſchriebenen Summe | 
annehmen: ſo iſt der Praͤſentant nicht ſchuldig, 
ſich dieſes gefallen zu laſſen; ſondern er kann, 
wegen der ganzen im Wechſel verſchriebenen 
Summe, mit Einlegung des Proteſtes verfahren. 


§. 307. Will er aber die Acceptation auf 9. 1012. 


einen Theil geſchehen laſſen: fo muß er dennoch 
den Proteſt wegen des Ueberreſts beſorgen. 


§. 308. Es macht keinen Unterſchled: ob H. 1015. 
der Praͤſentant Eigenthuͤmer des Wechſels, oder 
nur Be vollmaͤchtigter iſt, wenn er in dem letzten 

Falle keine ausdrückliche Ordre hat, ſich die 


Annahme auch nur auf einen Theil der ver⸗ 


ſchriebenen Summe gefallen zu laſſen. 
| 8 


2 ö. 309. — 


A. L. R. 
Theil H. 
Tin 8. 

§. 1014. 


F. 1015. 


§. 1916. 


F. 1017. 
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6. 309. Laßt der Präfenrant die Annahme 
mit einem Vorbehalte, unter einer Bedingung, 
oder auf einen ſpaͤtern Zahlungstermin geſche⸗ 
hen: ſo verliert er das Wechſelrecht gegen ſeine 
Vormaͤnner. 
§. 310. Doch kann er ſich, wenn der Arc 
ceptant nicht Zahlung leiſtet, an diejenigen un⸗ 
ter dieſen Vormaͤnnern, welche ſich ſonſt mit 
ſeinem Schaden bereichern wuͤrden, im Wege 
des ordentlichen Prozeſſes halten. 8 
F. 311. War der Praͤſentank bloß Bevoll⸗ 
maͤchtigter: ſo bleibt er dem Eigenthuͤmer des 
Wechſels, wegen alles aus dieſer ſeiner Einwil⸗ 
ligung (H. 309.) entſtandenen Schadens ver⸗ 
haftet. i Vera +3 5 
8. 312. Wird alſo von dem Bezogenen der 
Annahme ein Vorbehalt, oder eine Bedingung 


beygefüͤgt; oder geſchieht die Annahme auf eine 


fpätere Zahlungszeit: fo muß der Praͤſentant 


ebenfalls zur Wahrnehmung ſcines Rechts, mit 

| Einlegung des Proteſtes gehörig verfahren. 

F. 1018. f 
nannt, bey welchem ſich der Inhaber, im Falle 
verweigerter Annahme, melden ſolle: ſo iſt 


$. 313. Iſt auf dem Wechſel jemand be⸗ 


letzterer ſchuldig, ſobald der Proteſt gegen den 


Bezogenen aufgenommen worden, ſich an die 


Addreſſe zu wenden. | | 
§. 314 Wird auch von der Addreſſe die 


Annahme verweigert: ſo muß der Inha⸗ 
ber deshalb von neuem Proteſt aufnehmen 


laſſen, 
VII. Von 


Von Wechſeln. | > 7 
VII. Von der Aceeptation per honor. A. L. R. 


F. 315. Meldet ſich jemand, der auf dem 10 . | 
Wechſel nicht benannt iſt, zur Acceptation: ſo e 
iſt der Inhaber dieſelbe nur gegen RE Zah⸗ 8 
lung zu geſtatten verbunden. | 

§. 316. Will aber der Bezogene 15 den or 1azr. 
Wechſel zur Ehre des Ausſtellers, oder Eines 
der Indoſſanten acceptiren: fo muß der Spar 
ber ſich dieſes gefallen laſſen. 


F. 317. Wer einen Wechſel per honor ac- F. 1022. 
ceptiren will, muß zuvoͤrderſt den Proteſt auf⸗ e 
nehmen, und ſich denſelben von dem Inhaber, 
gegen e der Koſten, ‚eingänbigene 
laſſen. 5 
$. 318. Die Ackeptallon per NE Si g. 1023. 
nothwendig ſchriftlich und ausdruͤcklich geſche⸗ 
hen; und kann weder Pane noch 
ausgeſtrichen werden. 

§. 319. Die der Acceptation hinzugefuͤgten §. 1024. 
Buchſtaben 8. P. (Sopra proteſto) find dazu 
nicht hinreichend; und es macht keine Ausnah⸗ 
me, wenn gleich der Eine oder Andere von den 
Indoſſanten ſein Giro dem Acceptanten recom⸗ . 
mandirt haben ſollte. 

$. 320. Ein 1 8 Auftrag dazu i g. 885 
nicht noͤthig. \ | 

6.321. Der Aeceptant per 18805 tritt in $ 1026. 
alle Verbindlichkeiten, welche der Bezogene 
durch die RR 1 Angehen 
wuͤrde. 


Q 3 H. 322. 
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A. L. R. F. 322. Dagegen tritt er auch, nach geleis 

a II. ſteter Zahlung, in die Rechte des Inhabers ges 

5. 8 ae gen denjenigen der Wechſelverpflichteten, zu deſ⸗ 
ſen Ehren er den Wechſel angenommen hat. 


$. 1028. $. 323. Iſt aber bey der Annahme nicht 
ausdrücklich bemerkt, zu weſſen Ehren dieſelbe 
geſchehen fen: ſo wird angenommen, daß 
ſie nur zu Ehren des Ausftellers erfolge; und 
der Acceptant kann alſo auch nur an dieſen ſich 
halten. g 
g. 1029. 6. 324. Eben das, was dem Inhaber we⸗ 
| gen Remiſſion des Proteſtes vorgeſchrieben ift, 
muß auch der Acceptant per honor beobachten. 


$, 1030. F. 325. Iſt etwas davon verabſaͤumt: fo 
erhaͤlt der Acceptant per honor nur die Rechte, 
welche dem Bezogenen, wenn er Zahlung gelei⸗ 
ſtet haͤtte, gegen den Ausſteller zugekommen 
ſeyn wuͤrden. | 
5. 1031. H. 326. Hat der Bezogene ſelbſt per honor 
acceptirt: ſo erhaͤlt er mit einem ſolchen frem⸗ 
den Acceptanten gleiche Rechte. 
$. 1032. §. 327. Er wird dadurch von der Verbind⸗ 
lichkeit frey, ſich die im Avisbriefe von dem 
Ausſteller, wegen der Deckung, oder ſonſt, ge⸗ 
troffenen Verfuͤgungen gefallen zu laſſen. 
$. 1033. 6. 328, Hat derjenige, an welchen der 
Wechſelinhaber von dem Ausſteller bey Erman⸗ 
gelung des Bezogenen addreſſirt worden 
($.313.), den Wechſel acoeptirt: fo ſtehen ihm 
mit einem Acceptanten per honor gleiche 
Rechte zu. 
F. 328, 
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$. 329. Unter mehrern Addreſſen hat derje⸗ A. L. R. 
nige den Vorzug, welcher zu Ehren des Traſ. Theil II. 
fanten, oder eines fruͤhern Indoſſanten, accep, Tit. 8. 
tiren will. . 1034 

VIII. Form der Proteſte. 


§. 330. Die Protefte ſollen in Königlichen $. 1035. 
Landen, entweder von einer Gerichtsperſon, . 
oder von einem Juſtitzeommiſſario oder Nota⸗ 

rio aufgenommen werden. 


§. 331. Eine Gerichtsperſon bedarf dazu fo H. 1036. 
wenig eines beſondern Protokollfuͤhrers, als ein - 
Notarius der bey andern den 
erforderlichen Zeugen. 

$. 332. Derjenige, welcher den Proteſt auf: $. 1037. 
nimmt, muß ſich von den bey der Sache vor 
kommenden Hauptumſtaͤnden, beſonders den⸗ 
jenigen, welche die Perſon des Bezogenen be⸗ 
treffen, die erforderliche Gewißheit verſchaffen; 
uͤber den ganzen Vorgang ein ordentliches Pro. 
tokoll aufnehmen; und nach deſſen Inhalt hier- 
naͤchſt den Proteſt ausfertigen. 


$. 333. Daß dergleichen beſonderes Proto. $. 1038. 
koll nicht aufgenommen worden, benimmt zwar 
dem Proteſte nichts an ſeiner Gultigkeit. 

$. 334. Die Gerichtsperſon aber, der Ju: F. 1039. 
ſtitommiſſarius, oder der Notarius, welche 
ein ſolches Verſehen begangen haben, haften 
den Intereſſenten fuͤr allen daraus etwa ent⸗ 
ſtandenen Nachtheil; und ſollen uͤberdies um 
den vierfachen Betrag der erhaltenen Proteſtge. 
buͤhren eke beſtraft werden, 


2 4 H. 335. 


A, L. R. 
Theil II. 
t. 8 


$. 1040, 


„ 104. 


F 3042: 


x 


H. 1043. 


F. 1044. 
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g. 235. Wer ſchon einmal wegen einer ders 
gleichen Vernachlaͤßigung beſtraft worden, iſt 
im Wiederhohlungsfalle für unfähig zur Auf⸗ 
nehmung eines Wechſelproteſtes zu erklaͤren, 
und dieſes der Kaufmannſchaft des Arts bes 
kannt zu machen. 


$. 336. Außer den allgemeinen Erforder⸗ 
niſſen eines Protokolls, oder Notariatinſtru⸗ 
ments, muß ein Wechfelproteſt enthalten: 
1) eine genaue Abſchrift des Wechſels; 
20 die vollſtaͤndige Bemerkung der Umſtaͤnde, 
weshalb die Annahme oder Zahlung nicht. 
erfolgt iſt. 


$. 337. Iſt der n earnefend: fü 
muß die Anfrage an denfelben: ob, und in 
welcher Art er den Wechſel acceptiren, oder 
ahlen wolle? mit der beſtimmiten wörtlich nie⸗ 
derzuſchreibenden Antwort darauf, dem Pro⸗ 
teſte eingeruͤckt werden. 


$. 338. Hat der Bezogene ſich von ſeinem 
Wohnorte entfernt; oder iſt er an dem Orte, 
wo er ſonſt in den geſetzlichen Praͤſentationsſtun⸗ 
den feine Geſchaͤfte treibt, ($ 271. folg.) nicht 
anzutreffen: ſo wird, nach vorher gehaltener 
Nachfrage, in dem Protokolle bemerkt: daß 
in dem Comtoir, Laden, Gewoͤlbe und Behau⸗ 
ſung des Schuldners Erkundigung eingezogen, 
und niemand angetroffen worden, welcher ac⸗ 
gepfiren koͤnnen und wollen. 


$. 339. Ein Gleiches findet bey Meßwech⸗ 
ſeln ſtatt, wenn der Ausſteller nicht zur Meſſe 
gekom⸗ 
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ene oder vor der Praͤſentations⸗ oder A. L. R. 
Verfallzeit wieder abgereiſet iſt. T Theil II. 


$. 340. Ferner alsdann, wenn der Proteſt, ap 8 
wegen erfolgten Abſterben des Bezogenen, oder 
wegen des über fein Bermoͤgen eröffneten Con⸗ 


eurſes, nach H. 27x. folg. aufgenommen worden. 


IX. Verfahren nach aufgenommenem Proteſte. 

H. 341. Iſt der Praͤſentant nur Bevoll⸗ §. 104 
maͤchtigter: fo muß er den aufgenommenen 
Proteſt unfehlbar mit naͤchſter Poſt an ſeinen 
Machtgeber uͤberſchicken; widrigenfalls er dem⸗ 
ſelben fuͤr allen daraus eneſtehenden Schaden 
haftet. * 

$. 342. Iſt er aber Eigenchümer des Wed. 8. 
fels: fo muß er denjenigen von den Vormaͤn. 
nern, an welchen er ſich wechſelmaͤßig halten 
will, mit naͤchſter Poſt von dem aufgenomme · 
nen Proteſte benachrichtigen. 


§. 343. Es hängt von ihm ab, diefer Nach⸗ 8. 1043. 
richt den Originalproteſt beyzufuͤgen; oder letz⸗ 
teren einem Bevollmaͤchtigten, zur Vorzeigung 
an den Vormann, gegen welchen der TB 
gerichtet wird, zu uͤberſenden. 


§. 344. Hat er letzteres gethan: fo haftet er H. 1049. 
für das von dem Bevollmaͤchtigten bey der Vor⸗ 
legung etwa begangene Verſehen eben fo, als 
eb er den Proteſt ſelbſt nicht vemittirt, und den 
Vormann nicht benachrichtigt haͤtte. 

§. 345. Die Zuruͤckſendung des Wechſels §. 10 50. 
felbſt kann der Praͤſentant noch einen Poſttag 
25 vera 


1047. 


\ 


A. L. R. 


Theil II. 
Tit. 8 


§. 1051. 


$- 2052. 


$. 1055. 


$. 1054. 


g. 1065. 
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verfchleben, und abwarten, ob der Bezogene 
ſich bis dahin zur ee noch entſchließen 
werde. 

6. 346. Auch kann dieſe Ruͤckſendung, bey 
Dato und Uſowechſeln, bis zum letzten Reſpit⸗ 
tage ausgeſetzt werden, wenn keine Gegenordre 
vorhanden iſt. 

$. 347: Will der Bezogene nach auſgenom 
menem Proteſte den Wechſel noch acceptiren: 
fo muß es der Präfentant ee Erſtattung der 
Koſten geſchehen laſſen. 

§. 348. Auch aledann, wenn der Bezo⸗ 
gene die Erſtattung der Proteſtkoſten verwei⸗ 
gert, muß der Praͤſentant die Acceptation zu⸗ 


laſſen; jedoch, zur Erhaltung feines Rechts, 


wegen der Koſten, einen beſondern Proteſt auf⸗ 
nehmen laſſen. 

§. 349. Sind die geſetzlichen Vorſchriften, 
bey Aufnahme und Verſendung des Proteſtes 
wegen nicht geſchehener Annahme, verabſaͤumt: 
ſo verliert der Eigenthuͤmer des Wechſels, den 


Wechſelregreß an die Vormaͤnner, und kann 


nur ſeinen etwaigen Anſpruch an einen oder den 
andern unter ihnen, nad) $. 268. im ordentlis 


chen Prozeſſe ausfuͤhren. 


F. 350. Es entſchuldigt den Präſentanten 
nicht, wenn gleich der Poſttag zur Verſendung 
des Proteſtes auf einen Sonn ⸗Feſt, oder Buß⸗ 
tag, oder bey Juden auf einen Sonnabend, 
oder auf einen andern juͤdiſchen Feyertag fälle, 
ſobald es ihm nur möglich geweſen iſt, zur = 

22 or⸗ 


* 


— 
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förderung des Briefes auf die Poſt noch vorher A. L. R. 
die noͤthigen Anſtalten zu treffen. Theil II. 


Be Tir 
X. Rechte des Eigenthuͤmers eines nicht acceptir⸗ 
ten Wechſels. 


§. 251. Sind aber die geſetzlichen Erforder⸗ $. 1056. 
niſſe bey Aufnahme und Verſendung des Pro⸗ 
teſtes beobachtet worden: fo iſt der Eigenthüs 
mer eines wegen nicht geſchehener Acceptation 
proteſtirten Wechſels, außer der darin vorge⸗ 
ſchriebenen Summe, ingleichen außer den durch 
den Proteſt verurſachten Koſten, auch fuͤr Pro⸗ 
viſion, Courtage, und Briefporto, ein halb 
Prozent zu fordern berechtigt. 
F. 352. Die verſchriebene Summe muß F. 1057. 
nach dem Curſe am Zahlungstage des proteſtir. 
ten Wechſels berechnet werden. 
$. 353. Von dieſer Zeit an laufen auch die $. 1058. 
Zinſen, und die Reſpittage kommen dabey nicht 
in Betrachtung. 
§. 354. Iſt der Wechſel mehrmals indofs $, 1059, 
ſirt: ſo hat der letzte Inhaber die Wahl: ob 
er ſofort auf den Ausſteller, oder an welchen 
der Indoſſanten er zuruͤckgehen will. | 


$. 355. Hat er gewählt; aber binnen Vier F. 1060. 


und Zwanzig Stunden keine vollſtaͤndige Be⸗ 


friedigung erhalten: fo muß er gegen einen fols 
chen Vormann auf eben die Art, als gegen 
den Bezogenen, ſofort Proteſt einlegen. 

FS. 356. Alsdann kann er binnen der §. 342. g. 1061. 
folg. beſtimmten Friſt wiederum von einem ans 
dern Indoſſanten, oder von dem Ausſteller, 


nach 


— 


A. L. R. 
Tit. 8. 


$- 1062, 


N. 1063, 
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nach eigenem Gutfinden, Zahlung fordern, 
und ſo weiter bis zu ſeiner gaͤnzlichen Befriedi⸗ 
gung fortfahren, ohne ſich an die Ordnung, 
wie ſeine Vormaͤnner auf einander folgen, zu 
binden. 


$, 357. Dadurch erlangt er die Befugniß, 


jeden der Vormaͤnner binnen Jahresſriſt, von 


Zeit des wider denſelben aufgenommenen Pro⸗ 
teſtes, wegen desjenigen, was an feiner volli⸗ 
gen Befriedigung fehlt, wechſelmaͤßig in Ans 


ſpruch zu nehmen. 


H. 338. Hat er jedoch bey der Aufnahme 


oder Verſendung des Proteſtes etwas verſaͤumt: 
ſo geht das Wechſelrecht gegen denjenigen In⸗ 


doſſanten, bey welchem das Verſehen vorgefal⸗ 
len iſt, ſo wie gegen alle uͤbrigen, gegen welche 


die geſetzlichen Vorſchriften nicht beobachtet wor⸗ 


den, verloren; und es findet nur der Anſpruch 


$ . 064. 7 


F. 1065. 


im ordentlichen Prozeſſe nach § 268. ſtatt. 

§. 359. Gegen diejenigen Indoſſanten aber, 
gegen welche er die geſetzlichen Vorſchriften we⸗ 
gen Aufnahme und Remiſſion des Proteſtes be⸗ 
folgt, und dieſelben dadurch in den Stand ge⸗ 
ſetzt hat, weiter auf ihre Vormaͤnner zuruͤck zu 
gehen, bleibt ihm ſein Wechſelrecht nach §. 357. 
vorbehalten. (J. 362.) 

F. 360. Laͤßt der Inhaber einen der In⸗ 
doſſanten ſein Giro ausſtreichen: ſo verliert er 
ſein Recht gegen alle Hintermaͤnner deſſelben; 
im Uebrigen aber behält der Wohl, und der 
Proteſt, gegen alle Vormaͤnner des Ausge⸗ 
ſtrichenen ſeine Kraft. 

$ 361. 
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§. 361. Hat der Wechſclinhaber von dem A. L. N. 
Bezogenen, oder von dem zuerſt in Anſpruch Theil 31. 
genommenen Jndoſſanten, Abſcklagszahlung Tit. 8. 
erhalten: fo kann er dennoch den Ueberreſt von e 
einem der Giranten, oder von dem Ausſteller 
fordern, wenn mit Aufnahme und Verſendung 
des Proteſtes gehoͤrig verfahren worden. 


$. 362, Will der in Anfpruch genommene §. 1067. 
Indoſſanc ſich wieder an Einen feiner Vormaͤn⸗ > 
ner halten: fo muß er den von dem Wechſelin⸗ 
haber erhaltenen Proteſt, binnen der §. 342. 
folg. beſtimmten Friſt nach deſſen fange 
gehörig verſenden. 

$. 363. Ein ſolcher Indoſſant hat, gleich §. rosx. 
dem auf ihn zuruͤckgehenden Praͤſentanten, die 
Wahl, an welchen feine Vormaͤnner er ſich 
halten wolle. 2 


§. 364. Hingegen 5 er die von dem vo⸗ F. 1069. 
rigen W einmal Uebergangenen, die ſeine 
Hintermänner ſind, nicht in Anſpruch nehmen. 
3065. Hat ein Indoſſant nur Abſchlagszah F. 100. 
lung geleiſtet: ſo kann er dieſelbe auf dem Ori⸗ 
ginalwechſel verzeichnen, und eine beglaubte 
Abſchrift des Wechſels verfertigen laſſen. 


$. 366. Alsdann hat er gegen feine Vor. $. xort, 
maͤnner, und gegen den Wechſelſchuldner, we⸗ 
gen der bezahlten Summe, die Rechte des 
Inhabers einer kaufmaͤnniſchen Aſſignation. 
(Tit. VII.) 1 
6.367. Die Wechſelklage kann in den als $, ro; 2. 
len des g. 351. bis 363. ſogleich angeſtellt wer⸗ 
den, 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


$. 1073. 


$- 1074. 


$ 1075. 


$. 1076. 
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den, wenn derjenige, an welchen der Inhaber 
ſeinen Regreß zu nehmen hat, nicht binnen Vier 
und Zwanzig Stunden nach Vorzeigung des 
Proteſtes und Wechſels Zahlung leiſtet. 

§. 368. Der Praͤſentant iſt weder ſchuldig, 
die Zahlungszeit abzuwarten, noch alsdann, 
wegen Nichtbezahlung, gegen den Bezogenen 
von neuem proteſtiren zu laſſen. 

§. 369. Nur alsdann, wenn aus dem Pro. 
teſte erhellet, daß die Acceptation wegen Mans 


gels des Advis, oder wegen fehlender Remeſſe 


verweigert worden, und der Wechſel noch nicht 
verfallen iſt, muß zuvoͤrderſt der Zahlungstag 
abgewartet, und der nochmalige Proteſt wegen 
Nichtbezahlung, gehoͤrig aufgenommen, und 
verſendet werden. 

$. 370. Doch kann der Wechfelinhaber im⸗ 
mittelſt, auf bloße Vorzeigung des Proteſtes, 


die Beſtellung hinlaͤnglicher Sicherheit bis zum 


Zahlungstage fordern. 
6.371. Der Wechſelregreß findet auch wis 
der den Ausſteller einer fuͤr Rechnung eines 


Dritten gezogenen Tratte ſtatt. 


$. 1077. 


g. 1078. 


$. 372. Es bann alſo auch ein ſolcher Aus⸗ 
ſteller den Inhaber an denjenigen, für deffen 
Rechnung gezogen worden, nicht verweiſen; 
ſondern es iſt lediglich ſeine Sache, ſich mit 
letzterem aus einander zu ſetzen. 
§. 373. Des Einwandes der nicht erhalte⸗ 
nen Valuta kann derjenige, gegen welchen der 
Wechſelregreß gerichtet wird, ſich im Wechſel⸗ 
prozeſſe nicht bedienen. 2 
8. 374. 
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$. 374. Laßt der Wechſelin haber Ein Jahr, A. L. R. 
vom Zahlungstage des Wechſels an gerechnet, Theil II. 
verſtreichen, ohne die Klage anzumelden: ſo Tit. 8. 
verliert er ſein Wechſelrecht. ais. 
F. 375. Es bleibt ihm alsdann nur wegen $. 1080. 
der gezahlten Valuta, der Zinſen, Schaͤden 
und Koſten, die Ausfuͤhrung ſeiner Rechte im 
ordentlichen Prozeſſe nach H. 268. vorbehalten. 


F. 376. Ueber die nach . 351. folg. zu bes F. 1681. 

ſtimmende Schadloshaltung, kann der jedes. 
malige Inhaber, ſtatt der Klage, einen Rück 
wechſel auf denjenigen von den Vormaͤnnern 
ziehn, an welchen er ſeinen Regre zu neh» 
men hat. > 

$. 377. Ein ſolcher Ruͤckwechſel muß un. F. 1032. 
mittelbar (a drittuta) geſtellt werden, wenn ö 
zwiſchen beyden Plaͤtzen Wechſelverkehr iſt. 

§. 378. Findet aber von dem Wohnorte des §. 1033. 
Inhabers, nach dem des Vormannes, gegen 
welchen der wechſelmaͤßige Regreß gerichtet wird, 
kein Wechſelverkehr ſtatt, ſo muß der Ruͤck. 
wechſel auf denjenigen Platz gezogen werden, 
über welchen beyde Oerter gewöhnlich ihre Wech⸗ 
ſelgeſchaͤfte machen. | 
XI. Rechte und Pflichten des Inhabers nach der 

Acceptation. 

$. 379. Iſt der Wechſel acceptirt worden: §. 1084. 
fo muß der Inhaber die Verfallzeit abwarten. 8 

§. 380. Jedoch kann er, wenn in der Zwi. $. 1035. 
ſchenzeit ſolche Umſtaͤnde eintreten, weiche nach 
geſetzlichen Vorſchriften den Arreſtſchlag begruͤn⸗ 
= . den, 
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den, von dem Acceptanten Sicherheltsbeſtet⸗ 
lung fordern. 

F. 381. Er wird aber „im Falle der Unter⸗ 
laſſung, den Vormaͤnnern nur alsdann verant⸗ 
wortlich, wenn er dabey ein —— 5 


ü begangen hat. 


1089. 


FG. 382. Kann öder will der Acceptant die 
Sicherheltsbeſtellung nicht leiſten: fo iſt der In. 


. f haber Arreſt auszubringen berechtigt. 


§. 383. Hat er Realarreſt ausgebracht, und 
will nach eingetretener Verfallzeit die Wechſel⸗ 
execution ſuchen: fo muß er dem Realarreſte wie. 
der entſagen. 


$. 384. Wird vor der Verſalleit über des 
Acceptanten Vermoͤgen Concurs eroͤffnet; fo 
muß der Inhaber ſofort nach erhaltener Wif- 
ſenſchaft davon, mit der Aufnahme und Ver⸗ 


ſendung des Proteftes verfahren. 


Pi 1090. —— 


1091. 


2 


XII. Berfallzeit. 


8. 385. Wegen Berechnung des Verfall 
tages treten die e des 8 141 folg. 


uberall ein. 


§. 386. Bey Dato⸗ und ice Uſowech⸗ 
ſeln, deren Verfallzeit vom Tage der Praͤſenta⸗ 
tion laͤuft, muß die Verfallzeit nach dem Dato 
der Praͤſenkation berechnet werden; wenn gleich 
die Acceptation, wegen eines dazwiſchen gekom⸗ 
menen Feſttages . erſt am falgenben, pe 
tage alben wäre, (§. 280. d 


Mn 387. 


8 
F 
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$. 387. Bey Meß: und Marktwechſeln ſin⸗ A. L. R. 
den keine Reſpit⸗ oder Diſcretionstage ſtatt. Theil II. 
9.388. Auch bey Sicht. und ſolchen Brie- , 
fen, die auf halb Ufo oder weniger geſtellt find, $. 185 “3 
kann der Acceptant dergleichen nicht verlangen. 
$. 389. Bey andern gezognen Wechſeln, 9. 1094, 
kommen in Koͤniglichen Landen dem Acceptan⸗ 
ten, nach dem Verfalltage, noch Drey Reſpit⸗ 
tage zu ſtatten, an deren Dritten er erſt zur 
Zahlung angehalten werden kann. 
§. 390. Iſt der Dritte Reſpittag ein Sonn- F. 1095. 
Feſt⸗ oder Bußtag: fo muß die Zahlung am 
zweyten Reſpittage erfolgen. . 
$. 391. Ein gleiches gilt, wenn der Wech- $, 1096, 
ſelacceptant ein Jude iſt, und der dritte Reſpit⸗ 
tag auf einen Sonnabend oder juͤdiſchen Feyer⸗ 
tag fällt, RT ; 
F. 392. Sind alle drey Reſpittage Sonn: F. 1097. 
und Feyertage: ſo muß die Zahlung am Ver⸗ 
falltage ſelbſt geleiſtet werden. f 
H. 393. Iſt gleich der acceptirte Wechſel F. 18. 
erſt nach dem Verfalltage zur Zahlung praͤſen⸗ 
tirt worden: fo werden dennoch die Reſpittage 
von der Verfallzeit an gerechnet. i 
§. 394. Sind daher, von dieſem Zeit: $. 1099. 
punkte an gerechnet, ſchon Drey Reſpittage ver 
ſtrichen: fo finden weiter keine Reſplttage ſtatt. 
$. 395. An dem hiernach zu beſtimmenden §. 1100. 
Zahlungstage, kann von Zwoͤlf Uhr Mittags, 
bis Sieben Uhr Abends, Zahlung gefordert 
werden. * 
Allg. N auſm anner. R F. 396. 


g. 1104. 


§. 1 ros. 


$. 1102. 
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$. 396. Wegen der Zahlung treten die Vor⸗ 


ſchriften des H. 167. folg. überall ein. 


$. 397. Ergiebt der Wechſel, daß davon 


mehrere Exemplare ausgefertigt worden: fo 


muͤſſen wenigſtens diejenigen, worauf die Ac⸗ 
ceptation und die ganze Folge der Indoſſa⸗ 
mente befindlich iſt, bey der Zahlung ausgelie⸗ 
Pi werden. 

S. 398. Kann dies nicht geſchehen: fo iſt 
der Acceptaut nur zur gerichtlichen Depoſition 


verbunden. ; 


XIII. Folgen der Zahlung. 


6. 399. Durch die Zahlung des Wechſels 
erlangt der Bezogene, außer dem Falle einer 
von ihm geſchehenen Acceptation per honor, 
(H. 316 — 323.) gegen den Ausſteller kein Wech⸗ 
ſelrecht. 

§. 400. Hate er ohne hinlaͤngliche Deckung 
gezahlt: ſo kann er dieſe, nebſt kaufmaͤnniſcher 
Zinſen, ſeit dem Tage der Zahlung, von dem 
Ausſteller nur im Wege des ordentlichen Pro— 
zeſſes fordern. 

401. Hat der Bezogene gewußt, daß 
der Wechſel von dem Ausſteller fuͤr Rechnung 
eines Dritten gezogen worden: ſo kann er, 
außer dem Falle einer Annahme per honor, ſich 
nur an dieſen Dritten Committenten halten. 


XIV. Verfahren bey nicht gehörig geleiſteter 
N Zahlung. 


§. 402. Iſt der Acceptant vor der Zahlung 
verſtorben: ſo finden die . des $. 273. 
folg. Anwendung. 5 
F. 403. 
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§. 403. Leiſten die Erben nicht gehörige A. L. R. 
wechſelmaͤßige Zahlung, und der Inhaber will Theil II. 
ſich an den Ausſteller, oder die Vormaͤnner re- Tit. 8. 
greffiren: fo muß er ſofort, wegen nicht gelei⸗ 9. 1108. 
ſteter Zahlung, Proteſt einlegen, und denfe 
ben binnen der F. 341. folg. vorgeſchriebenen 
Friſt verſenden. 3 | | 
9. 404. Ein Gleiches muß geſchehn, wenn §. 1109 
kein Handlungsfaktor vorhanden iſt, und die 
Erben ungewiß, unbekannt, oder an einem an⸗ 
dern Orte wohnhaft ſind. 2 

$. 405. Ueberhaupt muß der Inhaber, g. 1110. 
wenn die Zahlung zur beſtimmten Zeit nicht So 
richtig erfolgt; und er ſich an die Vormaͤnner, 
oder an den Ausſteller wechfelmäßig halten will, 
ſofort den Proteſt aufnehmen laſſen. ei 

§. 406: Er kann jedoch den nach $. 139. F. 1111. 
folg zu beſtimmenden Zahlungstag abwarten, 5 
wenn auch der Acceptant vorher erklaͤrt haben 
ſollte, daß er nicht zahlen werde. a 

§. 407. Iſt in dem Falle des $. 294. der $. 1112. 
Praͤſentant an eine Addreſſe verwieſen, und 
dieſe leiſtet die Zahlung nicht: fo muß ebenfalls 
Proteſt aufgenommen werden. : | 

$. 408. Alsdann iſt der Acceptant, wel⸗ $. 1113. 1 
cher den Wechſelinhaber an die Addreſſe verwies \ 
ſen hat, wechſelmaͤßig verhaftet. 3 

8. 409. Gegen den aber, welchem die Zah⸗ §. 1114. 
lung von dem Acceptanten aufgetragen worden, N 
ſindet kein Wechſelanſpruch von Seiten des In⸗ 
habers ſtatt; ſond ern es treten nur die Vor⸗ 
K R = 


ſchrif⸗ 


N. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

% 1115. 


g. 1116. 
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ſchriften von kaufmaͤnniſchen Aſſignationen ein. 
(Tit. VII.) E 

$. 410. Iſt auf dem Wechſel jemand bes 
nannt, bey welchem fich der Inhaber, im Falle 
der Nichtbezahlung, melden ſolle: ſo finden die 
Vorſchriften des $. 313. 314. Anwendung. 

F. 411. Die abſchlägliche Zahlung eines 
Theils der verſchriebenen Summe iſt der Inha⸗ 


ber nur alsdann anzunehmen ſchuldig, wenn er 


9. 1117. 


9. 1118. 


9. 1119. 


g. 1120. 


bloß Bevollmaͤchtigter, und zur Annahme von 
Abſchlagszahlungen ausdruͤcklich angewleſen iſt. 
$. 412. Hat er Abſchlagszahlungen anges 
nommen, und will ſich wegen des Ueberreſtes 
wechſelmaͤßig regreſſiren: ſo muß er deshalb 
Proteſt aufnehmen laſſen. 
FS. 413. Statt baarer Zahlung Aſſignation 
anzunehmen, iſt der Praͤſentant nicht ſchuldig. 
§. 414. Hat er dergleichen angenommen, 
und ift darüber die Zeit zur Aufnehmung des 


Proteſtes verftrichen: fo geht der wechſelmaͤßige 
Regreß an die Vormaͤnner und den Ausſteller 


verloren. ö ig 
§. 415. Iſt in ſolchem Falle der Praͤſentant 


nur Bevollmaͤchtigter: ſo wird er dem Eigen⸗ 


thuͤmer zur völligen Schadloshaltung verhaftet. 


„ F. 1121. 


XV. Rechte des Inhabers aus einem wegen Nicht» 
zahlung proteſtirten Wechſel. 

F. 416. Wegen Aufnahme und Verſendung 

des Proteſtes uͤber Nichtbezahlung; ingleichen 

wegen des wechſelmaͤßigen Regreſſes an die Bora 

männer, 
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maͤnner, und an den Ausſteller, finden die Vor⸗ A. L. R. 
ſchriften des H. 351. folg. uͤberall Anwendung. Theil II. 


$. 417. Auch hat der Inhaber die Wahl: * het 


ob er ſogleich von den Vormaͤnnern Zahlung 
fordern, oder zuvor den Acceptanten wechſelmaͤ⸗ 
ßig belangen will. 


H. 418. Will der Inhaber zuerſt den Ae⸗ 5, 1123. 
ceptanten in Anſpruch nehmen: ſo iſt er nicht 
ſchuldig, mit dem Proteſte zugleich den Wech⸗ 
ſel zu verſenden. 

$. 419. Er kann jedoch alsdann von den §. 1124. 
Vormaͤnnern, und dem Ausſteller, weder | 
Zahlung noch Sicherheitsbeſtellung eher fors 
dern, als wenn der Wechſel beygebracht wird. 

H. 420. Will aber der Inhaber, mit Ue⸗ 9. 1125. 
bergehuug des Acceptanten, ſich gleich an Ei. 
nen der Vormaͤnner, oder an den Ausſteller hal⸗ 

ten: fo muß der Wechſel zugleich mit dem Pro» 
teſte verſendet werden. 

$. 421. Alsdann iſt der e oder g. 1126 
Ausſteller, zur Leiſtung der im H. 351. folg. be. 
ſchriebenen Zahlung, binnen Vier und zwanzig 
Stunden von Zeit der geſchehenen Vorzeigung 
des Proteſtes und Wechfeis, verbunden. 

F. 422. Wegen Veränderung der Wahl 9. 1127. 
hat der Inhaber die Rechte des H. 354, folg. 

§. 423. Auch kaan er nach §. 376. folg. ei g. 1128. 
nen Rüͤckwechſel ziehn. 

. 424. Wegen der Rechte des in Anſpruch 6. 1129. 


genommenen Indoſſanten gegen ſeine Vormaͤn⸗ 
R 3 ner, 
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A. L. R. ner, finden gleichfalls die Vorſchriften des 


Theil II. H. 868. bis 367. Anwendung. 
Tit. 8. 


g. 1130. 


$. 


$. 


H. 425. In allen diefen Fällen (§. 420. 
422. 424.) verliert jedoch der Inhaber ſein 


Weechſelrecht, wenn er binnen Jahresfriſt, von 


1131. 


1132. 
1133. 


1134. 


1135. 


Zeit des aufgenommenen Proteſtes, wider den⸗ 


jenigen, an welchen er zum Behufe des Regreſ⸗ 


ſes den Proteſt geſendet hat, die Wechſelklage 
nicht gehoͤrig anſtellt. 


§ 426. Iſt aber dies geſchehen, und die 
Klage gehörig eingehändigt, worden: fo wird 


dadurch das Wechſelrecht gegen den Beklagten 


ſo lange, bis der Wechſel auch als Schuldſchein 
verjährt iſt, erhalten. 


XVI. Rechte des Ausſtellers gegen den nicht zah⸗ 
lenden Acceptanten. 


§. 427. Der Ausſteller, welcher einen ac⸗ 
ceptirten Wechſel einloͤſet, erlangt dadurch ges 
gn den Acceptanten kein Wechſelrecht. 

F. 48. Er kann ſich auch von dem Inha 
72 — zum Nachtheile des Acceptanten, ſeine 
Rechte gegen letztern nicht abtreten laſſen. 


§. 429. Dagegen bleibt dem Ausſteller ges 
gen den Bezogenen, wegen bereits erhaltener 
Deckung, oder ſonſt, ſein Recht im gewoͤhnli⸗ 


chen Prozeſſe vorbehalten. 


§. 430. Wird in dieſem TEN daß der 
Acceptant von dem Ausſteller wirklich Deckung 
erhalten habe: ſo hat der Ausſteller, bis zum 
Betrage der am  Zahtungsragei in des Aceeptan⸗ 


Haͤn⸗ 
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Haͤnden befindlichen Deckung, bey entſtehen⸗ A. L. R 
dem Concurs über deſſen Vermögen, das Vor- Theil II. 
zugsrecht der Sechſten Claſſe. (§. 279.) Tit. 8. 

H. 431. Einer gegebenen Deckung iſt gleich 9. 1136. 
zu achten, wenn der Acceptant am Zahlungs⸗ f 
tage Schuldner des Ausſtellers geweſen iſt. 


XVII. Von Verfaͤlſchungen bey gezogenen Wechſeln. 
8 a) falſche Wechſel. . 
H. 432. Jedermann, welchem ein gezogener 9. 1137. 

Wechſel zur Annahme oder Zahlung praͤſentirt 
wird, iſt ſchuldig, denſelben zu unterſuchen, und 
ſich von deſſen Richtigkeit zu überzeugen. 

$. 433. Wer einen falſchen Wechſel bezahlt, $. 1138. 
kann ſich nur an den Urheber des Betrugs, und 
an die Theilnehmer halten. a! | 

$. 434. Wird ein Wechſel präfentirt, ang, 1135, 
welchem ſich ſcheinbare Spuren der Verfaͤl⸗ 
ſchung finden: ſo kann der Bezogene denſelben 
an ſich behalten; muß aber auch ſofort dem ge⸗ 
hoͤrigen Richter davon Anzeige machen, und 
das verdaͤchtige Inſtrument gerichtlich nie⸗ 

derlegen. f N 

S8. 435. Eben dies findet ſtatt, wenn der §. 1140, 
Bezogene durch den angeblichen Traſſanten von 
der Verfaͤlſchung benachrichtigt, und der Praͤ⸗ 
ſentant eine unbekannte oder verdaͤchtige Per⸗ 
ſon iſt. : l 

9. 436. In beyden Fällen bleibt dem Er⸗ F. 1141, 
meſſen des Richters uͤberlaſſen, nach Vor⸗ ö 
ſchrift der Prozeß ⸗ Ordnung, je nachdem der 
| Rage 


/ 
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A. L. R. Verdacht der Unrichtigkeit mehr oder weniger 
a II. heſcheinigt iſt, zu beurtheilen: ob und wie 
hoch von dem Bezogenen, wegen Schäden und 
Koſten, Caution zu beſtellen ſey. (A. L R. 
Th. J. Tit. 14. H. 186. folg.) 
§. 1142. F. 437. Wird gleich der Wechſel bis zur 
| weitern Unterſuchung in gerichtliche Verwah⸗ 
rung genommen: fo kann der Inhaber dennoch 
mit Aufnahme und Verſendung des Proteſtes 
ö wegen Nichtacceptation verfahren. 
F. E143. x $ 438. Der Richter muß ihm zu diefem 
Behuf ſchleunig eine beglaubte Abſchriſt des 
Wechſels ertheilen, und einen Depoſitalſchein 
darüber ausfertigen laſſen. 
F. 1144. F. 439, Dadurch erlangt der Inhaber das 
Recht, binnen der geſetzmaͤßigen Friſt auf feine 
Vor männer zuruͤckzugehn, und bis zur ausge⸗ 
machten Sache Sicherheitsbeſtellung von ihnen 
zu fordern. 8 
$ 1143. F. 440. Nach einmal geſchehener Accepta⸗ 
tion kann der Bezogene unter dem Vorwande, 
daß der Wechſel falſch ſey, die Zahlung nicht 
weigern. 5 
F. 1146. F. 441. Es muß aber die Zahlung in das 
8 gerichtliche Depoſitum geſchehen, ſobald der 
Acceptant einen ihm zukommenden Avis von 
der vorgeblichen Falſchheit des Wechſels vorzei⸗ 


gen kann. +. 
F. 1142.6. 442. Eben dahin muß auch der angeb. 
lich falſche Wechſel abgeliefert werden. 


8. 443. 
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6. 443. Der Inhaber muß alsdann den A. L. R 
Erfolg des gerichtlichen Verfahrens abwarten, Theil 15 
und iſt nicht befugt, ſich vorher an die Vor⸗ Tit. 8. 
männer wechſelmaͤßig zu reg: efficen, | §. 1 N 

H. 434. Jedoch kann ihm die Auszahlung 9. 1145. 

der deponirten Valuta gegen hinreichende Cau. i 
tion nicht verſagt werden. i 


p) verfälſchte Wechſelſumme. 

. 445. Iſt in einem an ſich richtigen $. 1180 
50. 

Wechſel die Summe verfaͤlſcht worden; und der 


Bezogene hat mehr bezahlt, als im Avisbrieſe 
enthalten war; ſo kann er ſich wegen des dar⸗ : 


aus entſtandenen Schadens nur an denjenigen 


halten, der die Berfällehung vorgenom- 
men hat. : 
F. 446. War die Bie im Wechſel nur §. 11 51. 
mit Ziffern ausgedruckt, und find dieſe unmerk⸗ 
lich verfaͤlſcht: ſo iſt der Ausſteller einem Drit. 
ten dadurch hintergangenen Inhaber zum 


Schadenserſatze verhaftet. 


6. 447. Iſt die mit Buchſtaben geſchriebe. 8 1152, 
ne Summe derfaͤlſcht: fo muß jeder Inhaber 
ſich an ſeinen Bormann fo lange halten, bis 


man auf den zuruͤckkommt, der nur die wahre 


Summe erhalten hat. 1 1 } 


e) falſches Indoſſament. n 
§. 448. Auch die Richtigkeit des letzten g. 1153. 
Indoſſaments muß der Bezogene unterſuchen. N 
§. 449. Wer aus grobem Verſehen auf . 1154. 


ein falſches Indoſſament ee leiſtet; oder 
R 5 mit 


A. L. R. 
Theil II. 


Tit. 8. 
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mit einer verdaͤchtigen Perſon (wofuͤr nach dem 
A. L. R. Th. I. Tit. 15. $. 19. derjenige anzu⸗ 
ſehen iſt, welcher mit Sachen derſelben. Art, 
von welcher hier die Rede iſt, nicht zu handeln, 
oder dergleichen nach feinem Stande und Le— 


bensart nicht zu beſitzen pflegt) auf dergleichen 
Zahlung ſich einlaͤßt, und es ſich in der Folge 


findet, daß dieſe Perſon unredlicher Inhaber 


geweſen ſey: ſo blelbt der Zahlende dem Eigen⸗ 


thümer des Wechſels im ordentlichen Prozeſſe 


i verhaftet; und kann ſich nur an den Urheber 
des Betrugs, und die Theilnehmer deſſelben 


g. 1155. 


$. 1156. 
$ 1157. 


$. 1158, 


halten, 


FG. 450, Iſt jedoch ein Wechſel in Blanko 
indoſſirt worden: ſo finden die Vorſchriften des 
$. 10g. folg. Anwendung. 


9.451. Die etwanige Verfaͤlſchung eines 
vorhergehenden Indoſſaments iſt dem Bezoge⸗ 
nen unſchaͤdlich, wenn nur der letzte ur 
redlicher Beſitzer geweſen. (A. L. R. Sp 


Tit. 7. $. 10. folg.) 


§. 452. Sind gegen den letzten Inhaber 
ſcheinbare Spuren des Verdachts vorhanden: 
fo findet eben das ſtatt, was H. 434. folg. — 
falſchen Wechſeln verordnet iſt. 


6. 453. Kommen die Spuren der Verfaͤl⸗ 
ſchung erſt nach der Aeceptation zum Vorſchein: 
ſo muß der Acceptant die Beuge des H. 441, 


442. beobachten. 


XVIII. 
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XVIII. Von verloren gegangenen Wechſeln. A L. R. 
F. 454. Geht ein gezogener Wechſel verlo⸗ geh II. 
ren: ſo muß der bisherige Inhaber dieſen Ver- F. 11 7 8 
luſt dem Ausſteller und dem Bezogenen unver» 
zuͤglich melden. | EB 

§. 455. Hat der Bezogene von dem Verlu- §. 1160. 
ſte des Wechſels keine Nachricht erhalten, und 
daher denſelben zur Verfallzeit einem unver⸗ 
daͤchtigen Inhaber bezahlt: fo muß der Eigen⸗ 
thuͤmer, der den Wechſel angeblich verloren hat, 
den Schaden tragen, und kann ſich nur an den» 
jenigen, welcher unredlicher Weiſe zum Beſitze 


* 


der Tratte gelangt iſt, halten. 
$. 456. Hat aber der Bezogene vor dem F. 1161. 
Verfalltage Zahlung geleiſtet: fo darf ihm der 
Ausſteller dafuͤr nicht gerecht werden. = 
$. 457. Der Eigenthuͤmer hingegen, mel. F. 1162. 
cher den Wechſel verloren hat, kann alsdann 
von dem Ausſteller im ordentlichen Prozeſſe 
Entſchaͤdigung fordern; und hat bey entſtehen⸗ 
den Concurſe uͤber deſſen Vermoͤgen das Vor⸗ 
zugsrecht der Sechſten Claſſe. | 
F. 458. Kommt die Nachricht vom Ver- F. 1153. 
luſte des Wechſels dem Bezogenen noch vor 
der Acceptation zu; und der Wechſel wird dem» 
ſelben praͤſentirt: fo muß nach Vorſchrift des 
6, 434. folg. verfahren werden. 
$. 459. Dem ſich meldenden Inhaber kom⸗§. 1164. 
men alsdann gegen die Vormaͤnner die Wars 3 
ſchriften des F. 437 folg. zu ſtatten. 


$. 460. 


A. L. R. 


Theil II. 
Tit. 8. 
$. 1165. 


9. 1166, 


S. 1 167. 
PVerluſte des Wechſels dem Bezogenen erſt nach 
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. 460. Wird aber bis zum Zahlungstage 
der Wechſel nicht praͤſentirt: ſo kann ſich derje⸗ 
nige, welcher den Wechſel verloren hat, nur an 
den Ausſteller halten. 

$. 461. Es findet auch hier weder Wechſel⸗ 
prozeß, nach Wechſelexecution ſtatt: jedoch 
wird der Vorzug im Concurſe nicht veraͤndert. 
§. 462. Kommt die. Nachricht von dem 


der Acceptation, jedoch vor der Zahlung zu: fo 


muß er letztere in das gerichtliche Depofitorium 


9. 1168. 


g. 1169. 


KC. 1170. 


8. 1171. 


leiſten. 


§. 463. Alsdann iſt zwiſchen dem letztern 
Inhaber, und demjenigen, welcher den Wech⸗ 
ſel angeblich verloren hat, auszumachen, wem 
von ihnen die deponirte Valuta zukomme. 

F. 464. Kann der letzte Inhaber darthun, 
daß er redlicher Beſitzer des Wechſels ſey: ſo 
wird ihm das Geld verabfolgt; und derjenige, 
welcher den Wechſel verloren hat, kann ſich 
nur an den vormaligen unredlichen Beſitzer 
halten. 

§. 465. Es ſteht in dieſem Falle weder dem 
Wechſelinhaber, noch demjenigen, welcher den 


Wechſel angeblich verloren hat, der Wechſelre⸗ 


greß gegen die übrigen Vocmaͤnner und gegen 
den Ausſteller zu; und die Aufnahme eines 
Proteſtes iſt unwirkſam. 

. 466. Wird ein ſchon acceptirter, Abe 
verloren gegangener Wechſel zur Zahlungszeit 
Er zum Vorſchein gebracht; und der Bezo⸗ 

gene 
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gene iſt der Acceptation geftäudig, oder kann At L. R. 
deren ſofort uͤberfuͤhrt werden: fo muß er wech⸗ Theil II. 
ſelmaͤßige Zahlung leiſten. W Tit. 8. 
$. 467. Dieſe Zahlung darf jedoch nur in g. 1172. 
das gerichtliche Depoſitorium geſchehn; und es 
muß auf Koſten desjenigen, der den Wechſel 
verloren hat, ein Öffentliches geſetzmaͤßiges Auf⸗ 
gebot veranlaßt werden. (A. G. O. Th. I, 
Tit. 51. $. 115. folg.) 37 
FS. 468. Meldet ſich daben kein anderer In, F. 1173. 
haber: fo iſt der Praͤſentant die deponirte Va⸗ 
luta zu erheben berechtigt, und der verlorne 
Wechſel wird fuͤr mortificirt erklaͤrt. 
§. 469. Meldet ſich hingegen ein anderer $. 1174. 
Inhaber, ſo findet die Vorſchrift des s. 
Anwendung. N f | 
§. 470. Iſt die Acceptation weder zuge §. 1175. 
ſtanden, noch ſofort erwieſen: ſo kann derjenige, 
welcher den Wechſel verloren hat, auf feine Ko⸗ 
ſten ein öffentliches Aufgebot veranſtalten. 25 
$. 471. Meldet ſich dabey kein Inhaber: $, 1176. 
fo wird der Wechſel mortificire, und der Vers 
lierer haͤlt ſich nach Vorſchrift des §. 4. an 
den Ausſteller. N N | 
FC. 472. Dem Verlierer ſteht jedoch frey, in 9. 1177. 
der Zwiſchenzeit die Acceptation gegen den Be⸗ 
zogenen im Wege des ordentlichen Prozeſſes 
nachzuweiſen. £ Ne 
$. 473. Erſtreitet er darüber ein rechtskraͤf $- 1173. 
tiges Urtel: ſo findet die Wechfelereeution, ge⸗ 
gen den Acceptanten ſtatt; doch muß die dab. 
ung 


L. R. lung fo lange, bis der Wechſel mortiſicirt iſt, in 
Theil U. das gerichtliche * geleiſtet werden. 
Tit. 8. ($. 467. 468.) 
F. 1179. $. 474. Obige Borfihriften ($. 462. folg.) 
ſind auch auf den Fall anzuwenden, wenn ein 
Wechſel auch nach 9 Proteſte 
5 verloren geht. 
§. 1180. §. 475. Jedoch wird durch eine beglaubte 
Abſchrift des bey dem Proteſte aufgenommenen 
Perotokolles, der darin benannte rechtmaͤßige 
Inhaber berechtigt, von demjenigen Vor⸗ 
mann, an welchen er ſich halten will, Caution 
zu fordern. 


C. Von trockenen Wechſeln. 
I. Erforderniſſe. 
8. 1181. §. 476. Auch bey trocknen Wechſeln ſind 
| die $. 36. bis 72. beſtimmten Eigenſchaften er. 
forderlich. | 
$. 1182. F. 477. Ein uftrimene wird bloß das 
dutch, daß darin die Zahlung nach Wechſel⸗ 
recht verſprochen worden, kein guͤltiger Wechſel. 
§. 478. Wie bey trocknen Wechſeln der 
Empfang der Valuta ausgedruͤckt werden muͤſſe, 
55 iſt §. 53. bis 57. beſtimmt. 
9. 1184. H. 479. Iſt in trocknen Wechſeln der $. 12, 
benannten Perſonen der Empfang der Valuta 
nicht in baarem Gelde ausgedruͤckt; oder kann 
ſofort nachgewieſen werden, daß der Ausſteller 
die Valuta nicht baar erhalten habe; ſo findet 
gegen ihn kein wechſelmaͤßiges Verfahren ſtatt. 
§. 480, 
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§. 480. Vielmehr foll die Sache im We- A. L. R. 
ge des ordentlichen Prozeſſes eroͤrtert, und da⸗ Theil II. 
bey dasjenige Geſchaͤft, aus welchem die Zah- Tit. 8. 
lungsverbindlichkeit des Ausſtellers entſprungen 9.1185. 
ſeyn ſoll, zum Grunde gelegt werden. 5 
F. 481. Auf die Indoſſamente ſolcher Per: $. 1186. 
ſonen finder obige Vorſchrift (§. 479. 480.) 
ebenfalls Anwendung. — 5 
§. 482. Bey trocknen Wechſeln kann auch §. 1187. 
der Ablauf einer beſtimmten Aufkuͤndigungsfriſt 
als Zahlungstag feſtgeſetzt werden. 
Fi. 483. Alsdann muß bey Anſtellung der §. 1188. 
Klage, entweder die ſchriftliche Annahme des 
Schuldners, oder ein Atteſt uͤber die gerichtli⸗ 
che, oder durch einen Juſtitzcommiſſarlus und ö 
Notarius geſchehene Aufkuͤndigung, beygebrachet 
werden. = | 
$. 484. Der Name desjenigen, welcher g. 1189. 
die Zahlung erhalten ſoll, muß in einem trock⸗ 
nem Wechſel, bey Verluſt der Wechſelkraft, 
angegeben ſeyn. \ | 
§. 485. Nur Perſonen, welche in Abficht F. 1190. 
der Wechſelfaͤhigkeit kaufmaͤnniſche Rechte 
haben (§. 6. bis 12.) koͤnnen auch trockne 
Wechſel gültig auf jeden Briefsinhaber ans» 
ftellen. | 1 
$. 486. Trockene Wechſel, denen die §. 1191. 
Wechſelkrafe mangelt, gelten als Schuldfcheis a 
ne, in ſo ſern ſie die nach den Vorſchriften des 
A. b. R. Th. I. Tit 11. F. 230, folg. erforderli⸗ 
chen Eigenſchaſten haben. 
| $. 487. 
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Al. L. R. 18 C. 487. Der unterlaſſene Gebrauch des 

Theil II. Stempelpapiers benimmt der Kraft des Wech⸗ 

Tit. 8. ſels nichts; ſondern verbindet nur den Ausſtel⸗ 

9. 4192. ſer zur edictmaͤßigen Strafe. 

= II. Rechte des Wechſelglaͤubigers. 

§. 1193. F. 488. Vor der Verfallzeit kann aus 

trocknen Wechſeln ebenfalls keine Zahlung: 

ſondern nur nach Anleitung des $, 55 folg. 

Sicherheit gefordert werden. 

8. 1194. F. 489. Wird vor der e uber das 
Vermögen des Ausſtellers Concurs eröffner: fo 
kann der Inhaber ſeine Forderung dabey liqui⸗ 
diren. 

1195. §. 490. Er kann jedoch auch, wenn der 
Wechſel indoſſirt iſt, ohne Aufnahme eines 
Proteſtes, an ſeine Vormaͤnner zuruͤckgehn. 

§. 1196. F. 491, Doch muß alsdann der Klage ein 

| gerichtliches Atteſt uͤber die 8 Concurs⸗ 

erͤſmung beygefuͤgt werden. 


0 


a 


III. Von der Zahlung. 


g. 1197 §. 492. Wegen der Zahlung finden die 
Vorſchriften des 9. 161» 218. Anwendung. 

S 1198. . 493. Befindet ſich der Wechſel nicht mehr 
in den Händen des erſten Inhabers: ſo muß 
der Schuldner die Richtigkeit des letzten Indoſ⸗ 
ſaments nach Vorſchrift des H. 432. folg. gehoͤ⸗ 
rig unter ſuchen. 

§. 1199. . 494. Iſt der Wechſel ER gegangen: 
85 findet nicht eher wechſelmaͤßige Execution 

ſtatt 
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ſtatt, bis bie Eriftenz, der Betrag, und übrige A. L. R. 
Inhalt deſſelben im ordentlichen Prozeſſe aus- 175 II. 
gemitttelt iſt. t. 8. 
§. 495. Alsdann muß der Wechſelglaubi⸗ $. 1200. 
ger uͤber die erhaltene Zahlung eine beſondere 1 
Quittung ausſtellen, und darin zugleich den 
Wechſel fuͤr erloſchen erklaͤren. 
§. 496. In wiefern außer dieſer Qufttung §. t2or, 
ein gerichtliches Aufgebot, und die Mortiſtca⸗ 
tion des verlornen Wechsels noͤthig ſey, iſt dar⸗ 
nach zu beſtimmen: ob derſelbe auf jeden In⸗ 
haber zahlbar lautet. (A. L. R. Th. I. Tit. . f 
$. 130.) 
§. 497. In dieſem Falle kann der Schuld⸗ 9, 1202. 
ner, bis zum Erfolge der gerichtlichen Morti⸗ 5 
ficafion, nur gegen hinſaͤngliche Caution wegen 
ſeiner Schadloshaltung, wenn der Wechſel in 
der Folge wieder zum Vorſchein kaͤme, Zah: 
lung zu leiften angehalten werden. 
§. 498. Von dem Falle, wenn der Wechfel, F. 1203. 
ſchuldner verſtorben iſt, gilt bey trocknen Wed). ö 
ſeln alles das, was bey gezognen $. 402. folg. 
verordnet worden. i f 


IV. Von Proteſten. : 
$. 499. Auch iſt bey trocknen Wechſeln, F. 1204. 
zum Behufe des Regreſſes gegen die Indoſſan⸗ 
ten, in den Fällen des §. 338 - 340. die Auf: 
En eines Proteſtes nothwendig. 
$. 500. Iſt in dem Wechſel kein Zahlungs: 9. 1205. 
ort beſtimmt: ſo kann die Aufnahme des Pro⸗ 
Allg. Baufmanner, S teſtes 


* 
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A. L. R. teſtes an dem Orte geſchehen, wo der Schuld⸗ 
Theil II. ner zuletzt bekanntlich gewohnt, oder wo er den 
Tit. 8. Wechſel ausgeſtellt hat. 
$. 1206 b. 501. Ein foicher Proteſt (H. 498-500.) 
kann nur vor Gerichten, oder von einer dazu 
deputirten, zum Protokolle vereydeten Gerichts 
perſon, aufgenommen werden. 
6. 1207. H. 502. Wegen der Aufnahme ſelbſt, und 
der Verſendung, finden die Vorſchriften des 
. 342. folg. Anwendung. 
9, 1208. F. 303. Durch einen ſolchen Proteſt wird 
die Befugniß zum Wechſelregreſſe auf Ein Jahr, 
von der 3 k des aufgenommenen Proteſtes an 
gerechnet, erhalten. 
9. 1209 . 504. Laßt der Inhaber dieſe Einjährige 
Friſt verſtreichen, ohne gerichtliche Klage anzu⸗ 
ſtellen: ſo verliert er den wechſelmaͤßigen, und 
behaͤlt nur den Anſpruch im ordenklichen Pro⸗ 
Fzeſſe. (F. 268). a 
F. 1210. 6 305. Außer dieſen Fallen (§. 489. 400. 
| 499. 500.) findet bey trocknen Werhfeln der 
Regreß gegen die Indoſſanten nicht eher ſtatt, 
als wenn zuvor der Wechſelſchuldner zur Ver⸗ 
fallzeit ausgeklagt, und zum Perſonalarreſt ges 
f bracht worden. 
b. 141. F. 306. Iſt dies geſchehen; und die Zah⸗ 
| lung nicht binnen Drey Tagen, nach Ablieies 
rung des Schuldners ins Gefaͤng iß, erfolgt: 
fo muß der Wechſelinhaber ſich daruber von dem 
Gerichte ein Atteſt erthellen laffen; und ſolches, 
nebſt dem Wechſel, nach Vorſchrift des $- 542. 
folg, verſenden. a rn 
$. 507. 
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$. 507. Alsdann kreten die Vorſchriften A. 2, R. 


des F. 351. folg. überall ein. Thel. l. 
$. 508. Zur Eiheltung der Wechſekraft St 3, 


gegen den Schuldner ſelbſt, iſt die Aufnahme §. rar g. 
eines Proteſtes nur alsdann wirkſam, wenn 

ſolche Umſtaͤnde eintreten, daß die an ſich zu⸗ 

laͤßtge Wechſelklage, vor Ablauf der Verjaͤh⸗ 
rungsfriſt wider ihn nicht ſogleich angeſtellet 

werden kann. 


§. 509. Dahin iſt beſonders der Fall zug, 12 14. 
rechnen, wenn der Wechſelinhaber von dem 
Sitze des Gerichts, wo die Klage angeſtellet 
werden muß, jo entfernt ſich aufhält, daß vor 
Anſtellung der Klage die Verjaͤhrungsfriſt bes 
ſorglich ablaufen moͤgte. 7 

H. 510. Ein ſolcher Proteſt kann auch von §. 1215, 
einem Juſtitzcommiſſario oder Notario aufges 
nommen werden. 5 ö 

H. 5tt. Alsdann aber muß, bey Verluſt §. 1216, 
des Wechſelrechts, binnen Acht Tagen, von 
Zeit des aufgenommenen Proteftes, die Klage 
bey dem zuſtaͤndigen Richter des Wechſelſchuld⸗ 
ners angemeldet werden. 

§. 512. Finden ſich Umſtaͤnde, weshalb §. 1217. 
die Wechſelladung nicht eingehaͤndigt werden 
kann: ſo wird daruͤber dem Klaͤger ein Atteſt 
ausgefertigt. 8 i | | | 

§. 513. Ein ſolches Atteſt erhaͤlt die Wech: §. 1213s. 
ſelkraft ſo lange, bis das Inſtrument auch als 
Schuldſchein verjaͤhrt iſt. (A. L. R. Theil J. 
Tit. 11. H. 752 folg.) 
f \ 63 V. Von 


a 
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A. L. R. V. Von Werlängerung der Wechſeloerbind⸗ 
Thel II. lichkeit. 


Tit. 8. F. 514. Mit Einſtimmung des Wechſel⸗ 
5 glaͤubigers, und des Wechſelſchuldners, kann 
jeder trockne Wechſel verlaͤngert werden. 


§. 1220. §. 515. Iſt der Schuldner zur Zeit der Pro⸗ 
longation nicht mehr wechſelfaͤhig: fo hat dies 
ſelbe keine Wirkungen. 

9. 1221. $. 516. Die Verlängerung kann vor, 15 
oder nach der Verfallzeit, ſo lange die Wechſel⸗ 
kraft noch dauert, erfolgen. 


g. 1222. . 517. Eine nach erloſchener Wechſäktaft 
geſchehene Prolongation ift der Ausſtellung ei⸗ 
nes neuen trockenen Wechſels gleich zu achten, 
wenn die Zahlungszeit gehoͤrig beſtimmt, und 
die Unter zeichnung nach Vorſchrift des §. 64. 
folg. geſchehen iſt. 
§. 1223. §. 518. Im zweifelhaften Falle wird ange⸗ 
nommen, daß die Verlaͤngerung nach erloſche⸗ 
ner Wechſelkraft geſchehen ſey. 
§. 1224. §. 519. Der Regel nach muß die Verlaͤn⸗ 
gerung er dem Wechſel ſelbſt vermerkt werden. 
9. 1225. $. 520. Doch kann fie auch auf einer Ab» 
i ſchrift 55 Wechſels geſchehen, welche der Glaͤu⸗ 
biger dem Ser zu dieſem Behuße zu⸗ 
ſchickt. 
F. 1226. 6,521, Die Verlängerung muß von dem 
5 Schuldner eigenhaͤndig unterſchrieben werden. 
$. 1227. $. 522. Der Ort und das Datum iſt dabey 


nur alsdann nothwendig „ wenn die Prolonga⸗ 
tion 
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tion der Ausſtellung eines neuen trocknen Wech. A. L. R. 
ſels gleich geachtet werden ſoll. (§. 517.) Theil II. 
§. 523. Von der Unterzeichnung gilt eben 5 7 5 
das, was von der Ausſtellung ſelbſt verordnet a 
iſt. ($. 64.) 8 6 
§. 524. Zum Vermerke der Verlängerung, $. 1229. 
wenn fie nicht der Ausſtellung eines neuen Wech 
ſels gleich geachtet werden ſoll, wird keine bes 
ſondere Form erfordert. | 
$. 525. Es ift genug, wenn daraus erhellet, §. 1230. 
daß die Zahlungszeit verſchoben ſeyn ſolle. 
$. 525. Iſt die Dauer der Prolongations, F. 1231. 
zeit nicht ausgedruͤckt: ſo wird ſie auf ſo lange 
gerechnet, als der Wechſel zuerſt ausgeſtellt 
worden; oder, wenn ſchon vorher Prolongatio⸗ 
nen erfolgt find, auf den Zeitraum der naͤchſt | 
vorhergehenden Prolongatlon. 3 
§. 527. Wenn zwar die Prolongationszeit §. 1232. 
beſtimmt, aber nicht ausgedruͤckt iſt, von wel⸗ 
chem Zeitpuncte ſie anfangen ſolle: ſo muß die⸗ 
ſelbe vom Verfalltage an gerechnet werden. 
§. 528. Dieſes findet ohne Ausnahme ſtatt, F. 1233. 
die Prolongation mag vor, oder nach dem Ver⸗ 
falltage geſchehen ſeyn. 8 ; 
$,.529. Eben fo wird die Friſt berechnet, F. 1234. 
wenn der Prolongationsvermerk ohne Da⸗ 
tum iſt. 8 
$. 530. Bey wiederhohlten Verlängerun- F. 1235. 
gen wird auf die Verfallzeit geſehn, welche 
nach der zunaͤchſt vorhergehenden Prolongation 
eingetreten ſeyn wuͤrde. 
| S 3 $. 531. 


T. L. R. 
Aheil II. 
Tit. 8. 

§. 1236, 


K. 1237. 
9. 1238. 

* 5 
§. 1239. 


$. 1240. 
9. 1241. 


F. 1 242. 


F. 1243. 


$. 1244. 
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F. 537. Die Prolongation eines Wechſels, 
woraus mehrere als Selbſtſchuldner verpflichtet 
ſind, kommt, wenn ſie auch nur von Einem 
unterzeichnet iſt, allen zu ſtatten, und erhält 
gegen alle die Wechſelkraft. 

§. 832. Soll die Wirkung der Prolonga⸗ 
tion ſich nur auf Einen Wechſelſchuldner ein⸗ 
ſchraͤnken: fo muß dieſes in dem Vermerke aus⸗ 
druͤcklich beſtimmt ſeyn. f 

F. 533. Verlaͤngert der Wechſelinhaber dem 
Schuldner die Zahlungsfriſt ohne ſchriftliche 
Einwilligung des Bürgen: fo entlaͤßt er da⸗ 
durch dieſen letztern ſeiner Verpflichtung. 

H. 534. Auf gleiche Art geht der Regreß 
gegen die Vormaͤnner verloren. - 

H. 535 Dies findet auch alsdann ſtatt, 
wenn die Anmeldung der Klage gegen den Wech⸗ 
ſelſchuldner laͤnger als Drey Tage nach der Ver⸗ 
fallzeit verſchoben wird. Er = 

§. 536. Wegen der bey trocknen Wechſeln 
zulaͤßigen Einwendungen und Gegenforderun⸗ 


gen, gelten die H. 210. folg. gegebengn Vor⸗ 


ſchriſten. ne. 

§. 537. Der Einwand der nicht erhaltenen 
Valuta kann nur inſofern ſtatt finden, als der⸗ 
ſelbe von dem Ausſteller nach Vorſchrift des 
F. 211. folg. ſofort dargethan wird. 

F. 338. Es macht dabey keinen Unterſchied, 
ob ein Chriſt oder ein Jude Inhaber des Wech⸗ 
ſels iſt. 

§. 539. Der Einwand der nicht gezahlten 
Valuta kann auch dem Dritten Inhaber in al⸗ 
len Fällen entgegengeſetzt werden, wenn der 
| Wechſel 


* 
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Wechſel nicht auf Ordre lautet, und der Aus- A. L. R 
ſteller das Indoſſament nicht ſchriftlich ohne Theil 1 
Vorbehalt genehmigt hat. Tit. 8. 
§. 549. Lautet der Wechſel auf Ordre, und g. 1245. 
gehört der Ausſteller unter die §. 6. bis 12, be⸗ 
nannten Perſonen: fo kann er von dieſem Ein. 
wande gegen einen Dritten Inhaber keinen Ge⸗ 
brauch machen. 
H. 541. Iſt aber der Ausſteller nur nach F. 1246. 
$. 14. oder ver moͤge eines erhaltenen Certiſikats, 
zu Wechſelgeſchaften fähig: fo kann er den Ein⸗ 
wand der nicht erhaltenen Valuta auch einem 
Dritten Inhaber entgegenſetzen, wenn gleich 
der Wechſel auf Ordre lautet. 
$. 542. In allen Fällen, wo dieſer Ein: g. 1247. 
wand an ſich ſtatt findet, wird er weder durch 
wiederhohltes Anerkenntniß des Wechſels, noch 
durch geſchehene Prolongation, noch durch ges 
leiſtete Abſchlagszahlung ausgeſchloſſen. | 
§. 543. Will, bey einem trocknen Wechſel, H. 1248. 
der Schuldner fich durch Einwendungen oder 
Gegenforderungen, Die einer weitlaͤuftigen Er⸗ 
oͤrterung beduͤrfen, gegen die Zahlung ſchuͤtzen: 
fo muß er diefeiben bey den Gerichten dergeſtalt 
zeitig anbringen, daß er vor Eintritt der Ver⸗ 
fallzeit ein rechtskraͤftiges Urtheil erhalten koͤnne. 
9.544. Hat er zur Verfallzeit wegen dieſer H. 1249, 
Einwendungen, ein obſiegendes, aber noch 
nicht rechtskraͤftiges Urtheil erhalten: fo berech · 
tigt ihn daſſelbe, die vorgeſchriebene Wechſel⸗ 
ſumme gerichtlich zu deponiren. 


S4 Sieben⸗ 


$. 1252. 


$. 1253. 


Siebenter Titel, 


Von Handelsbillets und Aſſigna⸗ 
> tionen. 


W 


in Schuldſcheme, welche ein Kaufmann 
uͤber den Betrag der auf Zeit erkauften Waa⸗ 
Kren ausſtellt, werden Handels billets genannt. 


§. 2. Kaufmaͤnniſche Aſſignationen ſind 
ſolche „ welche ein Kaufmann in Handlungs- 
geſchaͤften ausgeſtelit hat. 


§. 3. Wo ſolchen Handelsbillets und Aſſig⸗ 


nationen durch beſondere Geſetze das Wechſel⸗ 


— 


recht beygelegt worden, hat es ferner dabey 


ſein Bewenden. 


H. J. Wegen der Verfallzeit und der. 
Muͤnzſorten, findet alles das an, was 
bey Wechſeln verordnet iſt. 


J. Von Handelsbillets. 
§. 5. In einem Handelsbillet muß die 


| Summe der Schuld, und die Zeit der Bezah⸗ 


9. 1285. 


lung enthalten ſeyn. 

F. 6. Alsdann iſt es hinreichend, wenn 
der Waarenverkauf, woraus die Schuld ent⸗ 
ſtanden iſt, nur e darin 5 
worden. . 

95 7. 
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68.7. Aus ſolchen Handelsbillets oder Han- A. L. R. 
delsobligationen ſoll auch an denjenigen Orten, Theil . 
wo ihnen die Wechſelkraft nicht beygelegt iſt, g Re 
binnen Jahresfriſt vom Zahlungstage an ge” 
rechnet, der erecutivifche Prozeß ftatt finden. 

$. 8. Im Coneurſe haben fie binnen dieſer §. 12 57. 
Zeit gleiches Recht mit den Wechfen. 

§. 9. Wegen Verlängerung dieſer Friſt $. 1233. 
treten die Vorſchriften des ſechſten Titels H. 514. 
und §. 202, ein. | 

§. 10. Iſt jedoch die Summe der Schuld, $. 1259. 
oder die Zeit der Bezahlung nicht gehoͤrig be⸗ f 
ſtimmt; oder die Forderung nicht unmittelbar 
aus einem Waarenverkehre entſtanden: ſo iſt 
das Inſtrument nur als ein gewoͤhnlicher 
Schuldſchein zu betrachten. FR 1 

F. u. Wegen der an einigen Orten uͤbli⸗ g. 1260. 

chen ſogenannten Mamres und Starchos, und 
anderer juͤdiſchen Geldſcheine, bleibt es bey den 
Vorſchriften der Provinzialgeſetze. 


II. Von kaufmaͤnniſchen Aſſignationen. 

$.12. Auch unter Kaufleuten iſt Anwei⸗ 9. 1261, 
ſung keine Zahlung. er 

§. 13. Nimmt jedoch ein Kanfmann von $. 1262. 
dem andern ſtatt Zahlung, eine Aſſignation 
ohne Vorbehalt an: fo wird das Geſchäft durch⸗ 
gehends als eine Ceſſion angeſehen. (A. L. R. 
Th. I- Tit. u. F. 402 f.) en 

6. 14. Kommt alsdann auch die Einwilli⸗ . 1263. 
gung des Aſſignaten hinzu: ſo iſt eine Delega⸗ i 

f S 5 tion 


282 VII. Titel. 


tion vorhanden. (A. L. R. Th. I. Tit. 16. 
9. 264 folg.) 5 


§. 15. Ein Gleiches findet ſtatt, wenn mit 
Einwilligung ſaͤmmtlicher Intereſſenten durch 
Ab⸗ und Zuſchreiben in ihren Büchern, eine 
Ueberweiſung (Scontration) geſchehen iſt. 

$. 16. In allen dieſen Faͤllen haftet der 
Anweiſende nicht fuͤr die Sicherheit des Aſſig⸗ 
naten. 25 

$. 17. Außer dieſen Fällen find, bey kauf⸗ 
maͤnniſchen Affignationen, die Rechte und 


Pflichten zwiſchen dem Ausſteller und Empfaͤn⸗ 


9. 1267. 


. 9. 1268. 


9. 1269. 


und Bezahlung fordern. N 


ger, in der Regel nach den Vorſchriften der 
Geſetze von Aſſignationen überhaupt zu beur⸗ 
theilen. (A. L. R. Th. I. Tit. 16. . 268 folg.) 

9.18. Zur Guͤltigkeit kaufmaͤnniſcher Aſſig⸗ 
nationen iſt hinreichend, wenn nur daraus er⸗ 
hellet, wer Zahlung leiſten und empfangen 
ſolle; ingleichen auf wie hoch, und von wem 
die Aſſignation ausgeſtellt worden. 

a) Obliegenheiten des Affignatarii, 

§. 19. Der Empfänger einer kaufmänni⸗ 
ſchen Aſſignation muß vorzuͤglichen Fleiß an⸗ 
wenden, daß ihm in deren Einziehung keine 
Saumſeligkeit zur Laſt falle. > 

$. 20. Iſt in der Aſſignation keine Zah: 
lungszeit beſtimmt; und der Inhaber findet 
ſich mit dem Aſſignaten an einem Orte: ſo muß 
derſelbe fich ſpaͤteſtens binnen acht Tagen nach 
dem Empfange bey dem Aſſignaten melden, 


H. 2c. 
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§. 21. Befindet der Inhaber ſich nicht an A. 2. R. 
einem Orte mit dem Aſſignaten: ſo muß die Theil II. 
Aſſignation mit der naͤchſten Poſt zur Einkaſſi⸗ 72 8. | 
rung abgeſchickt werden. er 

F. 22. Soll die Aſſignation während einer $. 1271. 
Meſſe oder eines Marktes bezahlt werden: ſo 
finden wegen der Praͤſentation die Vorſchriften 
des Tit. 6. §. 258 folg. Anwendung. 


H. 23. SIE ein Zahlungstermin beſtimmt: H. 1222. 
ſo muß die Anmeldung ſpaͤteſtens den erſten 


Tag nach der Verfallzeit erfolgen. N 
§. 24. Wird die Aſſignation von dem F. 1273. 


Aſſignaten nicht angenommen: ſo kann und 
muß der Inhaber dieſelbe ſpaͤteſtens innerhalb 
vier und zwanzig Stunden dem Aſſignanten, 
wenn dieſer an demſelben Orte wohnhaft iſt, 
zuruͤckgeben. 585 IE 
3 §. 25. Wohnet der Aſſignant an einem b. 1274. 
andern Orte: ſo muß der Inhaber ſofort Pro⸗ 
teſt aufnehmen laſſen, und denſelben mit naͤch⸗ 
ſter Poſt verſenden. | = 

§. 26. Bey Aufnahme und Verſendung g. 1275. 
eines ſolchen Proteſtes muß alles beobachtet 
werden, was im vorigen Titel von Wechſel⸗ 
proteſten vorgeſchrieben iſt. 2 

§. 27. Auch wegen der Fälle, wenn die . 1276. 
obigen Friſten auf einen ehriſtlichen oder juͤdi⸗ 
ſchen Feyertag treffen, finden die wegen der 
Wechſel gegebenen Vorſchriften Anwendung. 

§. 28. Hat der Inhaber die Praͤſentation . 1277. 
in den geſetzlichen Friſten verabſaͤumt: fo haf⸗ 

5 tet 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


$. 1278. 


$. 1279. 


Es 


254 air VII. Titel. | 
tet er für allen daraus entſtehenden Schaden, 
und hat den Regreß nur im ordentlichen Pro⸗ 
zeſſe. (Tit. 6. H. 268.) 

F. 29. Iſt die Aſſignation acceptirt: ſo 
treten die Vorſchriften des Tit. 6. $. 379. ein. 


F. 30. In den Fällen, da bey wechſel⸗ 
maͤßigen Zahlungen Reſpit⸗ oder Discretions⸗ 


tage zugelaſſen ſind, finden dieſelben auch bey 


$, 1280. 


§. 1281. 


F. 1282. 


kaufmaͤnniſchen A ignationen ſtatt. 


FS. 31. Erfolgt die Zahlung der acceptirten 
Aſſignationen nicht zu der nach §. 161 folg. zu 
beſtimmenden Verfallzeit: ſo muß der Inha⸗ 
ber ebenfalls, wie bey acceptivten nicht gehö⸗ 
rig bezahlten Wechſeln, nach Vorſchrift des 
Tit. 6. H. 402 folg. verfahren. 

§. 32. Er iſt aber, wenn der Aſſignant 
nicht an demſelben Orte wohnt, außer der 
Aufnahme und Verſendung des Proteſtes, bey 
Verluſt ſeines Rechts an den Aſſignanten, 
ſchuldig, auf deſſen Koſten die Klage wider 
den Aſſignaten ſogleich anzuſtellen, und den 
Prozeß fo lange gehörig fortzuſetzen, bis der 
Aſſignant dazu, nach dem gewöhnlichen Laufe 
der Poſten, ſelbſt die noͤthigſten Verfügungen 
treffen kann. N | 


b) Obliegenheiten des Aſſignanten. 


§. 33. Kommt der Proteſt innerhalb der 
beſtimmten Friſten zuruͤck: ſo muß der Aſſig⸗ 
nant die Aſſignation unweigerlich wieder zu⸗ 


ruͤcknehmen. 


ee; $.34. 
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F. 34. Hat er die Aſſignation zur Tilgung A. L. . 
einer Schuld, womit er dem Empfänger vers Theil 11. 
haftet war, ertheilt: fo ſteht letzterm frey, feine Tit. 8. 
Schuld eben fo einzufordern, als ob das Aſſig⸗ 283. 
nationsgeſchaͤft gar nicht geſchehen waͤre. 

§. 35. Hat aber der Empfänger die Aſſig⸗ 6. 1284. 
nation von dem Ausſteller gekauft: ſo kann er, 
gegen Ruͤckgabe derſelben, die Erſtattung der 
bezahlten Summe nebſt Zinſen und Koſten 
fordern. | ö 


$. 36. Enthaͤlt in dieſem Falle die Aſſig⸗ g. 1283. 
nation ein Empfangsbekenntniß der baar ges 
zahlten Valuta: ſo findet gegen den Ausſtel⸗ 
ler, binnen Jahresfriſt nach dem Verfalltage, 
der executiviſche Prozeß ſtatt. . 5 

$. 37. Auch wegen des Verzugs bey ent⸗ C. 1286. 
ſtehenden Concurſe, findet binnen dieſer Friſt | 
die Vorſchrift des §. 8. Anwendung. 


§. 38. Iſt dergleichen Einpfangsbefennt: 5 N 
niß (30.) im Inſtrumente ſelbſt nicht enthal. 
ten; ſo muß der Empfaͤnger ſeine Schadlos⸗ 
haltung von dem Ausſteller mittelſt ordentli⸗ 

chen Prozeſſes ſuchen. | 
9.39. Hat der Inhaber die Friſten zur g. 1283. 
Aufnahme und Verſendung des Proteſtes we⸗ 
gen Nichtbezahlung verabſaͤumet; oder dem 
Aſſignaten nach der Acceptation irgend eine 
Nach ſicht geſtattet: fo haftet ihm der Aſſignant 
nur als Buͤrge im ordentlichen Prozeſſe, fuͤr 
den ohne ſein Verſchulden entſtandenen 
Ausfall. . 


e) Oblie⸗ 


6. 1292: 


9. 1293. 
$. 1294. 


$. 1295: 


A. G. O. 
Theil I. 
Tit. 50. 
F. 40. 


e) Obliegenheiten des Aſſignaten. 
$. 40. Derjenige, auf welchen aſſignirt 
worden, iſt dem Inhaber nur alsdann verhaf— 


tet, wenn er die Aſſignation ſchriftlich accep⸗ 


tirt hat. 

F. 41. Es treten hier die Vorſchriften von 
Acceptation eines gezogenen Wechſels $. 278. 
überall ein. N 

§. 42. Vor der Acreptation kann der Aſſig⸗ 
nat an den Ausſteller ſicher zahlen, wenn er 
gleich ſonſt von der Aſſignation Wiſſenſchaft 
gehabt hat. . 5 

§. 43. Auch kann der Ausſteller dem Aſſig⸗ 
naten die Zahlung an den Inhaber vor der 
Acceptation unterſagen. 

§. 44. Hat der Aſſignat die Anweiſung 
aceeptirt: fo muß er dem Inhaber Zahlung 
leiſten, und kann ſich mit einer ſchon erfolgten 
Befriedigung des Ausſtellers nicht ſchuͤtzen. 

$. 45. Auch andere Einwendungen, die 
dem Aeceptanten gegen den Ausſteller zuſtehn, 
kann er dem Inhaber nach der Aeceptation nicht 
mehr entgegenſetzen. 5 

$. 46. Iſt jedoch uͤber das Vermoͤgen des 
Ausſtellers vor eingetretenem Verfalltage Con⸗ 
curs entſtanden: ſo iſt der Aſſignat dem In⸗ 
haber, auch auf eine ſchon acceptirte Aſſigna⸗ 
tion Zahlung zu leiſten weder ſchuldig noch be⸗ 
rechtigt. f 5 
FG. 47. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, 
daß, wenn der acceptirende Affignat ein Aus⸗ 
laͤnder iſt, ſeine Verbindlichkeit aus der Accep⸗ 

| tation, 
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tation, ſchlechterdings die Zahlung zu leiſten, 
und alſo auch ſein Recht, dieſe Zahlung der 
Concursmaſſe des Aſſignanten entgegen zu 
ſetzen, lediglich nach den Geſetzen ſeines Wohn⸗ 
orts beurtheilt werden muͤſſe. i a 
FS. 48. Hat der Aſſignat nach eingetretenem A. L. R. 
VPerfalltage die Zahlung geleiſtet, ehe die ge⸗ Theil II. 
richtliche Bekanntmachung der Concurseröf⸗ Ti. 8. 
nung zu ſeiner Wiſſenſchaft gelangt iſt: fo? 98. 
wird er dadurch von ſeiner Verbindlichkeit ge⸗ 
gen den Ausſteller und deſſen Maſſe, aller⸗ 
dings befreyet. 8 
S. 49. Aus einer acceptirten Aſſignation g. „ 
kann gegen einen Kaufmann zwar nicht wech⸗ 
ſelmaͤßig, aber doch, binnen Jahresfriſt vom 
Verfalltage an gerechnet, erecutivifc) geklagt 
werden. AR 
FS. 50. Binnen gleicher Friſt hat eine folche g. 1293. 
kaufmaͤnniſche Aſſignation mit einem Wechſel 
im Concurſe gleiche Rechte. (9 8.) 
III. Von indoſſirten Handelsbillets 
und kaufmaͤnniſchen Aſſignationen. 

$. 51. Der Inhaber eines Handelsbillets, 9. 1299. 
oder einer kaufmaͤnniſchen Aſſignation iſt die⸗ 
ſelbe zu indoſſiren berechtigt. 

§. 52. Zur Gultigkeit eines ſalchen Indoſ⸗ 6. 1300. 
faments wird eben das erfordert, was ben, 
Wechſeln vorgeſchrieben iſt. 

FS. 53. Der Indoſſant ſteht mit dem In⸗ $. 130 

doſſatario in eben dem Verhaͤltniſſe, wie der 
Ausſteller mit dem erſten Inhaber. 


H. 54. 


$. 1303, 


len und fortſetzen. 


288 VII. Titel. Von Handelsbillets und e. 
G. 34. Sind mehrere Indoſſamente ges 


ſchehen: fo treten an ſolchen Orten, wo den 


Handelsbillets oder kaufmaͤnniſchen Aſſignatio⸗ 
nen durch beſondere Geſetze das Wechſelrecht 
beygelegt worden, in Abſicht des Regreſſes 
gegen die Vormaͤnner und den Ausſteller, die 
Vorſchriften wie bey Wechſeln, überall ein, 
F. 35. An ſolchen Orten aber, wo den 
Handelsbillets oder kaufmaͤnniſchen Aſſignatio⸗ 
nen das Wechſelrecht nicht beygelegt iſt, hat 
der Inhaber blos die Wahl, ſich entweder an 
ſeinen unmittelbaren Vormann, oder an den 
Ausſteller zu halten. 


§. 56. Er muß jedoch auch alsdaun die 
Vorſchriften des Wechſelrechts, wegen Auf: 
nahme und Remiſſion des Proteſtes, gehoͤrig 
beobachten; auch wenn die Aſſignation accep⸗ 
fire worden, nach Vorſchrift des H. 32. einſt⸗ 
weilen die Klage gegen den Acceptanten anſtel⸗ 


| Achter Titel. 
Von Haverey und Seeſchaͤden. 


§. 1. Zwiſchen einem Schiffe und ſeiner Ladung A. L. R. 
en eine Gemeinſchaft, zur Uebertragung ge II. 
er beyde zugleich treffen | * 
Kor 3 — ee und, 1766, 

$ 2. Diefe Gemeinſchaft nimmt, in An: g. 1767. 
ſehung eines jeden Stuͤcks der Waare, ihren 
Anfang, ſobald daſſelbe über den Bord des 
Hauptſchiffes gebracht iſt. 3 | 
§. 3. Wenn, auch waͤhrend der Reiſe, ge. F. 1768. 
worfenes oder ſonſt /verioren gegangenes Gut f 
von dem Befrachter durch anderes erſetzt, oder 
von dem Schiffer, zur Vollſtaͤndigkeit der La⸗ 
dung, Waare eingenommen wird, ſo treten auch 
dieſe von Zeit der Einladung in die Haverey⸗ 
gemeinſchaft. RER 
H. 4. Wenn während der Neife ein Theil 9. 1769. 
der geladenen Waaren, auf Veranftaltung des 
Schiffers, in ein kleineres Fahrzeug gebracht, 
oder gar gelandet werden muß: ſo wird da⸗ 
durch die Gemeinſchaft nicht unterbrochen. 
$. 5. Dagegen endigt ſich die Gemeinſchaft, §. 1776. 
in Anſehung eines jeden geladenen Guts, fo» 
Allg. Naufmanusr. T bald 


— 


2 
x 
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A. L. R. bald daſſelbe, am Orte feiner Beſtimmung, 
3 vom Borde des Hauptſchiffes gebracht 
it. 


9. 2771. 


g. 


| 1772. 


. 1773. 


1774. 


1275. 


1776. 


worden. 


6,6. Wenn Waaren zum Behufe des Eins 
und Ausſchiffens in kleine Fahrzeuge, als Lich⸗ 
ter, Bordings, und dergleichen mehr, geladen 
werden: ſo entſteht zwiſchen dieſen Waaren eine 
Gemeinſchaft fuͤr die Zwiſchenzeit, da jede der⸗ 
ſelben über den Bord des Fahrzeuges ein. und 


wieder herausgebracht worden. 


F. 7. Zwiſchen dem Fahrzeuge ſelbſt aber, 
und den darin geladenen Waaren, iſt keine Ge⸗ 
meinſchaft vorhanden. f 


§. 8. Nur in dem einzigen Falle, wenn 
zur Rettung eines ſolchen Fahrzeugs, und der 
Ladung deſſelben, ein Theil der letztern geworfen 
werden muß, iſt der Eigenthuͤmer des Fahr⸗ 
zeugs den Verluſt mit zu uͤbertragen verbunden. 


I. Von der ordinaͤren oder kleinen Ha⸗ 
verey. 


§. 9. Die Ungelder, und andere Ausga- 
ben, welche zum gemeinen Beſten des Schiffs 
und ſeiner Ladung verwendet werden muͤſſen, 
um die Schiffahrt und Reiſe zu befoͤrdern, wer⸗ 
den die ordinaͤre oder kleine Haverey genant. | 


$. 10. Es macht keinen Unterſchied, ob 
dergleichen Ausgaben am Laͤdungs⸗oder Loſungs⸗ 
platze, oder auf der Reiſe vorgefallen ſind. 


§. 11. Jedoch muͤſſen die zur kleinen Have⸗ 
rey gehoͤrenden Ausgaben, welche an dem Orte 


der 
* 
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der Ladung geſchehen, und daſelbſt berechnet A. L. R. 
werden koͤnnen, auch alda wieder bezahlt und en IL, 
abgemacht werden. 

§. 12. Es kann alfo weder der Schiffer dem g. 1777. 
Empfänger der Waaren, noch dieſer jenem, a 
deshalb in der Regel etwas anſchlagen oder ab⸗ 
fordern; ſondern es werden nur ſolche Koſten, 
die ſich erweislich nach der Abſegelung, oder 
am Loſungsorte ereignet haben, in Rechnung 
gebracht. 


2) Was zur kleiuen Haverey debbrt. f 


13. Zur kleinen Haverey gehoͤren vornehm⸗ §. 1778. a 
lich Anker⸗ -, Pilotage., Lootſen⸗, Grund, Feuer⸗, 
Back ⸗„Prahmen⸗, Pfahl, Bruͤcken⸗, und ordi⸗ 
naire Quarantainegelder, und dergleichen mehr. 
§. 14. Ferner die Ausgaben an die Admi⸗ g. 1775.4 
ralitaͤten der Ladungs⸗ oder Sofungspläge, und 
an die Caſtelle, bey welchen das Schiff vorbey 
ſegelt; fo wie auch Zölle, welche nicht für das 
Schiff allein, oder für die Ladung allein ent⸗ 
richtet werden; desgleichen die Koſten der Con» 
voyen und Seynbriefpe 


$. 15. Ferner die Kufeifungefoften. eines g. 1780, 
eingefrornen Schiffes, wenn ſelbige zur Bergung 
des Schiffs und der Guͤter verwendet worden, 
und nur Einen Thaler oder weniger auf die soft 
betragen. 


b) Wie ſolche von den Intereſſenten zu tragen iſt. 
9.16. Wie die kleine Haverey von den In⸗ §. 1781. 
tereſſenten zu tragen ſey, iſt hauptſaͤchlich nach 
T 2 der 


$. 1785. 
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R. der zwiſchen den darüber getre Mae Abrede zu 
beurtheilen. 

§. 17. Wenn keine Abrede darüber getrof⸗ 
fen iſt, muͤſſen die Rheder Ein Drittel, und die 
Empfänger der Waare Zwey Drittel e 


nehmen. 


F. 18. Der Beytrag der Empfänger wird 
unter fie nicht nach dem Werthe der Waaren, 


ſondern nach der Zahl der Saiten ver 


g. 1784. 


$. 1785. 


theilt. 

§. 19. Reiſende ſind, fuͤr ihre Perſon und 
Reiſegeraͤthſchaften, zur kleinen Haverey Pau 
tragen nicht ſchuldig. 


II. Von der extraordinaͤren oder gro— 
| ßen Haverey. 
F. 20. Alles, was bey vorhandener Noth. 


und Gefahr des Schiffes und der Ladung, zur 
Abwendung oder Verminderung derſelben aufs 


geopfert oder verwendet wird, iſt für große oder 
extraordinaire Haverey zu achten. 


$ 1786. 


$: 1787. 


Schi 1 bey Sturm oder Seeſturz fo viel Waſſer 


F. 21. Es gehören dahin alle Verwendun⸗ 
gen an Geld, oder Geldeswerth, welche zur 
Vermeidung oder Minderung einer ſolchen Ges, 
fahr gemacht worden, ingleichen die Beſchaͤdi⸗ 
gungen, weiche zu einem ſolchen Zwecke am 
Schiffe oder der Ladung abſichtlich verurſacht 
worden, oder eine natürliche Folge der dazu ge⸗ 
troffenen Anſtalten ſind. 


§. 22. Dahin gehoͤret beſonders, wenn ein 


ein⸗ 
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eingenommen bat, daß Locher im Verdeck ge. A. L. R. 
macht, oder in die Seiten des Schiffs gehauen, Theil II. 
oder ſonſt der Koͤrper des Schiffes beſchaͤdigt Tit. 8. 
werden muͤſſen, um das Waſſer zu den Pumpen 

zu leiten; ingleichen, wenn dadurch Waaren 
beſchaͤdigt, oder verdorben worden. 


F. 23. Ferner, wenn zur Rettung des 9. 1788 
Schiffes oder Guts, Maſten, Segel, Stan— 5 
gen, Takeiwerk, Anker, oder andere Schiffsge⸗ 
rathſchaften abſichtlich gekappt, geſchlitzt, ver: 
ſchliſſen, oder ſonſt beſchaͤdigt, oder über Bord 
geworfen worden; ingleichen wenn zu ſolchem 
Endzwecke das Boot von ſeiner Befeſtigung auf 
dem Verdecke gekappt, und uͤber Bord geſetzt 
werden muß. 8 i 
9.24. Schäden, welche zwar bey Belegen» $. 1789. 
heit einer gemeinſchafthichen Gefahr, aber durch 
bloßen Zufall, oder durch jemandes Schuld 
entſtanden find, koͤnnen nicht zur großen Have⸗ 
rey gerechnet werden. 2 

F. 25. Bey der Verbindlichkeit zur gemein. F. 1790. 
ſamen Uebertragung wird aber auch vorausge⸗ 5 
ſetzt, daß durch die Verwendung, oder Beſchaͤ— 
digung der Zweck der Rettung wirklich, gan 
oder zum Theil, erreicht worden. Par | 

§. 26. Ein Schiff muß zur großen Have F. 1791. 
rey beytragen, wenn daſſelbe nach uͤberſtandener 
Gefahr einen Hafen erreicht hat; ſollte es auch 
fuͤr untuͤchtig zum Dienſte erklaͤrt werden. 
§. 27. Iſt aber nach uͤberſtandener Gefahr 5. 1792.1 


Schiff und Ladung durch neue Ungluͤcksfaͤlle 
52 T 3 ver⸗ 
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A. L. R. verloren gegangen: ſo ſindet keine Vertheilung 
5 II. ſtatt, ſondern ein jeder träge feinen Schaden. 


9. 1793. 


§. 1794. 


9. 1795. 


H. 1 797. 


§. 28. Wird hingegen ein Theil der Ladung 
geborgen, oder frey gegeben; ſo muͤſſen deſſen 


Eigenthüier davon zu der bey dem vorigen Un. 


gluͤcksfaͤllen entſtandenen großen Haverey eben 


ſo beytragen, als ob der neue Unglücksfall ſich 


nicht ereignet haͤtte. 


F. 29. Ein Gleiches gilt von den Ahedern, 
wenn das genommene Schiff wieder frey gege⸗ 
ae oder ausgeloͤſt wird; ferner, wenn zwar 

das Schiff durch Wind und Wetter keue Uns 
falle erlitten hat, jedoch nicht ganz verloren ge⸗ 
gangen, ſondern davon mehr gerettet iſt, als 
die Bergungskoſten betragen. f 
A. Von den vorzuͤglichſten Faͤllen, welche zur gro: 
2 ben Haveren gehören. 
a) Seewurf. 

6. 90. Der Stewurf kann nur alsdann ges 
ſchehen, wenn Sturm, Seenoth, oder feindli⸗ 
che Verfolgung es nothwendig machen, das 
Schiff zu erleichtern. 


H. 31. Nur ein auf Veranlaſſung oder Be⸗ 
fehl des Schiffers, oder deſſen, der ſeine Stelle 
vertritt, erfolgter Seewurf, kann zur großen 
Haverey gezogen werden. 


$. 32. Ehe der Schiffer dazu fehreitet, muß 
er mit den an Bord befindlichen Befrachtern, 
oder deren Bevollmaͤchtigten, ingleichen mit 
dem Schiffsvolke Seerath halten. 


\ 


$. 33. 
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6. 33. leidet die bringende Gefahr dieſes a. L. R. 
nicht: fo muß er wenigſtens den Steuer, Hoch- Theil II. 
boots» und Zimmermann mit ihrem Gutachten Tit. 8 
vernehmen. . N 6 . 

28. 34. Reiſende und Befrochter anten fi ch 9. 1799. 
weder der vom Schiffer beſchloſſenen Werfung 
widerſetzen, noch den Schiffer wider ſeinen Wil⸗ 
len zum Seewurfe noͤthigen; ſondern in jedem 
Falle nur verlangen, daß daruͤber n ge⸗ 
halten werde. 

. 35. Bey der Werfung ſelbſt muß mit 9.1800. 
den Waaren, die auf dem Verdecke, Ueber⸗ 

laufe, Back und Schanze liegen, oder an den 

Seiten des Schiffs angehaͤngt ſnd, dee An⸗ 

fang gemacht werden. 10 

; $. 36. Ein Gleiches gilt von den N F. 180m. 
die in das Boot oder in die Schaluppe geladen 
worden. 

§. 37. Sodann muͤſſen, fo viel als moͤg⸗ H. 1802. 
lich, nur Stuͤcke, Faͤſſer, Kaſten, oder Packe 
von Waaren, welche die geringſten am Werthe 
ſind, und das Schiff am meiſten bühren 
geworfen werden. 

F. 38. Dagegen find ſolche Behaͤ ieniffe vor $. 1803. 
zuͤglich zu ſchonen, in welchen Edelſteine, Per- 
len, gemuͤnztes oder ungemuͤnztes Gold oder 
Silber, oder ſonſt Kſtbur keiten und Kleino⸗ 
dien ſich befinden. Br en 

$. 39. Hat jemand dergleichen ie. un F. 1804. 
ter andere Waaren gepackt, und dieſes bey der 


Lichen verſchwiegen; ſo muß er den Scha⸗ 
T 4 | den, 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

F. 1805. 
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den, der ihm aus der Verheimlichung entſtan. 
den ik, allein tragen. 


F. 40. Zeigt er aber dem Schiffer die ver⸗ 
ſchwiegene Beſchaffenheit noch in Zeiten an: fo 


muß ein ſolches Pack mit dem Wurfe verſchont 


werden. or 


§. 41. Findet fich Giernächft, daß die An» 
zeige unrichtig geweſen: ſo ſoll eine ſolche ver⸗ 
ſchonte Waare nach ihrem vierfachen wirklichen 


n in Havereyrechnung gebracht werden. 


F. 1808. 


$. 1909. 


$. 18 10. 


F. 42. Auch Mund: und Kriegsbedüͤrf⸗ 
ue „Kleider und Geraͤthſchaften des Schif⸗ 
fers, des Schiffsvolks und der Paſſagiers, 
kommen, wenn ſie geworfen worden, bey der 
großen Haverey mit in Anſchlag. 


FS. 43. Ein Gleiches gilt von Waaren, die 
das Schiffsvolk fuͤr u Rechnung N 
nien befugt iſt. 


F. 44. Auch Waaren und Sachen, die 
zwar nicht geworfen, aber durch die bey Gele⸗ 
genheit des Wurffs getroffenen Anſtalten bes 
ſchaͤdigt, verdorben, oder in eine ſolche Lage 
gekommen ſind, daß ſie von den Wellen wegge⸗ 
ſpuͤlt worden, muͤſſen verguͤtet werden. | 


FS. 45. Wenn das Schiff zwar in eben der 
Noth, da der Wurf geſchehen iſt, durch Wind 
und Wellen Schaden gelitten hat; dieſer Schade 
jedoch weder abſichtlich zu Rettung des Schif⸗ 
fes und der Ladung verurſacht worden, noch 
eine natuͤrliche Folge der dazu getroffenen An⸗ 
ſtalten geweſen iſt: ſo koͤnnen die Rheder inſo⸗ 

weit 
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weit von den Befrachtern keinen Havereybey⸗ A. L. R. 
trag fordern. . Thueil II. 

H. 46. Eben dies findet von der auf ſolche Fe 8. 
Art ſich ereignenden Beſchaͤdigung der gelade. 1811. 
nen Guͤter Anwendung. 


$. 47. Wenn zur Erleichterung des Schif F. 1812. 
fes Waaren in ein kleineres Fahrzeug geladen, | 
Rund daſelbſt verdorben find, oder verloren wor⸗ 
den: ſo gehoͤrt dieſer Schaden zur großen Ha— 
verey. | 
9. 48. Iſt der Schade durch Untauglichkeit 9.1815. 

des kleineren Fahrzeuges geſchehen: ſo koͤnnen 

ſich die übrigen Intereſſenten „wegen ihres Has 
vereybeytrages, an den Eigenthuͤmer deſſelben 

halten. hai \ 

FH. 49. Ein Gleiches findet ſtatt, wenn der §. 1814. 
Schade aus Verwahrloſung oder Untreue der 
Mannſchaft des kleineren Fahrzeuges entſtan⸗ 

den iſt. u 


§. 50. Der Schiffer des Hauptſchiffes iſt c. 1815. 
nur alsdann verhaftet, wenn er ein untaugliches 
Fahrzeug ohne Noth gewaͤhlt hat. 

$. 5l. Hat von der in ein kleineres Fahr §. 1818. 
zeug während der Reife geladenen Waare, zur 
Rettung deſſelben und feiner Ladung, etwas ge⸗ 
worfen werden muͤſſen: ſo wird dieſer Schade 
von dem Bording, und ſeiner uͤbrigen Ladung, 
als große Haverey getragen; und was die Bor⸗ 
dingsladung dazu beytraͤgt, wird alsdann vom 
Hauptſchiffe und deſſen uͤbriger ganzen Ladung 
verguͤtet. ’ 

T 5 $; 52. e 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


F. 1817. 


§. 1818. 


F. 1819. 


Y 
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§. 52. Sobald ein Seewurf nach Vorſchrift 
§. 30. geſchehen iſt, muß die Vergütung als 
große Haverey ohne Widerrede ſtatt finden. 

§. 53. Mit dem Vorwande, daß bey dem 
Wurfe ſelbſt, oder bey der Auswahl der zu wer⸗ 
fenden Sachen, uͤbereilt oder ſonſt vorſchrifts⸗ 
widrig verfahren worden, kann ſich kein In⸗ 
tereſſent gegen den Beytrag ſchuͤtzen; ſondern 
nur den Regreß an den Schiffer, oder andere 
Urheber des Schadens nehmen. 

G. 54. Hat jedoch der Schiffer das Schiff 
uͤberladen; und muß zu deſſen Erleichterung 
die auf dem Verdecke liegenden Guͤter werfen: 


ſo können die Eigenthuͤmer dieſer letztern ſich 


F. 1820. 


$. 1821. 


1 


nur an den Schiffer halten; und es findet alſo 
die Vergütung als große Haverey nicht flat. 


b) Vorſaͤtzliche Strandung. 

§. 55. Hat der Schiffer, um die Ladung 
zu retten, das Schiff abſichtlich zum Stranden 
gebracht: ſo gehoͤrt der dabey am Schiffe und 
an der Ladung entſtandene Schade nebſt allen 
dadurch verurſachten Koſten, zur großen Ha⸗ 
verey. 

$. 56. Erhellet aus den Umftänden klar, 


daß die Strandung bloß in der Abſicht geſche. 


hen iſt, um das Leben oder die Freyheit der 
Equipage zu retten: ſo wird der entſtandene 


Schade ſelbſt alsdann, wenn die ganze Ladung 


gerettet worden, nur fuͤr particulaire Haverey 
Beahrkt, $, 135: qq. i e 


c) Erleich⸗ 


— 
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Erleichterung des auf eine Klippe oder Sandbank A. L. R. 
9 5 gerathenen Schiſfes. eo 4 
§. 57. Iſt ein Schiff durch Zufall auf den Tit. 8. 
Grund oder auf eine Klippe gerathen, und 6. 1822. 
wird durch das Abbringen beſchaͤdigt: ſo muß 


die Verguͤtung als große Haverey geſchehen. 


F. 58. Dahin gehören auch die bey ſolcher $. 1823, 
Gelegenheit der Ladung zugefuͤgten Beſchaͤdi⸗ 
gungen, die Aus-und Einladungskoſten; ins 
gleichen die Koſten wodurch das Schiff be⸗ 
freyet worden. 


0) prangen. 8 0 
F. 59. Wird ein Schiffer, um Strand g. 1824. 
und Klippen zu vermeiden, genöthigt, dass 
Schiff zur gemeinſchaftlichen Erhaltung zu 
prangen: ſo iſt der dadurch am Schiffe und 
deſſen Geraͤthſchaften entſtandene Schade eben⸗ 
falls als große Haverey zu verguͤten. 
e) Einlaufen in einem Nothhafen. Sr, 

g. 60. Muß ein Schiff, wegen erhaltenen $. 1925, 
Lecks oder anderer Gefahr, in einen Nothhafen f 
einlaufen: fo gehören alle Koſten des Ein⸗ und 
Ausladens, ingleichen der Unterhalt des Schiffs» 
volks während des Aufenthalts im Nothhafen, 
ſo wie die Heuer deſſelben, inſofern ihr Betrag 
durch eine ſolche Verlaͤngerung der Reiſe vers 
mehrt wird, zur großen Haverenr. 

H. 61. Ein gleiches gilt von den Aus- fo h. 1826. 
wie von den Einladungskoſten, wenn zum Be⸗ 2 
hufe der Ausbeſſerung des Schiffes, oder fonft 
aus erheblichen Gruͤnden, die Ladung im Noth⸗ 
hafen geloſet wird. n i a 

f) Still: 


A. L. R 


Theil II. 


Tit. 8. 
6. 1827. 
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0) Stillliegen wegen Convoy. 
§. 62. Muß ein Schiff auf Convoy war⸗ 
ten, oder ſonſt wegen beſorglicher Feindesge— 
fahr, in einem neutralen Hafen eine Zeitlang 
liegen bleiben: ſo werden die Heuer und der 


Unterhalt des Schiffsvolks fuͤr dieſen Zeitraum, 


g. 1828. 


6. 1829. 


nach naͤherer Beſtimmung des . 60. als große 
een verguͤtet. 

$. 63. Es macht keine Ausnahme, at 
gleich zur Zeit des Auslaufens die Gefahr ſchon 
bekannt geweſen, und wegen der Convoy nichts 
verabredet ſeyn ſollte. 

g) Ranzionirung des Schiffes. 

8.64. Hat der Schiffer feindlichen Kapern 
oder Seeraͤubern, um Schiff und Gut zu ret— 


ten, gewiſſe Waaren oder Schiffsgeraͤthſchaf- 


§. 1830. 


F. 1831. 


F. 1832. 


oder an der, Ladung, ſich nicht befreyen. 


ten angewieſen, oder uͤbergeben: ſo wied deren 
Werth als große Haverey verguͤtet. 

§. 65. Iſt in Faͤllen dieſer Art ein bedun⸗ 
genes Loſegeld baar bezahlt worden; fo muß 


die Auslage auf gleiche Art erſtattet werden. 


$. 66. Haben die Feinde den Schiffer oder 


andere am Vord befindliche Perſonen, als 


Geiſel für das bedungene Löfegeld mitgenom— 
men: fo muͤſſen außer dem Löſegelde, auch die 
dadurch den Geiſeln verurſachten Zehrungs⸗ 
und andere Koſten, als große Haverey erſetzt 
werden. N 
F. 67. Von der Zahlung konnen die Rhe⸗ 
der und Befrachter, in dieſem beſondern Falle, 
durch Abtretung ihrer Antheike am Schiffe 


6. 68. 


* 
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$. 68. Sie ſind vielmehr ſelbſt alsdann A. L. R. 
dafuͤr verhaftet, wenn gleich das Schiff oder Theil II. 
die Ladung durch nachherige Ungluͤcksfaͤlle vers I 8. 
loren gegangen ſeyn ſollte. | BE Le 9. 1833. 

F. 69. Wenn auch ein nicht feindlicher $. 183 4. 
Kaper den Schiffer genoͤthigt hat, ihm Pro⸗ 
viſion, Geraͤthſchaften oder Waaren, gegen 
verſprochene aber nicht erfolgte Bezahlung zu 
uͤberlaſſen: fo gehört dieſer Verluſt zur großen 
Haverey. | ; 
u) Vertheidigung des Schiffes gegen feindliche Anfälle. 

§. 20. Wird bey der Vertheidigung gegen F. 1835. 
Kaper oder Seeraͤuber, Schiff oder Gut be⸗ 7 55 
ſchaͤdigt: ſo geſchieht der Erfag dieſes Scha⸗ 
dens, nebſt der im Gefechte verbrauchten Am⸗ 
munition, als große Haverey. r | 
FS. 71. Sind bey einer ſolchen Gelegenheit 9. 1836. 
dem Schiffsvolke zur Aufmunterung Beloh— 
nungen verſprochen oder gegeben worden: fo 
wird eine ſolche Auslage gleichfalls verguͤtet. 8 

$.72. Eben dahin gehören alle Koſten zur g. 1837. 
Heilung und beſſeren Verpfiegung der Ver 
wundeten, zum Begraͤbniß der getoͤdteten, 
und zur Abfindung der untauglich gewordenen 
Schiffsleute. ö 

F. 73. Auch dasjenige, was den Wittwen 9. 1838. 
und Kindern der getödteten, oder an ihren 
Wunden geſtorbenen Schiffsleuten gereicht wer⸗ 
den muß, iſt in Rechnung zu bringen. 

i) Von außerordentlichen Koſten uberhaupt. 
$ 74. Außer dieſen Fällen gehören auch g. 1839. 
alle Außerordentliche Koſten, welche zur Fort⸗ 
a ſetzung 


EEE 
Theil II. 
Tit. 8. 


$. 1840. f 
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ſetzung der Reiſe verwendet werden muͤſſen, 
und Einen Thaler auf die Schiffslaſt gerech⸗ 
net, uͤberſteigen, ebenfalls zur großen Have⸗ 
rey. F. 4. folg. 

B) Wo die Havereyrechnung anzulegen. 

§. 75. Jeden zur großen Haverey gehoͤ⸗ 
renden Fall muß der Schiffer, ſobald er ſich 
ereignet, und es die Umſtaͤnde geſtatten, in 


ſein Tagebuch umtkaͤndlich verzeichnen, und 


6. 1841. 


$. 1842. 


den erlittenen Schaden ſo genau als 1 8 


bemerken. 8 


§. 76. Iſt der Fall eines Seewurfs vor⸗ 
handen, ſo muß der Schiffsſchreiber, oder 
wer ſonſt ſeine Stelle vertritt, oder auch der 
Schiffer oder Steuermann ſelbſt, die vorwal⸗ 
tenden Umſtaͤnde, die Meinungen der Schiffs⸗ 
leute und Eigenthuͤmer, ingleichen die gewor⸗ 
fenen, oder auch durch die Werfung beſchaͤ⸗ 
digten Waaren, nach den Packen, Kiſten, 
Tonnen, mit ihren Nummern und Zeichen 
genau aufſchreiben. 

§. 77. Wenn Zeit und Gefahr dergleichen 
puͤnktliche Aufzeichnung nicht erlauben: ſo 


ſoll ſo viel als möglich bemerkt; der Beweis 


$. 1843. 


des übrigen aber durch die eidlichen Ausſagen 
und Angaben der Schiffsleute gefuͤhrt werden. 
§. 78. In dem erſten Hafen, wo der 
Schiffer landet, muß er den Havereyfall und 
entſtandenen Schaden den dortigen Seegerich⸗ 


ten, oder dem Conſul der Nation umſtaͤndlich 


anzeigen, und fich darüber ein Atteſt ausfiel- 
len laſſen. 
F. 79. 
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§. 79. Auch muß er den Rhedern und A. L. N. 
Befrachtern, ingleichen den Correſpondenten Tbeil II. 
derſelben an Beſtimmungsorte, ſobald als Tit. “ 
moͤglich davon Nachricht geben. „ 
F. 80. Wenn er am Orte der Beſtimmung g. 1845. 
anlangt, muß er den erlittenen Havereyfall 
den Gerichten, den Empfängern der Waaren, 
und den etwa daſelbſt befindlichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten der Rheder, noch vor der Loſung an⸗ 
zeigen. | E 
§. 81. Er muß zugleich den Seegerichten 6. 1846. 
fein Tagebuch vorlegen, und nebſt den Vor⸗ 
nehmſten des Schiffsvolks den Inhalt deſſel⸗ 
ben, fo wie die Wahrheit feiner Angabe eid⸗ 
lich beſtaͤrken. . g | 
c) Wie der Schade, welcher vergütet werden ſoll, 

An beſtimmien ſy. 

§. 82. Bey der Unterſuchung des zu ver⸗ . 1847. 
guͤtenden Schadens, muͤſſen zuvoͤrderſt dieje⸗ 
nigen Sachen abgeſondert werden, welche, 
wenn fie auch bey einem Havereyfalle befcha- 
digt worden, dennoch keine Verguͤtung er⸗ 
halten. 4 Aare 

$. 83. Dahin gehören vornehmlich die g, 1848. 
Guͤter, welche der Schiffer als Ueberfracht 
eingenommen hat. i | 2 

$..84. Ferner die Waaren, welche auf . 1849. 
dem Verdecke, Ueberlauf, Back oder Schanze 
gelegt, in das Schiffsboot gepackt, oder an 
die Seiten des Schiffes gehaͤngt worden. 

§. 85. Der Eigenthuͤmer folder Waaren 5. 1850. 
hat keine Verguͤtung durch Havereyrechnung 

| zu 


ı 


# 


— 


— 
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A. L. R. zu fordern, wenn gleich dieſe Art der Unter- 


ans U. bringung ($. 83 und 84.) ohne fein Vorwiſ⸗ 


$. 1 851. 
Schiff gebrachte Waaren, erhalten keine Ver⸗ 


. 1852. 


1853. 


. 1855. 


fen geſchehen iſt; ſondern er kann ſich deshalb 
nur an den Schiffer und an das Schiff halten. 


$. 86. Güter, wovon gar kein Connoiſſe⸗ 
ment vorhanden iſt, ingleichen heimlich ins 


guͤtung. 
§. 87. Eben dies findet von ſolchen Guͤ⸗ 


tern ſtatt, welche der Eigenthuͤmer, oder deſ— 


ſen Bevollmaͤchtigter, bey entſtehender See- 


gefahr, ohne des Schiffers und Schiffsvolks 


Einwilligung, wegnehmen und anderswo hin⸗— 
bringen de 

$. 88. Eben fo wird auch der Schade am 
Schiffsboote nicht verguͤtet, wenn daſſelbe 
nicht auf dem Verdecke befeſtigt geweſen. 
D) Wie der Betrag des Schadens auszumitteln ſey. 

89. Der Betrag des zu verguͤtenden 

Schadens ſelbſt, muß entweder durch Verei⸗ 
nigung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, oder durch 
die in den Geſetzen vorgeſchriebenen Beweis- 
mittel feſtgeſetzt werden. 

§. 90. Schiffsproviſtonen, Geräthfchaften 
oder andere zur eigentlichen Ladung nicht gehoͤ⸗ 


rende Sachen, werden nach dem gemeinen 


Werthe des Orts „ wo fie wieder angeſchaft 
werden muͤſſen, geſchaͤtzt; jedoch werden bey 
Geraͤthſchaften und ſolchen Sachen, die durch 
den Gebrauch abgenutzt werden, nur zwey Drit- 
theile dieſes Werths in Rechnung gebracht. 


$. 91. 


6 
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5. 91. Iſt der Körper des Schiffs ſelbſt A. L. R. 
beſchädigt: fo muͤſſen die Ausbeſſerungskoſten Vel I. 
durch den Anſchlag vereideter Sachverſtändi⸗ ,. a 8. 
gen feſtgeſetzt werden. * 

§. 92. Eben dies gilt, eee 90% $ , ER 
in Anfehung des Werths gegebenen Beſtim⸗ | 
mung, wenn Schiffsgeraͤthſchaften, nicht ver⸗ 
f loren, ſondern nur beſchaͤdigt worden. 


H. 93. Sind Waaren verloren gegangen: 5. 1858. 
ſo wird bey Beſtimmung ihrer Art und Quan⸗ 
titaͤt die Chartepartie, das Connoiſſement, die 
Faktur oder andere bey der Einſchiffung ge⸗ f 
ſhehme Declaration, zum Grunde gelegt. a 


FS. 94. Kann dargethan werden, daß die h. 1859. 

Angabe bey der Einſchiffung zu hoch geweſen 

fen: fo iſt nur auf die erwieſene Art und Quan⸗ 

titaͤt zu ſehen. | 
$.95. Dagegen wird auf die Wehen $. 1860. 

des Eigenthuͤmers, daß in dem verlornen 

Packe, Faſſe u. ſ. w. mehrere oder beſſere 

Waare geweſen, als angegeben W keine 

Ruͤckſicht genommen. 8 


§. 96. Der Werth verlorner Waaren wird h. 18610 
nach dem comptanten Marktpreiſe am Loſungs⸗ 
orte zur Zeit der tofung, angeſchlagen. 


8.97. Davon find jedoch die kleine Have⸗ $ 6. 1862. 
rey, die Ausladungskoſten und andere Ungel- 
der abzuziehen, welche von der Waare, wenn 
ſie wirklich angekommen wäre, e entrichtet 
werden muͤſſen. 


Allgem. Laufer. 4 d $. 98. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

6. 7863. 


9. 1864. 


9. 1865. 


306 VIII. Titel. 


$. 98. Die Fracht hingegen, wenn ſie 
dem Schiffer bezablt werden muß, kommt nicht 
in Abzug. 


$. 99. Sind die verlornen Waaren zur 
Zeit des Havereyfalls, durch Seeſturz oder 
andern Zufall ſchon beſchaͤdigt geweſen; fo wer⸗ 
den ſie nur nach dem Werthe, den ſie bey dem 
Verluſte wirklich noch hatten, verguͤtet. 


6.100, Dieſer Werth muß auf den Grund 


der eidlichen Angaben des Schiffers und ſeiner 


Leute; uͤber den Zuſtand der Waaren zur Zeit 


des Verluſtes, durch das Gutachten der Sach⸗ 


verſtaͤndigen billig beſtimmt werden. 


$. 101. Sind Waaren nicht ganz verloren, 
ſondern nur beſchaͤdigt worden: ſo werden ſie 


auf gemeinſchaftliche Koſten oͤffentlich verkauft, 


und die daraus geloͤſeten Gelder dem Eigen⸗ 


thuͤmer zugeſtellt; außerdem aber wird dem⸗ 


$. 1867. 


verſtaͤndige geſchaͤtzt werden. 


ſelben der Unterſchied mit dem nach 9. 96-8. 

zu beſtimmenden Werthe vergütet, 6 

E) Wie der Beytrag zur großen Haverey feſtzuſetzen. 
a) Vom Schiffe. 

5 102. Iſt ſolchergeſtalt der Betrag der 
zu verguͤtenden großen Haverey ausgemittelt: 
ſo muß derſelbe zwiſchen Schiff und Ladung 
verhaͤltnißmaͤßig vertheilt werden. 


F. 103. Zur Beſtimmung dieſes Verhaͤlt⸗ 


0 niſſes muß der Werth des Schiffes nebft Zube⸗ 


hoͤr nach demjenigen Zuſtande, in dem es aus 
der See gekommen iſt, durch vereidete Sach⸗ 


$.104 
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5. 104. Die zur Fortſetzung der Reiſe oder A. L. R. 
zur Retour beſtimmten Mund⸗ und Kriegspro⸗ art II. 
viſionen kommen nicht in Anſchlag; wohl aber 9. ke 
das durch die zuruͤckgelegte Reiſe verdiente = 
Frachtgeld, nach Abzug desjenigen, was die 
Rheder daraus noch zu bezahlen haben, be⸗ 
ſonders der noch ruͤckſtaͤndigen Heuer des Schif⸗ 
fers und des Volks, ingleichen des Beytrags 
zur kleinen Haverey. 


$. 105. Nach dem ſolchergeſtalt ausgemit⸗ $- 1370. 
telten Werthe des Schiffs, wird deſſen Bey⸗ 
trag zur großen Haverey beſtimmt. 

b) Von der Ladung. i 

F. 106, In Abſicht der Ladung muͤſſen zu⸗ g. 1871. 
voͤrderſt diejenigen Stuͤcke abgeſondert werden, 
welche von dem Beytrage zur großen Havereh 
frey ſind. 82 
$. 107. Dahin gehören alle Wasren, wel⸗ $. 1872. 
che erſt nach dem Havereyfalle über den Bord 

des Hauptſchiffes gebracht worden. 


§. 108. Ferner diejenigen, welche zu der 8. 1873. 
Zeit, da ſich der Havereyfall ereignet, am 
Beſtimmungsorte ſchon vom Borde des Haupt⸗ 
ſchiffes gebracht ſind. a 
FS. 109. Ferner die Heuer und Eauipage $. 1874. 
des Schiffers und Schiffsvolks; fo wie auch x 
Diejenigen Waaren, welche daſſelbe für eigene 
Rechnung vermöge der ihm Tit. 2. §. 207. 
beygelegten Befugniß mitgenommen hat. 1 2 
FG. 10. Desgleichen die Kleidungsſtuͤcke d. 187. 
und Reiſebeduͤrfniſſe des ee 2 

N 8 2 | 


$. 11. 


A. L. R. 
bell II. 
Tit. 8. 

9. 1876. 


9. 1877. 


308 65 VIII. Ti tel. 


9085 111. L Hit bey einem Schiſſbruche jemand 
die ihm zugehörigen Sachen an ſich genommen, 
und mit eigener Lebensgefahr gerettet: ſo kann 
ihm davon kein Beytrag abgefordert werden. 


F. 112. Ein gleiches gilt von den, durch 


ſolche Taucher, welche ein Befrachter für eigene 
Rechnung gedungen . e 


f Waaren. 


§. 1878. 


$. 1879. 


on m. Außer vorſtehenden, muͤſſen alle im 
Schiffe befindlich geweſene Waaren und Effek. 
ten zur großen Haverey beytragen. 7 

§. 113. Diefes gilt fo wohl von den verlo- 
ren gegangenen oder beſchaͤdigten, und in der 
Berechnung als große Haverey vergüteten, 
als von den geretteten Waaren. 


F. 115. Selbſt geworfene Waaren muͤſſen, 


auch bey den nachher während der Reiſe ſich 


ereigneten Ungluͤcksfaͤlen, den Beytrag zur 


großen Haverey erlegen. 


9. 1 883. 


$. 116. Die Art und Quantität der geret⸗ 


a teten Waaren, wird nach N des 9.93. 


folg. angenommen. 
$. 17. Kann dargethan Besen daß die 


Dualitaͤt oder Quantitat einer Waare zu nie⸗ 


drig angegeben worden: fo muß die durch ge— 


® 


richtliche Beſichtigung auszumittelnde wahre 


Beſchaffenheit in Anſchlag kommen. 


F. 118. Eben dies findet von denjenigen 


Waaren ſtatt, worüber keine Connoiſſemente 
vorhanden ſind. 


§. ug. 


} 
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F. 119. Auch die Beſtimmung des Werths A. L. R. 
der geretteten Waaren geſchieht nach Vorſchrift Theil II. 
des §. 96101. Ein eig 

F. 120. Wegen der bey einem Seewurſe 5 = 2 
unrichtig angezeigten und verſchonten Waaren 
findet die Vorſchrift des F. 41. Anwendung. 
§. 121. Wanren, deren Werth während der §. 1886. 

Reiſe, durch innern Verderb, oder andere zur 
großen Haverey nicht gehörende Ungluͤcksfaͤlle, 
verringert worden, duͤrfen nur nach demjenigen 
Werthe beytragen, den ſie zur Zeit der Loſung 
noch wirklich haben. 

g. 122. Effecten, welche keinen gewoͤhnli⸗ $Jıss7. 
chen Marktpreis haben, find nach ihrem wirk⸗ | 
lichen Werthe zur Zeit der koſung, durch verei⸗ 
dete Sachverſtaͤndige zu ſchaͤtzen. f er 

F. 123. Heimlich eingebrachte, ingleichen $. 1888. 
die in Abſicht der Art und Qualitaͤt unrichtig 5 
declarirte Waaren, werden nach den hoͤchſten 
zur Loſungszeit am Loſungsorte geltenden Prei⸗ 


— 


ſen berechnet. 

9. 124. Der Empfänger ſolcher Waaren, §. 1889. 
von welchen ein Beytrag zur großen Haverey 
zu entrichten iſt, haftet nach geſchehener Andeu⸗ 
tung, für den feſtzuſetzenden Beytrag, als 
Selbſtſchuldner. . * 

$. 125. Er iſt verbunden, laͤngſtens binnen §. 139 
Acht Tagen nach der Abladung, den Werth 
derſelben, vorſtehenden Grundſaͤtzen gemäß, ge⸗ 
nau und richtig anzugeben, und auf Erfordern 
eidlich zu erhaͤrten. N | 

| | u 3 $. 126. 


A. L. R. 


— II. 
Tit. 8. 
§. 189 r. 


6 1 892. 


1 VIII. Titel. 


$. 126. Sind ihm die Waaren zur weitern 
Speditlon uͤberſchickt: ſo muß er ſie nicht eher 
verſenden, als bis die vorgeſchriebene Angabe 
des Werths geſchehen iſt. 


g. 127. Wird die Richtigkeit des angegebes 


nen Werths bezweifelt: ſo koͤnnen die übrigen 


9. 1898. 


9. 1894 


Intereſſenten, auf Koſten des verliererden 
Thells, eine gerichtliche Taxe durch vereidete 
Sachverſtaͤndige verlangen. f 
F. 128. Wer uͤberführt wird, vorfäglich, 
oder aus grobem Verſehen, den Werth einer 
empfangenen Waare zu niedrig angegeben zu 
haben, foll von dem wirklichen Werthe vier⸗ 
fachen Beytrag entrichten „und die Koſten er er⸗ 
ſtatten. 


H. 129. Wenn ſolchergeſtallt die Summe, 
nach welcher ein jeder Intereſſent zu dem Ha⸗ 
vereyſchaden beytragen muß, ausgemittelt wor⸗ 
den: ſo geſchieht die . e des Beytra⸗ 


ges unter die ſaͤmtlichen Intereſſenten nach der 


$. 1895. 


9. 1896. 


$. 1897. 


Societaͤtsregel. 
$. 130. Wer den hiernach auf ihn fallen» 
den Beytrag verweigert, den kann und muß der 
Schiffer, bey eigner Verhaftung, zu Beſtel⸗ 
lung hinreichender Sicherheit anhalten, oder 
die Waaren mit Arreſt belegen. 
$. 131. Auch kann der Schiffer auf oͤffent⸗ 
lichen gerichtlichen Verkauf der W ſo 
viel dazu noͤthig iſt, antragen. 
$. 132. Das Schiff darf nicht eher aus dem 
Daten gelaffen werden, als bis die Rheder ih⸗ 
ren 
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ren Beytrag zur Haverey davon entrichtet, oder A. L. R. 


hinreichende Sicherheit dafür beſtellt haben. 
$. 133. Den Vorzug des ruͤckſtaͤndigen 
Beytrages zur großen Haverey bey entſtehenden 


des Schiffes, und die Prozeßordnung in Ab⸗ 
ſicht der Waaren. 


§. 134. Werden geworfene, oder ſonſt ver= $. 1899. 


ungluͤckte Güter, nach ſchon geſchloſſener Have⸗ 
reyrechnung gerettet: ſo muß der nach Abzug 
der Bergungs- und andern Koſten uͤbrig bleis 
bende Werth den Intereſſenten, nach Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Beytraͤge, wieder zu gute kommen. 


III. Von der Particulair⸗ Haverey. 


§. 135. Alle übrigen nach vorſtehenden $. 1900. 


Grundſaͤtzen weder zur großen noch zur kleinen 
Haverey gehörende Schäden und Koſten, wel⸗ 
che bey Gelegenheit der Schifffahrt und Reiſe, 


das Schiff oder die Ladung treffen, werden fuͤr 


particulaire oder beſondere Haverey geachtet, 
und muͤſſen von dem Eigenthuͤmer der Sache, 
uͤber welche ſie ergangen ſind, allein getragen 
werden. 3 | 


6. 136. Wenn alfo ein Schiff auf den §. 1901. 


Grund oder auf eine Klippe gerathen iſt, und 
nicht durch das Abbringen ſelbſt beſchaͤdigt 
wird: fo gehöre die daraus antſtandene Beſchaͤ⸗ 
digung zur beſondern Haverey, die Koſten aber, 
durch welche das Schiff befreyet wird, find gro ⸗ 
ße Haverey. 


Ua §. 317. 


Tit. 8. 
§. 1898. 


Coneurſe, beſtimmen die Vorſchriften des 
A. L. R. Th. I. Tit. 20. H. 326. in Abſicht 


x 
* 


* 


Er 


Tit. 8 


9. 1902. 


312 u VIII. Titel. 
6. 137. Wenn ein Schiff, oder deſſen Ge. 


Biel I. raͤthſchaft'n, durch Gewalt des Windes ver⸗ 


dorben, oder verloren worden: ſo iſt die daraus 


entſtandene Beſchaͤdigung ebenfalls beſondere 


Haverey; es waͤre denn, daß der Schiffer, um 


Strand und Klippen zu vermeiden, genoͤthigt 


waͤre, das Schiff zu prangen. (F. 59.) 


1903. 


dadurch verurſachten Schadens verhaftet. 


$. 38. Wenn Kaper oder Seeraͤuber 
Schiffsgeraͤchſchaften, Ammunition, oder Le⸗ 
bens mittel vom Schiffe wegnehmen: fo traͤgt 


das Schiff den Schaden allein. 


§. 139. Eben fo trifft, wenn von Kap 


oder Seeraͤuberu Waaren aus dem Schiffe ent⸗ 


wendet worden, der Verluſt die Eigenthuͤmer 


der Waaren. 
/s 


§. 140. Ein Gleiches findet ſtatt, wenn 
Waaren bloß durch Sturm oder Seeſturz bes 


ſchaͤdigt, verdorben oder weggeſpuͤlt worden. 


IV. Von Schiffscontrebanden. 


§. 141. Sind in einem neutralen S Schiffe 8 


ird Waaren oder Sachen gefunden wor: 
den: fo gehoͤret der aus der Confiscation entſte⸗ 
hende Schade nicht zur großen Haverey. 

§. 142. Welche Waaren und Sachen für 
verboten zu achten ſind, wird unten Tit. 9. 
8 100. ſeq. beſtimm. 

$. 143. Schiffer und Rheder, weiche wife 
fentlich, oder aus grobem Verſchulden, verbote⸗ 
ne Waaren oder Sachen eingenommen haben, 
find den übrigen Befrachtern zum Erſatze des 


$. 144. 


* 
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S. 144. Haben aber die ubrigen Befrachter A. L. R. 


von der verbotenen Qualität Wiſſenſchaft ge Theil II. 


* 


habt: ſo muß, wenn Schiff oder Ladung des⸗ it. 

halb aufgebracht werden, ein jeder feinen Scha 1909. 

den allein tragen. | 
$..145. Entſteht Verluſt oder Schaden das g, 1910. 

her, weil ein Schiff nicht mit den gehoͤrigen 


Paͤſſen, Chartepartie, Conneiſſements, oder 
ſonſt noͤthigen Briefſchaften verſehen iſt: ſo 


muͤſſen der Schiffer und diejenigen, welchen die 
Beſorgung dieſer Erſorderniſſe abgelegen hat, 
dafür haften. a 


V. Von Beſchaͤdigung der Schiffe durch AN, 
An⸗ und Ueberſegelln. 


$. 146. Wenn zwey unter Segel ſich befin» g. 191 . 
dende Schiffe, ohne grobes Verſchulden des einen 
oder des andern Schiffers, auf einander anſe⸗ 
geln, oder ſtoßen; dergeſtalt, daß eins oder 
das andere, oder beyde Schaden leiden: fo 
muß der beyderfeitige Verluſt und Schade be. 
rechnet, und zuſammengeſchlagen werden. * 
§. 142. Von der ganzen Summe träge j je $ 1912. 
des Schiff die Hälfte. 
§. 148. Iſt das An⸗ oder Ueberſegeln von 9. 1913. 
einem der Schiffer vorſaͤtzlich, oder durch grobe ö 
Schuld verurſacht worden; fo muß derſelbe ſei⸗ 
nen Schaden allein tragen, und dem andern 
Schiffe den ganzen erlittenen Schaden verguͤten. f 
$. 149. So weit, als der Schade aus dem §. 1914. 
Vermoͤgen des Schiffers, ingleichen aus dem 


Schiffe und deſſen Frachtgeldern, nicht erſetzt 


wird, iſt er als Particularhaverey zu betrachten. 
5 $. 150. 


„ VlII. Titel. 


A. L. R. 


§. 150. Eben dies findet ſtatt, wenn das 


Tbeil II. Schiff, welches durch Zufall, oder grobe Schuld 


Tit. 8. 
$. 1915. 


9. 1916. 


+ 


F. 1917. 


$. 1918. 


des Schiffers, ein anderes auf gedachte Art bes 


schädigt hat, nicht ausgemittelt werden kann. 


§. 151... Wird ein vor Anker liegendes, oder 
am Lande feſtgemachtes Schiff, von einem ſe⸗ 
gelnden Schiffe beſchaͤdigt: fo muß des letztern 


Schiffer allen verurſachten Schaden erſtatten; 
er koͤnnte denn nachweiſen, daß er durch einen 


ganz unvermeidlichen Zufall zum An⸗ oder Ue⸗ 


berſegeln genöthige worden; in welchem Falle 


die Vorſchrift $. 146. 147. Anwendung findet. 


F. 152. Hat in dieſem Falle der feftliegende 
Schiffer der Gefahr ausweichen koͤnnen, und es 
vorſaͤtzlich, oder aus grober Schuld unterlaſſen: 
ſo iſt derſelbe zum eee e nach §. 148. 
ien a 


VI. Antreiben und Stoßen. 
F. 153. Liegen zwey oder mehrere Schiffe 


vor Anker, und kommen einander gefaͤhrlicher 


Weiſe zu nahe: ſo muß der voranliegende 
Schiffer, auf des andern Zuruf, den Anker 
lichten und ablegen. 


FS. 154. Ein Gleiches muß geschehen „wenn 
dle Schiffe in Gefahr ſtehen, durch Ablaufen 


des Waſſets auf den Grund zu gerathen. 


F. 155. Hat der voranliegende Schiffer diefe 


Vorſchriften vorſaͤtzich oder aus grober Schuld 


unbefolgt gelaſſen: ſo muß er den ganzen da⸗ 


durch wee Schaden erſetzen. 


§. 156. 
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F. 156. Leidet der Schiffer, welcher us A. L. R. 
weichen ſoll, bey dem Verſuche dazu, ohne Theil II. 
ſein grobes Verſchulden, ſelbſt Schaden: ſo Tit. 8. 
kann er von dem Zurufenden Vergütung fordern, I" 2. 


§. 157. Iſt der Zurufende bey dem Aus⸗ . en. | 


weichen, ohne grobes Verſchulden des andern 


beſchaͤdigt worden: ſo bleibt der Ausweichende 
von der Verantwortung frey. 

F. 158. Werden zwey feſtliegende Schiffe $- 1923. 
burch Gewalt der Wellen oder des Windes, 


dergeſtalt zuſammen geſtoßen, daß eines oder 


beyde gequetſcht, gedruͤckt oder ſonſt beſchaͤdigt 
werden: fo finden die Vorſchriften §. 146. An⸗ 
wendung. RR a 

9. 159. Eben das gilt, wenn zwey feſtlie⸗ J. 1924. 
gende Schiffe zu Einer Zeit loskommen, an 
einander treiben, und dadurch bey einem oder 


beyden Schaden entſteht. 


$. 160. Iſt aber ein vor Anker liegendes 9. 1928. 
Schiff wegen Untauglichkeit ſeiner Taue, oder 
ſonſt durch grobes Verſchulden des Schiffers, 
los und treibend geworden: fo muß der Schif⸗ 
fer allen an den feſtliegenden Schiffen verur⸗ 
ſachten Schaden erſtatten. i 15 5 | 

$. 161. Iſt hingegen ein Schiff ohne are: §. 1926. 
bes Verſchulden des Schiffers los und treibend 
geworden: ſo muß der Schade des Anſtoßens, 


nach den Vorſchriften $. 146. gemeinſchaftlich 


getragen werden. f 
H. 162. Hat der antreibende Schiffer dem §. 1927. 
feſtliegenden zugetufen, den Tau ſchießen zu laſ⸗ 


fen, 


— 
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A. K. Me fen, und letzterer hat es nicht 8 „ da es 


Theil 
Tit. 8. 


FS. 1928, 


$. 1929. 


$. 1930. 


1 0 s 


$. 1932. 


F. 1933. 


ſtatt. 


II. doch die Umſtaͤnde geſtattet haͤtten: fo iſt erſta 
rer zur Entſchaͤdigung nicht verbunden. 


F. 163. Sind in den $. 146. 151. 156. 157. 
158. 161. beſchriebenen Fällen, auch die gelades 
nen Waaren zu Schaden gekommen: ſo kann 
der daran erlittene Verluſt bey der Schadenbe⸗ 
rechnung nicht mit in Anſchlag kommen, ſon⸗ 


dern wird als particulaire Haverey betrachtet, 


§. 164. Falle nach obigen Grundſaͤtzen die 
Vergütung einem der Schiffer zur Laſt: fo 
muͤſſen, bey ſeinem Unvermoͤgen, deſſen Rhe⸗ 
der, ſo weit ihre Schiffsparten reichen, den 
Ausfall vertreten. a 

$. 165. Sind beyde Schiffer an dem e nan⸗ 
der zugefügt: n Schaden ſchuld 1 ſo findet die 
Vorſchriſt des A. L. N Th. I. Tit. 6. H. 22. 


$. 166. Ein ſolcher durch An- oder Ueber⸗ 
ſegeln, Amtreiben und Stoßen entſtandener Uns 
glücksfall, wenn er im Hafen geſchehen iſt, 
muß binnen Acht und Vierzig Stunden nach 
dem Eteigniß, bey Verluſt des Rechts, den 
gehörigen Gerichten angezeigt werden. 

$. 167. Geſchieht der Unglücksfall auf der 
See: ſo muß von jedem Schiffer die Vor⸗ 
ſchrift des F. 75. folg. beobachtet werden. 


6.168, Bey Stromſchiffen finden gleiche 


Grundſaͤtze ſtatt. 


Neun⸗ 


1 8 Neunter N 
Von Verſicerungen. 


8 f. „ B einer BEE „oder Aſſeku⸗ A. L. R. 
ranz, übernimmt der Verſicherer, gegen Er- Theil II. 
haltung einer gewiſſen Abgabe oder Praͤmie, Tit. 8. 
die Verguͤtung des aus einer beſtimmten Ge N. 1934 
a fahr die verficherte Sache treffenden Schadens. 

F. 2. Iſt keine Prämie bedungen worden: 5. 1535. 
fo wird das Geſchaͤft nicht als eine Aſſekuranz, 
ſondern als eine Schenkung betrachtet. (A. ER . 
Th. J. Tit. 11. H. 1089. folg.) \ 

$.3. Maͤkler und Schiffsklorirer ſollen we. g. 1936. 
der Schiffe, noch Schiffsparten, noch Kauf⸗ 
mannsguͤter und Waaren, bey Vermeidung 
der Tit. 3. $. 24. beſtimmten Strafe, auf ei eigne 
Rechnung verſichern laſſen. 

§. 4. Schiffer und Schiffsleute dürfen wer 5; 1937. 
ihre Heuer oder Lohn keine Verſicherung neh⸗ 
men; bey Verluſt des Rechts und der Praͤmie, 
deren doppelter Betrag von dem Verſicherer 
zur Strafe an die Caſſe e der Seearmen ee 
werden foll. 
8.5. Verſicherungen erbe, ſcetnothwen⸗ 8 1938. 


2 die N voraus, einen laſtigen Ver⸗ 
trag 


A. L. N. 
Theil II. 
Tit. 8. 


FS. 1939. 


318 IX, Titel, 


trag zu ſchließen. Sie 1 * 85 I. Tit. 5. H. u. 
folg.) 

§. 6. Makler, Schiffekloriter und Abrech⸗ 
ner; oͤffentlich beſtellte Diſpacheurs, Schaden⸗ 


taßotbren, und richterliche Perſonen in Aſſeku⸗ 


ranzſtreitigkeiten, Vorſteher und Bediente der 
Bank; Vorſteher und Bediente der Aſſekuranz⸗ 
kompagnie, Officianten, ſowohl bey landesherr⸗ 
lichen, als andern oͤffentlichen Caſſen; inglei⸗ 


chen Zoll⸗ und Accisbediente, dürfen für eigne 


§. 1940. 


$. 1942. 


Rechnung, weder unmittelbar noch mittelbar, 


Verſicherungen ertheilen. 


§. 7. Wird dieſem Verbote zuwider Aidan 
delt: fo iſt der Vertrag nichtig; die bedungene 
Praͤmie faͤllt dem Fiscus anheim; und der un⸗ 
befugte Verſi cherer fol feines Amts entſetzt 
werden. 


$. 8. Hat in ſolchem Fall der Verf herre, 
ohne fein Verſchulden, die dem Verſicherer ent- 
gegen ſtehende Eigenſchaft nicht gewußt; ſo 
haftet ihm letzterer zur Entſchaͤdigung. 

§. 9. Wer den Auftrag hat, für einen 
Dritten Verſicherung zu ſuchen, darf dieſelbe 
ohne beſondere Genehmigung des Auftragenden 
nicht ſelbſt übernehmen; widrigenfalls er die 
Prämie herausgeben muß, und für. die uͤber⸗ 


nommene Gefahr nichts defto weniger beige 


9. 1943. 


tet iſt. 
$. 10. Einem jeden ſteht frey, Geſche⸗ 
rungen da zu neben wo er es am rathſamſten 

findet. 
g. u. 
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§. n. Die Rechte einer zu Verſicherungen A. L. R. 
beſonders privilegirten Geſellſchaft find: aus dem Theil II. 


ihr ertheilten Privilegio zu beurtheilen. 55 8. 
§. 12. Wer für fremde Rechnung Verſuhe· 5 S. 


rung nimmt, muß dazu mit Vollmacht oder 
Auftrag verſehen ſeyn; widrigenfalls die Ver⸗ 

ſicherung unguͤltig, und bie bedungene eme 
verfallen iſt. | 

F. 13. Jedoch koͤnnen Hendlungsfaktote $. 1946. 
und 5 „ auch ohne beſondere Voll⸗ f 
macht, für Rechnung ihres Prinzipals Verſi⸗ 
cherung nahmen. 

F. 14. Soll ihnen dieſe Befugniß nicht zu⸗ $. 1947. 
ſtehen: ſo muß eine ſolche Einſchraͤnkung ehoͤ. 
rig bekannt gemacht ſeyn. (Tit. 1. Ab n. 3 
$. 7.) 

H. 15. Wer für fremde Rechnung en Syn . SR 
ciafvollmad)t zeichnet, haftet nur fuͤr eine 
Perſon. 20 

F. 16. Eben dies findet auch von Handlungs $- 1949. 
faktoren und Diſponenten ſtatt, wenn ſie nicht 
durch Specialvollmacht / oder Ein für allemal 

in ihrer Prokura, dazu legitimirt ſind. 


$. 17, So wie jeder ohne Vollmacht im $- 1950. 
Namen eines Andern geſchloſſene Vertrag, 
durch deſſelben nachher hinzukommende Geneh⸗ 
migung zu Kräften gelangt: fo findet ein Glei. 
ches auch bey dem Verſicherungsvertrage ſtatt. 


§. 18. Einer ſtillſchweigenden Genehmigung $. 1951, 
iſt gleich zu achten, wenn derjenige, in deſſen 7 
Namen die Verſicherung ee oder er⸗ 
theilt 


* 
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A. L. R. theilt worden, nach davon erlangter Wiſſen⸗ 


Theil II. 
1 Tit. 8. 3 


§. 1952. 


— # 


L. 1953. 


$. 1954. 


ſchaft, binnen den im A. L. R. Th. I. Tit. 5. 


§. 95. folg. beſtimm ten Friſten, keinen gericht 
lichen Proteſt dagegen einlegt, 


J. Gegenftände der Verſicherungen. 
§. 19. Ueber alles, was der Gegenſtand 
eines rechtsguͤltigen Vertrags fern kann, koͤn⸗ 
nen auch Verſicherungen geſchloſſen werden. 
(A. L. R. Th. I. Tit. 5. H. 39. folg.) 
$. 20. Jede kuͤnftige Gefahr, die nicht mit 
verbotenen Handlungen verknuͤpft iſt, kann der 
Verſicherer uͤbernehmen. 


$. 21. Iſt eine Verſicherung über die Ge⸗ 
fahr bey verbotenen Handlungen geſchloſſen wor⸗ 


den: ſo muß jeder Theil die gezeichnete Summe 
zur Strafe erlegen. a 


9.1955. 


N 2 1956, 


e . 1957. 5 


$, 1958. 


F. 22. Sind Waaren und Güter, welche 
wider die Landesgeſetze aus „ ein-, oder durch⸗ 
gefuͤhrt werden ſollen, verſichert: ſo iſt der Ver⸗ 
ſicherte aller Vortheile aus dem Vertrage ver⸗ 
luſtig, und der Fiskus tritt an feine Stelle. 

$. 23. Hat der Verſicherer wiſſentlich auf 
ſolche Waare gezeichnet: ſo wird er als Theil⸗ 


nehmer beſtraft, und die Prämie verfaͤllt dem 


Fiscus. 


$. 24. Iſt die Verſicherung nur zum Theil . 
auf dergleichen Waaren gerichtet; fo beſteht fie 
in Anſehung der unverbotenen. x 
§. 25. Werden jedoch diefe mit den verbo⸗ 
tenen zugleich confiscire, oder zur Bezahlung 
N a a ter 


u 
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der verwirkten Strafe verwendet: ſo iſt der Ver⸗A. L. R. 
ficherer zur Vergütung nicht ſchuldig. Theil II. 
§. 26. In Kriegszeiten darf kein Unter⸗ S. 8 
than auf Kriegsbeduͤrfniſſe, die feindlichen Un« 
terthanen gehoͤren, oder ihnen ſonſt zugewendet 
werden ſollen, Verſicherung geben. ($. 100 folg.) 
H. 27. Ein Gleiches gilt von Lebensmitteln F. 1960. . 
aller Art, die in feindliche Magazine, fuͤr 
feindliche Armeen und Feſtungen gehoͤren, oder 
dahin geliefert werden ſollen. 
F. 28. Ingleichen von allen Waaren und $- 1961. 
Sachen, worüber der Handel mit feindlichen 
Unterthanen waͤhrend des Kriegs verboten iſt. 
$. 29. Hat jemand, dieſen Vorſchriften $. 1962, 
zuwider, auf ſolche Sachen Verſicherung geg 
ben: fo iſt der Vertrag linguͤ tig. ö ö 
§. 30. Hat er es wiſſentlich gethan; ſo muß $. 1963. 
er die gezeichnete Summe dem Fiskus zur 1 2 
Strafe bezahlen. | ; 
$. 31. Iſt aber dem Verſicherer die verbo⸗ §. 1964. 
tene Qualitaͤt der Waare nicht bekannt geweſen: 
ſo iſt er nur die erhaltene Praͤmie an den Fiskus 
herauszugeben ſchuldig. a 
F. 32. Die Strafe des Verſicherten iſt nach $. 1965. 
Vorſchrift des Criminalrechts zu beſtimmen. 
(Tit. 11. H. 2, folg.) „ 
§. 33. Der Anfang eines Kriegs wird von g. 1966. 
der Zeit an gerechnet, da die Land- oder See⸗ 
macht, ſich zu Kriegsoperationen gegen den 
Feind in Bewegung ſetzt. 
Allg. Nauſmannsr. * | H. 34. 


A. L. R 

Theil II. 
Tit. 8. 
$- 1967. 
§. 1968. 


$. 1969. 


$. 1970. 


F. 1971. 


$. 1972. 


$.197 3. 
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IX Titel. 


5 $. 34. Nur mit Bekanntmachung der ge⸗ 
ſchloſſene n Friedenspraͤliminarien wird ein Krieg 
für beendigt geachtet. 


$. 35. Jedermann kann fein Eigene Leben 
verſichern laſſen. ö 


H. 36. Auf einen durch Verbrechen verwirk⸗ 
ten Verluſt des Lebens kann jedoch eine ſolche 
Verſicherung weder gegeben noch gedeutet 
werden. 

$. 37. Hat er jemand das Leben eines 
Dritten verſichern laſſen: ſo haftet der Verſi · 
cherer fuͤr jeden auch von dem Dritten ſelbſt ver» 
ſchuldeten Verluſt des Lebens? wenn nicht das 
Gegentheil feſtgeſetzt worden. 


§. 38. Aeltern, Kinder, Ehegatten, oder 
Verlobte, koͤnnen für eigne Rechnung das Le⸗ 
ben ihrer Kinder, Aeltern, des andern Ehe⸗ 
gatten oder Verlobten, verſt ichern laſſen. 


F. 39. Unter Kindern werden eheliche Des» 
cendenten in aufſteigender Linie überhaupt ver⸗ 
ſtanden. (A. L. R. Th. I. Tit. 1. F. 40. 41.) 


$. 40. Außer dieſen kann niemand, zu ſei⸗ 
nem eigenen Vortheile, auf das leben eines 


Dritten, ohne deſſen gerichtliche Einwilligung, 


$. 1974. 


Verſicherung nehmen. 


H. 41. Iſt dies dennoch geſchehen: fo muß 


jeder, ſowohl der Verſicherer, als der Verſi⸗ 


9. 1925. ' 


cherte, die gezeichnete Summe, zum Beſten 
der Armen, als Strafe erlegen. f 
§. 42. Auch die Freyheit eines Menfchen 
kann gegen See- und Türkengefahr, barbas 
riſche 
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riſche Seeraͤubereyen, feindliche Aufbringung, A. L. R. 
oder Gefangenſchaft, verſichert werden. Theil II. 
§. 43. Wird auf ſolche Art die Freyheit Tit. 8. 
eines Dritten verſichert: ſo iſt deſſen Einwlll. $. 1926. 
gung dazu nicht noͤthig. 
§. 44. Verſicherungen der Freyheit auf g. 


197 
andre Arten des Verluſtes, ſind unguͤltig, TR: 
wenn der Dritte, deſſen Freyheit verfichere wor⸗ 

den, nicht ſeine Einwilligung dazu gerichtlich 
ertheilt er 
8.45. Bey erfolgter Einwilligung aber fine §. 1978. 


det die Vobſchrift des H. 37. ſtatt. 
F. 46. Derjenige, welcher die began 1979. 
ö eines von Feinden oder Seeraͤubern Gefange 
nen übernommen hat, kann fi das Loöſegeld 
nebſt den Koſten wieder verſichern laſſen. 


FG. 47. Ein Bodmereygeber kann, auf den $ 


. 1980. 
Betrag feines Capitals, nebſt kaufmaͤnniſchen 125 
Zinfen davon, und der Aſſekuranzpraͤmie, Ber: 
ſicherung nehmen. 
; $.48. Auch auf das den Schiffsleuten ges §. 1981. 


gebene Handgeld, und die voraus bezahlte 
Heuer, kann von dem Rheder Verſicherung 
genommen werden. 


i 18 49. Eben dies findet von Frachtgeldern $ 1982. 
alt, 


II. Wie weit Verſicherungen genom⸗ 
men und gegeben werden koͤnnen. 


F. 50. Durch Verſicherungen muß der 
Verſicherte ſich nur gegen Schaden decken, 
nicht aber Bereicherung dadurch ſuchen. 


So Kohle 


§. 1983. 


/ 


A. L. R. 


Theil II. 
Tit. 8. 


§. 1984. 


$. 1985. 


L. 1986. 


$. 1987. 


F. 1988. 


§. 1989. 


H. 1990. 


* Haverey, nicht uͤberſteigen. 
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$, 51. Niemand darf eine Sache höher ver⸗ 
ſichern laſſen, als bis zum gemeinen Werthe 
derſelben, zur Zeit des geſchloſſenen Vertrages. 
(A. L. R. Th. I. Tit. 11. H. 111.) 

§. 52. Bey Verſicherung auf das Casco 
eines Schlffes, werben in deſſen Würdigung 
alle Unfoften der Yuschedung und Ausrüftung ; 
dis Piovifion; die voraus bezahlte Bolfsheuer ; 
und die Aſſekuranzpraͤmie mit⸗ und eingerech⸗ 
net; und der Werth des Schiffes wird ſo be⸗ 
finmt,, mie er zur Zeit der Abfegelung wirklich 
geweſen iſt. 

F. 53. Werden aber die Frachtgelder ber 
ſonders verſichert: ſo darf die Verſicherung des 
Casco nur bis zu demjenigen Werthe, welchen 
das Schiff, nebſt Geraͤthe, ohne die Aus⸗ 
ruͤſtungskoſten, beym Abgange gehabt hat, ges 
ſchloſſen werden. 1 

F. 54. Verſicherungen auf Waaren follen 
den Einkaufspreis nicht uͤberſteigen. 5 

S 5 Jedoch kann der Verſicherte alle 
Zölle „Abgaben und Unkoſten zuschlagen, die 
er darauf bis zu der Zeit, da ſie wirklich am 


Bord gebracht, oder fonft abgeſendet find, hat 


verwenden muͤſſen. 
§. 56. Auch die Verſicherungspraͤmie ſelbſt 
kann er mit in Anſchlag bringen. 
§. 57. Eine Verſicherung auf Frachtgelder 
darf den Betrag der durch Connoiſſemente oder 
Charte Partie feſtgeſetzten Fracht, und der klei 


§. 58. 


Von Verſicherungen. 323 


9. 38. Verſicherungen auf gehofften oder A. L. R. 
ſogenannten imaginirten Gewinn ſinb nut in: Theil II. 
ſoweit guͤltig, als ſie ausdruͤcktich darauf ge⸗ TA 8. 
ſchloſſen, und zugleich der Gegenſtand, von K. r. 
welchem der Gewinn erwartet wird, beſtimmm 
angegeben worden. Er W 

§. 59. Verſicherungen auf das Beſtehen, g. 1992. 
Steigen und Fallen der Waarenpreiſe, find 
nur den Kaufleuten erlaubt. 5 

§. 60. Es muß jedoch dadurch keine dem §. 1993. 
gemeinen Weſen nachtheilige Preisſteigerung 
beabſichtiget werden. 25 

F. 61. Liegt dieſe zum Grunde: fo iſt der $. 1994. 
Vertrag unguͤltig; die Praͤmie verfaͤllt dem 0 
Fiskus; und die Contrahenten muͤſſen nach 
Vorſchrift des Criminalrechts beſtraft werden. i 
F. 62. Verſicherungen auf Intereſſe oder F. 1995. 

Nichtintereſſe find auf keine höhere Summe guͤl⸗ 
tig, als das in der Police angezeigte Intereſſe 
wirklich betraͤgt. | 5 | 

§. 63. Wird von dem Verſicherten nachge- §. 1996. 
wieſen, daß das wirkliche Intereſſe weniger, N 
als die gezeichnete Summe betrage: fo findet 
verhaͤltnißmaͤßig das Riſtorno ſtatt. 

F. 64. Dagegen darf, auch bey dieſer Art 9. 1997. 
von Verſicherungen, ein Mehreres, als die | 
gezeichnete Summe, von dem Verſicherer nie» 
mals vertreten werden. \ 

F. 65. In fo weit Schiffe oder Güter ber $, 1998. 
reits verbodmet find, follen fie von dem Bid» 
mereynehmer, bey Verluſt der bedungenen 

8 23 Praͤmie, 


A. L. R. 
989 55 

Tit. 

H. = 
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Prämie, und Nichtigkeit des Vertrags „nicht 
verſichert werden. 


F. 66. a. Diejenige Shun aber, welche an 
dem vollen Werthe fehlt, ſo wie auch die Art 
der Gefahr, welche der Bodmereygeber nicht 


uͤbernommen hat, 8 3 verſichert 


§. 2000, 


L. 2001. 


H. 2002, 


1 
K. 2093. 


werden. 


III. Verbot mehrerer Verſicherungen 


| Bu den vollen Werth eines und 


eben deſſelben Gegenſtandes. 


$. 66. b. Niemand ſoll über einen und . 
denſelben Gegenſtand, auf deſſen nach $. 51. .. 


zu beſtimmenden Werth „ mehrere Mer arun. 


gen nehmen. 


§. 67. Wer Verſicherungen ſucht, muß ge⸗ 
wiſſenhaft anzeigen: ob und in welcher Art er 
bereits an einem andern Orte Verſicherung ges 


nommen, oder zu deren Schließung Ordre era 
theilet habe. 


§. 68. Wer bey einer ſolchen Anzeige eine 


vorſaͤtzliche Unrichtigkeit, zum Schaden des 


Verſicherers, oder eines Dritten begeht, ſoll 


außer dem Verluſte feines Rechts aus den beys 


den oder mehrern Verſicherungen, als ein Be⸗ 


truͤger beſtraft werden. 


F. 69. FR die Anzeige aus grobem ober 


maͤßigem Verſehen unterlaffen worden: fo bleibt 


nur die altefte Verſicherung bey Kräften, und 
es muß nichts deſtoweniger die bey der juͤngern 
Verſicherung bedungene Praͤmie bezahlt werden. 


9.70. 


/ 
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9.70. Das Datum der geſchehenen Zeich⸗ A. L. R. 
nung beſtimmt, welcher Contrakt der ältere Theil IL 
ſey, wenn auch die Police ein anderes Datum 3 85 

N 2004. 
enthalten ſollte. | 

F. 71. Diefe Vorſchrift findet in der Regel $. 2005. 
auch alsdann Anwendung, wenn die eine Ver⸗ | 
ſicherung von dem Prinzipale ſelbſt, und die 
andere von dem Faktor geſchloſſen worden. 

F. 72. Hat aber jemand einem Correſpon- $, 2006. 
denten Ordre ertheilt, Verſicherung fuͤr ihn zu 
nehmen, und nachher ſich ſelbſt darüber Ver— 
ſicherung ertheilen laſſen: ſo wird auf das Da⸗ 
tum der gegebenen Ordre geſehen. (A. L. R. 
Th. I. Tit. 13. H. 88.) a . 

$. 73. Hat ein Correſpondent ohne Ordre H. 2007. 
Verſicherung für jemand genommen; dieſer 
aber, weil es ihm unbekannt geweſen, einen 
ſolchen Vertrag ebenfalls geſchloſſen: fo wird 
diejenige, welche zuletzt gezeichnet worden, 
riſtornirt. 6 ; 


H. 74. Iſt in vorſtehenden Fällen, H. 69. $, 2008. 
folg. durch den Altern Contrakt eine Summe 
verſichert, die den vollen nach §. 51. zu beſtimm 
menden Werth der Sache noch nicht erreicht: | 
fo gilt der zweyte auf das an dieſem vollen 
Werthe noch fehlende Quantum; und in An⸗ 
ſehung, des Ueberreſtes finder die Ruͤckforde⸗ 
rung der Praͤmie nur in dem Falle des F. 73. 
ſtatt. 

/ x 4 5 1 
F. 75. Iſt ein Gegenſtand nur auf eine ger H. 2009. 
wiſſe beſtimmte Zeit verſichert: ſo kann derſelbe 

7 4; wegen 


328 M. Titel. 


A, L. R. wegen Verluſtes und S Schadens welche ſich 
Theil U. vor dem Eintritte dieſer Zeit oder nach deren Ab⸗ 


§. 2010. 


$. 


2011. 


2012. 


2013. 


2014. 


2015. 


laufe ereignen, anderweitig verſichert werden. 


FS. 76. Wenn eine Sache nur bis zu einem 
gewiſſen Orte verſichert worden: fo iſt die fer⸗ 
nere Verſicherung derſelben von dieſem bis zu 
einem andern Orte zulaͤſſig. 

$. 77. Es iſt auch erlaubt, über die Zah. 
lungsfaͤgigkeit feines Verſicherers Verſicherung. 
zu nehmen. 

9.78. Wird uͤber das Vermögen des Ver⸗ 
ſicherers vor beendigter Gefahr Concurs eroͤff⸗ 
net: fo ſteht dem Verſicherer frey, anderwei⸗ 
tige Verſicherung zu nehmen. 


§. 79. Alsdann kann er die Prämie von 
dem erſten Verſicherer ohne Abzug zuruͤckfor⸗ 
dern, wenn gleich die bey der anderweitigen 
Verſicherung bedungene Praͤmie geringer ſeyn 
ſollte. 


$..80. Er at aber, her Vermeidung 
der H. 70. beſtimmten Strafe, ſogleich, als er 
die anderweitige Verſicherung ſucht, oder dazu 
Ordre giebt, den Curator der Maſſe des erſten 
Verſicherers davon benachrichtigen. 


§. 81. Will er bey dem Vertrage bleiben: 
ſo kann er, wenn der Verſicherer Ruͤckverſiche⸗ 
rung genommen hatte, gegen Erſtattung der 
dafür bezahlten Prämie und Koften, verlan⸗ 
gen, daß ihm alle Rechte gegen den Ruͤckver⸗ 
cherer abgetreten werden. 


IV. Von 
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IV. Von der Ruͤckverſicherung. 2 8 2 
§. 82. Der Verſicherer kann ſich die ge⸗ T Tit. 8 . 
zeichnete Summe ganz oder zum Theil, von g. > 


einem andern wieder verſichern laſſen. 

§. 83. Er muß aber außer den H. 80. folg. b. 2017. 
vorgeſchriebenen Pflichten ‚bey Verluſt ſeines 
Rechts ausdruͤcklich anzeigen, daß er eine Ruͤck⸗ 
verſicherung verlange. 


9. 84. Die Ruͤckverſicherung kann auf das 5. 2018. 
ganze verſicherte Quantum, mit Einrechnung 
der Praͤmie für die Aſſekuranz, genommen 
werden. 

F. 85. RE demjenigen, welcher die $. 2019. 
Ruͤckverſicherung nimmt, und feinem Verſiche⸗ 
rer, finden eben die Verhaͤltniſſe ſtatt, als 
zwiſchen denjenigen, welche die erſte Verſiche· 
rung geſchloſſen haben. N 

6. 86. Die Rechte und Verbindlichkeiten F. 2020. 
zwiſchen dem erſten Verſicherer und Verſicher⸗ 
ten, werden durch die Ruͤckverſicherung in 
nichts geaͤndert. 

$. 87. Eben fo wenig W ſich Das Ben g. 2021. 
haͤltniß des erſten Verſicherers gegen ſeinen 
Ruͤckverſicherer, wenn jener, ohne Genehmi⸗ 
gung des letztern, ſich mit ſeinem Verſicherten 
über das bey entſtandenem Ungluͤcksfalle au 
vergütende Quantum vergleicht. 

§. 88. Iſt aber dem erſten Verſicherer von 6. 2022. 
der liquiden Rerobcomahane etwas erlaſ⸗ 
ſen: ſo kommt dieſes auch dem ee, 


zu ſtatten. 
＋ 5 9. 89 


* 


A. L. 
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F. 89. Wied uͤber des erſten Verſicherers 


in 11 Wen Concurs eröffnet: fo muß der Ruͤck⸗ 


Tit. 
$. 10 5 


$. 2024. 


6. 2025, 


$. 2026. 
- fände, welche nach dem vernünftigen Ermef- 


F. 2027. 


verficherer nichts deſto weniger an deſſen Cre⸗ 
ditmaſſe eben ſo die volle Verguͤtung, bezah⸗ 
len, als ob kein Concurs vorhanden waͤre. 


V. Pflichten der Contrahenten vor 
und bey Schließung des Ver⸗ 
trages. 


8.90. Bey Schließung des Verſicherungs⸗ 
vertrages ſind beyde Theile zu beſonderer Treue, 
Redlichkeit und Aufrichtigkeit verpflichtet; und 
es finden die Vorſchriften des A. L. R. Th. I. 
Tit. 11. F. 539. folg. Anwendung. 

F. 91. Hat der Verſicherer vor Schließung 
des Contrakts, gewiſſe oder wahrſcheinliche 
Nachricht, daß die Sache bereits in Sicher⸗ 
heit, oder die Gefahr, fuͤr welche die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt werden ſoll, ſchon ganz uͤber⸗ 
ſtanden ſey, erhalten, und dieſelbe dem Ver⸗ 


ſicherten verſchwiegen: ſo muß er die ganze 


Prämie zuruͤckgeben, und den doppelten Be⸗ 
trag derſelben zur Strafe erlegen. 


F. 92. Verſchweigt der Verſi icherte Um⸗ 


ſen der Sachkundigen, auf den Entſchluß des 
Verſicherers, ſich in den Vertrag einzulaſſen, 
hätten Einfluß haben konnen; fo ift die Aſſe⸗ 


kuranz unverbindlich, und die Prämie ver- 


fallen. 
§. 93. Dagegen ſoll dem Verſicherten die 
Saapligung, daß die erhaltene und ver⸗ 
9 


\ 
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ſchwiegene Nachricht noch unzuverlaͤßig oder A. L. R. 

zweifelhaft geweſen ſey, nicht zu ſtatten Theil II. 

kommen. i Tit. 8. 
§. 94. Kann er überführe werden, vor $. 2028. 

Schließung des Contrakts von einem die ? 

Sache betroffenen Ungluͤcksfalle fihere Nach⸗ 

richt gehabt zu haben: ſo ſoll er noch außer⸗ 

dem als Betrüger geſtraft werden. 


§. 95. Wird die Verſicherung durch einen 9. 2029. 
Bevollmaͤchtigten genommen; ſo muß der Ver⸗ 
ſicherte deſſen Fehler als feine eigenen vers 
treten. e 5 5 | 

§. 96. Soll ein Schiff verfichere werden: $. 2030. 
fo muß der Verſicherte, bey Vermeidung der 5 
$. 92. feſtgeſetzten Strafe, die Bauart, Größe 
und den gegenwaͤrtigen Zuſtand deſſelben, nach 
feinen, beſten Wiſſenſchaft angeben, auch an⸗ 
zeigen: ob es von anderem, als eichenem 
Holze erbauet ſey; die wie vielſte Reiſe es 
thue, und ob es mit den erforderlichen Doku⸗ 
menten vollftändig verſehen ſey. 


§. 97. Der Verſicherte muß ferner, bey b. 2031. 
gleicher Strafe, dafuͤr ſorgen, daß das Schiff 
zu der vorhabenden Reiſe in tuͤchtigen Stand 
geſetzt, und gehoͤrig ausgeruͤſtet werde. 


$. 98. Iſt das Schiff ein genommenes b. 2032, 
oder Priſenſchiff: ſo muß er, bey gleicher 
Strafe, dem Verſicherer eröffnen, ob es ſchon 

auf einer freyen Rhede, oder in einem freyen 

Hafen geweſen ift, 


| $. 99. 


— 


A. b. N. 
Theil II. 


Tit. 8. 
9. 2033. 


$. 2034. 
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F. 99. Soll eine Cascoverſicherung zu 
Kriegeszeiten geſchloſſen werden: ſo muß der 
Verſicherte getreulich angeben: ob auf dem 
Schiffe Waaren oder Sachen befindlich ſind, 
welche fuͤr verboten geachtet werden, oder von 
den kriegfüͤhrenden Möchten dafür erklaͤrt 
worden. Er 4 

§. 100. Verbotene Garen fi Id grobes 
Geſchuͤtz und die dazu gehörige Ammunition, 


Granaten, Bajonette, Flinten, Karabiner, 


6. 2038. 


Piſtolen, Kugeln, Flintenſteine, Lunten, Pul⸗ 
ver, Salpeter 0 Schwefel, Picken, Saͤbel, 
Degen, Saͤttel, Hauptgeſtelle, Zelte, und 
was ſonſt durch beſendere Verträge. zwiſchen 


den verſchiedenen Nationen einzunehmen ver⸗ 


boten iſt. 
$. 101. Von Sachen dieſer Art darf in der 
"Kegel, fein Kauffartheyſchiff in en 


mehr einnehmen, als zur. Aoenen Be rfniß 


n wird. 

F. 102. Maſten, Schiffholz Taue, Se⸗ 
3950 1 Hanf, Pech, Korn und andere Ma⸗ 
terialien, die in Kriegsbeduͤrfniſſe verwandelt 
werden können, ingleichen Pferde, gehören 
nicht unter die verbotenen Güter, 


F. 103. Land- oder Seeofficiere und Sol. 


daten der kriegfuͤhrenden Maͤchte ſollen von 


neutralen Schiffen nicht an Bord genommen 


werden. 
§. 104. Von dem Schiffsvolke darf hoͤch⸗ 


ſtens nur der dritte Theil, zu einer der krieg⸗ 


führenden Nationen gehören; 
H. 105, 
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9.105. Jede Ladung eines neutralen Schif⸗ A. L. N. 
fes, die in einen belagerten, blockirten, oder Theil II. 
nahe eingeſchloſſenen Hafen gebracht werden Tit. 8. 
ſoll) iſt fuͤr verbotenes Gut zu achten. 2 * 

§. 106. In wie fern ein Platz oder Hafen H. 2040. 
für, eingeſchloſſen zu achten ſey, iſt nach Vor⸗ 
ſchrift des A. L. R. Tit. 11. H. 2l9. zu bea 
theilen. 


ih Hat der Verſicherte von derglel⸗ h. 2041, 
chen Contrebandewaaren etwas verſchwiegen: 
ſo iſt der Vertrag, in ſo weit als aus dieſer 
Qualitaͤt der Waaren ein Schade entſteht, für 
den Verſicherer unverbindlich, und der Ver⸗ 
ſicherte muß gleichwohl die Praͤmie bezahlen. 

§. 108. Eben ſo muß bey Waarenverſiche⸗ H. 2042. 
rungen, zu Kriegszeiten genau angezeigt wer⸗ 
den: ob unter den verſicherten Gute oder ſonſt 
auf dem Schiffe, dergleichen verbotene Stucke x 
befindlich find. 


S8. 109. Der Verſicherte muß ferner an g. 2043. 
zeigen: ob das Schiff mit oder ohne Bedeckung 

und Convoy gehe; auch wo es darunter kom⸗ 

men, oder dazu ſtoßen ſolle. 


FS. 10. Iſt die Anzeige unterblieben: fo F. 2044. 
haftet der Verſicherer nicht, wenn das Schiff 
auf der Reiſe zur Convoy genommen wird. 


§. 111. Soll ein bereits abgeſegeltes Schiff, h. 2045. 
oder deſſen Ladung verfichert werden: fo muß 
der Verſicherte den Ort und die Zeit der Abſe⸗ 
gelung, ſo wie den Ort der Beſtimmung, fo 
weit Em dieſe Umſtaͤnde bekannt find, 25 
N li 


A. L. R. 


Teil II. 


Tit. 8. 
. 2046. 


$. ZT) 


334 IX. Titel. 


lich anzeigen, auch alle ihm davon zugekom⸗ 
mene Nachrichten und Zeitungen vollſtaͤndig 
mittheilen. 


F. 112. Sollen Waaren gegen Seegefahr 


verſichert werden; und es befinden ſich ſolche 
darunter, die leicht dem Verderben ausgeſetzt 


ſind: ſo muͤſſen dieſelben nach ihrer Beſchaffen⸗ 


heit und Quantitat genau angegeben werden. 


§. 113. Für verderbliche Waaren ſind zu 
achten, Getreyde und alle Saͤmereyen; alle 
Salze, als Zucker, Syrup, Vitriol, Alaun, 


Pot⸗ und Weidaſche; feiſche, getrocknete und 


eingemachte Früchte und Kräuter, Blumen. 
zwiebeln und Wurzeln: alle getrocknete Gal⸗ 


lerte, vornehmlich Leim und Lackritzenſaft; alle 
Arten von Gummi; Roſinen, Wein, Oehl, 


Flachs, Hanf, Kaͤſe, Wolle, getrocknete 


Fiſche, Heringe, Pelzwerk, ungetheertes Tau⸗ 


$. 2048. 


werk und Kabelgarn, kuͤnſtliche Juſteumente, 
Papier und Bücher, 

§. 113. Sind dergleichen Waaren nur un⸗ 
ter dem allgemeinen Namen von Kaufmanns: 
guͤtern, Schiffsladung, u. d. m. mit begriffen 
worden: ſo iſt der Verſicherer einen aus der 


verderblichen Qualitat entſtehenden Schaden 


9. 2049. 


9. 2050 


zu verguͤten nicht verbunden. 


115. Ein gleiches gilt, wenn Sklaven 
oder lebendige Thiere nicht angegeben, ſon⸗ 


dern nur unter allgemeinen Ausdruͤcken mit in 


die Verſicherung gezogen worden. 
§. 116. Bey Verſicherung über das Leben 
eines Menſchen, muß vorzuͤglich deſſen Alter, 
Geſund⸗ 
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Geſundheitszuſtand und ee angezeigt A. L. R. 
werden. 8 an II. 


§. 17. Soll jemandes Freyheit verſchert 5 . 


werden: ſo iſt beſonders die genaue Anzeige 

daruͤber nothwendig, ob er in einer fuͤr ſeine 
Perſon gefaͤhrlichen Unternehmung begriffen 
ſey, oder dergleichen vorhabe. 


. 118. Wer die Fracht von Salz, oder $. 2052. 
anderen dem Schmelzen unterworfenen loſe ins 

Schiff geladenen Waaren verſichern laßt, muß 

ausdruͤcklich anzeigen: ob die Fracht fuͤr das 
eingenommene, oder fuͤr das auszuliefernde 

Maaß feſtgeſetzt ſey; widrigenfalls das letztere 

angenommen, und nur darnach die ng 

geleiſtet wird. 


§. 119. Werden Waaren, Mobilien ind $.:2053. 
Effekten gegen Feuersgefahr verfichert: ſo muß 
der Verſicherte die Qualitaͤt dieſer Sachen ge⸗ 
treulich anzeigen. 


§. 120. Sind Schießpulver, Schwefel, 9 2054. 
Salpeter, Heu, Stroh, ungedroſchenes Ge⸗ | 
treyde, Tabaksblaͤtter, Hanf, Flachs, Heede, 
getheertes Tauwerk, Pech, Theer, Talch, 
Terpentinol und Thran darunter befindlich: ſo 
müſſen fie, bey Verluſt des Rechts und der 
Praͤmie, ausdruͤcklich benannt werden. 


F. 121. Gold, Silber, Gold- und Sil⸗ 5. 2055. 
berge hier, Juwelen, Porzellain, Emaille, 
Spiegel, Glaͤſer, Gemaͤhlde, Kupferſtiche, 
„Kabinette von Antiquitäten, Naturalien oder 
. Runfifachen, Zeichnungen, Banknoten, Pfand⸗ 

| briefe, 


80 | 1X. Titel. 


A. L. R. brieſe, Wechſel bott andern Schuldverſchrei⸗ 
Theil. II. bungen, Contrakte oder Schriften, Handlungs- 
Tft. 8. buͤcher und Rechnungen, ingleichen Moven⸗ 
a tien (A. L. R. Th. I. Tit. 2. §. 17.) find nicht 
fuͤr verſichert zu achten, wenn ſie nicht aus⸗ 
druͤcklich genannt, und die Verſicherung a 

auf mit gerichtet worden. 
$. 2056. §. 122. Ferner muß derjenige, welcher 
| Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſucht, ge⸗ 
wiſſenhaft angeben: ob die Sachen in feuer⸗ 
feſten Gebaͤuden aufbewahrt werden, und ob 
ſie gefaͤhrliche Nachbarſchaft haben. | 


9. 2057. $. 123. Feuerfeſte Gebäude find folche, 
welche von allen Seiten maſſiwe. Mauern und 
Schornſteine haben. 

9. 2058. §. 124. Ein Gebäude, welches ganz oder 
zum Theil mit einer leicht brennbaren Mate⸗ 
rie, als Schindeln, Breter, Stroh, Rohr, 
Schilf u. d. m. gedeckt iſt, kann für feuerfeſt 
nicht geachtet werden. 8 

$. 2099 FH. 125. Fuͤr gefäßelicge Nachbarfchfe wird 
gehalten, wenn im Gebaͤude ſelbſt, oder in 
einem der drey naͤchſten Haͤuſer, welche das 
verſicherte Gebaͤude umgeben, gefaͤhrliche Ge⸗ 

werbe getrieben werden. 8 

$. 2060. F. 126. Ferner, wenn in einem dieſer Ge⸗ 
baͤude ſeuerfangende Sachen i in größerer Quan⸗ 
tität, als zum gewöhnlichen Wirthſchafts⸗ 
gebrauche erforderlich iſt, aufbewahrt find. 


6. 2861. 9. 127. Desgleichen, wenn eins der drey 
nächſten Gebäude, Be das Haus, worin 
ſich * 
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ſich die verſicherten Sachen befinden, umge- A. L. N. 
ben, mit leicht brennbaren Materien ganz 7 Theil II. 
oder zum Theil gedeckt iſt. (§. 124.) 8. 
F. 128. Gefährliche Gewerbe find Pulver⸗ $. 2062, 

muͤhlen, Stuͤckgießereyen, Vitriol⸗ und Sal- 
miakfabriken „Zuckerſiedereyen, chemiſche La⸗ 
boratoria, Apotheken, Gofdſchmiede, Kup⸗ 
ferſchmiede, Gelbgießer, Grobſchmiede, De⸗ 
ſtillateurs, Brauer, Brandtweinbrenner, Ba. 
cker, Faͤrber, Seifenſieder, üchtgießer und 
Töpfer, 

129. Als leicht feuerfangende Sachen wer⸗ H. 2063. 
ä den die im $. 120. en betrachtet. 


VI. Form des Contrakts. 


§. 130. Jeder Berfcherungsoirtiage wel- . 2064. 
cher zwiſchen Königlichen Unterthanen, oder in 
hieſigen Landen zwiſchen koͤniglichen Untertha⸗ 
nen und Fremden geſchloſſen wird, muß bey 
Strafe der Unguͤltigkeit Tee abgefaßt 
werden. 

§. 131. Wird eine Verſicherung durch §. 2065. 
Maͤkler geſchloſſen: ſo vertritt der aus ihrem 
Journale zu ertheilende Auszug! die Stelle des 
ſchriftlichen Contrakts. 
S. 132. So bald ſolchergeſtalt der Contrakt h. 2066. 
geſchloſſen iſt, muß der Verſicherer, gegen 
Bezahlung der bedungenen Praͤmie, den Ver⸗ 
ſicherungsbrief oder die Police, nach den feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen en und unters 
ſchreiben. f 
Allgem. Naufmanner. DD ak 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 

6; 1267. 


9. 4068. 


$. 2071. 


338 N. Titel. 


FS. 133. Verzoͤgert der Verſicherte, nach 
Empfang der Police, die Aushaͤndigung der 
Prämie über vier und zwanzig Stunden: fo 
kann er dazu im Wege des executiviſchen Pro⸗ 


zeſſes angehalten werden. 


1 \ x \ 
H. 134. Iſt keine beſondere ſchriftliche Ver⸗ 
abredung vorhergegangen: ſo wird der Con⸗ 
trakt in Anſehung eines jeden Verſicherers fuͤr 
gefchloſſen geachtet, ſo bald derſelbe den Ver⸗ 
ſicherungsbrief oder die Police unterzeich⸗ 


net hat. 8 


II. Erforderniſſe der Police. 
2) Name des Verſicherten. | 
§. 135. In der Police muß der Name 
des Verſicherten ausgedruͤckt ſeyn. ai 
F. 136. Ein Commiſſionaͤr, der Waaren 2 
auf fremde Rechnung verſendet, kann die Ver⸗ 


ſicherung auf feinen, oder auf des Eigenthür 
mers Namen ſchließen. 


$. 137. Nur Kaufleuten iſt erlaubt, mit 
Verſchweigung ihres Namens, unter dem Aus, 


drucke: An Zeigern dieſes, oder, fir Rech— 


nung des, dem es angeht: Verſicherung zu 


nehmen. 


5. 2072. 


$. 138. Soll aber demnaͤchſt der Verſiche⸗ 

rer Verguͤtung leiſten: ſo kann er verlangen, 
daß ihm der Verſicherte genannt, und voll⸗ 
ſtaͤndige Legitimation beigebracht werde. 


b) Gegen⸗ 


. 7 
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b) Gegenſtand der Verſicherung. A. L. R. 
F. 139. Die Police muß ferner den Gegen⸗ Pa Ik 
fand der Verſicherung nach denjenigen Kenn⸗ F. 2073. 
zeichen, die ihn von andern 3 unter⸗ 
ſcheiden, enthalten. = 
| §. 140. Bey Seeverſicherungen muß der $, BE 
Name des Schiffers und Schiffes genannt b 
fi | 
§. 141. Wird aus Irrthum der Name des F. 20754 
Schiffs ganz unrichtig angegeben: ſo iſt die 
Verſicherung unguͤltig, und die Prämie muß 
ohne Abzug zuruͤckgegeben werden. 
§. 142. Iſt aber der Verſicherte durch eig⸗ $. 2076. 
nes grobes, oder mäßiges Verſehen in einen ſol⸗ 
chend Irrthum gerathen: ſo kaun der Verſie che⸗ 
ter den bey dem FH, ſtatt findenden Abzug 
machen. (A. L R. Th. I. Tit. 4. H. 79.) 


§. 143. Ein 0 in Nebenbenennun⸗ F. 2077; 
gen ſchadet nicht; auch hat es keinen Einfluß, 
wenn dem Schiffe nachher, ohne Betrug, ein 
anderer Name gegeben worden. 


§. 144. Wird die Groͤße und Beſchaffen⸗ $, 2078. 
heit des Schiffes unrichtig angegeben; und das 
durch der Verſicherer veranlaßt, die Gefahr für 
geringer zu halten, als fie wirklich iſt: * tritt 
die Vorſchrift des §. 142. ein. 


§. 145. Eben dies findet ſtatt, wenn der §. 2079. 
Name des Schiffers unrichtig angegeben 


worden. , 


$.146. Will jemand Waaren, die er aus J. 280, 
weit agen Gegenden erwartet, verſichen 
7 . 9 2 laſſen, 


A. K. N. 
i Thel II. 
Tit. 8. 


§. 2081. 


340 . Titel. 


laſſen, bevor er den Namen des Schiffs und 
Schiffers erfahren hat: fo kann zwar der Con 
trakt uͤber Guͤter in nen Schiffen ges 
ſchloſſen werden. 


F. 147. Der Verſicherte muß at in dieſem 


Falle dafur ſorgen, daß alle Umſtaͤnde, wos 


* 


§. 208 2. 


$ 2033. 


/ 


$ 2084. 


F. 2085 hd 


durch diefe Beſtellung von andern gleicher Art 
unterſchieden werden kann, ſo genau als moͤglich 
ausgedruͤckt werden. 7 

§. 148. Beſonders iſt bie Qualität ber 
Waare; wo möglich auch die Zahl der Packen, 
Kiſten oder Faͤſſer mit ihren Zeichen: der Ort 
der Abſendung; der Name des Abſenders; das 
Datum der Beſtellungsordre und des Advis⸗ 
briefs, in der Police zu bemerken. 


§. 149. Sobald der Verſicherte, nach ge⸗ 
zeichneter Police, von dem Namen des Schif⸗ 
fers und Schiffes, welches die Waaren uͤber⸗ 
bringen ſoll, Nachricht erhaͤlt, muß er, bey 
Strafe doppelter Praͤmie, dieſelbe dem Ber 
ſicherer unverzüglich mittheilen. 


©. 150. Bey Stromverſicherungen muß der 
Schiffer, und bey Landverſicherungen der Fuhr⸗ 
mann oder die Poſt, mit welcher die Verſen⸗ 
dung geſchehen iſt, in der Police benannt 
werden. ; 


$. 151. Wird das beben, > die Freyheit 
eines Dritten verſichert: ſo muß deſſen Vor⸗ 
und Geſchlechtsname, oder der Geſchlechtsname 
und Karakter deſſelben, oder ein anderes deut⸗ 
liches Kennzeichen, wodurch er ſich von anderen 
Per⸗ 


Bon Berficperungen. er 


Perſonen gleiches Namens unterſcheidet, in der A. L. R. | 


Police ausgedrückt werden. Theil II. 
§. 152. Bey Feuerverſicherungen iſt ber Ort 8 en 85 


und die Lage des Gebaͤudes, worin die verſicher— 

teu Sachen ſich befinden, zu benennen. ö 
§. 153. Haben die Contrahenten den Werth §. 2087. 

des verſicherten Ge genſtandes unter ſich be. 

ſtimmt: fo muß felbiger in der Police angege 

1250 ſeyn. 


c) Betrag der e eee 

§. 154. Es muß ferner die Verſicherungs⸗ F. 2088. 
ſumme genau beſtimmt werden. 

FG. 155. In allen Fällen, wenn das ben $. 2089. 
oder die Freiheit eines Menſchen verſichert wird, 
muß im Contrakte genau feſtgeſetzt ſeyn, was 
der Verſicherer zu bezahlen oder zu leiſten habe; 
widrigenfalls der Contract unguͤltig iſt. 


9. 156. Zeichnen mehrere Verſicherer Eine $, 2098. 
und eben dieſelbe Police: fo muß jeder von ih- 

nen bey ſeiner Unterſchrift bemerken: auf wel⸗ 

ches Quantum er die Verſicherung uͤbernehme. 


9. 157. Iſt dies unterblieben, und von kei⸗ $. 2091. 
nem das Verſi cherungsquantum beſtimmt: ſo 
haften ſie ſaͤmtlich als Selbſtſchuldner. 5 

F. 458. Hat aber der Eine oder andere das §. 2092. 
Verſicherungs quantum beſtimmt: fo haftet je 
der fuͤr das Quantum ſeines nächſten Vor⸗ 
mannes. Er 
6.169. Wird dadurch die Verſicherungs. $. 2093. 


Kae uͤberſchritten: . bafet der legte nur 19 


N 


A. L. R 
Tit, 8. 


9. 2094. 


1 5 Y 1 
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R. dasjenige, 2 was an der Verf ne 
Theil II. 


noch fehlt. 
d) Art und Daner der Gefahr. 
$. 160, Sowohl die Art, als die Dauer 


der Gefahr, muß nach ihrem Anfange und En⸗ 
de genau beſtimmt werden. 


F. 2098s. 


H. 161. Zu dem Ende muß bey 8 uud 


Stromverſicherungen, der Ort der Ein- und 


6. 2096. 


9. 2097. 


9. 2098. 


$. 2099. 


§. 2100, 


Ausiadung oder Beßimmung, desgleichen, fo 
viel als moͤglich, auch die Zeit der Abſegelung 
angegeben ſeyn. 

§ 162. Uebernimmt der Verſicherer nur 
eine gewiſſe Art der Gefahr: fo muß dieſelbe 
deutlich angegeben werden. 
| oe) Unterzeichnung. 

$. 163. Zuletzt muß in der Police auch der 
Ort, wo fie gezeichnet worden, ingleichen die 
Unterſchrift des Verſicherers, beygefuͤgt werden. 
FS. 164. Haben Mehrere auf Eine Police 
gezeichnet; und Einer derſelben hat das Da⸗ 
tum nicht beygeſetzt: fo wird derjenige Tag ans 
genommen, welchen fein naͤchſter am Orte bes 
findlicher Vormann beygefuͤgt hat. f 

$. 165. Von der Unterſchrift des Verſiche· 
rers gilt dasjenige, was Tit. 6. $. 64. ben 


Wechſeln vorgeſchrieben worden. 


VIII. Pflichten aus dem Contrakte. 


$. 166. Die Pflichten des Verſicherers und 
Verſicherten aus dem Contrakte ſind haupt⸗ 
ſaͤch⸗ 
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ſaͤchlich ii dem Juhalte beffeben zu beur⸗ A L. R. 
theilen. Wel II. 
9. 167. Abweichung von der Regel, Ne Tit. 8- 
benbedingungen, und Einſchraͤnkungen, find r 
nur in ſo weit guͤltig, als ſie in der Police, oder 
bey der Zeichnung y ie, bemerkt 
worden. 

FS. 168. Iſt darin etwas dunkel oder zwey⸗ F. 2102. 
deutig: ſo wird jederzeit angenommen, daß die 
Contrahenten in ſo weit von den allgemelnen 
geſetzlichen wehren nicht haben ee 

wollen. 

H. 169. Die er Police eingerückte Clauſel: $.:2103, 
fee von Haverey, hat die Wirkung, daß der 
Verſicherer, außer dem Beytrage zur großen 
Haverey, fuͤr keine particulaire Beſchaͤdigung, 
ſondern alsdann haftet, wenn die verſicherte 
Sache ganz oder zum Theil verloren worden. 


# . 


IX. Pflichten des Berficperten, 
a) In Abſicht der verſicherten Prämie. : 


§. 170. Der Verſicherte iſt hauptſächlich 9. 2104, 
zur Entrichtung der verſprochenen Nene ver⸗ 
bunden. 
F. 77. Ein Commiſſionair, welcher nicht g. A105. 
auf den Namen der Cemmittenten, ſondern 
auf ſeinen eignen Vetſicherung nimmt, haſtet 
ir die Prämie als Selbſtſchuldner. 
F. 172. Der Verſicherer iſt aber auch beſagt, 9. 21069 
ti Prämie, wenn er will, von dem Commit, 
9 4 ten⸗ 


N. L. R 
Theil II. 
Tit, 8. 


9. 2107, 


9 2108. 
N 


$. 2109. 


6, 2110, 


344 IX. Titel. s : 


N. tenten won zu fordern. (A. L. R. Th. I. Tit. Er 


$.85: fi 

$ 8 5 Die Prämie kann in Gelde, oder 
auch in andern erlaubten Vortheilen, die dem 
Ver ſicherer eingeräumt werden, beſtehen. 


F. 174. Soll bey Seeverſicherungen, im 
Fall das Schiff mit Convoy gienge, ein Theil 
der Praͤmie zuruͤckgezahlt, oder im Falle das 
Schiff ohne Convoh gienge, die Prämie erhoͤ⸗ 
het werden: ſo muß dieſes ausdruͤcklich feftges 
ſetzt ſoyn; widrigenfalls weder Verminderung 
noch Echoͤhung der Praͤmie ſtatt findet. 


§. 75. Iſt keine ſpaͤtere Friſt feſtgeſetzt: fo 
muß die Zahlung der Prümie bey Auspändie 
gung ber unterzeichneten Police erfolgen. 


§. 176. Wird die Zahlung verzögert: fo 


kann der Saͤumige dazu, binnen dreyzig Tagen 


nach der Zeichnung, im Exekutivprozeſſe ange⸗ 


9. 2113. 


halten werden; und muß zugleich von der Praͤ· 
mie Eins vom Hundert monathlich an Zinfen 
bezahlen. ($. 133.) 

F. 177. War die Praͤmie nicht in Gelde bes 
dungen: fo wird ſtatt der 2 das volle In⸗ 
tereſſe verguͤtet. (A. 4. R. Th. I. Tit. 5. 
$. 287.) 

F. 178, Iſt die Verſicherung durch einen 


Maukler geſchloſſen worden: fo. haftet dieſer für - 
| bie Prämie nur alsdann, wenn er ſie ausgehän⸗ 5 


digt erhalten hat. 


F. 179. In dieſem Falle muß er die Praͤ⸗ 
mie n ui und wird, wenn er 
da⸗ 


* 


* 


Von Verſicherungen. 345 


damit zoͤgert, außer der Verbindlichkeit zur A. L. R. 
Entrichtung der Zinſen oder des Intereſſe, ſei⸗ Theil II. 
nes Maͤklerlohns für das Geſchaͤft verluſtig. Tit. 8. 


F. 180. Hat der Verſicherer in der Police $, 2114. 
ſelbſt uͤber den Empfang der Praͤmie quittirt: 
ſo ſoll ihm dieſe Quittung nicht im Wege ſte⸗ 
he, wenn er die Praͤmie innerhalb dreyßig Ta⸗ 
gen nach der Zeichnung gerichtlich einfordert. 


$. 181. Entſteht Concurs über das Vermö⸗ g. 2113. 
gen des Verſicherten: ſo hat der Verſicherer, 
wegen der noch unbezahlten Praͤmie, vor Ab⸗ 
lauf der dreyßig Tage, das Vorzugsrecht der 
Zweyten, nach Ablauf derxſelben aber das in der 
Concursordnung naͤher een Waun der 
Vierten Claſſe. 

§. 182. Jedoch kann dach im letzten Falle, $. 2116. 
wenn ein Schade verguͤtet werden muß, 8 
ruͤckſtaͤndige Praͤmie, nebſt Zinſen oder Inter⸗ 
eſſe, davon abgerechnet werden. 


b) Bey vorgehenden Veränderungen. 


§. 183. Während. der Verſi cherungszeit g. 21 12. 
darf der Verſicherte, bey Verluſt ſeines Rechts, 
nichts vornehmen, oder durch Andere vorneh⸗ 
men laſſen, wodurch die Umſtaͤnde, unter wel⸗ 
chen die Verſicherung geſchloſſen worden, zu 
des Verſicherers Nachtheil geaͤndert Bands, 
oder ſeine Gefahr vergroͤßert wird. | 


9.184. Ereignen ſich Vorfaͤlle dieſer Art, g. zu. 
ohne Zuthun des Verſicherten: ſo muß er die 
erhaltenen Nachrichten, bey Verluſt ſeines 
Rechts in Anſehung aller nachher ſich ereignen 
Y 5 den 


* 


34365 Ix. Titel. 


den Ungluͤcksfaͤlle, dem Verfi cherer binnen der 
im A. L. R. Th. I. Tit. 5. F. 94. folg. be⸗ 
ſtimmten Friſten mittheilen; auch zur Abwen⸗ 
dung des daraus entſtehenden Nachtheils, 


ſchleunig zweckmaͤßige Vorkehrungen treffen. 
9.185. In ſo weit der Verſicherte, oder 


deſſen Commiffionair, durch eigne Schuld oder 
Nachlaͤſſigkeit, irgend einigen Schaden veran⸗ 
laßt haben, iſt der Verſicherer zu deſſen Verguͤ⸗ 


n aun nicht verbunden. 


F. 2122 


=, 


9 2123. 


§. 186. Welchen Grad des Verſehens ein 


. Verſi cherter zu vertreten habe, iſt nach den all⸗ 


gemeinen Vorſchriften des A. L. R. Th. I. 
Tit. 5. H. 278. folg. zu beurtheilen. 
$. 187. Soll bey der Seeverſicherung ein 


Schiff unter Convoy gehen; und der Verſicher⸗ 


te veranlaßt, daß es ohne Couch ſegelt, oder 


ſpaͤter, oder an einem andern Orte, als er ange⸗ 


zeigt hat, dazu ſtoͤßt: ſo haftet der Verſicherer 
für keinen Schaden, zu deſſen Abwendung die 
Convoy beſtimmt war. 


F. 188. Läßt, bey Seeverſicherungen, der 
Verſicherer die Reiſe ohne Noth, oder ohne 
Einwilligung des Verſicherers verlaͤngern, ver⸗ 
fützen, oder fonft verändern; oder das Schiff 
nach andern, als den in der Police benannten 


‚Häfen und Oertern ſegeln: ſo iſt die 4 


erloſchen, und die Praͤmie verfallen. 
H. 189. Die Aſſekuranz erlöfche jedoch nur 


von dem Zeitpunkte an, da das Schiff, wegen 
der veraͤnderten Deftimmung / j Rae, Lauf! 2 
lch geaͤndert hat. 


6. 190. 


7 
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8. 7190. Machen Seeſturm und Ungewit⸗ A. L. N. 
ter, Verfolgung von Feinden oder Raͤubern, Theil II. 
oder andere unvermeidliche Zufaͤlle, eine Veraͤn⸗ Tit. 8. 
derung der Reiſe nothwendig: ſo muß der Ver⸗ 9. ee 
ſicherte, ſobald er ſolches in Erfahrung bringt, 
dem Verſicherer davon binnen der im A. L. R. 

Th. J. Tit. 5. H. 95. folg. beſtimmten Friſt * 
nachrichtigen. 

H. 191. Iſt dieſes geſchehen: fo ble bt, der g. 2125. 

eraͤnderten Umſtaͤnde ungeachtet, die Verſiche⸗ 
rung bey Kräften. 

F. 192. Wird die Reiſe zwar nicht veraͤn⸗ $. 2126, 
dert; aber ohne Schuld des Verſicherten bis 
zu einer gefaͤhrlichen Jahreszeit aufgeſchoben: 
ſo muß er, ſobald ihm dieſes bekannt wird, 
dem Verſicherer davon Nachricht geben. 


F. 103. Verſaͤumt er dies, fo iſt die Vers $, 2127. 
ſicherung eriofchen und die Prämie verfallen. 

FS. 104. Iſt aber die Anzeige zu rechter §. 2128. 
Zeit geſchehen: ſo bleibt der Verſicherer zwar N 
an den Contrakt gebunden; kann jedoch eine N 
verhaͤltnißmaͤßige Erhöhung der n 

Praͤmie fordern. 


F. 195. So viel möglich müſſen ve Par F. 2129. 
teyen, gleich in der Police, den Betrag der zu 
N Praͤmie im Voraus feſtſetzen. be 


§. 196. Bey dem Mangel einer ſolchen $, 2130, 
Beſtimmung, und wenn die Intereſſenten über 
den Betrag der Zulage ſich nicht vereinigen 
konnen, muß ſelbige durch vereidete, von bei⸗ 
den Theilen zu erwaͤhlende Sachverſtaͤndige, . 


nach 


8 W. Titel. 


nach demjenigen Satze beſtimmt werden, der 
zur Zeit des wirklichen Antritts der Reiſe am 
Orte der Verſicherung gangbar iſt. = 
FS. 197. Die Erhöhung der Prämie findet 
beſonders ſtatt, wenn bey einer vor dem Ein 
und Zwanzigſten Junius geſchloſſenen Casco⸗ 
verſicherung, das Schiff am Vierzehnten Tage 
nach dem Ein und Zwanzigſten Junius noch 
nicht ſegelfertig iſ t. 
$. 198. Bey einer nach dem Ein und Zwan⸗ 
zigſten Junius geſchloſſenen Verſicherung, wer⸗ 
den die vierzehn Tage vom Ablaufe der in der 
Police beſtimmten Ladungszeit an gerechnet. 
$. 199. Dieſe Geundſaͤtze finden auch bey 
Verſicherungen einer ganzen Schiffsladung 
| N 
FS. 200. Bey Verſicherungen über Stuͤck⸗ 
guͤter hingegen, fie mögen vor oder nach dem 
längften Tage geſchloſſen feyn, werden vier Wo⸗ 


u 


chen von der Zeit an gerechnet, da mit der La⸗ 


§. 21351 


7 


dung angefangen worden. 
F. 201. Hat der Verſicherte durch ſeine 
Schuld die Abreiſe ſo lange aufgeſchoben, daß 


die Gefahr bey derſelben vermehrt iſt: ſo muß 


er, bey Verluſt ſeines Rechts, den Verſicherer 


davon noch vor dem wirklichen Antritte der Reiſe 


bengchrichtigen 7... 
F. 202. Alsdann hängt es von dem Ser⸗ 
ſicherer ab, gegen eine verhaͤltnißmaͤßige Er⸗ 


hoͤhung der Prämie bey dem Contrakte zu blei⸗ 


ben, oder das Riſtorno ſtatt finden zu laſſen. 
Han‘, = $. 203. 
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ö. 203. Will er das — waͤhlen: fo muß A. L. Rr. 
er ſich binnen der im A. L. R. Th. I. Tit. 5. Theil II. 
$. 94 102. beſtimmten F: liſten darüber erkläͤ. Tit. 8. 
ren; widrigenfalls er an den Contrakt gebun. dm 4737. 
den iſt, und nur eine verhaͤltnißmaͤßige Erhöͤ⸗ 
hung der Prämie fordern kann. 


F. 204. Haben mehrere Verfü cherer die Pos F. 2138. 
lice zu beſondern Antheilen gezeichnet; ſo laͤuft 
einem jeden dieſe Friſt von Zeit der ihm geſche⸗ 
henen Bekanntmachung; ohne Unterſchied: ob 
ſte gemeinſchaftlich, oder ein jeder nur für feis 
nen Antheil ar haben, (A. L. R. Th J. 
Tit. 5. §. 438.) 
FH. 205. Eben dieſe Vorſchrift §. 190. und $. 2139. 
201. findet ſtatt, wenn vor der Abreiſe das 
Schiff oder der Schiffer verändert wird. 


H. 206. Bleibt von den verſicherten Wag. 8. 214% 
ren ein Theil zuruͤck: ſo muß der Verſicherte, 
ſobald er es inrfahrung bringt, dem Werſſchs 
rer davon Nachricht geben. 4 
F. 207. Geſchiehet dies: ſo findet, Be §. 2141. 
Verhaͤltniß der zutückgebliebenen Waaren, das 
Riſtorno ſtatt. 


. 20g. Hat aber der Verſicherte dieſe An- §. 2142. 
zeige in Zeiten zu thun unterlaſſen: ſo kann ar 
von der Praͤmie nichts abziehen, oder zuruͤck⸗ 
fordern. 

$. 209. Sollen die verſicherten Baar ren 5. 2143. 
nach der Abrede in verſchiedene Schiffe geladen 
werden; und der Verſicherte beſchließt, fie 
fi mmtlich nur mit Einem Schiffe zu verſenden: 
io 


x 


T. L. R. 
Aheil II. 
Tit. 8. 


ö . 2144. 
$. 2145. 


F. 2146. 


$. 2147. 


§. 2148. 


80 | IX. Titel. 


ſo muß er den Verſicherer von dieſer Aenderung 
noch vor dem Abgange des Pe benach⸗ 
richtigen. 


$. 210. Hat er dies ede ſo haste 


der Vorſicherer nur fuͤr diejenigen Guͤter, welche 


nach der Abrede in das abgeſegelte Schiff ha⸗ 
ben geladen werden ſollen; und Be den. 
noch die ganze Praͤmie. 
FS. 211. Iſt aber die Anzeige zu rechter Zeit 
geſchehen: fo. hat der Ver ſicherer binnen der 
$. 203. vorgeſchriebenen Friſt die Wahl: ob er 
bey der Verſicherung bleiben „ oder davon ganz 
abgehen wolle. 

§. 212. Waͤhlt er letzteres: ſo findet das 
Riſtorno ſtatt. 

$. 213. Eben dies gilt, wenn der Verfis 
cherte Waaren, die nach der Abrede mit Einem 
Schiffe verſendet werden ſollen, in mehrere 


Schiffe vertheilt, und den Verſicherer noch vor 


der Abſegelung davon benachrichtigt. 


§. 214. Iſt dies aber unterblieben: fo haf. 
tet der Verſicherer nur für denjenigen Theil 


der Waare, welcher in dem durch die Police 


$, 2149. 


benannten Schiffe wirklich abgegangen iſt, und 
gewinnt die ganze Praͤmie. 


§. 215. Hat der Verſicherte Waaren, die 
bereits an Bord gebracht worden, ohne Noth. 
wieder aus⸗ oder umladen laſſen: ſo haftet der 
Verſicherer, weder für die Koſten, noch für 
die Schaͤden, welche bey einer ſolchen e. 

de entſtanden ſind. 
\ $, 216, 
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F. 216. Hat, bey Verſi icherungen auf A. un 
Frachtaelder, der Versicherte den Einladern die Theil 
Waaren gegen einen Theil der Fracht zuruͤckge⸗ Tit. 9255 

geben: ſo kann er von dem Verſicherer fuͤr den 9. 2180. 
Ausfall keine Verguͤtung fordern. 


F. 217. Wird er wegen der Zurückgabe be $. 2151, 
langt: ſo muß er binnen der §. 203. beſtimm⸗ - 
ten Friſt, mit dem Verſicherer über die Sorte‘ 
feßung des Prozeſſes Ruͤckſprache halten, und 
deſſen Willen befolgen. 


$. 218. Har jemand fein eignes Leben vers . 1535 a 
ſichern laſſen: ſo hoͤrt die Verſicherung auf, 
wenn er ohne des Verſicherers Einwilligung 
außer Europa, oder in den Krieg, oder zur See 
geht, oder ſonſt eine fuͤr fein Leben gefährliche , 
Lebensart ergreiſt; es ſey denn, daß die Ver⸗ 
ſicherung auf dieſe Fälle ausdruͤcklich gerichtet 
worden. i 


$. 219. Giebt aber der Berficherte nuch in s. 2155, 
Zeiten dem Verſicherer von einem ſolchen Bar- 


haben Nachricht: ſo findet für die noch nicht 
Ben Zeit das Riſtorno ſtatt. 


220. Hat jemand das Leben eines Drit. F. 2154. 


ten . laſſen: fo heben dergleichen Bor: 
faͤlle an und fuͤr ſich den Contrakt nicht auf, 
wenn ſie ſich o 28 Zuthun des Ben er⸗ 
eignen. 


$. 221, Gleiche Grundfäge finden bey Wer $. 2155, 
ſicherung der Freyheit ſtatt. 

§. 222. Bey Feuerverſicherungen haſtet der §. 2756. 
Berficherer für keinen Schaden „ der von dem 
Ver⸗ 


352 | 7 IX. Titel. 


* 15 Verſicherten ſelbſt, deſſen Ehegatten, Kindern, 


The eil 
Tit. * 


C. 2157. 


9. 2159. 


8. 2162. 


I. oder Enkeln verurſacht worden. 


H. 223. Wird ein Theil der verſicherten 
Sache an einen andern als den in der Police 
beſtimmten Ort der Aufbewahrung gebracht; 


ſo hoͤrt die Gefahr des Verſicherers in ſo weit 
auf, und er behaͤlt dennoch die ganze Praͤmie. 
6. 2158. 


H. 224. Wird aber des Verſicherten Woh⸗ 
nung, oder der in der Police beſtimmte Ort 
der Aufbewahrung ſaͤmmtlicher verſicherten Ga» 


chen veraͤndert: ſo muß dieſes, bey Verluſt 


des Rechts, dem Verſicherer ſchleunig bekannt 
gemacht werden. 1 
H. 225. Alsdann hat der Verſicherer inner⸗ 
halb der H. 203. beſtimmten Friſt die Wahl: 
ob er den Contrakt fortſetzen, oder davon ab» 
gehen, und nach Verhaͤltniß der noch nicht ab: 
gelaufenen Zeit, das Riſtorno 858 finden laſſen 


wolle. 


F. 226. Wenn durch Veronlaſſung des 
Verſicherten eine gefaͤhrliche Nachbarſchaft ent⸗ 
ſteht: fo iſt der Verſicherer fuͤr den daraus er. 
wachſenden Schaden nicht verhaftet. 

§. 227. Ein Gleiches findet ſtatt, wenn 
die gefaͤhrliche Nachbarſchaft zwar ohne des 
Verſicherten Zuthun entſtanden iſt, derſelbe 
aber die davon erhaltene Nachricht dem Ver⸗ 
ſicherer nicht binnen der §. 203. beſtimmten Friſt 
mitgetheilt hat. 


$. 228. Iſt die Anzeige gehörig geſchehen: 


ſo hat es bey der he des §. 225. fein Der 


wenden, 


$. 229. 


7 5 i 5 5 
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F. 229. Eine Veränderung in der Perſon A. L. R. 
des Eigenthuͤmers der verſicherten Sache, din: Theil l. 
dert nichts in der Verſicherung, wenn nicht da- Tit. 8. 
mit zugleich eine Veranderung des Orts, der L 2163, 
Aufſicht, der Art der 1 oder der 
Machbarſchaft verbunden iſt. 


er e) Bey entſtehendem Scheer 


$. 230. Sobald der Verſicherte in Erfah⸗ §. 2164. 
rung bringt, daß der Gegenſtand der Verſiche⸗ 
rung vekungluͤckt oder beſchaͤdigt ſey, muß er, 
bey Verluſt feines Rechts, den Verſicherer bin. 
nen der §. 203. beſtimmten Friſt davon benach⸗ ER 
richtigen; und ſich uͤber die ferner zu treffenden 
Maasregelt mit demſelben berathſchlagen, auch 
nach deſſen Anweiſung verfahren. 


H. 231. In der Zwiſchenzeit muß er alles, §. 2185. 
was zur Abwendung oder Verminderung des 
Schadens gereichen kann, vorkehren. 


H. 232. Er iſt jedoch befugt, von dem Ber. g. 2165 
ſicherer dazu einen a Vorſchuß 
zu fordern. 


§. 233. Sind Schiffe oder Waaren aufge: $, 2167. 
bracht, oder in Beſchlag genommen worden: ſo 
muß der Verſicherte deren Freygebung betrei⸗ 
ben, und wenn darüber ein Confiscations pro- 
zeß entſteht, während deſſelben für die ſichere 
Aufbewahrung der Guͤter bis zum Austrage der 
Sache ſorgen. 2 a 
F. 234. Sind verderbliche Waaren unter 5. 2158. 
dem aufgebrachten, verungluͤckten, oder be⸗ 
Allg, Baufmanıter, 3 ſchaͤ. 


a 


A. L. R. 


er II. 


55 Ser 


C. 2170, 


% 2171. 


$. 2172; 


$. 2173. 


ſchaͤdigten Gute: ſo muß er den offentlichen 
Verkauf derſelben bewirken. 


§. 235. In jedem Falle, wenn d die Ver⸗ 
guͤtung eines Schadens fordert, muß er dar⸗ 
thun, daß die verſicherten Stucke wirklich der 
Gefahr ausgeſetzt geweſen ſind; daß und welche 
davon beſchaͤdigt oder verloren worden; ; und wie 
viel der daran entſtandene Schade mit Inbe⸗ 
griff der Koſten betrage. 

F. 236. Nur von dem Nachweiſe des 
Werths iſt der Verſicherte frey, wenn derſelbe 
ſchon in der Police beſtimmt worden; jedoch 
ſteht dem Verſicherer der Beweis offen); daß 
dieſe Taxe mehr als Zehn Procent uͤber den 
nach H. 51. zu be eee 3 Werth - 
cage, | 


X. Pflichten des Verſicherers. | 


6. 237. Die Hauptpflicht des Verſicherers 
beſteht in der Verguͤtung des Schadens, wel⸗ 
chen die verſicherte Sache bey der Übernonnger 


0 


nen Gefahr erlitten hat. 


ü a) Zeit der Gefahr. \ 

§. 238. die Dauer der Gefahr in der 
Police nach Tagen, Monathen, oder Jahren 
beſtimmt: ſo ift m 8 dem Calender zu de- 

rechnen. D 

§. 239. Die Tage werden von Mitternacht 
bis Mit ternacht an dem Verſicherungsorte ge⸗ 
rechnet ohne auf die Zeit des Sonnenauf⸗ er 
Unteiganges Ruͤckſicht zu nehmen. f 
F. 240. 


U 
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4 s. 24% Die 3 einer ſolchen beſtimm⸗ A. L. R. 
ten Verſicherungszeit kann durch keine Zwiſchen⸗ Theil U, 

faͤlle, von welcher Art fe auch ſeyn mögen, un⸗ Tit. 8. 
terbrochen werden. 8 L. 2124. 


H. 241. Geht bey Seeber dere n bon h. 2175, 
der auf eine beſtimmte Ei Sen | 
Sache gar keine Nachricht ein: b. wird ange⸗ 
nommen, daß ein Ungluͤcksfall daran während 
des zaufes der Verſicherungszeit geſchehen fen, 


G. 242. Iſt die Berficherung fo aefchloffen, h. 2126. 
daß die Gefahr von einem beſtimmten Tage an⸗ 1 
fangen ſoll; das Schiff aber vor dieſem Tage 
ſchon in See gegangen, und, nach er us 
weiter von ihm gehöre worden; “fo MS 
Verſicherte darthun, daß felbiges a dies 
ſem Tage verunglückt ſey. 3 389 3 


S. 243. Iſt die Verſicherung it 45 F. 2177, 
ſchloſſen, daß fie erſt von einem uff der der 
des Schiffs gelegenen zum An. oder 1 5 
beſtimmten Ort anfangen ſoll; das Schiff aber 
iſt dieſen Ort vorbey geſegelt: fo haftet der Ver⸗ 1 
ſicherer nicht fuͤr den Schaden. 


F. 244. War aber der Ort nicht zum An. g. 2178. 
oder Einlaufen Weftimme, ſondern nur als ein 
Punkt im Wege des Schiffes, von welchem 
die Verſicherung gelten folle, "angegeben: ſo 
haftet der Verſicherer für den Schaden, ſobald sagt, 
das Schiff dieſen Ort vorbey geſegelt iſt. 


F. 245. Iſt wegen des Anfangs der Gefahr 9. 2179. 
in der Police nichts beſtimmt: ſo wird, bey eis 
ner e ſicherung, der Verſicherer v von dem 
3 2 2 ügen⸗ 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 
$. 2180. 


§. 2181. 


$. 2182. 
F. 2183. 
$. 2184. 


$. 2185. 


Verſi 


356 AIX. Titel. 


Augenblicke an verhaftet, da der Schiffer La⸗ 
dung oder Ballaſt einzunehmen anfaͤngt. 
8. 246. War die Verſicherung blos auf die 
Hinrei 15 geſchloſſen: ſo dauert die Gefahr des 
erers bis zur Ankunft am Beſtimmungs⸗ 

em: und daſelbſt geendigten Loſung. 
G. 247. Nimmt jedoch das Schiff aufs neue 
gadung ein: ſo endigt ſich die Gefahr, ſobald 


mit der neuen Ladung angefangen worden. 


S. 248. Iſt das Casco auf die doppelte 
Reiſe verſichett: fo dauert die Gefahr durch die 
Zeit, waͤhrend welcher das Schiff auf die Ruͤck. 
ladung wartet, bis zur gembigten Loſung der 
Retourfracht. 

§. 249. Geht die Verſicherung des Casco 
bloß auf die Rüͤckreiſe: fo fängt ſich die Gefahr 
an, ſobald der Schiffer Ruͤckladung einnimmt, 
wenn auch die uͤberbrachte Jracht noch nicht vol 


lig geloſet d waͤre. 


F. 250, Bey verſicherten Waaren und Gl 
tern nimmt die Gefahr ihren Anfang, ſobald 


jedes Pack, Faß, oder Kiſte, uͤber den Bord 
des Schiffes gelangt, oder zum Behufe der 


Einſchiffung in leichtere Fahrzeuge geladen 
worden. . > 

F. 251. Die Gefahr Hört auf, ſobald jedes 
Stück unmittelbar vom Schiffe, oder von den 
zur Loſung gebrauchten Fahrzeugen, am Be⸗ 


ſtimmungsorte gelandet iſt. 


8. 2186. 


H. 252, Der Verſicherer iſt daher verhaftet, ’ 
wenn die Waaren in Quarantainehaͤuſer ges 
bracht 
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bracht werden muͤſſen, und daſelbſt Schaden A. 1 it 
leiden, 

$. 253. Liegen jedoch die Quarantainehäu: g 2187. 
ſer dergeſtalt auf dem feften Lande des Beſtim⸗ 
mungsortes, daß kein weiterer Transport auf 
der See erfordert wird: ſo haftet derjenige, 
welcher bloß auf Seegefahr gezeichnet hat, 
für keinen in dieſen Haͤuſern vorgefallenen 
Schaden. | 

§. 254. Auch haſtet der Verſicherer, wenn h. 2188. 
bey dem Ein- oder Ausladen das Hebezeug 
oder der Windetakel zerbricht, und dadurch 
die verſicherten Waaren Schaden leiden. 

§. 255. Die Loſung muß moͤglichſt beſchleu⸗ §. 2189. 
nigt, und ohne erhebliche Hinderniſſe, deren 
Beendigung nicht uͤber funfzehn Tage nach der 
Ankunft verzoͤgert werden. 

§. 256, Selbſt im Falle erheblicher Hin⸗ g. 2190. 
derniſſe, haftet der Verſicherer nicht laͤnger, 
als ein und zwanzig Tage nach der Ankunft. 

F. 257. Eben dieſe Grundſaͤtze (§. 250. $. 2191. 
folg.) finden bey Verſicherungen auf Wen 
gelder Anwendung. 

§. 258. Iſt auf das Casco allein 0 $, 2192. 
net, ohne ausdruͤcklich zu beſtimmen, daß die 
Gefahr nur auf die Hinreiſe eingeſchraͤnkt ſey: 
ſo geht die Verſicherung auf die doppelte Reiſe. 


$. 259. Iſt auf Waaren allein ohne folche $. 2193. 
Beſtimmung gezeichnet: ſo verſteht ſich die 
Werſicherung nur von Einer Reife, 


3 3 J 6.260. 


\ 
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E 
A. K. R. 


Theil II. 
Tit. 8. 

$. 2194. 
$. 2195, 


9. 2196, 


Sn 


$ 260. Dies gilt auch bey Verſicherun⸗ 
gen auf Frachtgelder. | 
H. 201. Iſt auf Casco und Waaren zus 
gleich ohne weitere Beſtimmung gezeichnet: 
ſo geht die Verſicherung, auch in Anſehung 
des Casco, nue auf Eine Reiſe. 
F. 262. Sind in der Police mehrere Be⸗ 
ſtimmungswörter durch den Beyſatz, „und“ mit 


einander verbunden; ſo hat der Verſicherte die 


Wahl: ob und wie viel er von der Ladung an 


jedem Orte abſetzen will. 


g. 2197. 


. i 


8.263. Der Verſi cherer haftet alsdann ſo 
lange, bis die ganze Ladung an einem oder 
mehreren dieſer Oerter geloſet iſt. : 
$. 264. Sind aber die mehrern beftimm- 
ten Oerter durch den Beyſatz, „oder“ verbun⸗ 
den: ſo muß der Verſicherte an einem derfelben 
die ganze Ladung loſen. 

H. 265. Setzt er an einem derſelben ohne 
Noth nur einen Theil der Ladung ab: ſo iſt der 


PVerſicherer für den ueberreſt der Waaren, und 
bey Cascoverſicherungen, fuͤr die nachherigen 


9. 2200. 


Beſchaͤdigungen nicht weiter verhaftet. 


§. 266. War zur Zeit der gezeichneten 
Police das verſicherte Schiff oder Gut bereits 


verungluͤckt oder beſchaͤdigt, und der Ver⸗ 


g. 2201. 


ſicherte hat davon Nachricht gehabt: ſo finden 
die Vorſchriften $. 92 94. Anwendung. 

$. 267. Ob er dergleichen Nachricht ge⸗ 
habt habe, daruͤber kann der Verſicherer eid⸗ 
liche Angabe von ihm fordern. 

a N §. 268. 


1 


ſo iſt dennoch der Verſicherer für. einen ſolchen 


# 


„ 
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F. 268. Kann nicht ausgemittelt werden, A. L. R. 


daß der Verſicherte bereits Nachricht gehabt; Theil II. 


er hätte aber dergleichen ſchon haben können: $ 20: 8. 
2202. 


Verluſt nicht verhaftetz ener es er das 
Riſtorno ſtatt. | 

9. 269. RE Versehen ot Zeich $. 2203. 
nung der Police ſich ereigneten Ungluͤcksfall 


habe wiſſen können, muß nach dem Zeitver⸗ 


laufe beurtheilt werden, binnen welchem eine 
Nachricht vom Orte des Ereigniſſes, bis zu 
demjenigen, wo die Verſicherung geſchloſſen 


worden, gelangen kann. 


§. 270. Dabey wird auf den den $. 2204. 
Lauf der Poſten Ruͤckſicht genommen; im zwei⸗ 


felhaften Falle aber werden zwey Stunden auf 


jede deutſche Meile gerechnet. 


$. 271. Muß die Nachricht ganz oder zum $, 2205. 
Theil über See kommen: ſo iſt in ſo weit die⸗ 
jenige Zeit zu rechnen, binnen welcher ein 
Paketboot die Reiſe gewöhuüch A Wachen 


V pflegt. 


F. 272. Hat ſich der Unaticsfall of offer g $. 2206. 


ner See ereignet: ſo wird für den Zwiſchen⸗ 


raum vom Orte des Ereigniſſes, bis an den 


. nächften Handelsplatz, von welchem die Rach⸗ 


richt hat gegeben werden koͤnnen, eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Zeit, naͤmlich zwey . auf 


die Meile gerechnet. 90 


H. 273. Kann nach vorſtehenden Grund. 3 220%: 
figen nicht ausgemittelt werden, daß der Ver⸗ 
3 4 FR 


* 


* 


X . 


300 . Titel. 


A L. R. ſicherte vor gang der Police von dem fich 


Theil 
Tit. 8. 


9. 2205. 


nen; fo iſt die Verſicherung verbindlich. 


F. 274. War jedoch das verſicherte Schiff 
oder Gut zur Zeit der Zeichnung ſchon uͤber 
die gewöhnliche Zeit ausgeblieben: fo haftet 


der Verſicherer fuͤr die vorher ſich ereigneten 


$. 2209. 


Ungluͤcksfaͤlle nur alsdann, wenn der Ver— 
ſicherte alle zu ſeiner Wiſſenſchaft gelangten 
Umſtaͤnde redlich angezeigt hat, und der Con⸗ 
trakt ausdrücklich auf alle gute und ee 
Zeitungen geſchloſſen worden. 


b) Art der Gefahr. 


$. 275. Iſt bey See⸗ und Stromverſiche⸗ 
rungen keine beſondere Art der Gefahr be⸗ 
ſtimmt, fur welche der Verſicherer nur haften 


ſoll: ſo trift ihn jeder Schade, den die Sache 


6, 2211. 


durch aͤußere Vorfaͤlle leidet. 


§. 276. Dahin gehört beſonders Sturm, 
Ungewitter, Schiffbruch, An⸗ und Ueberſe⸗ 
gelung, Triebeis, Strandung, Brand, Re⸗ 


preſſalien, feindliche Aufbringung oder Pluͤn⸗ 


derung von Kriegesſchiffen, Kreuzern, Ka⸗ 
pern und ‚Serräubern, Diebftahl und der⸗ 
5 | : 


§. 297. Hat das Schiff nach der Police 
ander Convoy ſegeln ſollen; iſt aber durch Wind 
und Wetter zu ihr zu ſtoßen verhindert, oder 
von ihr getrennt worden: ſo muß der Ver⸗ 


ſtcgherer auch die eigene eines fen Zufals 


BR, Re 


* 


II. ereigneten Ungluͤcksfalle Nachricht haben kün« 


6, 278. 
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88. 278. Iſt das verſicherte Schiff oder Gut A. L. R. 
wegen des von einem dritten, der die Stelle Theil I. 
des Verſicherten nicht vertritt, ohne des letz, Tit. 8. 


tern Vorwiſſen getriebenen Contrebandehan⸗ J. 31. 


dels, unrichtiger Declaration, Einlaufens in 
verbotene Haͤfen, oder ſonſtiger Uebertretung 


der vorhandenen Geſetze und Ordnungen, an⸗ 


gehalten und eingezogen worden: ſo muß der 
Verſicherer fuͤr den Schaden haften. 


§. 279. Sind die verſicherten Waaren 5. 2213. 


ſelbſt, wegen eines dem Verſicherten unbe⸗ 


kannt geweſenen Verbots, außerhalb Landes 


conſiſeirt worden: ſo haftet der Verſicherer 


dafuͤr nur in dem Falle, wenn das Verbot 
waͤhrend der Reife ergangen iſt. i 

$. 280. Doch muß der Verſicherte zuvor g. 2274. 
auf Erfordern eidlich erhaͤtten, daß er weder 
von einem ſchan vorhanden geweſenen, noch 
von einem bevorgeſtandenen Verbote Kennt: 
niß gehabt habe. 

$. 281. Aller Schade, welcher dem ver⸗ g. 2215. 
ſicherten Gute durch Schuld der Rheder, oder I 
eines dritten, der nicht die Stelle des Ver⸗ 
ſicherten vertritt, ohne des letztern Zuthun 
entſteht, muß von dem Verſicherer getragen 
werden; welcher dagegen ſeinen Regreß an 


den Urheber des Schadens zu nehmen hat. 6 


§. 282. Ferner haftet der Verſi cherer für 9. 2216. 

allen Schaden, dev dem verſicherten Schiffe | 
oder Gute, durch des Schiffers, der Steuer⸗ 
leute, oder des Volks Unerfahrenheit, Un⸗ 
wache Nachlaͤßigkeit, Muthwillen oder 
3 5 Bosheit 


Tit 


$. 


362 n Ne. 


L. R. Bosheit zugefuͤgt wird; info weit der Ver⸗ 


2217. 


2218. 


218. 


„ 2220. 


2221. 


Shi 5 U. ſicherte aus dem Vermoͤgen des Schuldigen, 


und aus dem Schiffe, nebſt der Fracht, ſeine 
Befriedigung nicht erlangen kann. 


H. 283. Dahin gehoͤrt beſonders, wenn 


das Schiff uͤbel verſehen und gedichtet, oder 


die Guͤter ſchlecht geſtauet, oder durch darauf 
gelegte naſſe und fließende Waaren verdor⸗ 
ben ſind. | 3 


F. 284. Hat jedoch ein Rheder bey der Aus⸗ 


| wahl des Schiffers ein grobes Verſehen began⸗ 


gen: ſo kann er von ſeinem Verſicherer keinen 
Erfag der durch den Schiffer 3 
Schaͤden fordern. 


$. 285. Eben dies finder ſtatt, wenn ein 
Befrachter bey Auswahl des Schiffes ein gro⸗ 
bes Verſehen begangen hat. 

§. 286. Der Verſicherer eines Enes iſt 
nicht zum Erſatze verbunden „wenn die Schiffs⸗ 
gerächfchaften während der Reiſe durch den 
ordentlichen Gebrauch brechen, oder Aeg 
und vernichtet werden. 


6.287. Dahin gehört auch das Brechen 
der Maſten oder der Taue, ingleichen der Ver⸗ 
luſt der Anker oder Segel, wenn der Schaden 


nicht durch Sturm, oder ſonſt durch außeror⸗ 


dentliche Zufälle veranlaßt wird. 


8. 288. Eben ſo haftet der Verſicherer bey 
Waaren und Gütern für keinen Schaden, der 
aus der natuͤrlichen Beſchaffenheit ſelbſt, aus 
ihren innern Fehlern und Maͤngeln, und 

aus 


7 


Von Verſi cherungen. 363 


aus der ſchlechten Fuſtage oder Emballage A. L. R. 
euiſteht. ee Tbeil II. 
H. 289. Wenn alſo Weine ſauer werden; Tit. 8. 
Oele verderben, Fruͤchte faulen oder ſonſt um⸗ K 9223: 
kommen; Getreide oder Kaſtanien ſich an 
ſtecken; oder die Waare durch innerlich erzeug⸗ 
tes Ungeziefer beſchaͤdigt wird: ſo trift der 
Schade den Verſicherten allein. 


§. 290. Eben dies gilt von einem durch $. 2224. 
Anfreſſen, Benagen und Zernichten, von 
Maͤuſen, Ratten oder anderem Ungeziefer ver⸗ 
urſachten Schaden. 

F. 291. Iſt aber die Reiſe durch Zufall §. 2225. 
ungewöhnlich verzögert worden; fo muß der 
Verſicherer auch dergleichen bey verderblichen 
Waaren aus ſolchem Aufenthalte entſtandenen 
Schaden tragen. | 
F. 292. Ferner haftet der Verſicherer nicht, F. 2226. 
f wenn Weine, Oele oder andere fluͤßige Waa⸗ 
ren verlecken, ohne daß dieſes eine Folge vom 
Stoßen des Schiffes, von Stranden 2 oder 
von einem andern Ungluͤcke iſt. Ss 


8. 293. Bey Negerſklaven haftet der Vers g. 2227. 
ſicherer nicht für das Leben derſelben, wenn fie 
an Krankheiten ſterben; oder ſich ſelbſt um⸗ 
bringen; oder eine Revolte anfangen, und 

dabey Schaden leiden. 


§. 294. Ohne ausdruͤckliche Abrede darf 9. 2228. 
der Verſicherer den aus dem Fallen der Preiſe 
entſtehenden Nachtheil nicht verguͤten. | 


§. 296. 


A. L. R. F. 295. Auch ſolchen Schaden, der durch 
Theil II. die große Havereyberechnung wirklich verguͤtet 


ur wird, darf der Verſicherer nicht übernehmen. 
$. 2230. F. 296. Dagegen muß er aber den etwani⸗ 


gen Ausfall, ſo wie auch den Beytrag, wel⸗ 
cher von der verſicherten Sache zur großen Ha⸗ 

verey hat entrichtet werden muͤſſen, verguͤten. 
$. 2231. 6. 297. Außer dem Schaden, muß der 
PVerſicherer zugleich für alle beſondere und 
; extraordinaͤre Koften haften, welche der ver» 
ſicherten Sache wegen vorgefallen ſind, und 

durch die große Haverey nicht verguͤtet werden. 


9. 2232. H. 298. Der Verſicherer eines Schiffes muß 
die Liegekoſten vertreten, wenn das Schiff, ohne 
Veranlaſſung der Rheder oder Befrachter, 
durch hohere Macht angehalten oder auszulaus 
fen verhindert worden. 

F. 2233. F. 299. Eben fo muß bey Waaren, ein 
Verſicherer für die Schäden und Koſten haf⸗ 
ten, welche durch das Umladen der Waaren 
entſtanden find; im Fall dies Umladen durch. 
einen Zufall, oder durch die Schuld des Schif⸗ 

fers oder feiner Leute verurſacht worden. 

F. 2234. $. 300. Hauptſaͤchlich aber muß der Vers 
ſicherer diejenigen Koſten vertreten, welche 
bey ſich ereignetem Ungluͤcksfalle, zum Beſten 
der verſicherten Sache verwendet werden 
muͤſſen. 

0 ) Beſonders bey Feuerverſicherungen. 

. 2235. §. 301. Bey Feuerverſicherungen haftet 

: der Verſicherer für allen Feuer ſchaden, er 
er 
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cher der verſicherten Sache, ohne Verſchulden A. L. R. 
des Verſicherten ſelbſt, deſſen Ehegatten, => II. 
der oder Enkel verurſacht wird. 8 


9.302. Er haftet auch alsdann, wenn Ki 
Feuer durch Verſchuldung der Hausgenoſſen 
und Domeſtiken des Verſicherten eneſtan· 
den iſt. RE 

$. 303, Unter Hausgenoſſen ſind alle die. $. 2237. 
jenigen zu verftehen, welche in den Gebäuden, 5 
wo die verſicherten Stuͤcke aufbewahrt werden, 
ihren Aufenthalt haben. 

$. 304. Geſchwiſter und entferntere Ver⸗ 5. 2238. 
wandten des Verſicherten, werden zu den Haus⸗ 
genoſſen gerechnet. Sr 

$, 305. Nur alsdann iſt der Verſicherer h. 2259. 
frey, wenn ſolche Umftände vorhanden ſind, 
daß der Verſicherte, nach Vorſchrift des A. L. R. 5 
Th. I. Tit. 6. H. 56 bis 64. auch die uner⸗ 
laubten Handlungen ſeiner Hausgenoſſen und 
Dienſtboten vertreten muß. 


306. Sind bey entſtandener Feuersge · g. 2240. 
fahr, die verficherten Sachen bey dem Retten 

und Fortſchaffen beſchaͤdigt oder verloren wor⸗ 

den: ſo muß der Verſicherer auch dafuͤr Ver⸗ 
gücung leiſten. 

g. 307. Fuͤr die zur Rettung Ber verſicher⸗ g. 9. 2241. 
ten Sachen verwendeten Koſten, muß der 
Verſicherer ebenfalls haften. 

N d) Ausmittelung des Schadens. 

K. 308. Iſt nach vorſtehenden Grundſaͤtzen F. 2242. 

an einem verſicherten Schiffe, Gute oder 
A ‚andern 


$. . 5 


U 


‚366, IX. Titel. 


A. L. R. andern Objekte ein Totalſchade entſtanden, 
Theil II. welchen der Verſicherer zu vertreten hat: ſo 


Tit. 8. 


F. 2243. 


beſtimmt ſich das von ihm zu entrichtende 


ke aus der Police von ſelbſt. 


g. 309. Iſt die Verſi cherung auf Schiff 
und Ladung gerichtet, ohne daß der Werth 
eines jeden in der Police beſtimmt waͤre; und 


das Schiff wird während der Reiſe für uns 
brauchbar erklaͤrt; fo wird ein Drittheil der 


gezei neten Summe fuͤr das Schiff gerechnet, 
bis ein hoͤherer oder g geringerer Werth deſſelben, 


in Verhaͤltniß gegen die Ladung, nachgewieſen 


$. 2244. 


$. 2245. 


werden kann. 


H. 310. Wenn bey Frachtverſicherungen 


die Police nicht taxirt iſt: ſo zahlt der Ver⸗ 
ſicherer im Falle eines Totalſchadens, die durch 


Connoiſſemente oder Chartepartie zu erweiſen⸗ 
de, wirklich bedungen geweſene Fracht, und 
die zur kleinen Haverey gehörenden Auslagen, 
bis zum Betrage der gezeichneten Summe. 


FH. 311. Sind Waaren für Rechnung der 


Mheder geladen; oder iſt ſonſt keine Fracht 


bedungen: ſo wird die Fracht zum Grunde 
gelegt, welche am dadungsorte, zu der Zeit, f 


als das Schiff in Ladung gelegen hat, aͤhn⸗ 


9. 2246. 


S ausgemittelt Bene 2 en 


liche Waaren und . gewöhnt dee. 


ſen iſt. acid 


F. 312. Iſt 5 ac Sache nur be⸗ 


ſchaͤdigt worden, oder nur zum Theil verloren 


gegangen: fo muß bor eigentliche Betrag des 


= 


5 x = 


b. 313. 


1 
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$. 313. Bey Schiffen beſtimmt denſelben A. L. N. 
die vor der Ausbeſſerung vorzunehmende Uns Theil II. 
terſuchung, und der darnach anzufertigende Ko⸗ Tit. 5 
ſtenanſchlag. N > 
$. 314. Zu dieſer Unterſuchung muß ein $. 2248. 
erfahrner Schiffer, Schiffsbaumeiſter „Rep⸗ N 
ſchlaͤger und Segelmacher, entweder durch 
Uebereinkunft der Intereſſenten gewahlt, oder 
von der Obrigkeit ernannt, und in beyden 
Fallen vereidet werden. 
FS. 315. Bey Waaren müffen die beſchaͤdig⸗ g. 2249. 
ten Stuͤcke von den unbeſchaͤdigten gehörig 
abgeſondert, und erſtere durch vereidete Taxa⸗ 
toren gewürdigt, . aber endlich ver⸗ 
kauft werden. 
§. 316. Sind keine öffentlich bestelle kunſt⸗ 9. 2250. 
erfahrne Targtoren zu haben: fo koͤnnen auch 5 
andere von beyden Theilen zu erwaͤhlende 
glaubwuͤrdige Maͤnner gebraucht werden. 


§. 317. Die Taxe muß geſchehen, ehe noch $. 229. 
der Empfaͤnger die Guter i in ſeine Gewahrſam 
uͤbernimmt. 

FS. 318. Hat der Empfänger die Waaren 9. 4252. 
angenommen, ohne den Schaden vorher un⸗ 
ter ſuchen und abſchaͤtzen zu laſſen: ſo wird der 
Verſicherer frey. 
S. 319. Iſt der Empfänger nur Bevoll⸗ K. 2253. 
maͤchtigter geweſen: ſo bleibt derſelbe dem 
Verſicherten verantwortlich. 
§. 300. Iſt nach dem Gutachten der Tara» F. 22 84. 
toren, der Schade an den verſicherten Waaren | 
fo beſchaffen, daß - fie zu ‚Mirer eigentlichen 
Beſtim⸗ 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 8. 


9. 2255. 
9. 2256. 
9. 2257. 


F. 2258, 


368 IX. Titel. 


Beſtimmung gar nicht weiter zu gebrauchen 
ſind: ſo muͤſſen ſelbige fuͤr Rechnung des Ver⸗ 
ſicherers, ohne weiterere Ruͤckſprache, ſegleich 
öffentlich I an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

H. 327. Ein Gleiches muß geſchehen, wenn 
die beſchaͤdigten Waaren an ſich unter die ver⸗ 
derblichen gehoͤren. 


§. 322. Außer dieſen beyden Fällen im der 
Verſicherte, oder deffen Commiſſionair ſchuldig, 
nach aufgenommener Taxe zuvor mit dem Ver⸗ 
ſicherer uͤber den Verkauf Ruͤckſprache zu hal. 
ten, und deſſen Anweiſung zu befolgen. 


§. 323. Das aus ſolchem Verkaufe geloͤſete 
Geld erhaͤlt der Verſicherte, auf Abſchlag der 
ihm von dem Verſicherer zukommenden Ver⸗ 
guͤtung. 

$. 324. Die Würdigung muß bey Schif⸗ 
fen an dem Orte, wo ſie zuerſt einlaufen, und 


bey Waaren, an dem Orte, wo ſie ausgeladen 


9. 2259. 


werden, geſchehen. g 

§. 325. Der daſelbſt gegenwärtige Verſi che. 
rer, oder deſſen dem Schiffer bekannt gemach⸗ 
ten Commiſſionair, muß dabey mit zugezogenz 
außerdem aber dem Verſicherer ein zuverlaͤſſiger 


Mann, zur Wahrnehmung ſeiner Ws, us 


F. 2260, 


9. 2261. 


geordnet werden. 
§. 326. Die Würdigung muß unter geht: 


licher Aufſicht erfolgen. 


$. 327. Doch * j wenn die S . 
nehmung außerhalb Landes geſchieht, iR 
us 
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Zuziehung des Conſuls der Nation, von wel: A. L. R. 
cher der „Verſicherer iſt, oder eines Notarii und Theil II. 
. Zeugen hinreichend ſeyn. a a tr 21% ER 81 


* fs, ars u 28: 2 2 
1 0 Heeg d dis Schaden. — 


N 28 05 

5 1 995 328. Die ae ſelbſt H. 2262. 
ab wenn beyde Theile daruͤber uneinig ſind, 
von vereideten Sachkundigen oder Dis pachrurs, 

nach den ihnen vorzulegenden richtig befunde⸗ 

nen Briefſchaſten und Bede engel, an ee 
| “tige werden. — es d 


ih 5. 329, Bey bie 3 e 9. 2263. 


er Betrag de 1 der An 11 


guͤten muß, aus Br Orr aa 


ge 8 3130) 12 72 919 89 1 12800 

„30. ern vorma Beh des H aas 
Sele in der olice 3 nicht voll ** 
verfi chert: ſo wird der Schade nur n. ach Ver⸗ 


a 6 der Zen Summe vom Verſiche⸗ 


* 


Aer e madd an 8 
ar 33 1. Bey bäckt Waaren ergiebt g. 2265, | 

A ie zu pergütende Summe aus Verglei⸗ 2 

ng des gels ten! eldes, gegen den 1 

ten Rarktpre is am. . 100 

gun H. 332. Wird aber die ee . Wann §. 2286. 

im Nothbafen verkauft: ſo muß der Ei 

preis ausgemittelt werden. 

905 6. 333. Dies geſchieht auf den 4 je Pe 

Faktur und Einkaufsrechnung, mit Zuſchlagung 

der Ladungskoſten „der Fracht, des Beytrages 


dus kleinen Haverey / der Waste benen 


Allg. 8 er Aa und 


’ 


| 67e nn IX. Titel. ö 


A. L. R. und anderer Unkoſten, weh: die Waare ge⸗ 
En woͤhnlich Bis zum Verkauf am Beſtimmungs⸗ 


Tit, 8 orte erſordert. Age eee usenet 1% 


9. 2263. . 334, Betraͤgt die g eichnete Summe 
N: weniger, als der nach Fung den Grundſaͤtzen 
„des auszumittelnde Werth der Waare: ſo muß 
der Schade zwiſchen beydel Theilen, nach Wer» 
haͤltniß des Verſicherungsquanti zum 4 

Jaime dcr eee werden. 


g. oz Be 3 e Waaren von gleicher Ar 
„ 17 1 ſichert, und es kann 5 9152 
edge (} ae agg „von wem die beſchaͤdigt ver⸗ 
14 5 ſind: 12 trögen ſaͤmmtliche Berfiere 
en Schaden auf vörſtehende Att, nach 24 
baͤltniß der gezeichneten Summen. 
8. 2270. 1 1 335. Sr zur Zeit ves Rahe un. 
155 die verſicherke Sache ſchon durch ſolche 
| 5 wofür der Verſicheter hicht einſteht, 
beſchd tgeweſen: fo wird der Betrag dieſes 
Schadens nach dem Gutachten vereideter Sach⸗ 
TR ar Abzug gebracht 
5 2271. 331. Bey Frachto wetſichetungen w wird, 
Falle ein 10 eines? En auf die Taxe 25 
Police keine Rückſicht g genömmen, fonderh 
der V. te muß durch Connoiſſemente und 
Cuhatteß — bedungen E Fracht und 
die kleine Haverey erwelſen. 


. 2272 338. Was ER wirb, in 
Werben des ausgemittelten Betrages der 
bedungenen Fracht und der, kleinen Haverey, 
denke RE. — n 0 

zahlt 


\ 
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zahlt fo, viel Prozente von der gezeichneten A. L. R. 

Summe. 5 55 II. 

§. 339. Wenn aber die gezeichnete Summe g. F, 

die wirklich bedungene Fracht und kleine Have⸗ f 
rey uͤberſteigt: 8 Wake der Werſcherer nur 

jene Differenz. 

§. 340. Beträgt bey an fi ch era F. 2274, 

Waaren, der Schade nur Zehn; bey unver- 
derblichen aber, ingleichen bey Cascoverſiche⸗ 
rungen, unter Drey Prozent von der verſicher⸗ 
ten Summe gerechnet: ſo kann der RR. 

2 Verguͤtung fordern. b 

9. 320i. IR ein Schade durch Schuld 125 Bun 
Wersen des Schiffers, der Steuerleute, oder 
des Schiffsvolks geſchehen: fo muß der Ver⸗ 

ſicherte alle Muͤhe anwenden, auf Koſten des 
Verſicherers, aus des Schuldigen Vermoͤge, +2 
aus dem Schiffe oder deſſen Frachtgeldern „ den 
Erfag feines Schadens zu erhalten. 

F. 342. Nur, ſo weit, als er ſolchergeſtalt zu g. 2276, 
feiner Befriedigung ganz oder zum Theil nicht 
gelangen kann, iſt er dieſelbe von dem Verſiche · 
rer 2 fordern berechtigt. er 

F. 343. Dem Verſicherer ſteht jedoch ſrey, g. 277. 
den Prozeß gegen den Schuldigen ſelbſt zu uͤber⸗ 

nehmen, ohne daß er dazu eine Vollmacht oder 
Ceſſion noͤthig hat; er muß aber alsdann dnnn 
Verſicherten die Vergütungsfumme, af seen, 
Verlangen ſogleich bezahlen. 88 1 

§. 344. Hat außer dem Schiffer ober $. 2278. 

N. fonft ein Dritter, der nicht die 

Aa 2 Stelle 


A L. R. 
Theil II. 
it. 8. 


$. 2279, 


372 IX. Titel. 


Stelle des Verſicherten vertritt, den Schaden 
verurſacht: ſo iſt der Verſicherte ſchuldig, die 
Klage wider denſelben ſogleich anzuſtellen, und 
den Prozeß, auf Koſten des Verſicherers, für 
lange gehoͤrig fortzuſetzen, als dieſer, nach dem 


Laufe der Poſten, dazu die nöcpigen Verfuͤgun⸗ 


gen ſelbſt treffen kann. 
f) Von Zahlung der Weg tungsfumme * 


§. 345. Wegen der Muͤnzſorte, „worin die 
Zahlung von dem Verſicherer geleiſtet werden 


i muß, > die Vorſchriften des A. 2. Er 5 


§. 2280. 


. 221. 


F. 2282, 


§. 2283. 


$. iu: Die Zahlung muß an Wohlen 
geſchehen, auf deſſen Namen die Police lautet, 
oder dem ſie von dieſem cedirt worden. 


$. 347. Iſt nach H. 137. die Verſi cherung 
an Zeigern dieſes, oder fuͤr Rechnung des, den 
es angeht, geſchloſſen: ſo kann der Verſicherer 
zwar an jeden Inhaber ſicher zahlen: jedoch 
hänge es von ihm ab, von der Vorſchrift ie 
H. 138. Gebrauch zu machen. 

5 348. Won der zu zahlenden a 
tungsſumme kann der Verſicherer zwey Prozent 
in Abzug bringen, wenn er dieſer Befugniß 
nicht ausdrücklich entſagt hat. 


§. 349. Bey einem Totalſchaden ſowohl, 
als bey Partialſchaͤden, muß die Verguͤtung 
binnen Zwey Monathen, vom Tage der Bec, 
kanntmachung und Andeutung, entrichtet wer⸗ 
den; wenn binnen dieſer Zeit die erforderlichen 
Beweſſe beygebracht werden. 
9.350 


— 
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§. 250, Werden die erforderlichen Beweiſe A. L. R. 
ſpaͤter bengebtacht ſo iſt die Zahlung binnen Tei II. 
Acht Tagen vom T ae der RIO Dispache Tit. 2 
au leiſten. 5 K 2284. 

F. 35t. Von bir lern 70 beſtimmenden §. 2285. 
Zabtungszeit, oder, wenn die zu leiſtende Ver⸗ 
guͤtung erſt durch Prozeß feſtgeſetzt wird, vom 
Tage der einge haͤndigten Klage, kann der Ver⸗ 
ſicherte auch die im A. L. R. Th. L. Tit. an, 

9.827. folg. bestimmten Verzoͤgerungszinſen 
fordern. i 

F. 352. Auf die Zwiſchenzeit kann er in §. 2286. 
denjenigen Faͤllen Sicher heitsbeſtellung verlan⸗ 
gen, da geſetzmaͤßige Gründe 28 Anseßläloge 
vorhanden find, 

S. 353. Bey Verſicherungen der Freyheit g. 2287. 
eines Menſchen, muß der Verſicherer die ge 
zeichnete Summe binnen Acht Tagen von dem 

Tage an bezahlen, da ihm die eingegangene . 
glaubhafte Nachricht von der Gefangenneh⸗ 

mung des Verſicherten angedeutet, oder, in Er⸗ 
mangelung vollſtaͤndiger Beweiſe, bis zur Bey ⸗ 
bringung derſelben . Sicherheit be⸗ 

ſtellt worden. 

„ F. 354. Der 6: 348. beſtimmte Abzug der $. 2288. 
Zwey von Hundert, findet in einem ſolchen | 
a nicht ſtatt. 

8.355. Iſt der Verſi erte dene Söfegelt 8. 2265 
fon : ſo wird der Verſicherer dadurch ! 

nicht außer Verbindlichkeit geſetzt, noch kann 
er die bereits gezahlte Summe zuruͤckfordern. 


Aa 3 H. 3365. 


A. L. R. 
Theil II. 


Tit. 8. 


$. 2290, 


L. 2291. 


6. 2293. 


%% ð . e 


$. 356. Dagegen findet die Zuruͤckforde⸗ 
rung ſtatt, wenn der Verſicherte vor der Ausloͤ⸗ 
ſung geſtorben iſt; jedoch muß alsdann der 
Wittwe und den Kindern des Verſtorbenen der 


Vierte Theil der gezeichneten Summe gelaſſen 
werden. 


$. 357. Iſt auf die Freyheit eines Men, 
ſchen keine beſtimmte Summe in der Police ges 
zeichnet: fo muß der Verſicherer für alle Koſten 
zu der verſuchten Losmachung des een 
haften. 
§. 358. Doch ſoll bey ermangelnder Ver. 
elnlgung, auf den Antrag des Verſicherers, ein 
Dritter von der Obrigkeit beſtellt werden, der 
das Ausloͤſungsgeſchaͤft auf Rechnung des Ver⸗ 
ſicherers, welcher den Vorſchuß dazu rg 
muß, betreibe, 


$. 359. Iſt das Leben eines Menſchen ver⸗ 
ſichert: ſo muß die gezeichnete Summe binnen 
Zwey Monathgen, nach dem Tage, da die von 


ſeinem Abſterben eingangene glaubhafte Nach⸗ 


richt dem Verſicherer angedeutet worden, be⸗ 


9. 2294. 


zahlt werden. 


$. 360. Iſt der zur Dauer der Verſi che. 
rung beſtimmte Zeitpunkt verfloſſen, ohne daß 
von dem teben oder Tode der verficherten Per⸗ 


ſon Nachricht eingegangen ware: fo iſt der 


Verſicherer zu nichts verbunden, bis das Ab⸗ 


ſterben während der Verſicherungszeit er 
wird. 


3 
* 


* N $. 361. N 


7 
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$. 361. War die Verſicherung ausdruͤcklich A L. . 
zum Behufe einer bevorſtehenden Gefahr ge- Theil II. 
ſchloſſen, und die verſicherte Perſon iſt dieſer Tit. 8. 
Gefahr wirklich ausgefeßt gemefen: fo muß der 9. 2288. 
Inhaber der Police dle geſetzliche Friſt, nach 
deren Verlauf ein Verſchollener für todt erklaͤrt 
werden kann, abwarten. 5 
FS. 362. Die Todeserklaͤrung muß der In⸗ g. 2296. 
haber auf feine eigene Koſten ſuchen, nach deren 
Erfolg aber kann er die gezeichnete Summe 
fordern. = FRE 
„. 363. In der Zwiſchenzeit kann er verlan⸗ $. 2297. 
Fe daß e debe due g ge 128 
zeichneten Summe, ſeit dem Ablaufe der zur 
Dauer der Verſicherung beſtimmten Zelt, ges 


zahlt werden. 7 0 
FS. 364. Wird hiernaͤchſt erwieſen, daß der 9. 2298. 
Verſicherte waͤhrend des zur Dauer der Ver 
ſicherung beſtimmten Zeitpunktes verſtorben ſey: 
fo muß nichts deſto weniger die volle gezeichne⸗ 
te Summe bezahlt werden; wird aber dieſer | 
Beweis nicht geführt: fo werden die genoſſenen 
Zinfen von der gezeichneten Summe „abge: 
rechnet. r er re 
§. 365. Findet ſich hiernaͤchſt det Ver⸗ 9. 2299. 
ſchollne wieder ein, oder kann ſonſt erwieſen 
werden, daß er die Jahre der Verſicherung 
uͤberlebt Habe: fo muß der Empfänger die. ger 
zeichnete Summe, jedoch ohne Zinſen, zurück» 


rt Ki 1 er? ri 8 7 13 32 r 
* ieee . 4 ies en 


ent 
„„. 


376 N; U ned 


Ae B. XI. Vom Abandonniren. 

Tit. 385 : 8. 366. Ven vorſtehenden aus dem Aſſe· 

9.2890. furanzvertrage fließenden. Verbindlichkeiten 
kann keine von beyden Partheyen ſich, weder 
ganz noch zum Theil, „einfeitig losmachen. 


; 4 95 Hence 7778 . en 
1) Des Verſicherers. 


0 v0 PIE uin ne 259 ö 
9. Bei. F. 367. Doch kann der Berficerer von der 
| zur Rettung oder Freymachung der verſicherten 
Sache erforderlichen Koften ſich befreyen, 
wenn er ſich nach entſtandenem Unglücksfalle, 
zur Zahlung der ganzen gezeichneten Summe 
erbietet, e TOR 
$. 2302. H. 368. Er muß ſich aber darüber binnen 
der im A. L. R. Th. I. Tit. 5. F. 95. vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt von Vier und Zwanzig Stun⸗ 
den von der Zelt an gerechnet, da ihm der ge⸗ 
ſchehene Ungluͤcksfall mit den Hauptumſtaͤnden 
vollſtaͤndig gemeldet worden, ſchriftlich er⸗ 
klaren. > Bu ya R 5 - 
$. 2303. F. 369. Zoͤgert er damit: fo muß er alle bis 
zum Zeitpunkte der Erklarung bereits, verwen« 
dete Ko en, noch außer dem Verſicherungs⸗ 
auanto, bezahlen. 
29) Des Verſicherten. 
6. 2304. 8 F. 370. Der Verſicherte kann ſich feiner 
| Verbindlichkeit, zur Rettung der verſicherten 
Sache ferner allen Fleiß und Muͤhe anzuwen⸗ 
den, nur in dem Falle entziehen, wenn bey 
Seeverſicherungen ein Totalſchade hoͤchſt wahr⸗ 
* IR ſchein⸗ 


1 
u 


l 
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ſcheinlich iſt; und dies durch gehoͤrig. benge a R. 

eg Beweiſe dargethan worden. er 

it 
6.371. Dies findet beſonders ſtatt, wenn reg 


a & 15 uͤber die zur Reiſe gewohnliche Zeit 

ausbleibt, und davon keine Nachricht eingeht; 
weſches der ve ale 55 Erfordert edlich 
beſtärken muß. 92 


. 3 72. Foren nenn: das Schiff, 1095 95 2306. 
daß ein Fehler in der Bauart oder Ausruͤſtung 
daran Ulſache waͤre, während der Reiſe un 
brauchbar wird; und entweder gar nicht, oder 
nicht ohne erhebliche Koſten ausgebeſſert wer 
den kann. * 

6.373. Die Koſten werden für erheblich $.: 2257. 
0 „ wenn ſie mehr betragen, als das 
Schiff, nach der Reparatur, den Werth des 
9555 abgerechnet, wert feyn wüͤrde. | 


F. 374. Auch wenn ein Schiff und Gut g. 2368.0 
Af angehalten, oder in Beſchlag ge. 
nommen worden, und deſſen Befrehung oder 
Losmachung ungewiß und weit ausſehend ſſt. 
kann daſſelbe von dem ehe abandonnirt 
werden. . 48 2 


S. 325. . 80 allen Fallen des §. 370. ewe g. 2309. 
der Ves ſicherte dem Verſicherer andeuten, daß 

er ihm die verſicherte Sache uͤberlaſſe, und da 

gegen die Zahlung der gezeichneten Summe von 

m verlange. f g 


. 376. Zwey Mot ehe nach dem Lage d der g. 2310. 
ion zugekommenen Andeutung muß der Ver⸗ 
50 Aa 5 ſiche⸗ 


\ 


— 


SR. IX. Titel. 


A. L. R. ficheret * gegen Aushaͤndigung der * 
Her Documente, Zahlung leiſten. | 
1 - „ 


S. 


72311. 


. 2312. 


wenn d as 


9.377. Will der Verſicherte Schiff 155 
Gut 1 e weil ſelbiges Über die ge⸗ 
woͤhnliche 8 eit ausgeblieben iſt: ſo kann, 
Schiff von und nach einem Hafen i in 
der a. oder Nordſee beſtimmt war, die Anz 
deutung geſchehen, ſobald drey Monathe über 


2 * gewöhnliche Zeit 8 ſind. 


2 378. War aber das Schiff von obe 


f 925 einem andern, jedoch europaͤiſchen Hafen 


beſtimmt: ſo muß eln Zeitraum von m 


. abgewartet werden. 
. 379. Zwey Monathe nach dieſer Abben⸗ 


| s muß der Ver ſicherer die gezeichnete Sum⸗ 


me zahlen; kann jedoch Acht vom Hunden in 


Abzug bringen. 
F. 380. Will der Veſcherer ſich zu 19 


Zahlung nich: bequemen: ſo muß der Ver⸗ 


ſicherte Ein Jahr und Zwey Monathe, von 


Zeit der, Abſegelung des Se hiffes an, in e 


52315. 


ſtehen. 


$. 8 — Nach Verlauf dieser Zeit aber 85 


der Verſicherer die volle gezeichnete Summe, 


auch ohne Abzug der ſonſt gewöhnlichen Zwey 


2316. 


vom Hundert, bezahlen. 


F. 382. Soll ein außer Europa Seftimmtes 
Schiff, weil es über die gewöhnliche Zeit aus⸗ 
geblieben iſt, abandonnirt werden: fo muß der 


| Def u. Es Schiffen, welche die Linie nicht 


paſſi⸗ 


‚a 


x 
1 
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paſſiren / Ein Jahr und Sechs Monathe, von A. L. R. 
Zeit der Abſegelung, abwarten. Theil II. 3 


$. 383. Hat das Schiff die Linie paffiren Tae 
ſollen: ſo muß ein Zeitraum von Drey Jahren 1 


Agewerker werden. K 


„ Iſt nach Ablauf dieſer Friſten noch $. 2318. 

keine Nachricht eingegangen: fo muß der Ver⸗ 2 
ſicherer binnen Acht Tagen, ohne Abzug der 
Ziwey Procent, Zahlung leiſten. 


Hi. 385. Ein angehaltenes, weggenomme⸗ $, 2319. 
nes, oder aufgebrachtes Schiff oder Gut, deſſen 
Befreyung ungewiß, oder weitausſehend iſt, 
kann nach Sechs Monathen von der Zeit an, 
99 die erfolgte Beſchlagnehmung dem Verſiche⸗ 

bekannt gemacht worden, e L 
weden 


$. 386. Iſt die Afbeingung außerhalb z. 2320. 
Europa geſchehen: fo muß der Verſt cherte den | 
Verlauf Eines Jahres abwarten. 2 


F. 387. Kann jedoch der Verſicherte bey⸗ $. 2321. 
bringen, daß ein ſolches Schiff mittelſt rechtli⸗ 

chen Erkenntniſſes für verwirkt, oder für eine 

gute Priſe erklaͤrt worden: ſo ſteht ihm frey, 

es ſofort zu abandonniren, und von dem we 

ſicherer nad) §. 376. Zahlung zu fordern. 


$. 388. Die Andeutung des TERN 2322, a | 


ments muß gerichtlich, oder durch einen Mora: - 
rium, oder vereideten Maͤkler geſchehen 


H. 389. Es muß unbedingt geſchehen, und b. 2275 
kann ah wieder zurückgenommen werden. x 


— 


5 8. 390. 
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A. L. RE F. 390. Auch muß die ganze verſicherte 


Sache abandonnirt werden, wenn ſie gleich 
e. vollen Werthe verſichert geweſen ſeyn 
lte. 


$. 391. Bey einer 9 muͤſ⸗ 
ſen die Rheder auch die Fracht mit abandonni⸗ 
ven; außer wenn das Schiff ohne die Einrech⸗ 
nung der Aueriſſungskoſten verſichert worden. 
Ban 8. 9.53.) 

1 . 892. Iſt während der Keife Ein Theil 
1 derſicherten Waaren ausgeladen worden: ſo 
f der Verſicherte die gezeichnete Summe nur 
nach Verhaͤltuiß des Werths der nicht ausgela⸗ 
denen Waaren fordern. 

F. 393. Nach geſchehenem Abandonnement 
Püge es lediglich von dem Verſicherer ab, was 
„für Mühe oder Koſten er zur Rettung oder 
Freymachung der Sache anwenden wolle. 
§. 394. Der Verſicherte iſt jedoch verbun⸗ 
den, ihm dazu behuͤlflich zu ſeyn, fo weit dies 
ohne ſeine Koſten, und ohne beſondere 25 
oder Beſchwerde geſchehen kann. N 
KEY, 395. Alles, was noch gerettet wird, 
kommt dem Verſicherer zu gute, wenn auch die 
abandonnlrte Sache nicht zum vollen Werthe 
e geweſen ſeyn ſollte. 
F. 396. Bey allen übrigen Arten von Vers 
iche findet gar kein Abandonnement 
ſtatt. N 1 
F. 397. Hat 17 — bey Feueraft ER 
5 8 die gebachner Summe bezahlt: 
ſo 


Von 5 5 381 


ſo gehoͤrt ihm alles, was von den verſicherten A. L. R. 
Sachen gerettet, oder aufgefunden wird. Theil II. 
F. 398. Der Verſicherte iſt ſchuldig, dem 9 
Verſicherer dazu die ihm bekannt gewordenen 
Nachrichten mitzutheilen, „und ſich auf ls 
dern darüber eidlich zu vereinigen. | 


XII. Vom Riſtorno. 


. 399. Wenn der Aſſekuranzeonkrakt ohne $. 2333. 
Schuld des Verſicherten ruͤckgaͤngig wird; und 
alſo der Verſicherer gar keine Gefahr gelaufen 
iſt: ſo muß letzterer die bereits abelren; Bei * 
i mie zuruͤckzahlen. Ra 
F. 400. Er kann ſich jedoch ein halb Pros 5 2334. 
cent von dem e Capitale a und 
einbehalten. 
F. 407. Beträge die Prämie ſelbſt wich F. 2335. 
uͤber zwey Procent: ſo kann nur Ein Viertel 
der Prämie abgezogen werden. 
F. 402. Das Riſtorno finder alsdann ſtatt, g. 23 36. 
wenn mehrere Verſicherungen uͤber den vollen 
Werth der Sache ohne Schuld des Ver ſicher⸗ 
ten gefehloffen worden, und alſo die eine Ren 
ausgehoben werden muß. (F. 73. 74.) | | 
F. 403. Ferner, wenn der Verſicherte dle g. 2337. 
Unternehmung, auf welche die Ver ſicherung ge- 
ſchloſſen worden, aus erheblichen Gründen 
zaͤnzlich einſtellt. 171 
F. 404. Auch alsdann, wenn (op wegen z. 2 
vorgefallener Zufaͤlle und Hinderniſſe, die Un | 
8 gaͤnzlich 


DATE 7 
* 


ö. 405. 


N. 
Theil II. 


$. 2340. 


$. 2341. 


H. 2342. 


3738445 
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§. 405. Muß aber ein bereits ausgelaufe⸗ 
nes Schiff, wegen widrigen Windes, oder aus 
andern Urſachen, wieder zuruͤckkehren, und die 
Reiſe gaͤnzlich einſtellen: ſo kann der Verſiche. 
rer, außer dem halben Procent, noch einen ver 
haͤlmißmaͤßigen Abzug machen. 

§. 406. Dieſer Abzug muß nach Verhält⸗ 
niß der bereits ausgeſtandenen Gefahr, allen⸗ 
falls durch ſchiedseichrerlichen Aufſpruch bes 
Femme werden. 
F. 407. Die Reiſe wird ‚für: ganz. e 
geachtet, wenn die Ladung ganz geloſet werden 
muß, um das Schiff aus zubeſſern. 

FS. 408. Wird aber von dem Verſicherer ir⸗ 

gend ein Schade aus dem Contrakte verguͤtet: 
ſo findet das Riſtorno nicht ſtatt, und die Ver⸗ 
term iſt beendigt. 

F. 409. Iſt ein Schiff oder Gut 5 meh⸗ | 
rere Orte zugleich verſichert, und auf jeden Ort 


eine beſoudere Praͤmie beſtimmt: ſo findet das 


I 


$. 2344. 


9. 2345, 


Riſtorno in Anſehung derjenigen Prämien ſtatt, 
welche fuͤr Orte beſtimmt waren, wohin das 
Schiff oder Gut nicht wirklich gegangen iſt. N 
§. 410. In Anſehung eines Theils der Praͤ⸗ 

mie findet das Riſtorno, in den §. 207. 212. 219. 
und 225. beſtimmten Faͤllen Anwendung. 
$ Arr. Bey Verſicherungen auf imaginai⸗ 
ren Gewinn iſt das Riſtorno nur alsdann zulaͤſ⸗ 
ſig, wenn die Unternehmung, worauf ſelbige 
geſchloſſen worden, ohne Schuld des Verſiche⸗ 
rers nicht ſtatt findet. 

a R 


Von Verſicherungen. : 883 


XIII. Verjährung. 2 e. g. 
Be Ks. Kann. der Verſichertez zu feiner Be⸗ 5 15 


F nicht gelangen; fo muß er des alb §. 2346. 
1 Hülfe nachfchen. RER 2 

H. 413. Die Klage muß binnen Sechs Mo. 9. 2347. 
natben angeſtellt werden, wenn! der Schade in 
5 der Nord, oder Oſtſee, oder in einem 1 Hafen ö 

an dieſen ‚Küften geſchehen iR Fa 
F. 414, Hat ſich aber der Schade im mit 9. 2343. 
felländifchen. Meere und deſſen Hafen, i in der Le⸗ 
i 5 8 Eiche e * an den Kuͤſten 
| 0 getragen: ſo muß die Anſtel⸗ 
25 der Klage binnen Jahresftiſt erſolgen. 

8. 4165. Bey einem in andern entferntern 
Welttheilen vorgefallenen che d ein 1 
Zwehjaͤhriger Zeitraum ſtatt. ARE 

F. 446. Dieſe Friſten W ie. einem 

Totolſchaden, von dem Augenblicke an, da der il 
Verſicherte uber die e Nachricht 
erhalten, hat. Se 

F. 417. Se ein beg Abanbsnnemene 8 2551. 
erfolgt: ſo laͤuft die Verjährung von dem Tage 
der Andeutung deſſelben, ohne Ruͤckſicht auf die 
ole etwa eingegangene Nachricht 

$. 418. In allen übrigen Fällen hingegen g. 2352. 
fängt die Verjährung von der Zeit an, da der 
Schade fo weit liquide geworden iſt, daß die 
Klage angeſtellt werden koͤnnen. 

F. 419. Sind dieſe Friſten verfloſſen, und §. 2353. 
5 kann keine ſolche Umſtaͤnde nach» | 

1 5 wei⸗ 


384 . Titel. Son: Ara 


A. L. R. weiſen, welche nach Vorſchrift des A. R. 1 


Tbeil II. 
Tit. 8. 


5 den vorigen Stand begründen; ſo in 


de 2 2554. 5 


9. 2355. 


Th. J. Tit 9. §. 512, folg. den Anfang der Vers 


jährung hindein, oder die F i 


ſpruch ganz erloſchen⸗ 

F. 420. Die Wichtheung kann nur durch 
An 1 5 einer gerichctichen Klage, oder da» 
durch unterbrochen werden, daß der ln 


rer fh. ſchriftlich zur Beni erboten 
C. 427. it. üb t die Ver dm = 
| ED ‚Siät ne 15 1 


ein Alt 22 


Ba Be Zeit, bis zu⸗ bein Bent v4 


1455 wegen der Weigerung des Verſicherbrs 


abgebrochen worden; in die Verjaͤhrüngszelt 


res 
F. 2356. 


357.2! 


F. 2558. 


Me nicht mit eingerechnet. ase, ut «ah sd 


u, Iſt die VBafchang einmal unter 
arg : fo dauert ber'Ahfpruich dreyzig Jahres 


C. 453. Wegen rückſtaͤndig gebliebener 
ae en Klage nur ae ge 


wohnlichen Verjaͤhrungsfriſten. 
F. 424. Mit ee . des Norte 
* es N ee * 


> “ 


Zehuter Titel. 
Von der Bodmerey. 


A) Was Bodmerey iſt. 


F. l. Bedmerey! ift ein Darlehnscontrakt, bey A. L. R. 
welchem der Gläubiger, wegen Verpfaͤndung Theil II. 
eines Schiffes, oder der dadung deſſelben, eder Tit. 8. 
beyder zuſammen, die Seegefahr uͤbernimmt. . 2359. 

§. 2. Dagegen kann er fich ein den erlaub⸗ $. 2360, 
ten Zinsſatz überfteigendes Aufgeld verſchreiben 
laſſen. 8 
F. 3. Die Beſtimmung dieſes Aufgeldes S. 2361. 


haͤngt lediglich von der Mrerenignng, beyder 
Theile ab. 2 


4 Ein Darlehn auf Schiff oder Sadung, g. sel 
bey welchem der Glaͤubiger keine Seegefahr 
uͤbernimmt, bat nicht die Vorrechte einer DR 
meren. 


. 5. Sind in einem ſolchen Abkommen hoͤ⸗ 9. 2363. 
here als die an dem Orte des geſchloſſenen Con⸗ 
trakts unter Kaufleuten erlaubten Zinſen be⸗ 
dungen worden: ſo iſt daſſelbe fuͤr einen Be 
lichen Contrakt zu 8 8 


* 
Aug. Baufmanner, / Bb BD Wer 


\ 


7 


L. R. 
Thel II. 
Tit. 8. 
§. 2364. 
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B) Wer Bodmerey ſchließen konne. 


§. 6. Diejenigen Perſonen, welchen nach 
Tit. IX. $. 6- 9. unterſagt iſt, Verſicherungen 
zu ertheilen, duͤrſen auch, bey gleicher Strafe, 
kein Geld oder Geldeswerth auf in 
geben. 42 

§. 7. er i in der Fähigkeit, Darlehne auf⸗ 
zunehmen eingeſchraͤnkt iſt, kann keine Bodme⸗ 
rey nehmen. (A. s L. R. Th. I. Tit. 11. §. 675. 
folg.) 

8 Jeder einzelne Aheder kann feine 


| Schiffspart verbodmen. 


H. 9. Auch kann das ganze Schiff von allen 
Rhedern zuſammen, oder von ihrem gemein⸗ 
ſchaftlichen Faktor verbodmet werden. 


$. 10. Auf die Schiffspart eines einzelnen 


Rheders koͤnnen die übrigen, oder deren Diſpo⸗ 


nent, auch wider des Eigenthuͤmers Willen, 


Bodmerey nehmen, wenn derſelbe den ſchuldi⸗ 


gen Beytrag zur Ausruͤſtung oder Ausbeſſerung 
des Schiffs verweigert, oder zur Ungebühr dere 
zoͤgert. 

$. 1. Bodmerey auf die Fracht allein fin⸗ 
det nicht ſtatt. 

F. 12. Eben fo wenig kann fie über die 

Heuer des Schiffsvolks geſchloſſen werden. 

§. 3. In beyden Faͤllen iſt der Vertrag 
ungültig; und das gegebene ae zum Be⸗ 
ſten der Seearmen verfallen 


F. 13. 


Von der Scheren. 387 


. 14. Jeder einzelne Beſrachter kann ſei. A. L. R 


nen Theil der Ladung verbod men. ng II. 
F. 15. Dieſe Befugniß ſteht auch dem ee 


Schiffer und dem Schiffsvolke, in Abſicht der 5, 2 
unter Billigung der Geſ tze, oder Bewill gung 
der Rheder, fuͤr eigene Rechnung igen 

menen Waaren zu. | 


H. 16. Kein Rheder oder Beſtachter darf 9. 2374. 
über den gemergen Werth des Schiffes, oder 
der Ladung (A. L. R. Th. J. Tit. 11. H. 111. fig.) 
am Orte und zur Zeit des geſchloſſenen Con⸗ 
trakts, Bodmerey nehmen. i 
F. 17: Hat er es gleichwohl gethan: ſo fü 
er als ein Betruͤger beſtraft 3 50 0 era 
das mehr Empfangene, nebſt Sechs Procene 
Zinſen, auch alsdann haften, wenn die ver⸗ 
bodmete Sache verungluͤckt. 
9.18. Bey gleicher Strafe darf weder ein g. we 
Rheder, noch Befrachter, Bodmerey über Ge⸗ 
genſtaͤnde ſchließen, die bereits zu igrem vollen 
gemeinen Werthe verſichert ſind. 
F. 19. Geschieht dies dennoch: ſo muß dem F. 2377. 
Bodmereyg⸗ber das verſchriebene Capital 
ohne Abzug bezahlt werden, wenn auch die ver⸗ 
bodmete Sache verlehren geht. 
N $. 20. Iſt aber Schiff oder Ladung nur g. 5 
zum Tori verſichert: ſo kann der Freygebliebene 
Theil, bis zum vollen gemeinen Werthe. 7 noch 


* beſonders verbodmet wer den. 


H. 21. Der Schiffer kann nur im Nothha⸗ $, 2379. 
fen Bodmerey ſchließen. | 
Bb 2 8. 22. 


A. L. R 
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F. 22. Er kann aber alsdann ſowohl das 


Theil 1. Schiff allein, als auch Schiff und Ladung zu⸗ 


Tit. 8. 
g. 2380. 
9. 2381. 


— 


. 2382. 


§. 2383.4 


ſammen, nicht aber die ns allein verbod⸗ 


men. 


8. 23. Es macht in dieſem Falle feine Xen 


7 derung, wenn gleich Schiff und Ladung bis zum 


vollen gemeinen Werthe verſichert ſeyn ſollten. 


§. 24. Eben ſo wenig hat es Einfluß, wenn 
gleich der Schiffer 2 5 an der Rhederey 
nimmt. 

8. 25. An dem Orte „von welchem er aus⸗ 
ſegelt, und am Beſtimmungsorte, iſt er, 


ohne Specialvollmacht der Rheder ober Be⸗ 


ftachter, nicht befugt, Bodmerey zu ſchließen. 


$. 26. Auch in einem ſolchen Zwiſchenha⸗ 
fen, wo er an Bevollmaͤchtigte der Rheder oder 
Befrachter gewieſen worden, ſoll er, ohne Vor⸗ 


wiſſen und Einwilligung derſelben, keine Bod⸗ 


meren nehmen. 
§. 27. Was der Schiffer zu beobachten 
habe, wenn er in einem Nothhaſen Bodmerey 
nimmt, iſt oben verordnet. (Tit. III. §. 109.) 
§. 28. Wird eine ſolche Bodmerey in einem 
" Hiefiaen Hafen geſchloſſen: fo muß der Geber, 
bey Verluſt der Vorrechte aus dem Bodmerey⸗ 


3 contrafte, dahin ſehen, daß der Schiffer dieſe 


9. 2387. 


Aue Richtſchnur zu 8 


Vorſchrift? er beobachte. 

6. 29. In Abſicht derjenigen Bodmer | 
Contrakte hingegen, welche in auswärtigen Haͤ⸗ 
fen geſchloſſen worden, ſind die Gefege des Orts 


§. 30. 


Von der Bodmereßy. 389 


FSG. 30. Wer einem Schiffer wiſſentlich zu A. 2 R. 

anderm Gebrauche, als zum Beſten des Schiffs Theil I. 

oder Guts, Bodmerey giebt, kann ſich nur ig. 8. 

allein on den Schiffer und deſſen Schiffspart, “ 2888. 

oder andere Habſeligkeit, halten. | wu 
$. 31, Ein Bodmereygeber, welcher ſich §. 2389. 

mit dem Schiffer zum Schaden der Rheder 

und Befrachter verſtanden hat, muß den letz⸗ 

tern für allen aus der Bodmerey entſtandenen 

Nachtheil als Selbſtſchuldner haften, und ſoll 

als ein Betruͤger geſtraft werden. 


O) Form des Bodmerehcontrakts. 
9.32, Bodmereycontrakte ſollen in koͤnig⸗ 6. 2390. 
lichen Landen, bey Strafe der Unguͤltigkeit, 
ſchriftlich errichtet werden. > | Ä 

$. 33. Iſt jedoch die Bodmerey durch einen $. 2391. 
Maͤkler geſchloſſen worden: ſo kann der von 
demſelben zu ertheilende Auszug ſeines Jour⸗ 
nals die Stelle des fehriftiichen Contrakts ver⸗ 
treten. ö vn 


x 


FS. 34. Bloß mündliche Verabredungen $. 2392. 
zur Bodmerey find ungültig, wenn auch in der 
Abſicht, einen Bodmereycontrakt zu ſchließen, 
ein unausgefuͤlltes Blanket ausgeſtellt und uns 
terſchrieben worden. (A. L. R. Theil J. Tit. 5. 
H. 155. folg. Tit. 11. $. 727.) | 8 

$. 35. Der Bodmereybrief muß vorzuͤglich $. 2393. 
enthalten: die Namen des Gebers und des 
Mehmers; die Benennung des Schiffs und 
des Schiffers; die zu zahlende Summe; die 

Bb z vom 


* 
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al. L. R. vom Geber uͤbernommene Seegefahr; und die 


Theil II. 


Tit. 8. 


$. 


2394. 


2395. 


\ 


2396. 


2397. 


Beſtimmung der verbodmeten Sache. 

9. 30. Ein Schuldſchein, worin bloß all⸗ 
gemein bemerkt worden, daß die Valuta oder 
der Werth auf Vodmerey genommen ſey, iſt 
fuͤr keinen Bodmereybrief zu achten. | 
| ö. 37. Wegen der Muͤnzſorte findet das · 
jenige Anwendung, was Tit. 5. H. 47. bey 
Wechſ⸗ In vorgeſchrieben iſt. 

$. 38. Auch in Abſicht der, Unterfhefe des 
"Namens gür alles dasjenige, was H. 64. I. a. 
bey Wechſeln verordnet worden. 


H. 39. Sind wegen der vom Geber über» 
nommenen Seegefahr, im Bodmereybriefe 
keine beſondern Verabredungen enthalten: ſo 
treffen ihn alle die Vorfaͤlle, fuͤr welche, nach 


S. 237. bey der Seeverfiherung der ae 


2398. 


2399. 


. 2400. 


einſtehen muß. 


§. 40. Iſt keine Zahlungszeit beſtimmt: fo 
wird angenommen, daß die Berichtigung bin⸗ 
nen acht Tagen nach der Ankunft des Schiffes 
erfolgen ſolle. 
$. ar. Iſt die Bodmerey nicht ausdrücklich 
nur auf die Hin» oder auf die Rüͤckreiſe, oder 
auf beyde zuſammen geſchloſſen: ſo muß, bey 
verbodmeten Waaren, die Zahlung an dem in 
der Charte Partie oder im Connoiſſemente be⸗ 
merkten Beſtimmungsorte geſchehen. 
$. 42. Iſt in einem ſolchen Falle das Schiff 
allein verbodmet: ſo wird der Contrakt auf die 
Hin und Herreiſe gezogen. 
b H. 43. 


Von der Vodmerey. 391 
S. 43. Doch muß die Bodmereyſchuld ſo⸗ A. L. R. 
gleich bezahlt werden, wenn das Schiff binnen Theil II. 
zwey Monathen die Retourreiſe ohne unver- Tit. 8. 
ſchuldete Hinderungen nicht angetreten hat. 18 


§. 44. Sind Schiff und Waaren zugleich $. 2402. 
ohne weitere Beſtimmung verbodmet: ſo haften 
dem Bobmereygeber die in Sicherheit gebrach⸗ 
ten Waaren, wenn gleich das Schiff auf der 
Ruͤckreiſe verloren geht. RRR 


§. 45. Eben das findet ſtatt, wenn die §. 2403. 
Waaren verloren gehen, und das Schiff geret⸗ 
tet wird. R 1 | 

§. 46. Fuͤr die von den Rhedern geſchloſſene $. 2404. 
Bodmerey haftet der Regel nach nur das Schiff, 
oder die Schiffspart des einzelnen Rheders, 
welcher die Bodmerey geſchloſſen hat. 

S. 47. Eben fo wird, für die von einem 6. 2405. 
Befrachter geſchloſſene Bodmerey, nur deſſen 
Antheil an der wirklichen Ladung verhaftet. : 

F. 48. Dagegen ift für die vom Schiffer 9. 2406. 
im Rothhafen genommene Bodmerey Schiff, 
und Ladung zugleich verboftet, wenn nicht das 
Gegentheil im Bodmereybrieſe feſtgeſetzt worden. 

$. 49. Der Bodmereygeber hält ſich an 9. 2407, 
Schiff und Ladung, oder welchen Theil derfel- 
ben er will, ſo lange bis ſein Bodmerepbrlef 
berichtigt iſt. =. 8 

§. 50. Bodmerey, welche der Rheder in §. 2408. 
koͤniglichen Sonden nimmt, muß, gleich einer 
. ; a Bb 4 Ts 
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A. L. R. Verpfaͤndung, auf den Original⸗Schiffsur. 
ad II. kunden s et werden. * L. Th. 1. Tit, 20. 
F. 301. g.) | 
0 80 2409. F. 51. Eben ſo find: “= einer Bodmerey auf 
Waaren, wenn ſie in hieſigen Landen von dem 
5 Eigentgümer derjelben, oder deffen Bevollmaͤch⸗ 
tigten geſchloſſen wird, die Vorſchriften des 
N $. 376. folg. a. a. O. zu beobachten. 
$. 2410. F. 52. Iſt dies verabſaͤumt worden: fo ſteht 
die Bodmerey den Verpfaͤndungen, bey welchen 
dieſe Vorſchriften beobachtet ſind, ohne Ruck. 
ſicht des Alters nach. 


. 2411. F. 53. Nimmt der Schiffer Bodalerey, es 
fen in- oder außerhalb Landes: fo ift er ſchuldig 
dafuͤr zu ſorgen, daß ſelbige auf den Schiffs⸗ 
urkunden, und wenn Waaren verbodmet wor⸗ 
den, auf dem Connoiſſement gehörig verzeich. 
net werde; auch muß er, im letztern Falle, den 
Empfaͤnger der verbodmeten Waaren ſogleich 
davon benachrichtigen. 


L. 2412. $. 54. Unterlaͤßt er dies: fo haftet er jedem. 
. Dritten für allen daraus entſtehenden 5 


N D) Age bey Schließung des 
Contraktes. 


§. 2413. S. 55. Bey Schließung des Bodmerey⸗ 
Contraktes muß von beyden Theilen alles das. 
jenige beobachtet werden, was Tit. 9. §. 90. 
dem zen und dem Verſi 8 zur Pflicht 
gemacht iſt. ö 


F. 36. 


Von der deen 3093 


$. 56. In allen Fälle, da wegen unterlaſ, A. L. R. 
ſener Befolgung dieſer Vorſchriften, eine See— Toe II. 
verſicherung ‚ungültig wird, (I. a. H. or. ge. 3 8 
96. 97.) findet auch eben dies bey dem Bodme⸗- 
ö reycontrakte ſtatt. ab 


$.57. Hat alsdann der Bodmereynehmer g. 2415. 
den Fehler begangen: ſo muß er die voͤllige Bod⸗ 
mereyſchuld, ſammt allen erweislichen Koften 
bezahlen. 


$. 58. Iſt aber der Fehler von Seiten des 9. 2416. 
Bodmereygebers vorgefallen: fo verliert er, zur 
Strafe, das gegebene Darlehn, und der Neh⸗ 
mer muß ſelbiges, nebſt Zinſen, vom Tage des 
Einpfanges , zur Armencaſſe behchien. f 


E) Vom Niſtorno. 


§. 59. In allen den Faͤllen, da bey See: g. 2417. 
verſicherungen das Riſtorno zugelaſſen iſt, (I. a. | 
F. 73, 202. 205. 207. 268. und 403.) findet fel- 

biges auch bey der Bodmeren ſtatt. 5 


$. 60. Bedient der Nehmer ſich def (ben: 9. 2418, 
fo muß er das erhaltene Darlehn, nebſt Sechs | 
Procent Zinfen vom Tage des Empfanges, und 

der verurſachten Koſten, wohin auch die Koſten 

der von dem Geber uͤber die Bodmerey etwa ges 
nommenen Ver ſicherung gehoͤren, erſtatten. 


F. 61. Sollte der Bodmereynehmer bloß 9.2419. 
unter Vorſpiegelung einer zu machenden Reiſe 
oder Verſendung, Geld zu erhalten geſucht has 
ben: ſo muß er außerdem die bedungene Bod. 
inpneppröntie „ in fo weit felbige die gewoͤhn⸗ 

b 5 lichen 


3 % . Dale 


lichen Zinſen uͤberſteigt, an die Schiffs: Ar 


mencaſſe zur Strafe erlegen. f 


§. 62. Wird das Riſtorno von dem Geber 
ausgeübt: ſo erhaͤlt er bloß das Darlehn ohne 
Zinfen und Koſten zuruͤck. 


H. 63. In beyden Fallen bleibt 1 55 bis 


zur erfolgenden Zahlung, die verbodmete Sache 


eben ſo verhaftet, als wenn der Contrakt nicht 
rüdgängig geworden wäre. 


| F) Pflichten des Nehmers vod 


ſenem Contrakte. 


§. 64. Auch nach geſchloſſenem Contrakte 
liegt dem Nehmer alles dasjenige ob, was 
Tit. IX. $. 183. folg. dem Verſicherten zur Pflicht 


5 gemacht worden. 


F. 65. Hat er davon etwas verabſdumt; ſo 
wird der Geber von der übernommenen Seege⸗ 


fahr frey, und es muß demſelben die. völlige 


9. 2424. 


Bodmereyſchuld bezahlt werden, wenn gleich 
die verbodmete Sache ganz oder zum Theil ver⸗ 
ungluͤckte. N 


$. 66. Wird durch das Riſtorn die anf 


Ladung geſchloſſ'ne Bodmerey nur zum Theil 


ruͤckgaͤngig: ſo finden die Vorſchriſten des 
H. 60. und 62. nach Verhaͤltniß d der zuruͤckge⸗ 


bliebenen gegen die abgegangenen Waaren, Ans 
wendung, und es haften, bis zur erfolgenden 


Zahlung, dem Geber ſowohl die zurückgeblle. 


benen, als die abgegangenen Waaren. | 


$ &. 


0 


7 
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F. 67. Der Geber haftet fuͤr di Seegefahr A. ER. 
der verbodmeten Sache: gleich einem Verſiche⸗ Theil I. 
rer, und es finden ſowohl wegen der Zeit, als Tit. 8. 
wegen der Art dieſer Gefahr die Vorſchriften H. 2425. 
des Tit. IX. H. 246 — 256. und 275 300. Anwen⸗ 
dung, inſofern im Bodmereybrlefe keine aus⸗ 
druͤckliche Ausnahme feſtgeſetz worden. 


§. 68. Iſt die verbodmete Sache durch die 8 2426. 
nach J. a. 6. 275. zu beurtheilende Seegefahr 
ganz verlohren gegangen: fo erloͤſcht der Ans 
ſpruch des Bodmereygebers. 


F. 69. Iſt ſie aber nur zum Theil verun, $. 2427. 
gluͤckt: fo hangt es von der Wahl des Nehmers 
ab: die Bodmereyſchuld zu bezahlen, oder dem 
Geber die verbodmete Sache zu ſeiner 9 85 
digung zu uͤberlaſſen. } 


$. 70. Waͤhlt er das letztere: fo muß er, H. 2428. 
bey einer auf das Schiff genommenen Bodme⸗ 1 
rey, auch die vorhandenen Geraͤthſchaften, Am⸗ 
munition, Lebensmittel, und die Fracht der 
neigt Reife, dem Bodmereygeber abtreten. , 

§. 71. Auch muß er in jedem Falle dem H. 2429. 
Bodmereygeber den Vortheil aus der über die 
verbodmete Sache nach $. 21. etwa beſonders * 


erhaltenen Verſicherung uͤberlaſſen. 72 


§. 22. Dagegen muß der Bodmereygeber, $. 2430. 
wenn er ſich an den verbliebenen Werth der ver⸗ 5 
bodmeten Sache haͤlt, den Beytrag zur großen 
Haverey mit uͤbernehmen. 

§. 73. Es iſt vice, das Ongenfai 2431. 
zu verabreden. 9 

8.74. 


396 X. Titel. 


8.74. Iſt der Unfall durch Verſehen des 
Schiffers, oder ſeines Volks veranlaßt wor⸗ 
den: ſo kann ſich der Bodmereygeber auf La⸗ 
dung an den Schiffer; bey deſſen Unvermoͤgen 


g aber an das Schiff ſelbſt halten. 


6. 75. Haben die Rheder unmütkelsbie oder 
die Befrachter, oder deren Bevollmaͤchtigte, 


| durch Beladung des Schiffes mit verbotenen 


L. 2434. 


F. 2435. 


$. 2436. 


Waaren, oder ſonſt durch ihre Schuld, den 
Verluſt oder Schaden veranlaßt: ſo kann der 
Bodmereygeber von ihnen den Ausfall an der 
volligen Bodmereyſchuld, nebſt Zinſen und 
Koſten fordern. 


§. 76. Der ET kann auch in 
gleicher Art gegen jeden, durch deſſen Schuld 
das Schiff beſchaͤdigt oder verlohren worden, 
auf Entſchaͤdigung klagen. | 


* $. 77. Wenn verbodmete Waaren bloß 


durch innern Verderb oder Abſchlag des Prei⸗ 
ſes Schaden und Verluſt leiden: ſo kann der 
Eigenthuͤmer ſich durch Abtretung derſelben 
nicht befreyen: ſondern er iſt ſchuldig, die vol. 
lige Bodmereyſchuld zu bezahlen. | 


G) Erfüllung des Bodmereycontrakts. 


$. 78. Iſt die verbodmete Sache unbe⸗ 
ſchaͤdigt an dem Orte ihrer Beſtimmung ange⸗ 
kommen; ober will der Nehmer die beſchaͤdigte 
Sache nach $. 69. dem Geber nicht abtreten: 
fo muß er zu der im Bodmereybriefe feſtgeſetz⸗ 
er oder nach H. 40. folg. zu beſtimmenden Zah⸗ 
lungszeit, 


* 
* 
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lungszeit, die Badmerayſchuld ſogleich baar ent⸗ A. L. R. 
richten. Theil II. 

$ 79. Auch iſt er, von dieſer Zeit ai 75 ver⸗ 5. ee 15 27. 
bunden, davon die unter Kaufteuten üblichen 5 
Zinfen zu entrichten, 


F. 80. Hat der Schiffer die Bodmerey 9. 2458, 
ſelbſt geſchloſſen; oder iſt ihm dieſelbe bekannt 
gemacht worden: fo muß er, ohne Einwillis 
gung des Gebers, die verbodmeten Waaren 
nicht eher verabfolgen, als bis die Bodmerey⸗ 
ſchuld bezahlt, oder deshalb hinreichende Si⸗ 
cherheit beſtellt worden; widrigenſalls er dem 
Geber für allen daraus entſtehenden Schaden 
haftet. i 
$. 81. Beg ausbleibender Zahlung ift * $ 4439. 
Bodmereygeber berechtigt, ſogleich den oͤffentli. 
chen Verkauf der verbodmeten Sache zu ver⸗ 
langen. 
$. 82. Hat er die H. 50. und sı. ae $. 2440. 
nen Vorſichten beobachtet: fo kann ſich der 
Bodmereygeber auch nach Vorſchrift des A. L. R. 
Th. I. Tit. 20. $. 119. an den dritten Meter ; 
der verbodmeten Sache halten. 


$. 83. Sind aber dieſe Vorſichten nicht be⸗ F. 2441. 
obachtet worden: ſo findet der Anſpruch wider 
den dritten Beſitzer nur in ſo weit ſtatt, als 
dieſer entweder vor Erlangung des Beſitzes von 
der darauf haftenden Bodmerey gewußt, oder 
ver geſchehener Anmeldung des Bodmereyge. 
bers den Eigenrhümer noch nicht vorkännig 
2 e at hat.. 


) $ 84. 


WER 


888 X. Titel. 
F. 84. Ein Bodmereynehmer, welcher die 


Theil II. verbodmete Sache, vor Befriedigung des Ge⸗ 


Tit. 8. 
9. 2442. 


9. 2443. 


§. 2444. 


bers, ohne deſſen Einwilligung veräußert, oder 
denſelben auf andere Art vo' ſaͤtzlich in Schaden 
gebracht hat, haftet für deſſen vollſtaͤndige Be⸗ 
friedigung, und ſoll als ERS, Ve 


: werben, | 


H). ‚Verjährung. 

§. 85. Hat der 8 ſeine For⸗ 
> innerhalb Jahresfriſt nach eingetretenem 
Zahlungstermine nicht gehörig eingeklagt: fo iſt 
ſein dringliches Recht auf die verbodmete Sache 
und deren Vor zug erloſchen. 

$. 86. Das perſoͤnliche Recht gegen den 
Bodmereyſchuldner verbleibt ihm jedoch, bis 
zum Ablaufe der gewöhnlichen Verjaͤhrungsfriſt. 


IJ) Prioritaͤt zwiſchen mehrern Bod— 


$. 2448. 


$. Las. 


$. 2447- 


„2 


mereyforderungen. 


F. 87. Iſt wegen derſelben Sache mit 
Mehrern Bodmerey geſchloſſen worden: ſo hat 
diejenige, welche der Schiffer im Nothhafen 
genommen hat, vor allen vorhergehenden den 
Burzag. 
§. 88. Von mehren Furth den Schiffer 
auf derſelben Reiſe im Nothhafen geſchloſſenen 
Bodmereyen, geht die jüngfte der aͤltern vor. 
FS. 89. Dieſen folgen „ nach Ordnung der 
Zeit, diejenigen Bodmereyglaͤubiger, welche 
die F. 50. und st. bemerkten Vorſichten beobach⸗ 
tet Boden, 

| §. 90. 
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§. 90. Alle abrige Bodmereyforderungen A. 8 R. 
haben, ohne Unterſchied der Zeit, gleiche En II. 
Rechte. 5 

$. 91. Sie cheilen fü ſich alſo, bey . 5 as 
der Unzulaͤnglichkeit der verbodmeten Sache, | 
nach Verhältniß ihrer Bodmereyforderungen an 
i Capital, ‚einjährigen, Zinſen, und Koſten. 

F. 92. In wie fern dem Einen oder An- F. 2450. 
dern, wegen erweislicher Verwendung zum 
Beſten der verbodmeten Sache, ein beſonderer 
Vorzug zukomme, iſt nach Vorſchrift des 
A. 8. R. ab. I. Tit. 20, H. 318. zu beurtheilen. 

8.93. Sind, außer den Bodmereyforde⸗ H. 2457. 
rungen, noch ander re Glaͤubiger vorhanden: ſo 
wird die Prioritaͤt nach Vorſchrift des N ER, 

Th. J. Tit. 20, §. 30 . 7 


IT? 


Eilfter 5 


Eilfter Titel. | 
Von eee Strafgeſetzen. 


— — Wer ebe he Bediente und 
1. Selk, „zum Auswandern verleitet, und 


ihnen dabey behuͤlflich if, oder ſonſt Fabriken 


und Handlungsgeheimniſſe Fremden verraͤth; 


ingleichen wer ſeinem Vaterlande andere Vor⸗ 


theile dieſer Art, zu Gunſten fremder Staa⸗ 


ten, vorſaͤtzlich entzieht, der hat vier bis acht: 


jährige Feſtungs⸗ oder e ver⸗ 


wirkt. 


§. 2. Wer Waaren oder Sachen, deren 


Ein⸗ oder Ausfuhr der Staat verboten hat, 


dieſem Verbote zuwider ins Lande bringt, oder 
herauszuſchaffen unternimmt, der macht ſich 
des Verbrechens der Contrebande ſchuldig. 

§. 3. Wer bey der Ein- oder Ausfuhr an 
ſich erlaubter Waaren, die dem Staate davon 
zukommenden Zoll- oder Acciſegefaͤlle demſel⸗ 
ben zu entziehen unternimmt, der begeht eine 
Defraudation. 

§. 4. Kaufleute, die ihre zum Handel 


aus- oder einzuführende Waaren bey den Zul. 
5 len 
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len und der Aceiſe entweder gar nicht, oder in A. L. R. 
Anſehung der Qualitat, Quantitat oder des Theil II. 
Werths, vorſaͤtzlich unrichtig angeben, 80 Tit. 0. 
den als Defraudanten angeſehen. 

§. 5. Ein gleiches Verbrechen begehen $. 280. 
Schiffer und Fraͤchtfuhrleute, welche den Zoll. 
und Aceiſeaͤmtern vorſätzlich ausweichen; un⸗ 
richtige oder unvollſtaͤndige Frachtbriefe wiſ⸗ 
ſentlich vorzeigen; oder die auf den Frachtbrie⸗ 
fen nicht befindlichen, von ihnen zugeladenen 
Waaren anzugeben unterlaſſen. 


§. 6. Von jeder Contrebande oder De: . 285. 
fraudation iſt die Confiscatlon der Waaren oder 
Sachen, woran ſelbige veruͤbt worden, die 
unmittelbare Folge. 


§. 7. Wird die zur Ein⸗ oder Ausfuhre h. 286. 
verbotene Waare gleich bey dem Gränz - Zoll. 
amte angezeigt: ſo muß ſelbige auf Koſten des 
Eigenthuͤmers zuruͤckgeſchaft werden. 5 

F. 8. Eben dieſes iſt zu beobachten, wenn . 288. 
zur Einfuhre verbotene Waaren mit der Poſt 
ankommen; und der, an welchen ſie geſendet 
ſind, einer beabſichtigten Contrebande nicht 
uͤberfuͤhrt werden kann. 

H. 9. Finden ſich bey der Viſttation er 9.289. 
laubter und auswärts verfchriebener Waaren 
am Orte der Beſtimmung, verbotene mit ein⸗ 
gepackt: ſo ſind dieſe verfallen. | 

5. 10. Der inlaͤndiſche Empfänger bleibt $. 2 
aber von aller Strafe frey, wenn er durch Vor⸗ 
legung ſeiner Correſpondenz, oder auf andere 

Allg. ee Ce ae 


O. 


\ 


40% XI. Titel. 


u. L. R. Art nachweiſen kann, daß die Beypackung 

1 ohne ſein Vorwiſſen geſchehen ſey. 

$. 8 F. 11. Der aus einer Contravention ent⸗ 
ſtehende Verluſt der Waare oder Sache trift 
jedesmal den Eigenthuͤmer. 


$. 292. F. 13. Es macht dabey keinen Unterſchied: 
ob derſelbe die Uebertretung unmittelbar be⸗ 
gangen hat; oder ob ſelbige durch ſeine Ange⸗ 
oͤrigen, Handlungsbedienten oder andere in 
3575 Dienſten ſtehende Perſonen veruͤbt 
worden. f 3 


„ 


5. 293. F. 13. Kaufleute, Juden, Schiffer und 
Frachtfuhrleute muͤſſen für ihe Geſinde, und 
ihre im Hauſe befindliche Ehegatten und An⸗ 

verwandten ohne Unterſchied haften. 

6. 295. . 14. Haben blos Schiffer und Fracht⸗ 

| fuhrleute, denen der Transport der Waaren 
allein anvertrauet worden, die Contravention 
ohne Theilnehmung und Mitwiſſen des Eigen⸗ 
thuͤmers begangen: ſo geht das Eigenthum 
der Waaren nicht verloren. 

S. 15. Vielmehr muß alsdann der Schif⸗ 
fer oder Fuhrmann, außer der ſonſt verwirkten 
Strafe, den Werth der Waare ſtatt der Con- 
fiscation entrichten. 


6. 297. §. 16. Das Eigenthum der verfallenen 

Waaren geht auf den Staat, oder den von 
dieſem Berechtigten, ſogleich, und ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Zeit der Publication des Straf: 
erkenntniſſes, über, 


— 


. 


§. 296. 


§. 17. 


/ 
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F. 17. Dergleichen Waare oder Sache A. L. R. 
kann daher, auch wenn ſie ſchon von dem Tönt II. 
Aceiſe⸗ oder Zollamte weggebracht worden, Tit. 20. 
gegen den bisherigen Eigenthuͤmer, ſo lange 
er ſelbige noch beſitzt, vindicirt werden. 


FS. 18. Gegen einen dritten redlichen Be⸗ $. 299. 
figer hingegen, iſt die Vindication nur in fo 
weit, als ſie uberhaupt nach allgemeinen ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften gegen einen ſolchen Be⸗ 
ſitzer ſtatt finden kann, zulaͤſſig; und der ue 
bertreter 1 hauptſaͤchlich für den Werth. 
(A. L. R. Th. I. Tit. 5. F. 24. folg.) a 

9. 19. Außer der Confiscation hat derje⸗ $. 300. 
nige, welcher eine Contrebande oder Defraus 
dation begeht, auch noch verhalenißmäßige 
Geld ⸗ oder Leibesſtrafe verwirkt. 


§. 20. Kaufleute, Juden, Schiffer und 9. 301. 
Frachtfuhrleute, die ſich einer ſolchen Ueber⸗ 
tretung ſchuldig machen, ſollen allemal haͤrter, 
als andere Privatperſonen, beſtraft werden. 
| $.21. Unter letztern richtet ſich das Ber: h. 302. 

haͤltniß der Strafe nach der mehrern oder min⸗ S 2 

dern, bey ihnen vorauszuſetzenden Kenntniß 
der Sandesverfaffung. 


$.22. Naͤhere Beſtimmungen der in jedem $, 305, 
Contraventionsfalle ſtatt findenden Strafen, 
werden in den befondern Aceiſe- und Zollver⸗ 
ordnungen feſtgeſetzt. ö 
$. 23. Fremde Kaufleute, gte Schif⸗ $. 304. 
fer und Frachtfuheleute, die bey ihrem Ein⸗ 
tritte in hieſige Lande um die Aceiſe- und Zoll: 
Ce 2 verfaſ⸗ 


Pe 


A. L. R. verfaſſungen ſich gehoͤrig zu erkundigen unter- 

Theil II. laſſen, find in Anſehung der Contrebande und 

Tit. 20. Defraudationen, nach eben den Geſetzen, wie 
die Einheimiſchen, zu beurtheilen. \ 

$. 308. §. 24. Niemand darf ſich der Viſitation 
der dazu beſtellten und vereideten Officianten, 
bey Vermeidung der deshalb durch beſondere 
Verordnungen beſtimmten Strafen, entziehen 

oder widerſetzen. 


5. 309. 9.25. Ein jeder ohne Unterſchied, er ſey 
Einheimiſcher oder Fremder, welcher bey Ver⸗ 
uͤbung einer Contrebande oder Defraudation, 
geladenes Gewehr oder andere gleich ſchaͤdliche 
Werkzeuge, zum Widerſtande gegen die Beam⸗ 

f ten des Staats bey ſich fuͤhrt, ſoll, außer der 
verwirkten ordentlichen Strafe, mit dreyjaͤhri⸗ 
gem Feſtungsarreſte belegt werden. 

5. 312. H. 26. Wer ſich des Gewehrs gegen die 
Officianten oder Soldaten, welche ihn anhal⸗ 

‚ten wollen, wirklich bedient, hat eine zehn ⸗ 
jährige Feſtungsſtrafe verwirkt. 

9. 313. F. 27. Iſt bey einem ſolchen bewaffneten 
Widerſtande, ein Beamter des Staats ver⸗ 

wiundet oder ſonſt erheblich beſchaͤdigt worden: 

ſo ſoll der Thaͤter mit lebenswieriger Feſtungs⸗ 

ſtrafe belegt, bey wirklich erfolgter Toͤdtung 
aber als ein Moͤrder geſtraft werden. 


5. 456. F. 28. Acciſe nnd Zollbediente ſollen mit 
Kaufleuten, oder andern Perſonen, welche 
ihrer Aufſicht und Reviſion in ihre Handlung, 
oder ſonſtigen Nahrungsbetriebe unterworfen 

ſind, 
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find, ſich ohne Genehmigung ihrer Vorgeſetz⸗ A. L. R. 
ten, bey Strafe einer ni Sa igen Verſetzung, Thel. II. 
in keine Geld⸗ oder genaue amilienverbindun⸗ . 208 
gen einlaſſen. * 


. 29. Auch ſollen dergleichen —.— $. 457. 
bey eben der Strafe, keine Handlung oder 
ſonſt bürgerliche Nahrung treiben, wodurch 
ſie zur Verabſaͤumung oder Uebertretung ihrer 
Amsspflichten verleitet werden konnten. 


§. 30. Niemand ſoll Schießpulver, Ei; 693. 
Arzeneyen und andere Materialien, deren Be⸗ 
arbeitung, Aufbewahrung und rechter Ge⸗ 
brauch, beſondere Kenntniſſe vorausſetzt, ohne 
ausdruͤckliche Erlaubniß des Staats zuberei⸗ 
ten, verkaufen, oder ſonſt an Andere über+ 
hailen, 22 ; 

g. 31. Wer dieſes dennoch thut, dem ſoll, $. 694. 
wenn auch kein Schaden dadurch veranlaßt 
worden, ſein Vorrath conſiscirt; und er, 
nach Verhaͤltniß der entſtandenen Gefahr, und 
des geſuchten oder wirklich gezogenen Gewinns, 
in eine Geldſtrafe von zwanzig en Bann 
N 8 werden. e 


8. 32. Niemand ſell Nahrungsmittel oder g. 722. 
Ohne, die nach ihrer Beſchaffenheit der 
Geſundheit nachtheilig find, bey Vermeidung 
nachdruͤcklicher Geld -oder Leibesſtrafe, wiſ⸗ 
ſentlich verkaufen oder Andern zu ihrem Ge⸗ 


2 mittheilen. 
E23; §. 33. 


A. L. R. 
Theil II. 
Tit. 20. 
9. 723. 


§. 724. 


4 XI. Titel. 


H. 33. Wer dergleichen Lebensmittel auf 
eine der Geſundheit nachtheilige Weiſe ver⸗ 
faͤlſcht; mit ſchaͤdlichen Materialien vermiſcht; 
beſonders aber ſich der Bleymittel bey Ges 
traͤnken bedient, ſoll nach Bewandniß der Um⸗ 
ſtaͤnde, und der daraus für die Geſundheit ent» 
ſtandenen Gefahr, mit ein⸗ bis dreyjaͤhriger 
Zuchthaus oder Feſtungsſtrafe belegt werden. 

$. 34. Außer der Strafe werden diejeni⸗ 


gen, welche ſich des wiſſentlichen Verkaufs 
verdorbener, oder mit ſchaͤdlichen Zuſaͤtzen ver— 


miſchter Nahrungsmittel ſchuldig machen, des 


§. 725. 


$. 1131. 


$- 1140, 


Rechts, das gemißbrauchte Gewerbe ferner zu 
treiben, auf immer verluſtig. 


H. 35. Der befundene Vorrath ſolcher 
Nahrungsmittel fol, wenn er keiner Verbeſ⸗ 
ſerung faͤhig iſt, ſofort vernichtet; ſonſt aber 
eingezogen, auf Koſten des Uebertreters in 
tauglichen Stand geſetzt, und zum Beſten der 
Armen verwendet werden. 


6,36, Wenn ein Handlungsgeſellſchafter 
den andern beſtiehlt: ſo iſt die That einem 
Hausdiebſtahle gleich zu achten, und die or⸗ 
dentliche Strafe des gemeinen Diebſtahls wird, 
wenn der Werth des Entwendeten ſich über 
fünf Thaler beläuft, nicht nur um die Hälfte 
der Dauer, nehmlich von ſechs Wochen bis 
auf drey Jahre, verlängert; ſondern auch mit 
Willkommen und Abſchied geſchaͤrſt. 


1 


§. 37 
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FG. 37. Ein jeder, dem von Verdaͤchtigen A. L. R. 
(A. L. R. Th. I Tit 15. F. 19. 43. 44.) oder Theil II. 


Unbekannten, welche nicht mit dem Verkaufe 


ſolcher Sachen ein oͤffentliches Gewerbe treiben, $- 


Sachen zum Handel angetragen werden, ift 
ſchuldig, zu pruͤfen: ob der Antragende wahr⸗ 
ſcheinlich uͤber die angebotenen Sachen zu ver⸗ 
fügen berechtigt ſey. 


t. 20. 


§. 38. Mit ganz unbekannten Leuten, wel- $. 1234. 


che Sachen von Werthe, z. E. Gold, Sil⸗ 
ber, Juwelen und andere Koftbarkeiten zum 
Kauf oder Pfand anbieten, folt ſich niemand 
daruͤber einlaſſen. 


$. 39. Bey einem ſolchen wahrſcheinlichen L. 1236, 


Verdacht, daß die angebotene Sache entwen⸗ 
det worden, iſt ein jeder, welcher aus dem 
Handel ein Gewerbe mache, bey willkuͤhrlicher 


doch nachdruͤcklicher Geld s oder Gefaͤngniß⸗ 


ſtrafe ſchuldig, eine ſolche verdaͤchtige Sache 
anzuhalten, und an die Polizeyobrigkeit des 
Orts zur weitern Unterſuchung abzuliefern. 


$. 40. Eben dieſe Strafe findet ſtatt, wenn §. 1237. 


ein ſolcher Handelsmann durch öffentliche Be⸗ 
kanntmachungen, obrigkeitliche Warnungen, 
oder auch nur durch glaubwuͤrdige Privatan⸗ 
zeigen benachrichtiget iſt, daß Sachen von die⸗ 
ſer Art, und mit ſolchen Kennzeichen verſehen, 
geſtohlen oder verlohren worden. 


/ 


§. 41. Kauft er ſolche Sachen dennoch; $. 1235. 


ſo iſt er als gemeiner Dieb zu beſtrafen: ob 
er gleich nicht vollig der Wiſſenſchaft ſelbſt 
uͤberfuͤhrt werden kann; und macht er ſich eines 

Cc 4 ſolchen 


ji 


1 


408 f 5 XI. Titel. a 


A. L. Rt ſolchen Vergehens mehr als Einmal ſchuldig; 


Thel 
Tit. 20. 


1 


$. 1390. 


$. 1442. 


9. 1443. 


§. 1444. 


9. 1445. 


U. ſo ſoll ihm außer der verdoppelten ordentlichen 
Strafe (§. 30) die fernere Ausuͤbung ſeines 
Gewerbes, bey mehrjähriger Gefaͤngniß⸗ oder 
Suchtgausfiafe, ganzlich unterſagt werden. 


§. 42. Wenn ein Kaufmann Bir Ausübung 
eines Betrugs, es mag biefer- ausgeführt ſeyn 
oder nicht, falſche ſchriftliche Urkunden verfer⸗ 
tigt, oder richtige verfaͤlſcht; ſo ſoll er im 
Wiederholungsfalle feine kaufmaͤnniſchen Rech⸗ 
te verlieren. 


* 
* 


§. 43. Wer die zum Verkaufe beſtimmten 
Lebensmittel, oder andere Waaren, mit frem⸗ 
den Matetialien vermengt oder verſetzt, um 
dadurch ihr Maaß und Gewicht, oder ihre 
ſcheinbare Guͤte betruͤglicherweiſe zu vermehren, 
gegen den wird die Strafe des qualifizirten Be- 
trugs (I. c. F. 1328.) um die Hälfte gefchärft. 

F. 44. Iſt durch dergleichen Verfaͤlſchung 
zugleich das eben oder die Geſundheit von 
Menſchen gefaͤhrdet, oder wirklich beſchaͤdigt 
worden: fo hat es bey den Vorſchriften des 
$. 33. und des A. L. R. Th. II. ER. §. 856. 
folg. fein Bewenden. 

§. 45. Die 6. 43. Aale Strafe fine 
det auch gegen diejenigen ſtatt, welche dae 
Maaß und Gewicht fuͤhren. 

F. 46. Desgleichen gegen 3 wel⸗ 
che mit Zeichen oder Proben, die nur fuͤr 

Waaren 
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Waaren von gewiſſer Art oder Guͤte beſtimmt A. L. R. 
ſind, Waaren von ſchlechterer Art oder Guͤte Theil II. 
betrüglicherweiſe bezeichnen. Tit. 20. 


F. 47. Außer der Strafe ſolcher Betruge⸗ §. 1446. 
reyen, ſoll auch allemal der Vorrath von 
Waaren oder Sachen an welchen dergleichen 
Verfaͤlſchung begangen Naben confiscirt 
werden. 


F. 38. So weit es fach iſt, die fer⸗ $. 1447. 
nern ſchaͤdlichen Folgen des Betrugs zu verhü- 
ten; find ſolche Vorraͤthe zu vernichten; ſonſt 
aber zum Beſten der Armen zu verwenden. 


F. 49. Hat jemand, der wegen eines ſol⸗ $. 1448. 
chen Betrugs ſchon beſtraft worden, ſich def: 
ſelben abermals ſchuldig gemacht: ſo ſoll er, 
außer der an ſich verwirkten Strafe, Handel 
und Gewerbe zu treiben fuͤr unfaͤhig erklaͤrt, 
und dieſes öffentlich bekannt gemacht werden. 


F. 50. Ein Gleiches ſoll ſtatt finden, wenn §. 1449. 
ein ſolcher Betruͤger zwar noch niemals beſtraft 
worden, aber doch dieſe Art des Betrugs ſchon 
ſeit Einem Jahre getrieben, und die fruͤhere 
Entdeckung deſſelben durch beſondere Liſt und 
Verſchlagenheit zu verhindern gewußt hat. 

F. 51. Hat, durch dergleichen Betrug, der §. 1450. 
Credit und Abfag der Landeserzeugniſſe und 
Fabrikwaaren in auswärtigen Landen Schaden 
erlitten: ſo ſoll der Betruͤger, außer der ver⸗ 
wirkten Ahndung des Betrugs ſelbſt ($. 43.), 
noch mit gefchärfter Zuchthausſtrafe auf ſechs 
Monathe bis drey Jahre belegt werden. 


Ee 9. 52. 


A. 2 R. 
Theil II. 


Tit. 20. 
9. 1451. 


9. 1452. 


$. 1453. 


9.1454. 


6.1453. 


a XI. Titel. 


§. 52. Wer Waaren von an ſich untadel⸗ 
hafter Guͤte, mit dem Namen oder Merkmale 
inlaͤndiſcher Fabrikanten oder Kaufleute faͤlſch⸗ 
lich bezeichnet, hat eine willkuͤhrliche Geld⸗ 
oder Gefaͤngnißſtraſe verwirkt. 


$. 53. Ein betrüglicher Bankerutirer iſt 
derjenige, welcher fein Vermoͤgen verheim⸗ 
licht „ um feine Gläubiger zu hintergehen. 


F. 54. Wer in der Abſicht, ſich mit dem 
Schaden ſeiner Glaͤubiger zu bereichern, ein 
Unvermoͤgen zu zahlen faͤlſchlich vorgiebt, ſoll 
oͤffentlich ausgeſtellt, für ehelos erklärt und 


mit lebenswieriger Feſtungsarbeit beſtraft 


werden. 


§. 55. Wer durch Aufſtellung erdichteter 
Glaͤubiger, oder durch betruͤgliche Beguͤnſti⸗ 


gung ſolcher, deren Forderungen ungegruͤndet, 


oder uͤbertrieben ſind, oder ſonſt, die zur Be⸗ 


zahlung richtiger Schulden vorhandene obgleich 


unzureichende Maſſe ſchmaͤlert, wird des ge⸗ 
richtlichen Glaubens und aller buͤrgerlichen 
Ehre verluſtig, und fol fünf» bis zehnjaͤhrige 
Zuchchausſtrafe leiden. 


§. 56. Auch dieſe Strafe ſoll nach ber 
Groͤße der vorgehabten Verkuͤrzung, und nach 
Beſchaffenheit der zur Verheelung des Be⸗ 
trugs, durch Verfaͤlſchung der Handlungs⸗ 
buͤcher und anderer Urkunden, oder ſonſt an⸗ 
gewendeten Mittel, noch ferner „ und allen 
falls 
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falls bis zu lebenswieriger Feſtungsarbeit ge⸗ A. L. R. 
ſchaͤrft werden. | 9705 II. 
§. 57. Ein ſolcher betruͤglicher Bankeru⸗ 7 ne 
tirer wird, wenn er vor Vollziehung der Strafe 
geſtorben, oder entwichen iſt, für ehrlos er⸗ 
klaͤrt, und ſein Bildniß an den Galgen ge⸗ 
heſtet. 
§. 58. In allen Fällen eines betruͤglichen . 1457. 
Bankeruts, ſoll die Feſtungs- oder Zuchthaus: 
ſtrafe, am Anfang und Ende der Strafzeit, 
durch Zuͤchtigung verſchaͤrft werden. 


9. 59. Wer durch uͤbertriebenen oder lie⸗ $. 1458. 
derlichen Aufwand ſich außer Zahlungsſtand 
geſetzt hat, iſt ein muthwilliger Banke⸗ 
rutirer. f | 

$. 60. Fuͤr übertrieben iſt jeder Aufwand §. 1459. 
zu achten, der die Rothdurften und gemeinen 
Bequemlichkeiten des Lebens uͤberſteigt, und 
mit den jedesmaligen wirklichen Einkuͤnften 
des Schuldners nicht im Verhaͤltniſſe ſteht. 


$. 61. Inſonderheit iſt ein Aufwand, wel⸗ F. 1460. 
cher durch Spiel, Wetten, Schwelgerey und 
unzuͤchtige Lebensart verurſacht worden, unter 
allen Umſtaͤnden und ohne weitere Unterſu⸗ 
chung, als uͤbertrieben anzuſehen. 


FS. 62. Ein muthwilliger Bankerutirer ſoll F. 1461. 
aller Ehren und Wuͤrden im Staate fuͤr un⸗ 
fähig erklaͤrt, zu drey bis ſechsjaͤhriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt, und dieſe Beſtrafung 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


9. 63. 


A. L. R. 


2 I 


FE i ties 
. 535 Iſt er ein Kaufmann: ſo verliert 


Theil II. er, noch außerdem, fuͤr immer, alle kauf⸗ 


Tit. 20. 
$; 1462. 
F. 1463. 


en Rechte. 

64. Entzieht ſich ein ſolcher muthwill⸗ 
ger Bankerutirer der Strafe durch die Flucht: 
fo ſoll fein Bildniß an einen SER ge 


2 werden. 


S. 1464. 


J. 1465. 


§. 65. Wer zu einer Zeit, da er keine 
wahrſcheinliche Ausficht bat, feine Gläubiger 
jemals befriedigen zu koͤnnen, dennoch zur 
Unterſtuͤtzung ſeiner Verſchwendung Schulden 
macht, iſt als ein muthwilliger Bankerutirer 
anzuſehen, und mit fünf bis jechsjäbriger 
Zuchthausſtrafe zu belegen. 

§. 66. Werden die unter ſolchen Umſtän⸗ 


den (H. 65.) gemachten Schulden zu Ver⸗ 


3 größerung der Maſſe verwendet: ſo ſoll ein ſol⸗ 


$. 1466. 


cher Bankerutirer mit drey⸗ bis oiecjäßriger 
Zuchthausarbeit belegt werden. 45 


§. 67. Wer zu einer Zeit, da er welt 


daß ſein Vermoͤgen zur Bezahlung ſeiner 
| Schulden nicht mehr hinreicht, aber noch Hof. 


nung hat, daß ſelbiges ſich in Kurzem verbefs 


ſern werde, mit Verheimlichung feiner Ver⸗ 


F. 1467. 


mögensumftände neue Schulden macht, und 
dadurch den Verluſt ſeiner Glaͤubiger ver⸗ 
groͤßert, ſoll als ein fahrläßiger Danteruti⸗ 
rer angejehen werden. i 


H. 68. Eben: dafür iſt derjenige zu 2 5 
der bey der Unzulänglichkeit ſeines Vermögens, 


den Reſt deſſelben zu ſeinen eigenen oder der 


Seini⸗ 


’ 
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Seinigen Beduͤrfniſſen, obſchon ohne Ver- A. L. R. 

ſchwendung, verzehrt, und dadurch ſeinen Theil II. 

Glaͤubigern entzieht. Tiit. 20. 
§. 69. Ein Kaufmann, welcher entweder $. 1468. 

gar keine ordentlichen Buͤcher fuͤhrt, oder die ä 

Balance feines Vermögens, wenigſtens all⸗ 

jaͤhrlich Einmal, zu ziehen unterlaͤßt, und ſich 

dadurch in Unwiſſenheit uͤber die Lage ſeiner 

Umſtaͤnde erhalt, wird bey ausbrechendem 

Zahlungsunvermoͤgen als ein fahrlaͤßiger Ban⸗ 

kerutirer beſtraft. 

S. 70. Ein ſolcher fahrlaͤßiger Bankeru⸗ $. 1469. 
tirer ($. 67 bis 69.) wird, wenn er in einem 
öffentlichen Amte ſteht, dieſes Amtes, fo wie 
ein anderer Kaufmann aller kaufmänniſchen 
Rechte, verluſtig; ſo daß er ohne beſondere 
Erlaubniß keinen Handel weiter treiben darf. 


FG. 71. Außerdem hat derſelbe, je nachdem $, 1470. 
der Verluſt der Glaͤubiger großer oder gerin⸗ | 
ger, und das Unvermögen durch längere oder 
kuͤrzere Zeit verheimlicht worden iſt, Zucht⸗ 
haus: oder Feſtungsſtrafe von Einem bis zu 
drey Jahren verwirkt. Sen, 


F. 72. Die Hofaung, durch weit ausfe- F. 1471. 
hende Handlungsſpeculationen eine ſchon vor- 
handene Vermoͤgensunzulaͤnglichkeit zu decken, 
kann einen fahrlaͤßigen Bankerutirer nicht ent⸗ 
ſchuldigen. 2 
§. 23. Eben fo wenig iſt die Erwartung $. 1472 
kuͤnſtiger Erbſchaften, oder anderer Anfälle, 
auf welche der Schuldner noch kein unwider⸗ 


rufliches 


„ 


1474. 


1425. 


1476. 


1477. 


414 XI. Titel. 


rufliches Recht erlange hat, dazu hin⸗ 
reichend. 


$. 74. Wer mit fremden Gelde, ohne Ge⸗ 


5, nehmigung des Glaͤubigers verwegene und 


unſichere Unternehmungen wagt, durch deren 
Fehlſchlagung ſeine Glaͤubiger in Schaden und 
Verluſt geſetzt werden, wird als ein unbe⸗ 


ſonnener Bankerutirer beſtraft. 


§. 75. Ob ein dergleichen Unternehmen 
fuͤr unbeſonnen zu achten ſey, muß durch Sach⸗ 
verſtaͤndige unterſucht und beurtheilt werden. 
F. 76. Außer dem Verluſte der Handlungs; 
gerechtigkeit, oder des Schutzprivilegii, hat 
ein ſolcher Bankerutirer Gefaͤngnißſtrafe, auf 
ſechs Monathe, bis zu zwey Jahren verwirkt. 
§. 77. Jeden erfolgenden Bankerut iſt der 
Richter von Amtswegen zu unterſuchen, und 
nach Befund der Umſtaͤnde zu beſtrafen 
ſchuldig. 
§. 28. Ein zwiſchen dem Schuldner und 
feinen Glaͤubigern getroffenes Abkommen, kann 
denſelben zwar von der Abarbeitung des Aus⸗ 


falls, nicht aber von der Unterſuchung und 


1479. 


Strafe des Bankeruts befreyen. 

$. 79. Wer bey Behandlung der Glaͤubi⸗ 
ger einen derſelben, welcher kein vorzuͤgliches 
Recht hat, vor den uͤbrigen beguͤnſtigt, hat 
ſchon dafür eine ſechs wöchentliche bis drey 
monathliche Zuchthausſtrafe verwirkt. 

F. 80. Kaufleute, welche durch Ungluͤcks⸗ 
faͤlle zu zahlen unvermoͤgend geworden, find 
nicht als Bankerutirer anzuſehen. s 

F. 81. 
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F. 81. Die Vorſteher und Aelteſten der A. L. R 
Kaufmannſchaft jedes Orts find ſchuldig, die Tbeil I. 
ihnen bekannt werdenden Fälle eines ſtrafbaren Tit 20. 
Bankeruts, dem Richter bey hundert Ducaten 480. 
fiscaliſcher Strafe anzuzeigen. 5 

$. 82. Nach den von ihnen an die Hand b. 1481. 
zu gebenden, oder ſonſt eingezogenen Nach⸗ 
richten, muß der Richter hauptſaͤchlich beur⸗ 
theilen; in wie ferne es einer foͤrmlichen Cri⸗ 
minalunterſuchung, wegen des vorgefallenen 
Bankeruts, beduͤrfe. 

. 83. Einen unvermoͤgenden Schuldner, §. 1482. 
welcher, um ſich der richterlichen Unterſuchung 
zu entziehn, austritt, oder ſeinen Aufenthalt 
verbirgt, trift die Vermuthung eines muth⸗ 
willigen Bankeruts. 

F. 84. Hat ein ausgetretener Kaufmann §. 1483. 
feine Bücher bey Seite gebracht; oder dieſel⸗ | 
ben in ſolcher Unvollſtaͤndigkeit oder Verwir⸗ 
rung zuruͤckgelaſſen, daß daraus die Lage ſei⸗ 
nes Vermögens und feiner Geſchaͤfte nicht uͤber⸗ 
ſehen werden kann: ſo iſt er für einen betruͤg⸗ 
lichen Bankerutirer zu achten. 

$. 85. Wenn der ausgetretene Schuldner $, 1434. 
auf ergangene öffentliche Vorladung ſich nicht N 
geſtellt, fo ſoll das wider ihn gefällte Urtel in 
dem oͤffentlichen Anzeiger bekannt gemacht 
werden. f 5 = | 

§. 86. Die Ehefrau eines Bankerutirers, §. 1435 
welche an dem Verbrechen des Mannes wiſ⸗ 
ſentlich und unmittelbar Theil genommen hat, 
verliert ihr eigenthuͤmliches Vermoͤgen zum 
Beſten der Gläubiger, und hat Die Hälfte der 

den 


A. L. N. 


Theil II. 


Tit. 20. 
§. 1486. 


$. 1487. 


416 XI. Titel. Von kaufmaͤnniſchen Strafgeſetzen. 


den Mann treffenden Gefaͤngniß⸗ oder Zucht⸗ 
hausſtrafe verwirkt. 

F. 87. So oft ein Bankerut durch Ver- 
ſchwendung oder uͤbermaͤßigen Aufwand ver⸗ 
ur ſacht worden, ſoll die Ehefrau mit ihrem Ein⸗ 
gebrachten den Glaͤubigern der ſechſten elafe 
nachſtehen. 

H. 88. Kann fie aber ausweiſen, daß fie 
an dem übermäßigen Aufwande ihres Mannes 
keinen Theil genommen, oder daß ſie denſel⸗ 
ben wegen dieſes Aufwandes gewarnt habe; 


ſo behaͤlt ſie das in der Concursordnung ange⸗ 


§. 1541. 


§. 1542. 


§. 1543. 


wieſene Vorzugsrecht der erſten, vierten und 
fuͤnften Caaſſe. (A. G. O. Th. J. Tit. 50. 
HH. 312. bis 326. 406 bis 416. 433. 434 bis 
Bi | Is 
——— — 

g 89. Alle ſich von ſelbſt entzuͤndende 
oder leicht feuerfangende Waaren, Materia⸗ 
lien und andere Vorraͤthe, muͤſſen an Oertern, 
und in Behaͤltniſſen „wo ihre Entzündung 
nicht gefaͤhrlich werden kann, vorſichtig aufbe⸗ 
wahrt werden. 

$: 90. Auch muͤſſen Waaren, welche, wie 
Hanf und Pech, nicht ohne Gefahr bey ein⸗ 
ander aufbewahrt werden koͤnnen, von e 
der abgeſondert gehalten werden. 

§. 91. Wer dieſen Vorſichtsregeln zuwider 
handelt, macht ſich der in den beſondern Ver⸗ 
3 feſtgeſetzten Polizeyſtrafen 2 


Zwoͤlfter 


1 


a RE 
| 


Zboͤlfter Titel. 
Vom Prozeſſe in Mercantil⸗ oder 
Meß und Handlungs = desgleichen 
in Aſſetkuranzſachen. 


I. In Handlungsprozeſſen überhaupt. 


H. 1. In Prozeſſen zwiſchen Kaufleuten, wel: A. G. O. 
che I. Handlungsgeſchaͤfte uͤberhaupt zum Ge⸗ Tbeil 1. 
genſtande haben, findet der Regel nach keine en: 29. 
befondere Art des Verfahrens ſtatt; ſondern 
dergleichen Sachen muͤſſen, je nachdem ſie ſich 
ihrer Natur nach zum ordentlichen, oder zum 
Wechſel- oder executiviſchen Prozeſſe qualifizi⸗ 
ren; oder die zwiſchen Handlungsgenoſſen, 
wegen ihrer Auseinanderſetzung nach aufgeho⸗ 
bener Societät, entſtehenden Streitigkeiten zum 
Vorwurfe haben, nach den auf alle dieſe Fälle 
in der Prozeßordnung gegebenen Vorſchriften 
inſtruirt und entſchieden werden. Er 
F. 2. In ſo fern jedoch an einem Orte in g. 2. 
koͤniglichen Landen, zur Inſtruktion und Ab⸗ 
urtelung ſolcher Handlungsſtreitigkeiten, be⸗ 
ſondere Handlungs- Wert: oder Seegerichte, 
oder wie fie fonft genannt werden, errichtet, 
und zu deren Beyſitzern auch Kaufleute mit 

Allgem. Kaufmanner, Dd . Sitz 


1. 


AB: ur e 


„Sitz und Stimme beſtellt ſind, fol es bey der 


diesfaͤlligen Verfaſſung, und den ſolchen Ge- 
richten ertheilten beſondern Reglements und 
Inſtruktionen, nach wie vor ſein Bewenden 

haben. : 


S. 3. Aber auch an alrdern i Orten, wo 
dergleichen eigene Handlungsgerichte nicht be⸗ 
ſtellt find, wird hiedurch verordnet, daß, ſo⸗ 
bald aus der eingekommenen Klage, oder deren 
Beantwortung ſich ergiebt, daß es bey der 


Sache auf genauere Kenntniſſe des kaufmaͤn⸗ 
niſchen Verkehrs; der Art, die Geſchaͤfte zu 


verhandeln, „und abzuſchließen; der bey Fuͤh⸗ 


= fr rung der Bücher und Rechnungen üblichen 
1 1707 Methode, und auf andere dergleichen Hands 


lungsuͤbungen, Gebraͤuche und Gewohnheiten 


ankommt, alsdann jedesmal dem zur Inſtruk⸗ 


$. 4 


tion der Sache ernannten Deputirten des Ge⸗ 
richts, „ein in ſolchen Angelegenheiten geuͤbter 
und erfahener Kaufmann, welcher auch ſonſt 
wegen, feiner Ehrlichkeit und Rechtſchaffenheit 
in gutem Anſehen ſteht, als Gehuͤlſe beygege. i 
ben werden ſoll. 


§. 4. In wiefern 8 ein für ER ge⸗ | 
wiſſe Perſonen, als beftändige Beyſitzer des 
Gerichts, zur Inſtruktion der Sachen dieſer 
Art anzuſetzen und zu verpflichten; oder in 
jedem einzeln vorkommenden Falle aus dem 


Mittel der Kaufmannſchaft des Orts, allen⸗ 


falls nach dem Vorſchlage der Aelteſten oder 
Gildenmeiſter, zu beſtellen, und gleichmaͤßig 


zu e find, 0 or al ver 


r hie⸗ 


5 


1 
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verſchiedenen in den koͤniglichen Landen befind A. G. O. 

lichen Handelsplaͤtze, jeden Orts beſonders Theil J. 

beſtimm. Rt i . 
85. Dieſen Aſſiſtenten muß der Depu⸗ F. 5. 

tirte des Gerichts bey der ganzen Inſtruktion, 

wo es erforderlich iſt: inſonderheit aber bey 

der Regulirung des Status controverſiae; bey 

Prüfung der vorkommenden Waaren - und 

Geld: auch anderen Rechnungen; bey Erörte: 

rung der unter den Partheyen ſtreitigen That⸗ 

ſachen, aus der zwiſchen ihnen geführten Cor⸗ 

reſpondenz; desgleichen bey Prüfung der Buͤ⸗ 

cher an Anſehung ihrer Richtigkeit, Ordnung 

und Uebereinſtimmung, ſo wie der dagegen 

etwa gemachten Ausſtellungen, mit zuziehn, 

und auf ſeinen Rath und Gutachten dabey ; 

Ruͤckſicht nehmen. Ener RE 
b. 6. Am Schluſſe der Inſtruktion muß h. . 

der Deputirte des Gerichts, dieſen Aſſiſtenten 

mit ſeiner Meinung und Gutachten uͤber die 


Scaache ſelbſt, in fo fern fie auf einem wirk⸗ RZ | 


lichen Handlungsverfehre beruhet, zum Pro: 

tofolle beſonders vernehmen, und dabey dahin 

ſehen, daß derſelbe dieſes Gutachten deutlich, 

beſtimmt, auf die wirkliche Streitfrage paſ⸗ 

ſend, und mit Gründen unterſtuͤtzt, abgebe. 

Das Gericht aber muß auf dieſes Gutachten, 

in fo fern es mit vernünftigen , der Sache ge: 

mäßen, und aus kaufmaͤnniſcher Wiſſenſchaft 

und Erfahrung hergenommenen Gründen ver⸗ 

ſehen it, bey Entſcheidung der Hauptſache 

gehörig achten. RR | 
GR Dd 2 F. 7. N 


42⁰ VII. Titel- 


A. G. O. 6. 7. Wenn von einem ſolchen Erkennt⸗ 
Theil I. niſſe appellirt worden; und es auch in der 
Tit. 29. zweyten Inſtanz noch auf dergleichen Punkte, 
g. zu deren richtigen Erörterung kaufmaͤnniſche 
Kenntniß und Erfahrung gehört, ankommen 

ſollte: ſo muß alsdann eben ſo, wie ein ande⸗ 
rer Deputirter des Gerichts zur Inſtruktion 
N des Appellatorii ernennet wird, demſelben auch 

ein anderer Aſſiſtent aus der Kaufmannfchaft 
besgegeben; dieſer bey der Inſtruktion der 
N Sache auf eben die Art, wie in erſter Inſtanz 
(F. 5.), zugezogen, und am Schluffe der Sache 

ſein Gutachten nach n H. 6. abge⸗ 

fordert werden. 


H. 8. FS. 8. Wenn der Appellottonsrichter bey 
dem Vortrage der Sache findet, daß die Gut⸗ 
achten der beyden in erſter und zweyter In⸗ 
ſtanz zugezogenen Sachverſtaͤndigen, uͤber einen 
zu ihrem Metier gehoͤrigen Punkt, auf den es 
bey der Entſcheidung wirklich ankommt, von 
einander abweichen, oder ſich gar Widelſpre⸗ 
chen: ſo liegt der Grund davon, entweder 
darin, daß die Lage der Sache ſelbſt durch die 
neue Unterſuchung, und die dabey erſt zum 
Vorſchein gekommenen oder näher entwickel⸗ 
ten Thatſachen verändert worden; und alsdann 
muß der Richter das Erkenntniß „ nach feiner 
beſten Einſicht und Ueberzeugung, mit gehöri« 
riger Ruͤckſicht auf das Gutachten des zweyten 
Sachverſtaͤndigen abfaſſen. 


F. 8. 8 aber die Lage der Sache 845 
aͤndert N und die Verſchiedenheit der 
beyden 


1 
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beyden Gutachten hat alſo in einer wirklichen A. G. O. 
Verſchiedenheit der. Meynungen und Behaup⸗ Theil 1 
tungen uͤber das, was in dem angegebenen Tit. 29. 
Falle den Handlungsgebräuchen und Gewohn⸗ 
heiten gemaͤß ſey, ihren Grund: ſo muß das 
Gericht beyde Kaufleute, die bey der Sau | 
tion in erſter und zweyter Inſtanz aſſiſtirt ha⸗ 
ben, von Amtswegen vorfordern; ſie uͤber die 
Verſchiedenheit ihrer Meynungen, und die 
von jedem zu deren Unterſtuͤtzung angefuͤhrten 
. Gründe naher gegen einander vernehmen; ſol⸗ 
chergeſtalt ſie durch gegenſeitige Erklärungen 
und Erläuterungen zur Uebereinſtimmung brin⸗ 
gen, oder doch wenigſtens die Sache fo genau 
und umſtaͤndlich, als moͤglich, auseinander zu 
| fegen bedacht ſeyn; ſodann aber, wenn nehm⸗ 
lich keine Uebereinſtimmung zu erreichen waͤre, 
die Akten, nebſt den beyderſeitigen Gutachten, 
und dem obgedachten Vernehmungsprotokolle, 
einem Dritten erfahrnen Kaufmanne vorlegen, 
und von demſelben als Obmann, ein ander⸗ 
weitiges, ebenfalls mit Gruͤnden unterflüßtes 
Gutachten einfordern; auf welches ſodann bey 
Abfaſſung des Erkenntniſſes vorzügliche Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen iſt. 
a F. 10. Einſeitig von den Parteyen einge⸗ §. 8. 
hohlte und beygebrachte Atteſte, oder foge- 
nannte Parere’s koͤnnen zwar, der Erläuterung 
wegen, zu den Akten verſtattet werden; verdie⸗ 
nen aber nicht gleiche Ruͤckſicht mit dem, unter 
Direktion des Richters, aus den vorgelegten 
Akten abgeftatteten Gutachten vereideter Sad). 


ge | 
Dd 3 II. Bon 
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A. G. O. II. Bon Agenten Mercantilpro⸗ 


Theil I. 
Tit. 29. 
g. 9. 


9. 10. 


zeſſen. 


"Sr Mit Mbrcankligesgäfen, welche an 
denjenigen Orten, wo Meſſen, Vieh: und 
andere Märkte gehalten werden, zwiſchen den 
dazu ſich einfindenden Fremden entweder unter 

ich, oder mit einheimiſchen Kaufleuten, über 

Heſchaͤfte, die von ihnen während der Meſſe, 
oder des Marktes verhandelt worden, entſte⸗ 


ben, und deren möglichfte Beſchleunigung zur 


Beförderung des Handels vorzuͤglich noth⸗ 
wendig iſt, ſoll es folgendergeſtalt e 
een ur 


2) a, und unter Pr Parteyen er ſtatt 

§. 12. An allen Orten, wo Meſſen oder 
ſtark beſuchte Vieh: und andere Märfte einge. 
fuͤhrt ſind, ſoll eine Deputation niedergeſetzt 


werden, welche aus Mitgliedern des ordent⸗ 


lichen Gerichts und Polizeymagiſtrats, und 
aus Handlungserfahrnen beſtehen; mit den 
noͤthigen Unterbedienten verſehen fen; und, ſo 
lange die Meſſe oder der Markt dauert „ kaͤg⸗ 
lich Vor und Nachmittags an einem dazu 
ſchicklichen Orte ſich verſammeln ſoll. Die 
nähere Verfaſſung dieſer Deputation, aus wie 
vielen und welchen Mitgliedern und Subalter⸗ 
nen ſie beſtehen, und wo fie ihre Verſammlun⸗ 
gen halten ſolle, wird nach den beſondern Um⸗ 
ſtaͤnden jedes Handlungsorts ee be⸗ 
ſtimmt. 


> | 4 N solle, 1, 
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5. 13. Bey dleſer Deputation ſellen alle; Jr. 8 9, 
Prozeſſe, welche waͤhrend der Meſſe oder des Theil Ir 
Markts über Handlungsgeſchäfte entſtehen, wos Tit. 29. 
bey ein auswaͤrtiger Kaufmann, er ſey als H. rt. 
Kläger, oder Beklagter, oder deltat, und Litis⸗ 
denunciat intereſſnue, ee und inſtruirt 
d 


§. 14. Unter auswaͤrtigen Pe wer⸗ $. IT, 
Mr hier alle diejenigen verſtanden, welche ans 
derswo, als an dem Orte der Meſſe oder des 
Markts ihren ordentlichen Wohnſitz haben, oh⸗ 
ne Unterſchied: ob fie an ſich Be oder ko⸗ 
f nigliche Unterthanen ſind. 
§. 15. Die Juſtruktion geſchteht vor der h. 12. 
verſammelten Deputation: wenn aber die Ge. 
ſchaͤfte ſich haͤufen, oder eine Sache weitlaͤufti⸗ 
ger als gewoͤhnlich zu werden ſcheint; ſo ſteht 
12 Dirigenten der Deputation frey, derglei⸗ ; 
chen Inſtruktionen. einzelnen een derſel⸗ 
ben, mit Zugebung vereibeter Fr oe 
zu übertragen. 0 i 


b) 1 des Berfahrens dabey. 


F. 16. Wenn die angebrachte Rechtsſache $. 15. 
ſich nicht etwa zum Wechfels oder Executivpro⸗ i 
zeſſe qualificirt: fo finden bey der Juſtruktion u 
die Regeln des ordentlichen Prozeſſes in allen 
weſentlichen Stuͤcken Anwendung; doch muſſen 

die Termine und Friſten, um ſo viel mehr abge⸗ 
kuͤrzt werden, als beyde Theile in Per ſon, oder 

doch durch ihre Handlungsbedienten, Faktore, 

oder andere dergleichen zulaͤſſige Generalbevoll⸗ 

ä Dd 4 maͤch⸗ 


1.0.8 


Tit. 29. 


$, 14 
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mächtige zugegen ſind, und die Sache ein erſt 
vor kurzer Zeit e Geſchaͤft zum 
ee I: N 


29 8 des Verfahrens bey Aufnahme der Klage. 


§. 17.7 Der ſich meldende Kläger muß ſo⸗ 
fort umſtaͤndlich zum Protokolle vernommen, 


uͤber die zum Grunde ſeiner Forderung liegende 
Thatſachen und deren Beweismittel, über den 


Legitimationspunct, und uͤber die vom Beklag⸗ 
ten vermuthlich entgegen zu ſetzenden Ei wen⸗ 


dungen gehoͤrig befragt; und ſolchergeſtallt die 


§. 15. 


Klage zum Protokoll eee inſtruirt 
werden. 
2) Bey der Vorladung. 


. 18. Dieſes Klageprotocoll, oder einen 
Extrakt deſſelben (wenn nehmlich in dem 


Hauptprotokoll Remonſtrationen und Vorhal⸗ 


tungen, welche dem Klaͤger von Amtswegen ge⸗ 
macht worden, vorkommen,) muß das Gericht, 
nebſt getreuen Abfchrifeen von den etwa beyge⸗ 
brachten Urkunden, dem Beklagten communici⸗ 
ren, und denſelben zu einem Termine, worin er 


ſich auf die Klage zu erklaͤren, und weitere In⸗ 


ſtruktion zu erwarten habe, vorladen. 


§. 19. Die Vorladung geſchieht n 
ein ſchriftliches von den Anweſenden Mitglie- 
dern des Gerichts zu vollziehendes Decret, wel⸗ 
ches aber nicht förmlich ausgefertigt werden 
darf; ſondern dem Beklagten durch den verei⸗ 
deten Gerichtsboten inſinuirt, und von dieſem, 

wie 


4 


/ 
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wie die Inſinuation beſheben Pr 2 Protokoll A. 05 185 
Sr 


angezeigt. wird. 


* 


b. 20. Der Termin ß — Derandnif 8 1925 


der Uuftände fo kurz als möglich, und nicht 
leicht über vier und zwanzig Stunden hinansge⸗ 
ſetzt, auch dem Dekrete die ordnungsmaͤßige 
Warnung wegen der Folgen des ungehorfamen 
Außenbleibens bengefüge werden. 


H. 21. Eine Prorogation dieſes Termins $. 18. 
findet nur alsdann ſtatt, wenn der Beklagte 
wirklich erhebliche Egehaſten anzeigt, und zus 
gleich gehoͤrig beſcheinigt. Mehr als einmal 
Fann jedoch dergleichen ag nicht zuge⸗ 
ſtanden werden. f 


8 Wegen perſsulicher Abwartung der Snfteuftion, 


$; 22. Den Termin muß der Beklagte F. 19. 
ſchlechterdings perſoͤnlich abwarten: und die 
Vertretung, ſelbſt durch einen ſonſt qualificirten 
Bevollmaͤchtigten, iſt nur alsdann zulaͤſſig, 
wenn der Beklagte die Meſſe oder den Markt 
nicht perſoͤnlich, ſondern nur durch einen Fak⸗ 
tor, Handlungsbedienten, oder andern derglei. 
chen Bevollmaͤchtigten beſucht hat; oder wenn 
er zwar am Orte gegenwaͤrtig iſt, zugleich aber 
ſehr erhebliche Umſtaͤnde, welche ihn an der per⸗ 
ſoͤnlichen Beywohnung der Inſtruktion verhin⸗ 
dern, anſuͤhrt, und gehoͤrig beſcheinigt. 


4) Wegen der Contumacien. 5 
F. 23. Bleibt in dem angeſtandenen Ter⸗ $. 20. 


mine der Beklagte ungehorſam außen: ſo wird 
D d 3 i die⸗ 


U 


; 


46 TEE. 


A. G. O. diefes zum Protokolle vermerkt; der Contu⸗ 


Theil J. 


macialbeſcheid wie gewoͤhnlich abgefaßt und voll⸗ 


Tit. 29. zogen; dem gegenwärtigen Kläger ſofort publi⸗ 


9. 21. 


eirt, dem Beklagten aber Abſchrift davon durch 


den Gerichtsboten ‚Rott der e er du 
geſtell⸗ N 
FG. 24. Gegen einen ſolchen Cunkemfrkitbe⸗ 


ſcheid findet zwar das Rechtsmittel der Reſtitu⸗ 
tion ſtatt (A. G. O. Th. I. Tit. 14. Abſchn. 3.) ;. 
jedoch mit der Einſchraͤnkung, 2 daß der Beklag⸗ 


3 ſich, ſtatt zehn Tage, innerhalb vier und 


a 


g. 23. 


zwanzig Stunden von der Zeit an, da ihm die 


Abſchrift des Beſcheides zugeſtellt worden, be 
dem Gerichte melden, und von dieſem Rechtes 
mittel el brand) machen, muß. 


gr 9), Bev zer. ‚Inüruttion ſelbſt. 


1 65 25. Erſcheint hingegen der Beklagte: ſo 
muß er zuvoͤrderſt allein, und ohne Beyſeyn 
des Klägers, mit ſeiner Antwort auf Die Klar, 
ge, und ſeinen dagegen habenden Einwendun⸗ 
gen zum Protokoll vernommen . 
(A. G. O. Th. I. Tit. 9.) rue, 

H. 26. Alsdann wird der Kläger Behr 
rufen, demſelben das über die Antwort des Be: 
klagten aufgenommene Pr otokoll, oder ein Ex⸗ 


tract deſſaben (wenn nehmlich in dem Haupt. 
protokoll ein oder anderer Umſtand, welcher 


nach der Vorſchrift in ein Separatprotokoll ges 
hoͤren würde, vorgekommen wäre), langſam 


und deutlich vorgeleſen; 3 Punkt fuͤr Punkt, wo 
ji noͤthig iſt, N er mit ſeinen Einwen⸗ 


dun⸗ 


* 
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dungen darauf gehort; ſochergeſtalt, mit Zur A. G. O. 


ſammennehmung beyder Theile, jede zur Sache Theil J. 
erhebliche Thatſache ordentlich auseinanderge, Tit. 29. 
ſetzt, und der Status controverfiae regulirt. | 


F. 27. Anfragen über die Erheblichkeit oder H. 24. 
Unerheblichkeit einer ſtreitigen Thatſache ſollen 

nur alsdann zuläffig ſeyn, wenn die Sache an 

ſich ſehr zweifelhaft iſt, und zur Ausmittelung 
eines fochen Thatumſtandes nur auswärtige 

und entfernte Beweismittel angegeben werden. 

Die Reſolution auf dergleichen unvermeldliche 

ana muß das 855 inſtruirenden Gerichte 

vorgeſetzte Obergericht ganz vorzuͤglich beſchleu⸗ 
nigen. 48 G. O. Th. 1. Tit. 5 9. 9 7800 . 
7 6) Bey Aufnahme der Beweismittel. og 


F. 28. Bey Aufnehm der Beweismittel 9. 25. | 
ſelbſt ſind die in der A. G. O. Th. I. Tit. 10. ent · 


haltenen Vorſchriften zu beobachten; nur mit 


dem Unterſchiede, daß, wenn die abzuhoͤren⸗ f 
den Zeugen an eben dem Orte, wo das Gericht 

ſeinen Sitz hat, befindlich ſind, es einer foͤrm⸗ 
lichen ſchriftlichen Citation derſelben nicht be⸗ 

darf, ſondern ſie bloß durch den vereide⸗ 

ten Gerichtsboten muͤndlich vorzuladen ſind, 

und dieſem der Auftrag dazu, durch ein zwar 
ſchriſtlich abgefaßtes, aber nicht expedirtes De⸗ 

kret, durch deſſen Vorzeigung er ſich legitimiren 


* 1 
muß, gemacht wird. 


90.29. Wenn eine Partey Beweismittel in s. 26. 


Vorſchlag bringt, deren Aufnehmung mit be 


traͤchtlichem Zeitverluſte verknuͤpft ſeyn wuͤrde, 


I 


* 


48 II. Titel. 


A. G. O. 8. E. wenn die Edition eines Documents von 


Theil I. 


einer dritten außerhalb dem Sitze des Gerichts 


Tit. 29, wohnhaften Perſon gefordert wird; oder wenn 


9. 26. 


auswärtige weit entfernte Zeugen vorgeſchlagen 
werden: ſo kann zwar das Gericht dergleichen 
Beweismittel, wenn ſonſt die ſtreitige Tharfa 
che erheblich ſcheint, nicht verwerfen; es müffen 
aber in ſolchem Falle die in der A. G. O. Th. I. 
Tit, 25. F. 37. folg. gegebenen Vorschriften, 
RR des juramenti calumniae, genau beob⸗ 
tet; die an die fremden Gerichte zu erlaſſen⸗ 
8 Neqpitionen ganz verzuͤglich beſchleunigt, 5 
und darin jedesmal, daß fie einen Merkantil⸗ 
prozeß betreffen, ausdrüd.id) angezeigt werden. 


$. 30. Alle Gerichte i in Koͤniglichen Landen 


ſollen ſchuldig ſeyn, dergleichen Requlſitionen 


auf das ſchleunigſte zu befolgen: und diejenigen, 
welche ſich darunter ſaͤumig finden laſſen, ſollen 
deshalb auf die Anzeige des inſtruirenden Ge⸗ 


richts, oder wenn ſonſt die Sache zur Kenntaiß 


der vorgeſetzten obern Inſtanz gelangt, von 
eee nachdrücklich beſtraft werden. 


» Wegen der Suhnsvorſchlaͤge. 
H. 31. Das inſtruirende Gericht muß ſich 
die Stiftung eines Vergleichs, ſo wie uͤber⸗ 
haupt, alſo inſonderheit dann, wenn entweder 


nach Maaßgabe des §. 27. eine Anfrage an das 


Obergericht nothwendig, oder wenn auf aus⸗ 


waͤrtige und entfernte Beweismittel nach 
Maaß gabe des F. 29. provoeirt wird, ſich ganz 


e angelegen ſeyn laſſen. f 
8) We⸗ 


3 / 
U 
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8) Wegen der Deduktionen. a A. G. O 
F. 32. Nach geſchloſſener Inſtruktion, und Theil l. 

fruchtlos gebliebenem Verſuch der Suͤhne, muͤſ⸗ Tir. 29. 

ſen die Akten ſofore zur Abfaſſüng des Erkennt- 9 28. 

niffes vorgelegt werden, und ſollen in dieſem 

Prozeſſe ſchriſtliche Deduktionen, der Regel 

nach, nicht ſtatt finden, - | 


FS. 33. Wenn es jedoch die Parteyen ver: F. 28. - 

langen, oder auch, wenn in wichtigen Sachen 

der Richter bey der Inſtruktion wahrgenommen 

hat, daß es bey deren Entſcheidung auf eine 

zweifelhaſte Rechtsfrage würklich ankommen 

duͤrfte: ſo ſollen beyden Theilen Aſſiſtenten, in 5 

fo fern fie damit nicht fehon verſehen find, zuge⸗ 

ordnet, und denſelben die Akten vorgelegt wer⸗ 

den, um die Deduktionen ungeſaͤumt entweder 

zum Protokolle zu geben, oder ſchriftlich ein zu⸗ 

reichen. Es iſt aber dann die Sache ſo zu faſſen, 

daß die Vorlegung der Akten durch die Einb'in⸗ 

gung dieſer Deduktionen hoͤchſtens nicht uͤber 

drey Tage, nach geſchloſſener Inſtruktion, auf; 

gehalten werde. a re 
9) Wegen Beſchleunigung des Erkenntniſſes. 

F. 34. Daß Erkenntniß muß, wenn es $, 29. 
nicht etwa durch eine Anfrage bey der Geſetz⸗ 
commiſſion aufgehalten wird, innerhalb Vier 
und zwanzig, oder, wenn die Sache ſehr weit⸗ 
laͤuftig iſt, innerhalb acht und vierzig Stunden 
nach erfolgter Vörlegung der Akten abgefaßt, 
und den Parteyen durch den vorigen Deputirten, 
welcher ſie zum dem Ende im voraus beſtellen 

| / muß, 


| 430 r XII. Titel. 


muß publicirt werden. Bleibt eine oder die 
andere Partey dabey außen; fo wird das Er- 


* kenntniß in Anſehung ihrer fuͤr publicirt ange⸗ 

nommen, und derſelben die Abſchrift davon 
durch den Gerichtsbedienten oder Boten zuge⸗ 
| ſchickt. 


10) wegen der Rechtsmittel. 


F. 35. Gegen dergleichen Erkenntniß ſteht 


die Appellation beyden Theilen eben ſo, und in 
eben den Faͤllen offen, wie ſie gegen ein im or⸗ 


dentlichen Prozeſſe ergangenes Urtel zulaͤßig iſt. 


H. 36. Dieſes Rechtsmittel muß jedoch der⸗ 
jenige, welcher ſich deſſelben bedienen will, ent⸗ 
weder gleich bey der Publication des U tels, 
oder wenigſtens vier und zwanzig Stunden 
nachher, bey dem. inſtrurenden Gerichte zum 


* 


Protokoll anmelden; zu welchem Ende der De⸗ 


putirte die Part p gleich bey der Publika⸗ 
tion, uͤber ihre diesfaͤllige Befugniß, die zur 
Appellation offen ſtehende Friſt, und die recht⸗ 
lichen Folgen der unterbleibenden Anmeldung 
gehörig bedeuten, und, wie es geſchehen, zu 


den Akten regiſtriren muß. 


S- $ 37. Die Inſtruktion des Appellatorii ges 
hoͤrt, der Regel nach, ohne Unterſchied der 
Falle, fuͤr den Richter erſter Inſtanz. | 


§. 38. Wenn jedoch der bey den Sache als 


5 Appellant oder Appellat intereffirende fremde 
Kaufmann ſelbſt darauf antrüge, oder es fi) 


nach dem Antrage des Gegners ausdruͤcktich ge⸗ 
fallen Na daß dieſe e * 
ber» 


af / 
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Obergericht geſchehen ſollez ſo muß dem An- A. G. O. 
trage zwar gewillfahrt werden. Theil I. 


F. 39. Es finder aber alsdann das abge⸗ 
Eürzee Verfahren nicht ferner ſtatt: ſondern die 
Sache wird, wenn es nicht eine bloße Baga⸗ 
tellſache betrifft, wie jeder andre ordentliche 
Prozeß zweyter Inſtanz behandelt; folglich, 
wenn die Appellationsanſage gehörig auſgenom⸗ 
men worden, mit Einſendung der Akten an das 
Obergericht, und von dieſem mit der weitern 
Inſtruktion gewoͤhnlichermaßen verfahren. 


§. 40. Bleibt hingegen die Inſtruktion der §. 34. 
Sache bey dem Unter gerichte: fo muß dazu, 
wenn daſſelbe ein formirtes Collegium ausmacht, 
jedesmal ein andrer Deputlrter, als der die vo» 
rige Inſtanz inſtruirt hat, beſtellt werden. 

§. 41. Der Deputirte muß den Appellan⸗ F. 35. 
ten ſogleich bey Anmeldung der Appellarion un. 
ſtändlich zum Pretskolte vernehmen, worin ei⸗ 
gentlich feine Beſchwerden beſtehen, und was 
er zur Unterſtuͤtzung derſelben etwa anzufuͤhren 
habe. u e / | 5 

6.42, Verlangt der Appellant eine längere $. 36. 
Friſt zur Ausführung dieſer feiner Beſchwer⸗ 
den: ſo muß ihm dieſelbe, jedoch niemals wei⸗ 
ter, als hoͤchſtens bis auf den dritten Tag nach 
geſchehener Anmeldung der Appellation, ver⸗ 
ſtattet werden. 


er x 5 471 g 
F. 43. Die Au nehmung des Appellatlons⸗ g. 
protokolls geſchieht, wenn die Anmeldung des 
Rechtsmittels ſogleich bey der Publikation er⸗ 
| Ä 3 folgt, 


Tit 29. 
H. 33. 


* 
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folgt, noch von dem Deputirten der erſten In⸗ 
ſtanz; ſonſt aber muß ſie ſchon von dem zur 
Inſiruktion des Appellatorii nach F. 40. er 
nannten neuen Deputirten beſorgt werden. 


F. 44. Das aufgenommene Appellations. 
protokoll wird dem Appellaten in Abſchrift com: 
municirt, und derſelbe durch ein auf dieſe Ab⸗ 
ſchrift vermerkies Dekret zum Inſtruktionster⸗ 
mine vorgeladen. Dieſer Termi muß, wenn 


der Appellant keine neuen Thatumſtaͤnde ange⸗ 
führe hat, auf den folgenden, ſonſt aber auf 


den dritten Tag anberaumt werden. 


2 $ 39. 


g. 45. In dem Inſtruktionstermine muß, 
wenn nichts Neues in facto vorgekommen iſt, 


der Appellat daruͤber: ob und was er zur Un⸗ 


ter ſtuͤtzung des vorigen Erkenntniſſes, und zur 


Widerlegung der von dem Gegner erhobenen 
Beſchwerden annoch beyzubringen habe, zum 


Protokolle vernommen; wean aber eine neue 
Jaſtruktion in facto erforderlich iſt, damit 
nach Vorſchrift der A. G. O. Theil I. Tit. 14. 


unter gehoͤriger Ruͤckſicht auf den H. 28. folg. 5 


des gegenwaͤrtigen Titels verfahren; auch we⸗ 


gen der Deduktionen die Anweisung des $. 32. 


folg. beobachtet werden. 


$. 46. Alsdann muß das inſtruirende Ges 
richt die Akten ſchleunigſt an das Obergericht 


einſenden, und daß fie eine Mercantilſache bes 
treffen, ſowohl auf dem Couverte, als in dem 


Berichte ſelbſt, aus druͤcklich bemerken. 
§. 47. Das Obergericht muß die Sache 


unverzüglich vornehmen; den naͤchſt folgenden 
Gerichts⸗ 
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Gerichts tag das Erkenntniß abfaſſen, und es A G. O. 
an den infteuirenden Unterrichter zur Publika⸗ Theil J. 
tion ungeſaͤumt remittiren. Den Präfidenten Tit. 29. 
der Collegien liegt vorzüglich ob, auf die Be⸗ 
ſcheuntgung ſolcher Eikenntniſſe mit allem 
Ernſte zu halten. | 

/ 


$. 48. Zur Publikation des Appellations- H. 42. 
urtels werden die Parteyen durch den Gerichts⸗ 

boten muͤndlich beſtellt, und demjenigen, wel, 

cher dabey etwa außen bleibt, wird die Abſchrift 
davon ſtatt der Publikation zugefertigt; uͤbri⸗ 

gens aber beyden Theilen von dem ihnen dage⸗ 

gen noch offen ſtehenden Reviſorio Nachricht 
gegeben. | ee 


F. 49. Will ſich eine Partey dieſes Rechts⸗ 9 43. 
mittels bedienen; ſo muß daſſelbe von ihr en 
weder alsbald, oder laͤngſtens innerhalb vier 
und zwanzig Stunden nach publictrtem Appel⸗ 
lationsurtel, bey dem inſtruirenden Unterrich⸗ 
ter zum Protokolle angemeldet; der Revident, 
worin ſeine Beſchwerden beſtehen, ſofort naͤher 
vernommen; das Protokoll dem Reviſen zur 
Beantwortung binnen anderweitigen vier und 
zwanzig Stunden vorgelegt; hiernachſt die Ak⸗ 
ten auf die $. 46. vorgeſchriebene Art an den 
Reviſionsrichter unmittelbar eingeſendet; von 
dieſem das Urtel nach Vorſchrift des H. 47. 
ganz vorzüglich beſchleunigt, und zur gewoͤhn⸗ 
lichen Publikation an den Unterrichten remit⸗ 
tirt werden. | | 


Augen, Aaufmannsr, Ee c) Von 


A 


A. G. O. 
Dyeil J. 


Tit. 21. 


§. 2. 


Theil 1. 


Tit. 30. 


g. 44. 


9. 45. 


F. 45. 
15 


434 XII. Titel. 


c) Von Cautionsbeſtellung im Mercantilprozeſſe. 


$. 50. In eigentlichen Mercantilſachen 
(F. 11. folg.) kann der Beklagte, wegen der auf 
den Prozeß zu verwendenden, und ihm dem⸗ 
naͤchſt zu erſtattenden Koſten, von dem Klaͤger 
keine Sccherheltsbeſtellung fordern. a 


III. Anwendung des Mercantilprozeſ⸗ 
ſes auf andere ‚Kanfmännifche 45 
Rechts ſachen. u 


6. 51. Die obigen Vorſchriften §. 11— Bi 
finden auch außer den Meß und Marktzeiten, 
in eigentlichen Handlungsprozeſſen zwiſchen 


Kaufleuten III. in ſolchen Zeiten Anwendung, 


wo wegen des Ab und Zugangs fremder Han⸗ 


delsleute, oder Schiffe, ein vorzuͤglich Eu 


— 


tes Verkehr getrieben wird. 


F. 52. Auch muß in ſolchen Zeiten ein be⸗ 
ſtaͤndiger Deputirter aus der Mitte des Gerichts 
ernannt, und ihm ein oder mehrere Sachver⸗ 
ſtaͤndige zugeordnet werden, denen es ganz ei⸗ 
gentlich und vorzuͤglich obliegt, ſolche Streitig⸗ 
keiten, die über einen getroffenen Handel, defz 
fen Erfülung oder Aufhebung entſtehen, ſchleu⸗ 
nigſt zu eroͤrtern und abzumachen. 


$. 53. Dieſe hierzu beſtellten Perſonen muͤſ⸗ 
fen der Kaufmannſchaft durch Anſchlag auf der 
Boͤrſe, oder auf andre ſchickliche Art, allge⸗ 
mein bekannt gemacht werden, und find falls 
dig, ſobald ſich jemand, wenn auch nur muͤnd. 


a N lich, 
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lich, wegen eines folchen entſtandenen Streits A. G. O. 
bey einem von ihnen meldet, die Sache ſofort, Theil J. 
und mit Beyſeitſetzung aller andern Osche Tit. 30. 
88 Mr 


F. 54. Die Abſicht dieſer Wer iſt, §. 46. 

dergleichen Streitigkeiten dadurch, daß ſie auf 
der Stelle eroͤrtert werden, und durch die Ver⸗ 
mittelung des zugezogenen Sachverſtaͤndigen, 
in Güre moͤglichſt abzumachen. Erſt wenn 
dieſer Suͤhnsverſuch fehlſchlaͤgt, muß die Sache 
zur prozeßmaͤßigen Inſtruktion eingeleitet, da⸗ 
bey aber, wegen der vorzuͤglichen Beſchleuni⸗ 
gung, die Vorſchrift des H. II. bis 49. 8 
tet werden. 


EEE Nähere Anweiſungen bierdber fi nd H. 47. 
in den Inſtruf tionen für die e in Bächen 
Handelsplaͤtzen enthalten. 


IV. Von Aſſeturanzſteitigkeiten. 


F. 56. Wenn IV. aus einem Affefuranz- F. 48. 
contrakte zwiſchen den Intereſſenten Streit ent⸗ 
ſteht: ſo ſoll die Sache, der Regel nach, in 
erſter Inſtanz vor Schiedsrichtern verhandelt 

und entſchieden werden. Doch iſt den Parteyen, 

oder auch einer derſelben allein, unbenommen, 
auf die En tſcheidung durch den ordentlichen | 
Richter anzutragen. f 


§. 57. Dieſe Schiedsrichter muͤſſen von den 5. 49. 
Parteyen, und zwar von jedem Theile einer 
oder mehrere, erwaͤhlt werden; es muß jedoch 
2 Ee 2 allemal 


36: XII. Titel. 


A. G. O. allemal ein Rechtsgelehrter darunter befindlich 


Theil J. 


Til. 30. 


$. 80. 


5. 51, 


F. 32. 


ſeyn, welcher das Protokoll fuͤhren, und auf 
Beobachtung der erforderlichen Legalitaͤten ing 
der Inſtruktion Acht haben muß. b 


§. 58. Bey dieſen erwaͤhlten Schiederich 
tern muß alſo der Kläger mit ſeiner Klage zum 
Protokoll vernommen; uͤber alle Umſtaͤnde der 
Sache in facto, und die daraus entſtehen⸗ 
den Gruͤnde ſeiner Forderung umſtaͤndlich exa⸗ 
minirt; und die Aſſekuranzpolice, nebſt allen 
übrigen. zur Sache gehörigen Schriften, Pa⸗ 
pieren und Urkunden, auch nach Bewandniß 


der Umſtaͤnde, die von dem vereydeten Dispa⸗ 
cheur gefertigte Rechnung, beſagten Schleds⸗ 


richtern vorgelegt und eingehaͤndigt werden. 

§. 59. Die Schiedsrichter müffen alsdann 
den Beklagten eben ſo mit ſeiner Antwort ver⸗ 
nehmen; und wenn ſich daraus ergiebt, worauf 
es bey der Sache eigentlich ankommt, ſich an⸗ 


gelegen ſeyn laſſen, einen Vergleich unter den 


Parteyen zu ſtiften, und die Entſchaͤdigung, 
allenfalls nach der Rechnung des vereydeten 
Dispacheurs, guͤtlich zu reguliren. 

§. 60. In Entſtehung der Suͤhne muͤſſen 
die fireleigen Facta, durch Abhoͤrung der dar- 
über benannten Zeugen, oder Aufnehmung der 
ſonſtigen Beweismittel ins Licht geſetzt, und 
ſodann von den Schiederichtern, den weſent⸗ 
lichen Vorſchriften der Landesgeſetze gemaͤß 
(A. G. O. Ty. I. Tit. 2. . 1710, ein Spruch ges 
faͤllt werden. 


8. 61, / 


7 
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$. 61. Können ſich die Schledsrichter dar⸗A. G. O. 
uͤber nicht vereinigen: ſo muͤſſen die Parteyen Theil J. 
einen Obmann wählen, deſſen Stimme ſodann Tit. 30. 
den Ausſchlag geben ſoll. (I. c. §. 170.) 53. 


$. 62. Wenn die Parteyen ſich dabey beru- $. 54. 
higen, oder wenn ſie in dem Kompromiß ſich 
ausdruͤcklich verpflichtet haben, den Ausſpruch 
der Schiedsrichter (Laudum) ohne Widerrede 
gelten zu laſſen: fo hat ein folcher Spruch alle 
Kraft und Wirkung eines Judicati, und muß 
von dem ordentlichen Richter, auf Anrufen des 
obſiegenden Theils, in Execution geſetzt wer⸗ 
den (A. G. O. Th. I. Tit. 11. §. 173.). 


§. 63. Wenn aber ein oder andrer Theil . 53- 
ſich bey dem Urtel nicht beruh gen will; ſo muß 
er, innerhalb zehn Tagen nach deſſen Publika⸗ 
tion, die Appellation dagegen bey den dieſer⸗ 
halb jeden Orts verordneten beſondern, oder, 
wenn dergleichen nicht vorhanden ſind, bey den 
ordentlichen Appellationsgerichten anmelden, 
welche die verhandelten Akten von den Schieds⸗ 
richtern einfordern, und wegen fernerer In⸗ 
ſtruktion des Appellatorii das Noͤthige, nach 
Beſchaffenheit der Sache, je nachdem ſich die⸗ 
ſelbe zum ordentlichen, oder zu einem der ſum⸗ 
maͤriſchen Prozeſſe qualiſizirt, gehoͤrig verfuͤ⸗ 
gen muͤſſen. | 

8.64. Bey demjenigen, was hierauf er⸗ §. 36. 
kannt wird, ſoll es lediglich ſein Bewenden ha⸗ 
ben, und die Reviſion dagegen nicht zulaͤßig 
ſeyn, l a, 
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A. G. O. 6. 65. Will endlich ein oder andrer Theil 

Tbeil l a dem Falle des §. 62. den ſchiedsrich er. 

Tit. IT. lichen Spruch, als nichtig anfechten (§. 60. 

9. 174 und J. c. H. 172.): ſo muß derſelbe ſich, binnen 
zehn Tagen nach eroͤffnetem Ausſpruche, an 
den ordentlichen Richter wenden. 5 


5. 175. Er 66. Dieſer muß alsdann, wenn die Pro⸗ 
vokation rechelich begruͤndet iſt, die Hauptſache 
zur Verhandlung ziehen, und daruͤber, wenn 
der Ausſpruch nichtig befunden wird, in erſter, 
ſonſt aber in zwegter Inſtanz, ordentlich er⸗ 
kennen. 


Erra tu m. 
Seite 150. f. 273. l. Riſtorno, ſtatt Riforno. 
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